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and Leibarzt C. 6. Garns. — Gestorbene Adjonkten. — Gestorbene Mitglieder. — Eingegangene 
Schriften. — 



Amtliche Mittheilungen. 

Zum Andenken an den verstorbenen Präsidenten &eheimrath und Leibarzt 

(Mitglied der Akademie den 28. Nov. 1818, Gogn. Cajus 11.; A^jonkt den 24. August 1860; 
zum Präsidenten erwählt den 23. Deoember 1862). 

Wenige Männer haben uns so vollständige Nachrichten über ihr Leben hinterlassen, 
als Carl Gustav Carus. Die äussern Ereignisse desselben, die überdies, abgesehen von einer 
nicht unerheblichen Anzahl grösserer Reisen, keine ungewöhnlichen Umstände bieten, können 
wir daher als hinreichend bekannt voraussetzen und mit wenigen Worten verzeichnen. Er 
wurde am 3. Januar 1789 zu Leipzig geboren und blieb (ein jüngerer Bruder starb früh) 
das einzige Kind seiner Elteni. Der Vater hatte eine Färberei und auch Carua war als 
diiziger Sohn und Erbe bestimmt, denselben Lebensweg einzuschlagen. 

Leop. vn. 1 
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Aber in seinem Kreise fand er nicht nur in Eltern und Verwandten, sondern auch 
in den Freunden des Hauses so reichbegabte und ausgezeichnete Menschen, dass, getragen 
von der eigenen Neigung, ein höheres Streben sich bald entwickelte. — Der Vater erkannte 
die Wichtigkeit der Wisseuschaft für sein Geschäft; der Sohn sollte studiren, um sich die 
nöthigen chemischen Kenntnisse auf der Universität zu erwerben. 

Zunächst durch Privatunterricht vorgebildet, wurde er, um sich dazu vorzubereiten, 
im Jahre 1801, 12 jährig, in die Secunda der Thomasschule aufgenommen und bereits am 
21. April 1804, wenig mehr als 15 Jahr alt, als Student inscribirt. — 

Er wandte sich den Naturwissenschaften zu ; sein ohnehin reger Eifer wuchs mit 
seinen Fortschritten; er gewann im Winter 1805/6 die Zustimmung seiner Eltern, das über- 
dies unter den politischen Wirren leidende Färbergeschäft preiszugeben, widmete sich dann 
der Medicin und absolvirte 1811. Nach damaligem Gebrauche ward er zunächst Dr. philos. 
und Mag. lib. artium (24/3. Diss. Specimen biologiae gwemlis), am 15/10. Magister legens 
oder Privatdooent und am 20. December desselben Jahres Dr. der Medicin (Diss. de uteri 
rheumatiiBmo) . 

Carus war seit 1810 Famulus bei Professor Joerg und wurde 1811 dessen Assistent 
an der neueröffneten Entbindungsanstalt ( Trier ^sche Stiftung). Seine Vorlesungen bezogen 
sich aber nicht auf dieses Fach; er las (der erste in Leipzig) über v^gleichende Anatomie. 
Er heirathete noch vor seiner Promotion zum Dr. med. (2/11. 1811) eine längst nahe be- 
freundete und in sein elterliches Haus aufgenommene Verwandte, lebte mit ihr im elterlichen 
Hause fort und suchte die spärlichen aus der Praxis und dem Privatdocententhum gezogenen 
Einkünfte durch literarische Arbeiten zu mehren. — 

In dem Kriegsjahre 1813 übernahm er nach der Schlacht bei Lützen die Leitung 
eiu<38 Militair- Hospitals in Pfaffendorf nahe bei Leipzig, erkrankte aber selbst schwer am 
Typhus. Bald nach der Gbaesung, im November 1814, wurde er Professor der Entbindungs- 
kunst an der neubegründeten med.-chir. Akademie in Dresden. Die Mutter folgte ihm so- 
gleich, der Vater, nachdem er sein Greschäfb aufgelöst hatte, und wie früher der verheirathete 
Sohn in dem väterlichen, fanden jetzt die Eltern in des Sohnes Hause ihre Höimath bis 
an ihr Eode. 

Carus fehlte es nicht an Gelegenheit, das Dresdner Amt mit einer Universitäts- 
professur zu vertauschen. — Er hatte zahlreiche ehrenvolle und vortheilhafte Anerbietungen 
aus Dorpat (1814), aus Erlangen (1821), zweimal aus Breslau (1821 und 23), aus Gottingen 
(1822) und zweimal aus Berlin (1828 und 29), aber er blieb dem liet^ewonnenen und «einer 
Art entsprechenden Wohnorte getreu. Er wurde im September 1827 mit Aufgabe seiner 
bisherigen Stellung Leibarzt und zugleich Mitglied der Medicinal- Behörde und endlich im 
December 1862 Präsident unserer Akademie. — 

In diesem anscheinend engen Rahmen spannt sich nun aber ein reiches Bild eigen- 
thümlicker und seltener 'Geistesentwickelung, über die uns Canis gldyohfUls so vollständige 
Mittheilungen machte, dass wir uns zur Schilderung viel£EK;h seiner eigenra Worte be- 
dienen können. 

Carus war ein stiller, weicher, sdieuer, die Einsamkeit liebender Knabe, der ^n^r 
in sich hinein aJs aus sich hinaus lebte'', aber im Innern steta leidensehaftUch besdtäftigt 
war. — Spielen mit gleichaltrigen Knaben zog ihn nioht an und «r hatte £ut keinen ^Qe- 
nossen. Einsam im Walde umhergehen, sich unter einen Baum legen uad beoba(^t^d otd^ 
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träumond der Einwirkung der Natot sich hingeben, war ihm das Liebste. Oft hatte er dai» 
Bedürfiusa sich auszuweinen. Im Sommer angelte er, im Winter lief er wohl Schlittschuhe. 
Dabei aber war er unermüdlich im Lernen, schnell im Fortschreiten und von fast pedantischer 
Ordnungsliebe. An Aeltere schloss er sich gern an, horchte auf ihre Reden und suchte sich 
zu unterrichten. 

Wunderlidie Bilder von dem, was er erstreben wolle, müssen schon früh in diesem 
ernsten Knaben erwacht sein. Die Mutter erzählte, er habe ihr oft versichert, wenn er erst 
Prins sei, wolle er sie zur Königin machen. 

Zugleich entwickelte sich eine von nicht unbedeutendem Talente getragene Neigung 
zur Kunst, zunächst zum Zeichnen und Malen, das von dem verwandten Erdumsegler Tilesius 
und namentHch durch enge Freundschait mit dem ungleich ält-eren Zeichner Dietz gefördert 
wurde. Tilesius, der nach seiner Rückkehr von einer Reise nach Portugal in dem Hause der 
Eltern wohnte, war es auch, der den Sinn des jungen Carus für Thierformen und ihren 
Bau weckte. 

Die Jahre des Besuches der Thomasschule machten ihm keinen erfreulichen Eindruck, 
theils der lärmenden Genossen, dann aber auch der hauptsächlichsten Unterrichtsgegenstände 
wegen, „durch die er sich hindurcharbeitete, aber bei denen ihm keine Freude aufgingt, und 
erst auf der Universität gewann er die Freiheit, seinen Neigungen gemäss zu leben und sich 
zu beschäftigen. — Dass dies kein geräuschvolles Studentenleben war, wird man nicht be- 
zweifeln; ja er gewann unter seinen Studiengenossen selbst keinen näheren Freund, obgleich, 
wie er sich ausdrückt, „eine solche Fluth von Empfindung, Liebe und Sehnsucht nach Anklang 
des Geistesverwandten in seinoon Innern wogte, dass er sich kaum damit zu lassen wusste.^ 
— Je einsamer er aber war, desto mehr erwachte „das Suchen und Ringen nach innwer 
Gewissheit über die höchsten Fragen und drückte ihm einen gewissen Zug von Ernst und 
Sehwermuth auf." Mit diesem Sachen fielen nun zwei sehr verschiedenartige Einwirkungen 
zusammen und machten doch beide einen unauslöschlichen Eindruck; das Bekanntwerden von 
G. Cuvier^s Le^^ns d'anatomie compar6e und Oken und Schelling^s Begründung der Natur- 
philosophie. Von dem Ersteren darauf hingewiesen, „der Erforschung der Erscheinungen mit 
Sorgfalt und Treue nachzugehen", fühlte er sich doch erst dann wahrhaft befriedigt, wenn er 
dem idealen inneren Grunde derselben ein näheres Yerständniss abgewonnen zu haben hoffte. — 

Carus strebte beide Wege zu vereinigen, und dass er den ersteren einzuschlagen 
verstand, zeigen eine Reihe sorgfältiger Untersuchtmgen und einige wichtige Entdeckungen, 
wie z. B. die des Blutlaufs bei den Insekten. Aber der letztere Weg lag seiner Eigenthüm- 
Hchkeit doch näher und drückte allem seinen Thun das Gepräge auf. Carus hat ihn auch 
den entschiedensten anderen wissenschaftHchen Strömungen gegenüber nie verlassen und da 
der subjektiven Auffassung dabei ein grosses Gewicht beigelegt wird, mannichfaltigen Wider- 
spruch und, wie es ihm schien, Geringachtung deshalb erfahren. — Diese kränkten ihn bei 
lebhaftem Selbstgefühle noch tiefer, als seine Aeusserungen darlegen, und doch wählt auch 
sein Urtheil einen keineswegs immer durch Milde ausgezeichneten Ausdruck. — Er gerieth 
dadurch mit der herrschenden Wissenschaftsrichtung in eine Art Gegensatz und blieb den 
Hauptträgem derselben entfremdet. Er wandte sich allmählig den Fragen zu, welche sich 
der experimentalen Methode mehr entziehen und der beobachtenden und comtemplativen an- 
heimfallen, denen der Entwickelung der geistigen Kräfte und ihrer Einwirkung auf die körper- 
lichen Formen. — Carus zählt sich im Gegensatze zu den „vollkommen fertigen" Menschen 
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mit Recht zu denen, „die eine ewige Sehnsucht immer weiter treibt, denen man yergeblich 
sagt, wie viel sie schon erreicht haben, da sie selbst sich erst anzufangen scheinen, die nie 
ruhig werden können und dei^n Loos ^ ist, rastlos im Innern und Aeussem bewegt zu sein.^ 

Ein Mann dieser Art in das an Kunstsch&tzen und künstlerischem Streben reiche 
Dresden versetzt und selbst mit einem nicht unerheblichen künstlerischen Talente ausgestattet, 
musste in wachsendem Grade sich dieser Richtung ergeben. War es zuerst die Malerkunst, 
die er derartig betrieb, dass er seine Bilder auf die Ausstellungen brachte, sie verkaufte und 
auch hin und wieder Bestellungen ausführte, so Öffnete sich mehr und mehr sein Sinn für die 
Poesie, die Musik, die Schauspielkunst. Sein Haus füllte sich mit Kunstwerken aller Art, es 
bildete einen Yereinigungspunkt für die bedeutenderen Künstler aller Classen und selbst die 
Familienverbindungen knüpften sich in dieser Richtung, indem Rietschel sein Schwieger- 
sohn wurde. — 

Seine ärztliche Thätigkeit führte ihn, zumal nachdem er Königl. Leibarzt geworden 
war, in die höchsten Kreise. Sein ästhetischer Sinn fand Gefallen an den feinen Formen des 
Verkehrs mit bedeutenden und geistreichen Menschen und unwillkührlich nahm sein eigenes 
Haus, so weit seine Verhältnisse gestatteten, ähnHche Formen an. — 

Durch sein früheres Amt verpflichtet, sich vor Allem den Frauen hülfreich zu erweisen, 
war seine feine und zarte Art, die jede Rohheit verabscheute, auch sehr geeignet, ihnen 
zu gefallen. — 

Auf diese Weise sehr glücklich gestellt, konnte er sich indess bei seinem Drange 
nach Vervollkommnung in allen Richtungen doch nicht verhehlen, dass ihm Dresden nicht 
das Gleiche in wissenschaftlicher Beziehung, wie in künstlerischer und geselliger biete. „Bei 
allen diesen Studien, bei so manchen interessanten Berührungen und so viel liebevoller Theil- 
nahme^, klagt er (Lebensw. u. Denkw. lU. 91), „fühlte ich indess doch oftmals sehr ein 
Isolirtsein meiner Stellung und einen Mangel an Austausch von Gedanken mit Gleichgesinnten 
und Gleiches Anstrebenden, so dass ich dann nicht selten wieder diejenigen beneidete und 
pries, die an Universitäten thätig, soviel mehr die Wirkung von dem erfahren, was der 
Perser meint, wenn er sagt. Ein Messer wetzt das andere und ein Mann den andern." — 

Je unermüdlicher aber Carus das Ideal in allen Richtungen verfolgte, desto schwerer 
wurde ihm der Kampf mit der Welt, in der ganz andere Strömungen herrschten. Sie störte 
und verletzte ihn, er wich ihr aus oder suchte mehr nachgebend als kämpfend sich ihrer zu 
erwehren — um sein Gleichgewicht zu erhalten. 

Ein von ihm selbst hiitgetheiltes Begegniss giebt, so unerheblich es sein mag, über 
seine Ai*t vielleicht den besten Aufschluss. Carus war bei einem Besuche von Prag auf dem 
Hradschin durch die Lage der Stadt und namentlich durch das Madonnenbild von Cimabue 
tief ergriffen worden. 

„Das Bild der Madonna hatte mich innig angezogen", erzählt er (Lebenserinnerungen 
und Denkwürdigkeiten I. 310), „und wie ich die alte gewaltige Kirche verliess, schwebte sie 
mir hell und glänzend vor. Herausgetreten auf den Platz, wo man zur Stadt niedersteigt, 
sah ich nun in reinster Morgensonne das Thal der Moldau entlang. Siebzig Thürme und 
Thürmchen konnte ich zählen und dabei war alles in den feinen Schleier eines weissen Dufts 
gehüllt, so dass ich kaum etwas Schöneres gesehen zu haben mich erinnerte. So allein, mir 
selbst überlassen, lebte ich ganz in diesem Doppelbilde, jenem innerlichen und diesem äusser- 
lichen, und nur wie beim Herabsteigen das Bild der Stadt mir aus den Augen schwand, trat 
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das der Madoana um so lebendiger wieder hervor, ja es sclüen sich alles, was ich Outes und 
Schönes gekannt und empfunden hatte, in diesem Bilde zu einigen. So trat ich nun in das 
Gewirr der Strassen; Schacher und Hader schnarrte um mich herum, und ich weiss nicht 
welche Aeusserung einiger Leute unter einander, worin, wie man es in dem Strassengespräch 
nun eben hört, die eigentliche Gesinnungsniedrigkeit so recht offenbar wurde, riss mich zu 
ärgerlichen Gedanken und innerai Unwillen plötzlich hin ; da , wie mit einem Zauberschlage, 
war jene Erscheinung mir plötzlich verschwunden und auf keine Weise wollte es mir möglich 
werden, die Züge dieses Hiromelsangesichts mir wieder hervorzurufen. Ich weiss nicht, wie 
mich das so traurig machte, dass ich fast ohne Umsehen die schöne Brücke zurücklegte, bis 
mir einfiel, es müsse gewiss dies herrliche Antlitz mir in der Todesstunde wieder erscheinen, 
wodurch ich denn, innerlich beruhigt, den alten Gleichmuth wieder gewann. Es ist doch ein 
eigenes Ding um die innere Aeolsharfe, yne sie so gar empfindlich in ihrer Stimmung ist.** 

Und in der That , im höchsten Grade zartbesaitet war Caims ; ihn beunruhigenden 
Eindiücken wich er aus und suchte ei'freuliche ; in den Jahren der Freiheitskämpfe ver- 
mied er das Ijesen der Zeitungen und kaufte dagegen 1813 bei den beschränktesten Mitteln 
ein Bild , das dem Guido Reni zugeschrieben wurde und legte damit den Grrund zu seiner 
später so reichen Kunstsammlung. — Verhältnisse, wie sie die Jahre 1830 und 31, 1848 
und 49 und 1866 hervorriefen, erregten ihm „qualvolle Zustände", „er fühlt« zu lebhaft, 
dass ihm selbst nach diesen Richtungen gar keine Art von Thätigkeit freigestellt sein konnte" ; 
unvermeidliche Lebensereignisse „brieten ihn wie bei einem gelinden Feuer" und was das 
Schlimmste war, gemeine Seelen erkannten fast instinktmässig diese Eigenthümlichkeit, drängten 
sich an ihn und missbrauchten seine Nachgiebigkeit. — 

So ging es Carus denn gar oft im Leben wie an jenem Morgen auf dem Hradschin, 
seine Ideale wurden ihm zerstört, so emsig er ihnen auch nachzugehen sich bemühte. — 

Dabei aber hatte Cams^ein grosses Maass von Berufstreue und eine Produktivität, 
die er selbst eine enorme nennt. — 

Keine Reise und kein ernsteres Begegniss des Lebens, denen er nicht in Briefen oder 
Tagebüchern vollständige Schildeinngeu widmet, keine Begegnung mit bedeutenden Persönlich- 
keiten, kein Kunstgenuss, keine Sammlung, keine Landschaft, ja keine sein Interesse erweckende 
Wetterbeobachtung oder Beleuchtung, die er nicht skizzirt oder doch ausführlich und gleich- 
sam mit Worten malend beschreibt. Neben seinen amtliehen Geschäften und wachsender ärzt- 
licher Piaxis findet er Zeit auch so viel wirklich zu malen, dass tix>tz mancher Verkäufe und 
vieler Verschenkungen sein Haus sich derartig mit seinen Bildern füllt, dass er auf andere 
Mittel, sich ihrer zu entledigen, denken und sie in Kisten verpacken muss. — 

Dabei seine grosse literarische Thätigkeit nach den verschiedensten Richtungen, theils 
umfangreiche, aus dem erwählten Berufe hervorgehende Werke, wie die Darstellung des Nerven- 
systems, die Zootomie, Gynäkologie, Erläuterungstafeln zur vergleichenden Anatomie, Ur-Theile 
des Knochen- und Schalengerüstes, Physiologie, vergleichende Psychologie, Psyche, Physis, über 
Cranioscopie , über Handformen , die Symbolik und die Proportionslehre der menschlichen Ge- 
stalt u. s. w. ; theils künstleiischen und literarischen Inhalts, wie die Briefe über Landschafts- 
malerei, über Göthe und seine Werke, über Tieck, über die Dresdener Bildergallerie u. dgl. m.; 
theils endlich Leben sereignisse betreffend, wie seine Reisebeschreibungen, Lebenserinnerungen 
und Denkvrürdigkeiten , und zahlreiche kleinere Aufsätze in Zeitschriften der verschieden- 
sten Art. 
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Garns war fast 74 Jahre alt, als er am 23. December 1862 zum Präsidenten unserer 
Akademie erwählt wurde. Voll Enthusiasmus für die hohe Aufgabe an der Spitze dieses 
alten Vereines der Naturforscher die Wirksamkeit desselben zu mehren, wandte er ihr seine 
volle Theilnahme zu; er suchte nicht ohne Erfolg das geringe Vermögen zu vergrössem; er 
hoffte durch den Ankauf eines Hauses (das sich aber bald als nicht geeignet erwies) der 
Akademie eine festere Grimdlage gegeben zu haben; er übte die ihm als Präsident über- 
kommenen Vorrechte in grösserem Umfange aus, als wohl sonst geschehen war. — Nichts 
lag ihm femer, als das Institut irgendwie zu schädigen, vielmehr bedachte er es noch in 
seinem Testamente. — 

Aber er übersah die Mängel, die sich eingeschlichen hatten. Den beantragten Re- 
formen gegenüber verhielt er sich, wenn auch nicht feindlich, doch ablehnend; — er hielt 
sie für unnöthig, und sie störten ihn. — Seine wissenschaftliche Richtung hatte ihn mit der 
herrschenden in eine gewisse Opposition gebracht und unter den gegenwärtigen Trägem der 
Naturwissenschaften hatte er, wie schon erwähnt, nur wenige nähere Freunde. Selbstsüchtigen 
Bestrebungen, die sich an ihn drängten, vermochte er nicht zu widerstehen und namentlich 
schenkte er einem ünterbeamten , der ihn und die Anstalt ausbeutete, ein unbedingtes Ver- 
trauen. — Missgriffe in der Wahl der Mitglieder, in der Aufnahme der wissenschaftlichen 
Arbeiten für die akademischen Schiiften blieben nicht aus, und so kam es denn, dass bei 
seinem Tode Wirren in der Akademie ausbrachen, die noch nicht völlig zu beseitigen 
gelungen ist. 

Carus fand in seinem reichen Familienleben, das 4 Generationen in einer Stadt und 
fast kann man sagen unter seinem Dache um ihn vereinte, ausser einer Quelle des reinsten 
Glückes, doch auch manchen tiefen Kummer. Dass seine Eltern vor ihm scheiden mussten, 
war naturgemäss, aber auch seine Frau musste er begraben und 5 von seinen 7 Kindern. 
Jeder derartige Verlust beugte ihn tief, und als der letzte derselben seinen 79. Geburtstag 
mit bald sich bestätigender Besorgniss füllte, wurde es ihm besonders schwer, unter der Last 
der 80 Jahre die so eifrig ersehnte und geübte Jugendlichkeit im Alter zu bewahren. Indess 
der Körper war doch noch weniger widerstandsiahig als der Geist, und er entschlief fast ohne 
Krankheit am Abend des 28. Juli 1869. Nur 2 Kinder und 1 Enkel überlebten ihn. 

Ob seine Hoffnung in Erfüllung gegangen ist, dass es ihm in der Todesstunde 
möglich werde, jenes Himmelsangesicht wieder hervorzurufen, in dem sich ihm alles, was er 
Gutes und Schönes gekannt und empfunden hatte, zu vereinigen schien, mag man bezweifeln, 
aber gewiss ist, dass er, so lange er bewusst strebte, der Bedeutung nacheiferte, die er 
Göthe's letzten Worten beilegte : 

Mehr licht I 



Gestorbene Adjunkten. 

Im November 1868: Dr. Johann Gteorg Friedrich Will, ordentl. Professor der Medicin, 
vergleichenden Anatomie, Zoologie und Veterinärwissenschaften, Direktor des zoo- 
logischen und zootomischen Museums der Universität Erlangen. Als Mitglied auf- 
genommen den 15. October 1843, zum Adjunkten ernannt den 24. August 1851. 
Cogn. Eustachius. 
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Am 2. AfHril 1^69 : Dr. Hennaim von Meyer, geb. tu Frankfdrt a. M. am 3. September 
1801, der Herausgeber der Falaeontographica. Als Mitglied aufgenommen den 
10. Juni 1829, zum Adjunkten ernannt den 5. Febmar 1863. Gogn. Scheu chzer 11. 
Er verstarb zu Augsburg, wohin er im Jahre 1866 mit dem Bundestage, -dessen 
Caseier er war, von Frankfurt übersiedelte. 

Am 9/21. Juni 1869: Dr. Johann Ferdinand Martin v. Heyfelder, kais. russischer 
wirklicher Staatsrath, Oberchirurg bei dem medicinischen Departement des kais. 
russ. Kriegsministeriums zu St. Petersburg , früher Prof. der Medicin in Erlangen. 
Als Mitglied aufgenommen den 19. Mai 1828, zum Adjunkten ernannt den 14. Febr. 
1851. Cogn. Rosen. Seinen Tod fand er auf einer Badereise zu Wiesbaden. 

Am 30. November 1870 : Dr. Carl Gustav Christoph Bischof, königl. preussischer geheimer 
Bergrath, ordentlicher Professor der Chemie und Technologie an der Universität 
zu Bonn. Als Mitglied aufgenommen den 26. August 1818, in das Adjunkten- 
Collegium, dessen Senior er lange Zeit gewesen, trat er am 1. December desselben 
Jahres. Cogn. Pythagoras III. 

Am 19. März 1871 : Dr. Carl Wilhelm Ritter v. Haidinger, k. k. wirklicher Hofirath im 
Ministerium des Innern und emeritirter Direktor der k» k. geologischen Reichs- 
anstalt in Wien. Als Mitglied aufgenommen den 15. Qctober 1847, cogn, A. S. 
Hoff mann, zum Adjunkten ernannt den 14. Februar 1851. 

Am 16. April 1871: Dr. Hermann Walther, königl. sächsischer geheimer Medicinahrath, 
Leibarzt Sr. Majestät des Königs, Präsident des Landes -Med. -Coli, und früher 
Oberarzt am Stadtkrankenhause zu Dresden. Als Mitglied aufgenommen den 21. Aug. 
1863, cogn. Hippocrates lY., zum Adjunkten ernannt den 27. September 1867. 



Gestorbene Mitglieder. 

In das nachstehende Verzeichniss, das eine beklagenswerthe Zahl Hingeschiedener umfasst, 
waren auch einige weiter zurückliegende Todesfälle au&unehmen. Bei der Schwierigkeit, über entfernt 
wohnende, oder ihr Leben in ZurOckgezogenheit beschliessende Mitglieder zuverlässige Nachrichten zu 
erbalten, ist leider eine Verspätung der Todesanzeigen bisweilen £BBt unvermeidlich. 

Am 21. December 1862 (zu Lissabon): Dr. Carl Ludwig Christiaii Bümker, Durektor 

der Sternwarte zu Hamburg. Aufgenommen den 1. August 1859, cogn. Halley 11. 
Am 25. Januar 1863: Dr. Joachim Friedrioh Ctomera een., Privatgelehrter zu Oldenbi^g, 

früher praktischer Arzt zu Hamburg. Aufgenommen den 2. Januar 1853, cogn. 

U n z e r. 
Am 20. Ootober 1863 (su F^russac) : Dr. Jaoob Oanabvesedes, Ax^ an Paris. Aii%eiMmmiii 

den 10. Juni 1829, cogn. Serra. 
Am 11. März 1865: Sb* Bobert Hermann Sohomlmrgk, Dr., kdui^^. grossbrit. Oberst- 

lieutenant, Oeneralooiisnl umd GeMhftftstriger der kdnigl. grossbrit. Regienmgin 

Siam, q^U;er in London, gestorben in Sckdneberg bei Berlin. Aufgenomaien den 

15. October 1845, cogn. Au biet. 
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Am 10/22. SeptemW 1865 : Dr. Christian Heinrich Pander, kais. russischer GoU^nrath 
und Aufseher des kais. NatoraHenkabinets za 8t. Petersburg. Au%enoinmen den 
26. August 1818, cogn. Wolfius I. 

Am 9. Januar 1866 : Dr. Johann Frana OamÜlus Montagne zu Paris, ehem. Stabschirurg 
der französischen Armee in Afrika. Aufgenommen den 3. August 1835, cogn. 
Vaillant. 

Am 12. März 1868 : Dr. Christian Friedrich Heinrich Wimmer» Direktor des königi. 
Friedrich- Wilhehns-Gymnasiums zu Breslau. Angenommen den 15. October 1841, 
cogn. Günther. 

Am 15. Juni 1868 : Dr. Gtoorg Amott Walker-Amott, königl. Professor der Botanik und 
Direktor des botanischen Gartens an der Universität zu Glasgow. Aufgenommen 
den 25. Juni 1834, cogn. Sibbald 11. 

Am 9. September 1868: Dr. Ernst Friedrich Eberhard, herzogl. Coburg - Gothaischer 
Schulrath, Direktor der Coburger Real- und sämmtlicher städtischen Schulen zu 
Coburg. .Aufgenommen den 1. August 1859, cogn. Plinius XII. 

Am 24. October 1868: Dr. Adalbert Carl Friedrich Hellwig Conrad Schnislein, Pro- 
fessor der Botanik und Direktor des botanischen Gartens an der Universität zu 
Erlangen. Aufgenommen den 15. October 1843, cogn. Lobelius II. 

Am 20. December 1868: Dr. Carl Christian Beinert, herrschaftlicher Brunnen- und Bade- 
inspector, sowie königl. Brunnen- und Badepolizeiinspector zu Charlottenbrunn bei 
Waidenburg in Schlesien. Aufgenommen den 8. October 1857, cogn. Yolkmann 11. 

Am 14. Januar 1869 (zu Dresden): Dr. Moritz Ludwig Frankenheim, ordentl. Professor 
der Physik an der Universität zu Breslau. Aufgenommen den 15. October 1841, 
cogn. Newton U. 

Am 20. Februar 1869 : Dr. Johannes Schulze, königl. preussischer w. geheimer Oberregierungs- 
rath, emerit. vortragender Rath und Direktor der Abtheilung fOr die Unterrichts- 
angelegenheiten im königl. Ministerium der Geistlichen, Unterrichts- und Medicinal- 
angelegenheiten zu Berlin. Aufgenommen den 23. Juli 1858, cogn. Maecenas Y. 

Am 17. April 1869: Dr. Anton Bertoloni, Präsident des medicinisch - chirurgischen CoUe- 
giums, emerit. Professor der Naturgeschichte und Botanik an der Universität zu 
Bologna. Aufgenommen den 30. November 1840, cogn. Loniceri. 

Am 18. April 1869: Dr. Joseph Hyacinth Moria, ordentl. Professor der Botanik und 
Direktor des botanischen Gartens an der Universität zu Turin, Yicepräsident des 
obersten Rathes iilr den öffentlichen Unterricht. Aufgenommen den 10. Juli 1832, 
cogn. Monti. 

Am 11. Juli 1869: Dr. Aloys Auer, Ritter von Welsbach, k. k. österr. wirklicher Hof- 
rath, Direktor der Hof- und Staatsdruckerei zu Wien. Aufgenommen den 
22. October 1856, cogn. Daguerre. 

Am 28. Juli 1869: Dr. JohannoB Bvangelista Purkynje, ordentL Professor der Physio- 
logie und Pathologie und Direktor des physiologischen Instituts an der Universität 
SU Prag. Aufgenommen den 10. Juni 1829, cogn. Darwin I. 

Am 30. Juli 1869: Dr. Lndwig Bdhm, königl. preussischer geheimer Medicinalrath , Pro- 
fessor der Medicin und Chirurgie an der Universität zu Berlin. Angenommen den 
3. August 1839, cogn. Brunner. 
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Am 5. August 1869: Dr. Joliann Friedrloh v. Weisse, kais. russischer wirklicher geheimer 
Rath, Excellenz, Direktor des Petersburger Kinderkrankenhauses. Aufgenommen 
den 1. August 1859, cogn. Pallas II. 

Am 29. August 1869 : Dr. James Hunt, Präsident der anthropologischen Gesellschaft zu 
London. Aufgenommen den 10. Februar 1866, cogn. Linuse 11. 

Am 14. September 1869: Dr. Carl von Pfenfer, köra'gl. bayrischer Obermedicinalrath, 
ordentl. Professor der speciellen Pathologie und Therapie und Direktor der medi- 
cinischen Klinik an der Uui versitzt zu Mönchen. Aufgenommen den 15. August 
1858, cogn. Lentin. 

Am 22. October 1869 : Dr. Miohael Sars, ordentl. Professor der Zoologie an der Universität 
zu Christiania. Aufgenommen den 10. November 1860, cogn. Eschscholtz. 

Am 15. November 1869: Dr. Friedrich KLrschleger, ordentl. Professor der Medicin, Phar- 
macie und Botanik an der Universität und an der pharmaceutischen Oberschule 
zu Strassburg. Aufgenommen den 30. November 1840, cogn. Günther Ander- 
nacensis. 

Am 25. Januar 1870: Dr. Wilhelm Morits Eeferstein, ordentl. Professor der Zoologie an 
der Universität zu Göttingen. Aufgenonmien den 8. Juni 1862, cogn. Esch- 
scholtz. 

Am 13. Februar 1870 : Dr. Franz Xaver Unger, ordentl. Professor der Botanik an der 
Universität zu Graz. Aufgenommen den 3. August 1833, cogn. Dillwyn. 

Am 14. Februar 1870 : Dr. Henrik Kroeyer, Inspektor des königl. naturhistorischen Mu- 
seums in Kopenhagen. Aufgenommen den 8. Juni 1862, cogn. Bloch. 

Am 3. März 1870: Dr. Friedrich Boie, Etatsrath, zu Kiel. Aufgenommen den 24. August 
1860, cogn. Möhring 11. 

Am 4. März 1870 : Dr. Johann Heinrich WUhelm Grabau» ehem. Professor der Medicin 
an der Universität zu Jena, praktischer Arzt, Direktor der Wasserheilanstalt zu 
Eidelstädt bei Hamburg. Aufgenommen den 15. October 1843, cogn. Harvey. 

Am 5. März 1870 : Dr. Joseph Bedtenbacher, ordentl. Professor der Chemie an der Uni- 
versität zu Wien. Aufgenommen den 24. August 1860, cogn. Klapp roth. 

Am 18. März 1870: Dr. Carl Daniel Heinrich Bau» grossherz. Badischer Geheimer Rath, 
ordentl. Professor der Nationalöconomie an der Universität zu Heidelberg. Auf- 
genommen den 19. März 1862, cogn. Plato. 

Am 1. April 1870: Dr. Wühelm Budolph Weitenweber, Stadtphysikus und prakt. Arzt 
zu Prag. Aufgenommen den 3. August 1837, oogn. Mogalla. 

Am 7. April 1870: Dr. Budolph Ritter von Vivenot jun., Professor der Medicin an der 
Universität zu Wien. Aufgenommen den I.Juli 1868, cogn. Formey. 

Am 29. April 1870 : Fürst Anatol Nikolajewitsch D^midoff, kais. russischer wirklicher 
Stdatsrath und Kammerherr, zu San Donato bei Florenz. Aufgenommen den 
2. Januar 1852, cogn. Franklin IT. 

Am 26. Mai 1870: Dr. Johann Heinrich Blasius, Professor der Naturgeschichte am Col- 
legium Carolinum , Direktor des naturhistorischen Museums und des botanischen 
Gartens in Braunschweig. Aufgenommen den 15. October 1843, cogn. Pallas I. 

Am 27. Mai 1870: Dr. Friedrich Theodor Führer, prakt. Arzt zu Hamburg. Aufge- 
nommen den 20. December 1857, cogn. A. Burns. 
Leop. yil. 2 
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Am 2. Joni 1870: Dr. Carl AleKaad«r Asa^lm Bekiitfreih^T ▼• B^gel» k. k« östor- 

reicbischer wirklicher geheimer Rath, ExceUeBs, zu Brüssel. AufgenomiDen den 

6. November 1858, cogn. Kämpfer. 
Am 20. Juli 1670: Dr. Albert von Gräfe, königl. prensofichw geheimer Medicipfttraih, 

Professor der Chirurgie und Augenheilkunde an der (JniTersität zu Berlin. Auf- 
genommen den 15. August 1858, cogn. Johann Adolph Schmidt. 
Am 7. September 1870: Dr. Philipp Wirtgen» I^ehrer der Naturgeschichte an der höheren 

Stadtschule zu C!oblenz. Aufgenommen den 2. Januar 1852, cogn. Erhart. 
Am 15. September 1870: Dr. Carl August v. Steinheil, königl. bayrischer Ministerialrath, 

Conservator der mathematisch-physikalischen Sammlungen des Staats, Profesaer der 

Mathematik, Astronomie und Physik zu München. Aufgenommen den 15. October 

1846, cogn. John Harrison II. 
Am 21. October 1870: Dr. Friedrioh Horitz Hesnnann, Hofrath, praktischer Arzt und 

Augenarzt zu Dresden. Aufgenommen den 20. December 18ßd, cogn. Himly ü. 
Am 23. Januar 1871: Dr. Friedrioh Anton Wilhelm Miquöl, Professor an der UniversiUt 

Utrecht und Direktor des botanischen Museums zu L^en. Aufgenommen den 

3. August 1837, cogn. Fr. Nees v. Esenbeck. 
Am 6. März 1871: Dr. Bojung Soato Gtoorg Lantzius- Beninga, Professor der Botanik 

an der Univei*sität zu Göttingen. Aufgenommen den I.Mai 1855, cogn. Schrader. 
Am 22. März 1871: Dr. Carl Heinrioh Sohulta-SohnltBenstein, ordenti. Professor der 

Medicin, Physiologie und Botanik an der Uniyersität zu Berlin. Aufgenommen 

den 28. November 1822, cogn. Reichel I. 
Am 4. April 1871 : Dr. Gotthard August Ferdinand Keb^, königl. preussisoher Be- 

gierungs- und Medicinalrath zu Danzig. Aufgenommen den 1. Juli 1854, cogn. 

Needham. 
Am 17. April 1871: Dr. Josei^ Oppolzer, k. k. Hofrath, ordenti. Professor der Therapie 

und Dir^Etor der medieinischen Klinik an der Universität zu Wien. Aufgenommen 

den 15. August 1858, cogn. de Haen lY. 
Am 11. Mai 1871: Dr. Johann Friedrieh Wilhelm Hersohel, Baronet, königl. Astronom 

zu Collingwood bei Hawkhurst. (Eent). Aufgenommen den 1. October 181^7, co^, 

Gallilei H. 
Am 1. Juni 1871 : Dr. August Keilreioh, k. k. österreichischer Oberlandesgerichtsrath zu 

Wien. Aufgenommen den 10. November 1860, cogn. Glusius. 

(Fortsetzung folgt) 

Dr. Bf ka. 
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Eingegangene Sehilften. 

(Bit zum 19. Juni 1871.) 



f. Schriften von Gesellschaften, Instituten etc. 

Amaiikft, American Association for the Advancement of Science. Proceedings, Meeting 
16. 16. — 1867/8. 80 (2 resp. 3 Ex.). 

Amsterdam. Kon. Akademie v. Wetenschappen. Jaarboek 1867. 68. — 8<>. — Catsri. 
van de Boekerij 2 *. — 1868. 8^. — Afdeel. Natnurkunde. Verslagen en Medi»^ 
deelingen Deel 2. 3. — 1868/9. 8^. Verhandelingen D.H.— 1868. 4«. Procesten- 
verbaal 1867/8, 1868/9. — 8<>. — Afd. Letterk. Veriiandelingen D. 4. — 1868. 4^. 
Verslag. en Mededeel. D. 11. — 1868. 8«. 
Genootsdiap Natura Artis Magistra. Bydragen tot de Dierkunde. Afl. 9. — 1869. 2\ 

Batavia. Genootsckap v. Ktmst. en Wetenschap. Yerhandelingen Deel 6. 16. 20. 21. 
1792—1847. 8«. D. 33. — 1868. 4«. — Tijdschrift voor ind. Taal-, Land- en Volkenk 
D. 6. 7. 16 2-«. 17. 18 K — 1856/68. 8«. — Notulen, D. 4 «. 5. 6. 7 ^ — 
1867/9. 80. — Katalogus d. Ethnol. Afd. v. h. Mus. — 1868. 8«. — Kat. d. 
Nnmism. Afd. v. li. Mus. — 1869. 8^. 
Kon. natuurk. Vereeniging. Natuurk. Tijdschrift, D. 14 i-^. 18. 19. — 1857/9. 
D. 29 *»«. 30 1-«. 91. — 1867/70. 8^. 

BevUli. K. preuss. Akad. d. Wissensch. Monatsber. 1867 Sept., Oct., 68 Apr. — ^Dec., 
69 Jan. — Dec. (Hft. 2, 3 — 2 Ex.), 70 Jan. — Dec, 71 Jan.— Apr. — 8«. — 
Abhandlungen 1867. 8. - 1868/9. 8^. 
Verein zur Beförd. d. Gartenb. Wochenschr. f. G&rtn. u. Pflaneenkunde. 1867 *^**. 

68. 69 *~^^. 70 ^-^ *0-88. 44-46, 60-6« 71 1-«. 4O. 

A. Bastian u. R. Hartmann, Zeitschr. f. Ethnologie. 1869 *. — 8<>. 
Bertt. Naturfarschepfde Gesellschaft Mittheil. Nr. 654— 711. 1869.70. — 8« (1 resp. 2 Ex.). 
Boxin. Natufih. Ver. d. pr. BheM. u. Westph. Verhaüdl. Jahrg. 25. 26. — 1868/9. 8<>. 
Boatom. Soc. of Nat. Uist. Memoirs. 1 *. — 1869. 4^. — Proceed. 11. 12 i-^'. 1866/9. 

8^ — Occasion. Papers 1. — 1869. 8^. — Condit. and Doings 1867. 8. — 

1867/8. 8^. (2 Ex.) 
Breslau. ScMes. Ges. f. vaterl Cult. Jahresber. 46. 47. — 1869/70. 8^. — Abhandh 

Abth. f. Naturw. 1867/8. 68/9. 69/70. — 1868/70. 8^. — Abth. f. Gesch. 1867. 

68. 69. — 1868/70. 8«. 
Brfixm. Natur f Verein. Verhandl. Bd. 6. 7. 8 i» ^ — 1868/70. S^. 
BKkflSel. AcadSm. r. d. Scienc.y d. Lettr. et d. B.-Arts de Belg. M^moires T. 37. — 

1869. 4^ — M4m. cour. in-40. T. 34. — 1870. 4«. — M^m. oour. in-80. T. 21. — 

1870. 80. — Bullet. T. 25. 26. 27. 28. — 1868/9. 8^. — Annuaire Ann. 36. 36. — 
1869/70. 8<^. — Nederlandsche Gedichten. — 1869. 8^ 

Acad. r. de Med. de Belg, M^moires T. 5 1. 1869. 4®. — Mtei. des Concours T. 7 K 
1868. 4». — Mem. cour. in-80. T. 1 1-«. 1870. 8«. — Bullet. T. 2 »' ^^\ 3 i-^*. 
4 ^'\ Table s^r. 2. T. 1—9. — 1868/70. 8». — Cat. de la Bibl. — 1867. 8«. 
Observataire Royal. Annales m^t^r. Ann. 2. — 1868. 4<>. 

Buenos Aires« Museo pubiico. Aiaales, Entrega. 5. 6. — 1868/9. 4<^. 

Caloutta. Geologieal Survey of Indio. Memoirs, Vol. 5 ^-*. 6 ». — 1867/9. 4». — 
Palaeontologia Indioa, p. 205 — 498. — 1868. 2*». — Annual Report, year 11. 12. — 
1867/8. 40. — Records, Vol. 1 1-». 2 K 1868/9. 4<>. — Catal. of the Meteorites. 
1867. 80. 

OiUDdteidge. FMoeoph. Soc. Transact. Vol. 10« (ScWuss). 11».— 1869. 4*. — PMoeed. 
P. 3—6. — 1866/7. 8^. 
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Cambridge (ü. S.) Museum of Comparative Zoology. Annual Report. 1868. — 1869. 

80. — Bulletin Nr. 7. — 1868. 8«. 
Caracas. Soc, de Ciencias fi&icas y nat Vargasia. Nr. 1. 2. 3. 5. — 1868(9. 8^ 
Cherbourg. Soc, imp. Sc. nat Memoires T. 13. 14. — 1868/9. 8^ 
Christianla. Videnskabs-Selsk. ForhandÜDgar 1867. Regist. 1858/67. — 1868. 8®. 

Universität Programm 1867. 8. — 4®. 

Norskc meteor. Institut Aarbog 1867. — 1868. 2®. — Meteorol. Jagttagelser. 
1867. — 1868. 40. 
Ck>lambii8. Staats-Akerbaubehörde von Ohio. Jahresber. 21. 22. — 1867/8. S^. 
Constantinopel. Soc. im}), de Mediane. Gazette m^dicale d'Orient. 1867 *~^^. 68 ^-®. 4<*. 
Danzig. Naturforsdi. Gesellsdi. Schriften. Bd. 2 ^. — 1869. 8^. 
DeutschlancL Deutsche Naturfo^sch. u. Aet'zte. Versamml. 42. Tageblatt. — 1868. 4<*. 

— (Bericht d. berl. klin. Wochenschr.) 1868. 8». 
Dresden. Isis. Sitzungsber. 1869. 70. 71 ^-^ _ 1869/71. 8«. 

Gesellsch. f. Natur- u. Heilkunde. Jahresber. 1869/70. — 1870. 8®. — Sitzungsber. 

1868/9 «. — 1869. 8». 
Oekon. Gesellsch. im Kön. Sachsen, Jahrbuch, f. Volks- u. Landwirthsch. Bd. 9 *» *. 

— 1869. 80. 

Dürkheim. Naturw. Verein PoUichia. Jahresber. 25 — 27. — 1868. 8®. — Eröfinungs- 

rede. 1865. — 1865. 8«. 
Edinburgh, Eoyal Society. Transactions Vol. 25 1» K— 1868/9. 4^'. — Proceed. Nr. 74—79. 

— 1868/9. 80. 

Botanical Society. Transact. and Proceed. Vol. 9 *. 10 ^ — 1868/9. 8®. 
Emden. Naturforsdi. Gesellsdi. Jahresber. 53. — 1868. 8^ (2 Ex.). — Kleine Schriften 

13. 14. — 1868/9. 40. 
Frankfurt a/M. Senckenherg. Naturf. Gesellsch. Abhandl. Bd. 7 1» ^. — 1869. 40. — 

Bericht 1868/9. — 1869. 8«. 
Zoologische Gesellschaft Der zoologische Garten. Bd. 10. 11 *-«. — 1869/70. 8«. 
Fulda. Verein /'. Naturk. Bericht 1865/9. — 1870. 8^. 

Oenf. Soc'iete de Physique et d'Hist nat Memoires T. 19 «. 20 1» ^. — 1868/70. 4^. 
Giessen. Oberhess. Gesellsdi. f. Natur- u. Heilk. Bericht 13. — 1869. 8®. 
Goerlitz. Oberlausitz. Gesellsdi. d. Wiss. Neu. Lausitz. Mag. Bd. 45. 46. 47 ^ — 

1868/70. 80. 
G^öttingen, K. Gesellsch. d. Wissensch. Abhandl. Bd. 14. 15. — 1869/71. 4«. 
Graz, Naturw. Ver. f. Steiermark. Mittheilungen. Bd. 1 ». 2 ^» *. — 1870. [S^. 
HaUe a/S. Naturforsdi. Gesellsdi. Abhandl. 11 J. — 1869. 4^. 
Hamburg. Norddeutsche Seewarte. Jahresbericht. 1868. — 4^. 

Museum Godcffroy. Catalog. 4. — 1869. S«. 
Hanau. Wetterauischc Gesellsch. f. d. yesammte Naturk. Bericht 1863/67. — 1868. 8®. 
Hannover. Naturhist Gesellsch. Jahresber. 18. 19. 20. — 1869/71. 4^ 
Harlem. Societe Holland, des Sciences. Archives n^erlandaises T.3^""^. 4. 5^~^ — 1868/70. 

8^. — Algae Japonicae auct. Suringar. — 1870. 4^. — Osteol. u. Myol. v. Sdurus 

vulgaris von Hoffmann u. Weyenbergh. — 1870. 4^. — Programma 1869. — 1870. 

40. — Bibhoth^ue. — 1869. 8«. — Liste 1752/1869. — 1870. %\ 
Fondation Teyler. Archives du Musee Vol. 2. 3 K — 1868/70. 40. 
Helsingfors. Finnisdw Gesellschaft d. Wissoisch. Öfversigt af Förhandlingar 9. 10. — 

1867/8. 80. — Bidrag tiD Kännedom af Finl. Natur och Folk Hft.ll. 12. 13. 14. — 

1868/9. 6^. — Gedächtnissrede auf A. v. Nordmann. — 1868. 8^. 
Hermannstadt. Siebenhürg. Ver. f. Naturw. Verhandl. u. Mitth. Jahrg. 18. 20. 21. — 

1867/71. 80. 
Innsbruck, Tirol- Vorarlb. Landesmus. Zool. Mitth. a. Tirol. — 1869. 8«. 
Jena. Medic. naturmss. Gesellsdi. Zeitschr. f. Med. xu Naturw. Bd. 4 ^"^. — 1868. 8®. 
Universität Vorlesungen Winter 1869/70. — 1869. 8«. 
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Klageniürt. Naturhistar. Lmules-Mus. v. Kärnten. Jahib. Hft. 8. — 1868. S^. 
Königsberg, K physik.-ökoti. Gesellsdiaft Schriften 9^»^. 10 1»^ — 1868/9. 4«. 
Leipzig. Fohjtvchn, Gesellschaft Blatt, f. Gewerbe, Techn. u. Industrie. Bd. 1 '^'^^ ^^ ^^ *»» «^. 
2 1-^' 1^^^^ *^-^*. 3. 4 ^-^^» "-^. 5 5^-11. — 186f;/71. 8«. 
Aerztl. Zweigverein, Canalieation u. Abfuhr. — 1869. 8®. 

JTö;«. GesellsclL d. Wiss. Math.-phye. Cl. 1868 ». — Phil. -bist. Cl. 1868 *» \ — 
1869. 8«. 
Lissabon. Acadeni, real das Sciendas. Cl. de Sc. math. phys. e nat., Memorias T. 1 — 4. 
Cl. de Sc. moraes, pol. etc., Hißtoria et Memor. T. 1 ^^ *. 2 *. 3 ^» *• ^pp-. — 
1854—70. 4«. 
London. Geological Society. Quarterly Journal Nr. 96 — 104. — 1868/70. B^. — List 
1868. 69. 70. — . 8«. 
Linnean Society. Transactions Vol. 26 »• »» ^. 27 1- «. — 1868/70. 4^. — Journal Bot. 
Vol. 9^"*^*-^ 10^^-^. 11 ^-»3. 12.— 1868/9. S». Zool. 10 3*^-^.-1867/70. 8^. — 
Proceed. 1866/67. 68/69 p ^"^^ »-i34^ ^9/70 p- 1-%. iis-iss. _ go. _ Add. to the 
Library 1868/9. — 80. — List. 1867. 68. 69. — 8». 
Zoological Society. Transactions Vol. 6 ». 7 1» *. — 1869/70. 4^. - Proceed. 1864». 67». 

68 1' =^' 3. 69 1' 2, 3. Index 1848/60. — 1864. 1867/9. 8®. 
J?(?f/«Z /S()cw.'^y. Philos. Transact. Vol. 158. 159. 160 1. — 1868/70. 4«. — Proceed. 
Nr. 105—123. — 1868 70. 8». — Catalogue. of Scienc. Papers Vol. II. DI. IV. — 
1868/70. 40. — List 1868. 69. — 4«. 
Anthropologicai Society. Review, Nr. 23—29. — 1869/70. 8« (Nr. 25 2 Ex.). — 
Journal, Nr. 1.2.— 1870. 8«. — Memoirs, Vol. 3. — 1867/9. 8». 
Lund. Universität. Univers. Ar sskrift 1867/8.— 1867/9. 4^ — Univ.-Bibl. Access.-Katalog. 

1867. — 1868. 80. 
Lyon. Academ. imp. des Scmice^ etc. Class. d. Sc. Mem. T. 17. — 1869/70. 8^. — 
Cl. d. Lettr. Mem. T. 13.— 1866/8. 8. — Commission hydrom^tr. 1865. 68.— 8«. 
Soc. imj). d'Agricidt. Ann. des Sc. phys. et nat. T. 11. — 1867. S^. 
Madrid. Jmita general de Estadistica. Censo de la Ganaderia. — 1868. 4<». 
Magdeburg. Natunoiss. Verein. Abhandl. Hft. 2. — 1870. 8^. — Sitzungber. 1870. 8^. 
Mailand. jR. Istituto Lonibardo di Sc. e Lett. Memorie, Cl. di Sc. math. e nat. Vol. 10 *. 
11 1'^. Cl. di Sc. mor. e pol. Vol. lO^««. ll^»«. — 1867/9. 4<>. — Rendiconti 
Vol. 1 '-^*>. 2 ^-1«. ^ 1868/9. 8«. — Solenni Adunanze. Vol. 1 ^. 5. — 1867/8. 8«. 

— Annuario 1868. — 1868. 8^. — Atti della Fondaz. scient. Cagnola. Vol. 5 *. 

— 1867/9. 80. 

Manchester. Liter, and phil. Soc. Memoirs Vol. 3. — 1868. 8^ (2 Ex.). — Proceed. 

Vol. 5. 6. 7. — 1866/8. 8^ (2 Ex.). 
Marburg. Gts. £. Beßrd. d. gcs. Naturwiss. Schriften Suppl. 3. 4. 5. — 1869. 4^. — 

Siteungsber. 1868. — 8^. 
Melbourne. Ohservatory. Astron. Observ. at Williamstown Observatory. 1861/3. — 1869. 

8**. — Discussion of the meteor. and magn. Observ. Flagstaff Observatory 1858/63. 

— 1867. 40. 

Boyal Society of Victoria. Transactions and Proceed. 9 ^. — 1868. 8<^ (2 Ex.). 
MontreaL Nat. Hist. Soc. Canadian Naturalist and Geologist Vol. 6. 7 i-^. 8 ^' \ N. Ser. 
1. 3 ^-\ 4 ^~\ ~ 1861/9. 8« (Vol. 4 ^-^ in 2 Ex.). 
Explorat. geol. du Canada. Rapport des Operations 1863/6. — 1866. 8^. 
Moskau. Soc. imp. des Naturalistes. BuUetin, 1843. 1867 *. 68. 69. 70 K — 1843. 

1867/70. 80. 
München. K. hair. Akad. d. Wiss. Siteungsber. 1868. 1*. 2»''». 69. 1. 2. 70. 1^. 2 1» ». 

— 1869 70. 8«. — Abhandl. math.-phys. Kl. 10*' ^ — 1868/70. 4«. — Festrede: 
Ueb. d. Entwickl. d. Agriculturchem. — 1869. 4^. — Denkschrift auf H. v. Meyer. 

— 1870. 40. — Denkschn auf C. F. P. v. Martins. — 1869. 4®. 
K. Sternwarte. Annalen. Suppl. 6. 7. 8. — 1868/9. 8». 
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ITeiase. FhUomafhie. Bericht lt>. — 1869. 8». 

ITew-York. Lpceum of Nat Histary. Aanals 5 »• ^- ^-^\ 9 ^'-\ — 1852. 68. 8«. 

Offmbaoh. Terein f. Naturk. Bericht 9. 10. — 1868/9. 8. 

Palermo« B, Istituto iecnieo. Giornale di Scienze natarali ed economico. Vol. 4 *"*. 5 *~^. 

— 1868/9. 4«. 
Paris. Akademie d. Sciences. Comptes rend. hebd. d. seanc. T. 67. 68 ^-^*' ^< ^* '^•^^. 

59 5. 10-12, u. 19, sri-26, Tabi.^ 79. 71. 72 1-15, — 1868/71. 4<>. 

Musee d!Hi8U>ii'e naturelle. Nouv. Arch. 3* ^ 4*«^. — 1867/8. 4^ 
Soc. geologique de France. Bulletin T. 25 '• »s-^i, se-dem., 26 i~*^ »«^5«. — 1867/9. 8«. 
fi^. entomologique de France. Annales T. 9. — 1869. 8^. 

Eug. Ywng et Em. Algl(wc. Eevne d. Cours. scientif. Ann6e 5 ^' **• -*^-*^» *»-»^ 6 ^' *- «» ^. 
Rev. d. C. Utter. A. 5 *«. — 1867/9. 4^. 
P«terflbui«f. -4md. /iw^. rf. Sciences. Memoires, 8^. 7. T. 12 ^-^. 13 ^-'^ 14. 15. — 
1868/70. 40. — Bullet. T. 13. 14. 15i'*. — 1868/70. 40. 
Depa/^'t. imp. d. Mines. Carte g6ol. du Vereant occ. de TOural. — 1869. 2^. 
Minist, d. Volksatifklär. Zur Gesch. u. Statist, d. Gelehrten- u. Schulanst. — 18^5. 8®. 
Fliiladelplüa. Acffd. of Nat. Sciences. Journ. VoL 6 ». — 1869. 4*». 
Prag. K. hohm. Gesellscft. d. Wiss. Abhandl. Bd. 2. 3. — 1869/70. 40. — Sitzungs- 
berichte 1868/9. — 1869/70. 8®. — Repei-t. sämmtl. Sehr. 1769—1868. -> 1869. 8». 
NaiurJnst. Verein „Lotos''. Lotos, Jahrg. 18. 19. — 1868/9. 8^ 
Medicinische Faciätät. Vierteljahrsschr. f. pr. Heilkunde. Jubil.-Band. — 1868. 8^. 
Socictas medicorvm Bohemoi-vm. (Gratulationsschrift) an Purkyiye. — 1868. 4^. 
Begensbiirg. Zoohg.-mineral. Vo'cin. Correspondenzbl. Jahrg. 22. 23. 24. — 1868/70. S^. 
Bottordam. Societe Batave de Philoscphie eapminientale. Programme. — 1869. 8<>. 
Salem. Essex Institut. Proceed. 5^»^ — 1868. 8^. 

Peahod^ Acadeniy of Sc. Memoire. VoLl*. 1869. 4^. 
St GaUa^. Naturmss. GcseUsch. Ber. 1866/67. 67/68. - 1868. 8». 
SohweiB. Schweieerisehe Natmf. GeseMsdi. Verhandl. 1868. 69. — 1868/70. — Neue 

Denkschr. Bd. 23. — 1869. 40. 
Siel^eBlDfbsan. Verein f Siebenb. Landest Archiv, Bd. 8- -^ 9 ^' *. — 1868/71. 8«. — 

Jahresber. 1868/69. 69/70. — 1867,70. 8^. 
StpoUbolm. K. Svcnska Vetenskaps Äkudemim. Handlingar 5 2. 6. 7 ^ — 1864/7. 8<>. 
-^ ÖfWrsigt af FörhandUngar. Jahrg. 22 — 25. — 1866/9. 8®. — Lefhadsteckningar. 
Bd. 1 1. — 1869. 80. — (Mit^hederliste) 1866/9. — 8«. — Meteor. Jakttagelser. 
Bd. 6. 7. 8 (1864/6). — 1866/8. 8». — Fregatten Eugenies Resa. Hft. 12. — 
1868. 40. 
Turin. Beale Accad. d. Svienzv. Atti, Vol. 3 ^-^ 4 *-•' ^pp-. 5 ^-^ — 1868/70. 8^. — 
Sunti dei Lawri scient., Cl. di Sc. morali 1859/65. — 1868. 8<>. — Notiz, storica 
dei Lavori, Cl. di Sc. fis. 1864/5. — 1869. 8^ 
B. Osscnxitorio deW Unit^sitä. BoUettino, Anno 3. 4. — 1868/9. 4o. 
ITlMBi** Universität. [Geschenke d. Reg. Soc. Scient.] Ärsskrift. 1868. 69. 70. — 8<>. — 
Bullet, meteor. mens, de TObserv. Vol. 2 ^— \ — 1870. 4<>. 
B^gia Societas Scientiarum. Nova Acta, Vol. 7 ^' ^. — 1869/70 4^. 
Veii0<Uff. B. Istüuto V&izeto di Sc, Leu. ed Arti. Memorie, T. 14 K — • 1869. 4». - 

Atti, T. 12 1^ 13. 14. 15 i-»« '. 16 ». — 186«.'71. &<>. 
Washington. War Department, Surg. GcneiaVs ofßce. Circular Nr. 7. — 1867. 4®. 
Commsawner of Patent. Ann. Report 1866. Vol. 1. 2. 3. — 1867. 8«. 
Smithsonian Institution. Annual Report 1867. — 1868. 8^. 

National Acßd. of Sc. Anuual 1866. — 1867. 8^. — Report 1866. — 1867. d«. 

Wim. Kais. Akad. i Wiss., nuUh.^nat. Cl. Sitaungber. Abth. I. Bd. 57. 58. 59. 60^»». 

Abth. n. Bd. 57. 58. 59. 60 1»«. ~ 1868/li. S». — Anzeiger. 1868 i-s» ^-w 

1869 *-^' i'^-«^. 1870 1-»» ^»-«>» ^-«^' ^'^. 1871 1-^. - 8». — Denkschriften. 

Bd. 28. 29. — 1868/9, 4^. 
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Sternwarte. Meteor. Beobacht. 1863. 64. 66. — 1864/70. 8^. 

K. k, gedog. Reicksanstalt Abhandl. Bd. 4 »' ^^. — 1870. 4«. — Jahrb. Bd. 18 »• *. 

19. 20. — 18H8/70. 4». — Verhandl. 1868 "-*«. 69 «-»«. 70. — 40. 
K k Zool-Bot Gesellseil, Verhandlungen Bd. 17. 18. 19. 20. — 1869/70. 8« (Bd. 19 

in 2 Ex.). - Vegetationeverh. v. Croatien t. A. Neikeich. — 1868. 8« (2 Ex.), 

— Zoophyten u. Echinodermen d. Adr. Meeres v. Heller. — 1868. 8® (2 Ex.). — 

Commelinaceae indicae auct. Hasskarl. — 1870. 8^ (2 Ex.). 
AsUhr(^, Geseüseh. Mitth. Bd. 1 1-». «-». — 1870/1. 8<>. 
Ver. B, Verbrat naturw. Kmtdnisse, Schiiften. Bd. 2—8. — 1863/9. 8«. 
K. h geograpli. GeseüscL Mittheil. 1866/7. 69. 70. — 1868/71. 8«. 
Wiesbacten. Nassauiscfier Verein f. Naturhiiide. Jahrbücher. 21. 22. — 1867/8. 8*. 
Zerioh. Naturforsekende Gesellsch. Vierteljahrsschr. Jahrg. 12. 13. 14. — 1867/9. 8^. 



2. Fachschriften. 

Medicinische Wissenschaften. 

0. L. Bang, Handbog i Therapien. 2. Aufl. — 1869. S^, 

H. Brehmer, Die chronische Lungenschwindsucht. 2. Aufl. — 1869. 8^. 

F. F, da Costa Ahxerethga, De Tütilite de PHist. de la MMecine. S. A. — 1869. S^ 
A, Fhra, Aerztl. Mittheil, aus Aegypten. — 1869. B^, 

M. Fratik, Ueb. d. Gesundh.-Verhältn. Münchens. — 1870. 8*>. 

G. GeselUus, Capillar-Blut — undefibiinirtes — zur Transfasion. — 1^66. 8*. 

R Günther. D. indische Cholera im Reg.-Bez. Zwickau im J. 1866. — 18€9. 8^ (2 Ex.). 

C. H, Sehauefiburg, Ophthalmiatrik. 5. Aufl. — 1870. 8<>. 

C. S, Schindler, Traitement de TOb^sit^. — 1869. 8^. 

J. B. IJUer^perger. Ein Bhck auf d. Medic. in Spanien. IV. Folge. S. A. — 1867. 4«; u. 

Forts. S. A. — S^, -- Der Ainhum, eine d. äthiop. Race eigenth. Kraiikh. d. kl. 

Fusszehen. S. A. — 1870. 8^ — Ueb. Haemataria brasiliensis. S. A. — 1869. 80. 

— Parasit^ bei Haemat. brasil. 8. A. — 80. — Die Gontagiositfit d. Lungen- 

phthise. — 1869. 80. 

Oiviale. La Lithothritie. — 1870. 8<>. [Geschenk d. Herrn A. Civiale jun.J — Collect. 

de Calculs urinaires. — 1869 8«. 
A. V, Krassowsky, De TOvariotomie. — 1868. 2«. 

Larrey. Trepanation du Cräne. S. A. — 1869. 4*. — Hernie lombaire. — 1868. 8*^. 
C, H. Schanenburg. Verblutungen aus d. Nabel. — 1870. 8». 
UUerfsperger, Die Oberhautpfropf, als n. Mittd zur Heilung v. Geschwüren. S. A. — 1871. 4«. 



Recherches de la Picrotoxine dans la biere. 8. A. — 1869. B^ (2 Ex.). — 
La Falsificat. de la biere par la Picrotoxine. S. A. — 1871. 8«. 

R Fresenius. Analyse der Trinkquelle zu Driburg. — 1866. 8^. — An. d. Tönnisiteiiitr 
Heilbrunn. — 1869. 8«. — Chem. Unters, d. Lamscheider Min.-Brunn. — 1869. 8^. 

Gleisberg u. Pech. Die Heilanst. Frida-Bad bei Dresden. — 1869. 8«. 

A, Martin. Die Hunyadi Jdnos Bittersalzquelle zu Ofen. — 8«. 

E. A. Moldau. Curort Schweizermühle im Bielagrande. — 1849. 80. 

J. Müller. Die Heilmittel d. Aerzte im ostind. Archipel. 8. A. — 8« (2 Ex.). — Anwend. 
desinficir. Mittel. S. A. — 8<> (2 Ex.). ' 

UUersperger. Kurzer Geschichtsumriss d. Pharmaeie in Spanien S. A. — 8^ 

R, V. Vivemd jun. Prophylact. Anwend. d. Chinin gegen Halaria-Intoadc. 8. A. — 1M9. 6^ 
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Physik, Chemie, Meterologie, Astronomie. 

A. F. Dittmann. Das Polar-Problem. — 1869. 8o. 

C. Flammarion. La pluralit^ des mondes Habitus. — 1868. 8®. 

J. D. Forbes. Inquiries about terrestrial temperature. S. A. — 1859. 40. 

A. Crobd, Qaelhüf SLBBer aus Nordpersien. 8. A. — 1858. 8. — Veränd. im Bestand einig. 

Salzseen d. Krjm. S. A. — 1862. 8^ — Chem. Untersuch, d. Rippen v. Rhytina. 

S. A. — 1862. 80. — Ueb. e. vermeintl. Heerd vulc. Thätigk. in Chorassan S. A. 

— 1862. 8». — Ueb. d. Erdeessen in Persien S. A. — 1862. 8o. — Mineralog.- 
chem. Beiträge. S. A. — 1862. 8«. — Unters, d. Camallits v. Maman i. Persien. 
S. A. — 1865. 80. — Ueb. d. Cataloge d. Mineral. Museums der Akad. [Petersb.] 
S. A. — 1865. 80. — Ber. üb. die Durchschneid, d. Pallas'schen Eisenmasse. S. A. 

— 1866. 80. — Uebersicht d. in d. Mus. v. St. Petersb. vorband. Aerolithen. S. A. 

— 1866. 80.' — Krit. Uebers. d. im Besitz d. k. Akad. befindl. Aerol. S. A. — 
1866. 80. — Ueb. Aerolitbenfälle in Russland a. früh. Jahrh. S. A. — 1866. 8o. 

G. Gore. On Hydrofluoric Acid. S. A. — 1869. 40. 

W. V. Haidinger. Der Ainsa-Tucson-Meteoreisenring in Washington. S. A. — 1870. 80, 

H. Hippauf. Die Mondbahn u. deren Veranschaulich, durch d. Mondbahnzirkel. — 1869. S*. 

H. Knoblauch. Ueb. d. Durchgang d. strahl. Wärme durch Sylvin. — 1869. 80. 

F. G. J. Lüders. Das Nord- od. Polarlicht. — 1870. 80. 

Mohr. Mechanische Theorie d. Wärme. S. A. — 1869. 80. 

Ad. Quefelet. Sur les 6toiles filantes du mois d'aoüt 1869. S.A. — 1869. 80. — Sur les 

orages obs. en Belgique 1868/9. S. A. — 1869. 80. — Sur les aurores boreales 

des 15 Avril et 13 Mai 1869. S. A. — 1869. 80. — Sur Taurore boreale du 

6 Oct. 1869. S. A. - 1869. 80. 
M. Stransky. Grrundz. zur Analyse d. Molecularbeweg. 1. 2. — 1867 — 71. 80. 
0. Ule. Die Wunder d. Stemenwelt. — 1860. 80. 

M. V. Vintschgau. Ueb. die Hoffinann^sche Tyrosin-Reaction. S. A. — 1869. 80. 
A. V. Waitenhofen. Ueb. d. Grenzen d. Magnetisirbarkeit d. Eisens u. d. Stahls. S. A. — 

1869. 80- 
F. Zantedesdii. Dei Caratteri della Trombe ten-estre 28. Luglio 1867. S. A. — 1868. 80. 

— Intomo alla elettriciti indotta o d^infiuenza negli strati aerei deU' atmosfera etc. 
S. A. — 1867. 80. — Della differenza di distribuzione dell' elettrioo negli strati 
aerei etc. Terza nota. S. A. — 1868. 80. 

Anatomie. Physiologie. 

Coste. De Tobservation et de Texperience en Physiologie S. A. — [1868]. 80. 

W. Gruhei'. Beitr. zur Anatom, des Scbädelgrundes S. A. — 1869. 40. 

J. HyrÜ. Vergang. u. Gegenw. d. Mus. f. menschl. Anat. a. d. Wien. Univ. — 1869. S*. 

Ad. Quetelet. Communication du Dr. Hannover sur le phenomene de la menstruation S. A. 

— 1869. 80. 

M. Vintschgau u. R. Cobelli. Intorno all azione dell uriua sulla soluzione di iodo e sulla 

colla d'amido. S. A. — 1866. 80. 
M. Vintsdigau. Ueb. d. Wirk. d. Physostigmins auf d. Amphibien. S. A. — 1868. 80. 
M. V. Vintschgau u. M. Dietl. Temperat. im Magen u. Rectum währ. d. Verdauung. 

S. A. — 1869. 8. 

(Wird fortgesetzt.) 



Abgeschlosfen deo 4. Aagnst 1871. Druck von B. Blochmann k Sohn fn Uretden. 
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LEOPOLD INA 

AMTLICHES ORGAN 

DES 

KAISERLICHEN LEOPOLDINO-CAEOLINISCHEN DEUTSCHEN 
AKADEMIE DER NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN [INTER MITWIRKUNG DER ADJUNCTEN VOM PRÄSIDENTEN 

Dr. W. F. G. Behn. 



Sr. 3. 4. Heft ^11. Augast 1871. 

Inbalt: Amtliche Mittheilungen: Bericht über die Commission zur Revision der Statuten. — 
Gestorbene Mitglieder. Ausgetretenes Mitglied. — The Royal Irish Academy und das Bom- 
bardement von Paris. — Veränderung im Bureau-Personale der Akademie. 

Eingegangene Schriften. — Die Thätigkeit der pariser Akademie der Wissenschaften 
während der Belagerung und der Herrschaft der Commune. 



Amtliche Mittheilungen. 

Bericlit über die Commissioii zur Revision der Statuten. 

Nach Beendigung der Bremer Abstimmung war es die nächste Aufgabe, die Vor- 
bereitungen zur Revision der Statuten zu treflfen. In dem folgenden Schreiben gab der 
Präsident über die einleitenden Schritte Rechenschaft und forderte die Mitglieder zur Wahl 
der einen Hälfte der Revisions-Commission auf. 

An die Mitglieder 

der 

Kaiserl. LeopolcL-Carol. Deutschen Akademie 

der Naturforscher. 

Hochgeehrte Herren CoUegen! 
Durch die Bremer Abstimmung haben Sie, wie der Erfolg gezeigt hat, den Grund 
zur Wiederherstellung des Friedens in der Akademie gelegt. — 

Leop. VII. 3 
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Die Deutschen Fürsten und Begierungen sind Direr Stimme gefolgt. Unser hoher 
Protektor, Se. Maj. der König von Preussen, Se. Maj. der Kaiser von Oesterreich, dessen 
erlauchten Vorfahren die Akademie ihre Vorrechte verdankt, und Se. Maj. der König von 
Sachsen, in dessen Landen dieselhe seit einer Reihe von Jahren ihren %te hatte, haben der 
Akademie auch nach dem nothwendig gewordenen Wechsel im Präsidium die Fortdauer Direr 
Fürsorge und Unterstützung zugesagt und mir die Mittel zur Verfiigung gestellt, um ihre 
Thätigkeit fortzuführen. 

Damit aber der wieder hergestellte Friede in volle Versöhnung mit allen denen aus- 
gehe, welche das Wohl der Akademie erstreben, und die Wiederkehr ähnlicher Wirren in 
Zukunft verhütet werde, rufe ich abermals Ihre Hülfe an. — 

Es ist ein allseitig anerkanntes Bedür&iss, dass durch eine neue zeitgemässe Fassung 
der Grundgesetze der Akademie eine sichere Grundlage gewonnen werde, welche auch von 
den hohen Nutritoren gebilligt, womöglich jeden Zweifel an ihrer Tragweite ausschliesst. — 

Die im vorigen Jahre in Innsbruck versammelten Mitglieder haben in Ueberein- 
Stimmung mit einem von Herrn Prof. Karsten in Kiel ausgesprochenen Wunsche d^i Antrag 
gestellt, dass die Vorarbeiten zu einer dieses Ziel verfolgenden Revision der Statuten, durch 
eine zu gleichen Hälfken von den Mitgliedern und von den Adjunkten zu erwählende Com- 
mission vorgenommen werden, und ich habe das Versprechen gegeben, diesen Weg zu 
betreten. — 

Ich hätte gewünscht, schon früher an Sie, hochgeehrte Herren CJoUegen, die Auf- 
forderung richten zu können, die von Ihnen zu ernennende Hälfte der Commissiön zu erwählen. 
Allein es war nicht rathsam, firüher vorzugehen, als bis der £rfolg des Strebens der Akademie, 
aus sich selbst heraus den Zwist zu beseitigen, ausser allen Zweifel gestellt war. — 

Ueberdies waren einige Präliminarfiragen zu entscheiden. Dass der Präsident mit 
einer zu gleichen Hälften von Mitgliedern und Adjunkten erwählten Commissiön die neuen 
Statuten entwerfen solle, stand zwar fest, aber nicht die Zahl der Commissionsmitglieder. 

Es war überdies wünschenswerth, dass der Wahl der aus ^sämmtlichen Mitgliedei-n 
zu wählenden Hälfte ein Vorschlag vorhergehe, um so viel möglich die Zersplitterung der 
Stimmen zu verhüten. Diesen Vorschlag beliebigen, sich dazu geeignet oder berechtigt hal- 
tenden MitgHedem zu überlassen, schien nach den gemachten Erfahrungen eben so unpassend, 
als wenn ich mir denselben selbst angemaasst hätte. — 

Ich ersuchte daher neun angesehene, der Akademie ergebene und der Reform geneigte, 
aber nicht in das Parteitreiben verwickelte Mitglieder: die Herren Dr. Focke in Bremen, 
Prof. Geinitz in Dresden, Hofrath Haeckel in Jena, Prof. v. Hocbstetter in Wien, Prof. 
Karsten in Kiel, Geb. Rath Rau in Heidelberg, Hofrath Rinecker in Würzburg, Prof. 
V. Siebold in München und Prof. Virchow in Berlin, mich mit Ihrem Rathe zu unter- 
stützen. Herr Geheimtath Rau wurde durch . seine leider tödtliche Krankheit verhindert, 
meine Bitte zu erfüllen. Den übrigen acht Herren bin ich fftr die mir gewährte Hülfe dank- 
bar verpflichtet. 

Die acht genannten Herren Collegen erklärten sich nahezu einstimmig für eine Com- 
missi<m, die zu jeder Hälfte aus drei Theilnehmem, mithin im Ganzen mit Einschluss des 
Präsidenten aus sieben Personen bestehen solle. — 
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Jeder der Heeren sohlug aehn Mtglieder vor, die er für besonders geeignet zum 
Eintritt in die Bevisions-CoauniaBioQ hielt. Ans der unten*) von Herrn Recbtsanwatt Dr. 
Sohaffrath constatirten Zosammenstelluig dieser Vorschläge ergiebt sich, dass 

Herr Prof. Dr. Virchow in Berlin 
mit 7 Stimmen und 

die Herren Prof. Dr. Oeinitz in Dresden, 

Prof. Dr. V. Hochstetter in Wien, 
Prof. Dr. Hofmeister in Heidelberg, 
Prof. Dr. Karsten in Eel und 
Prof. Dr. V. Siebold in München 
mit je 6 Stimmen in Vorschlag gebracht wurden. 

Sämmtliche Herren haben in Aussicht gestellt, dass sie einer auf sie fallenden Wahl 
sich nicht entziehen werden. — 

Ich erlaube mir daher, Sie, meine geehrten Herren CoUegen, aufzufordern, die drei 
von Ihnen zu ernennenden MitgUeder der Revisions - Commission , soweit es mit Ihrer Ueber- 
zeugnng sieh verträgt, aus der Zahl der sechs auf die angegebene Weise vorgeschlagenen zu 
wählen und Sich dazu des anliegenden Stimmzettels bedienen zu wollen. — 

Sollte Gleichheit der Stimmen das Ergebniss- der Wahl zweifelhaft lassen, so wird 
das Loos entscheiden. 

Sollte es einem der Erwählten unmöglich werden, der in Aussicht gestellten Annahme 
der Wahl zu entsprechen, so wird derjenige zur Theilnahme an den Commissionsarbeiten ein- 
geladen werden, der die nächstmeisten Stimmen erhielt. — 

Die ausgefüllten Stimmzettel bitte ich Sie (da ich selbst mich nur zeitweilig in Dresden 
aufhalten kann) baldmöglichst und spätestens bis zum 1. Juli d. J. versiegelt und auf dem 
Umschlage des Briefes mit A. C. L. C. bezeichnet, an Herrn Prof. Dr. Geinitz, Lüttichau- 
strasse Nr. ?3 Dresden zu senden, der dieselben entgegenzunehmen und bis zu der vor 
Zeugen stattfindenden Auszählung sorgfältig zu bewahren die Güte haben will. 



*) Herr Präsident Dr. Behn hat dem Unterzeichneten die Originalschreiben der oben verzeich- 
neten 8 Herren, Dr. Pocke in Bremen, Prof. Geinitz in Dresden, Hofrath Haeckel in Jena, Prof. 
T. Hochstetter in Wien« Prof. Karsten in Kiel, Hofrath Rinecker in Würzburg, Prof v. Siebold 
in München und Prof Virchow in Berlin, mit der Aufforderung vorgelegt, daraus die zum Eintritte 
in die Revisions-Comnussion vorgeschlagenen Mitglieder zu constatiren. ~ 

Es ergiebt sich, dass Herr Prof. Virchow mit 7 Stunmen, die Herren 
Prof Dr. Geinitz in Dresden, 
„ „ V. Hochstetter in Wien, 
„ „ Hofmeister in Heidelberg, 
„ „ Karsten in Kiel, 
„ „ V. Siebold in München, 
die Herren Prof Dr. Fresenius in Wiesbaden und Hofrath Prof Dr. Rinecker in Würzburg mit 
je 4 Stimmen und die Herren Prof. Dr. Blasius in Braonschweig, Geh. Hofrath Prof. Dr. Gegenbaur 
in Jena, Hofrath Prof. Dr. Haeckel in Jena, Med.-R. Dr. Küchenmeister m Dresden, Dr. Raben- 
horst, in Dresden und Geh. Ob.-Med.-R. Prof. Dr. Wöhler m Göttingen mit je 3 Stimmen vor^ 
geschlagen sind. 

Die übrigen Stimmen haben sich zersplittert. 

Dresden, am 29. Mai 1870. Rechtsanwak Dr. SchafTraüi. 

3* 



mit je 6 
Stimmen, 
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Die bereits in meinem Schreiben vom 19. Januar d. J. ausgesprochene Bitte, dass 
Sie, meine Herren, das, was durch die bevorstehende Reorganisation zu erreichen, die Uebel- 
stände, die zu beseitigen und die Yortheile, die zu gewinnen seien, selbst erwägen, das 
Ergebniss mittheilen und die Arbeit nicht allein der zu erwählenden Commission überlassen 
möchten, ist zwar von einigen, wie ich dankbar erkenne, erfallt worden, allein ich darf 
glauben, dass noch viele Ansichten und Wünsche, deren £rwägung f&r die neuen Statuten 
von Werth sein kann, zurückgehalten werden. 

Es sei mir daher vergönnt, meine Bitte zu wiederholen und die Versicherung hinzu- 
zufügen, dass ich es mir werde angelegen sein lassen, die mitgetheilten Pläne nicht nur den 
Commissionsmitgliedem, sondern auch in weiteren Kreisen thunlichst bekannt zu machen. 

Und so möge auch dieser Schritt sich der Akademie Frieden, Förderung und Segen 
bringend erweisen. 

Dresden, am 30. Mai 1870. 

Dr. Behn, 

Präsident der Leop.-Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher. 

In gleicher Weise wurde auch das Adjunkten - Collegium zur Wahl dreier Mitglieder 
fiir die Revisions-Commission aufgefordert. 

Am 24. Juli 1870 wurde das Ergebniss beider Wahlen constatirt, und das dabei von 
Herrn Rechtsanwalt Dr. Schaffrath aufgenommene Protokoll gedruckt und versandt*). 

Bei der Wahl der Mitglieder waren 278 Stimmen abgegeben worden, und waren 

erwählt: 

Herr Prof. Dr. Virchow in Berlin mit 234 
„ , „ Geinitz in Dresden „ 217 und 

„ „ „ V. Siebold in München „ 136 Stimmen. 
Die nächstmeisten Stimmen (132) erhielt Herr Prof. Dr. v. Hochstetter in Wien 
und wurde dadurch als Stellvertreter designirt**). 
Das Adjunkten-CoUegium hatte 

Herrn Prof. Dr. AI. Braun in Berlin mit 9 Stimmen 
„ „ „ J. V. Carus in Leipzig „7 „ 

„ „ „ Fenzl in Wien gleichfalls „7 „ 

erwählt und Herrn Prof. Dr. H. v. Mohl in Tübingen mit 4 Stimmen als Stellvertreter 
bezeichnet. — 

Inzwischen war unerwartet der Krieg mit Frankreich ausgebrochen und hemmte einst- 
weilen die Thätigkeit der C!ommi8sion. 

Dieselbe fügte dem ProtokoUe folgendes Schreiben an : 



*) Wir legen eine Anzahl Exemplare, so weit der Vorrath reicht, der gegenwärtigen Nr. der 
Leopoldina als Beilage an. 

**) Es sind nachträglich noch 8 Stimmzettel von den Herren Dr. Georg Seidlitz in Dorpat, 
Dr. H. V. Schlagintweit-Sakünlünski auf Schloss Jaegersburg und Dr. Zanardini in Venedig 
eingegangen, von denen die beiden ersten dem Wahlprotokolle angefügt werden konnten; der letzte 
von Hm. Dr. Zanardini in Venedig giebt seine Stimme den Herren Virchow, Karsten und v. Siebold, 
so dass sich dadurch die Zahl der Abstimmenden auf 281, die auf Hm. Virchow gefallenen Stimmen 
auf 286 und die ftir Hm. v. Siebold abgegebenen auf 188 stellen würde. 
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An die 

Herren Adjnnkten und Mitglieder 

der 
K. Leop.-CaroL Deutschen Akademie der Naturforscher. 

Hochgeehrte Herren Collegen ! 

Sie haben uns durch Ihre Wahl mit dem Auftrage beehrt, eine Revision der Statuten 
der Leopoldinisch - CaroKnischen Akademie der Naturforscher vorzunehmen. Indem wir Ihnen 
für das uns bewiesene Vertrauen danken, erklären wir uns bereit, uns diesem Auftrage zu 
unterziehen. Unsere Thätigkeit wird zwar fürs erste gehemmt sein durch den unerwarteten 
Ausbruch eines Yölkerkampfes , der alle Interessen fast ausschliesslich in Anspruch ninunt; 
doch werden wir bedacht sein, die Lösung unserer Aufgabe im Stillen vorzubereiten, bis die 
Rückkehr des Friedens die Erledigung derselben gestatten wird. Wir hoffen, dass dadurch 
auch die letzten Reste eines Streites beseitigt werden mögen, der in seinen ersten Anfangen 
durch das Streben nach Reform der Akademie erregt wurde. ^ 

Ausgangs Juli 1870. 

Die Commission zur Refoiin der Statuten. 
Dr. Behn. A. Braun. Prof. J. Victor Carus. Fensl. Dr. H. B. Gtoinitas. 

V. Siebold. Virchow, 

Während des Kriegs wurden eine Anzahl die Reorganisation der Akademie betreffende 
Gegenstände schriftlich besprochen, und nach wiederhergestelltem Frieden trat die Commission 
während der Woche vom 24. bis 30. April 1871 in Dresden zusammen. Sie einigte sich 
in den an 6 Tagen gehaltenen Sitzungen über die wesentlichsten der bei den neuen Statuten 
zu beobachtenden Grundsätze, sowie über die Fassung eines Theils der Paragraphen, und 
beauftragte, da die Geschäfte der Mitglieder ein längeres Zusammenbleiben unmöglich machten, 
den Präsidenten, nach den gewonnenen Ergebnissen den Statutenentwurf vollständig zu- 
sammenzustellen. — 

Durch weiteren schriftlichen und mündlichen Meinungsaustausch auf Grundlage dieses 
Entwurfs ist die Revision der Statuten nunmehr soweit gediehen, dass die Commission hoffen 
darf, dieselben in nicht zu langer Zeit den Mitgliedern der Akademie vorlegen zu können. — 



öestorbene Mitglieder. 

Im December 1862 (zu Chartum): Dr. Johann Natterer, Custosadjunkt am k. k. Hof- 
kabinet zu Wien. Aufgenommen den 15. August 1858, cogn. Lichtenstein I. 

Am 30. Januar 1866: Dr. Johann Joseph Ignatz von Hoffbiann , königl. bayerischer 
Hofrath, Direktor des königl. Lyceums zu Aschaffenburg. Aufgenommen den 
3. August 1819, cogn. Yega. 

Am 8. Mai 1866: Dr. Gtoorg Jan, Direktor des öffentlichen Museums zu Mailand, früher 
Direktor des botanischen Gartens zu Parma. Aufgenommen den 11. April 1866, 
* cogn. Allioni. 

Am 11. Juni 1866: Dr. Johann August Burchard, königl. preossisoher Hofrath, Direktor 
des schlesischen Provincial- Hebeammeninstituts, Privatdocent der Geburtshülfe an 
der Universität zu Breslau. Aufgenommen den 15. August 1853, cogn. Stein. 
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Am 30. November 1866 : Heinrich Christian Book, königlicher protestantischer Pfeurer 

zu Hohenstadt (an der Pegnitz), fiüher zu Schweinfurt. Aufgenommen den 2. Ja- 
nuar 1852, cogn. Metzger. 
Am 17. Februar 1867: Dr. Stephan Johann Mananini, Professor der Mathematik und 

Physik an der Universität zu Modena. Aufgenommen den 30. November 1840, 

cogn. Volta. 
Im März 1868: Wilhelm Eduard Gk>ttfried Seemann zu Hannover. Aufgenommen den 

15. August 1853, cogn. London. 
Am 16. März 1868 (zu Breslau): Hugo Bernhard Sigismund Baron von Bothkiroh, 

Gutsbesitzer auf Gross- und Klein - Schottgau , Privatassistent bei der Sternwarte 

zu Breslau. Aufgenommen den 1. November 1854, cogn. Boguslawsky. 
Am 15. August 1868 (in Schweinfurt): Friedrieh Emmert, evangelischer Altpfarrer zu 

Zell bei Schweinftirt. Aufgenommen den 2. Januar 1852, cogn. Fehr. 
Am 28. December 1868: Dr. Franz Joseph Adelmann, emerit. Professor der Natur- 
geschichte in Wtirzburg. Aufgenommen den 28. November 1820, cogn. Kigge- 

larius. 
Am 1. Januar 1870 : Dr. Carl Heinrich Ebermaier, Geheimer Medicinal- und Regierungs- 

rath, Leibarzt Du*er Maj. der Königin von Preussen, zu Düsseldorf. Aufgenommen 

den 10. Juni 1829, cogn. Ebermaier. 
Am 10. Februar 1870: Dr. Georg Wilhelm Stein, ehem. Professor der Geburtshülfe und 

Direktor der geburtshülfKchen Klinik zu Bonn. Aufgenommen den 28. November 

1820, cogn. Steinius. 
Am 7. Mai 1870 : Dr. Johann Nepomuek Freiherr von Seeburger, k. k. Hofrath, pension. 

erster Kaiserlicher Leibarzt zu Wien. Aufgenommen den 16. September 1856, 

cogn. Sorbait. 
Am 23. August 1870: Dr. Ol, M. Guyon, corresp. Mitglied der französischen Akademie, 

Oberarzt bei dem französischen Heere in Algier. Aufgenommen den 2. November 

1864, cogn. Celsus Africanus. 
Am 20. April 1871 (zu Bordeaux): Dr. Franz AehiU Longet, MitgUed der französischen 

Akademie, Professor der Anatomie und Physiologie, Oberarzt am Hospital St. Dionys 

zu Paris. Aufgenommen den 15. October 1847, cogn. Brechet. 
Am 28. April 1871: Dr. Franz Ritter von Sohaub, Direktor der Akademie für Handel 

und Nautik und Schulrath fUr die nautischen Schulen zu Triest. Aufgenommen den 
2. November 1864, cogn. Zach HI. 
Am 3. Juli 1871 (zu Meran): Dr. Carl August Julius Milde, Professor an der zweiten 

höheren Bürger- und Realschule z. h. Geist zu Breslau. Aufgenommen den 24. De- 
cember 1850, cogn. Vau eher H. 

Ans^tretenes Mitglied. 

Der deutsch - französische Krieg hat leider auch auf den wissenschaftlichen Kreis 
unserer Akademie seinen Einfluss geübt. 

Herr Graf Hippolyt Franz von Jaubert zu Givry bei Jomet, Depart. Cher, 
aufgenommen den 11. Januar 1858, cogn. Gundelsheimer, 
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hat es mit seinen Ansiebten unvereinbar gehalten, länger Mitglied unserer Akademie zu bleiben 
und die Gbründe für seinen Austritt in folgendem Schreiben mitgetheilt : 

A Monsieur le President de TAcad^mie imperiale aUemande 
des curieux de la nature, en session ä Dresde. 

Bordeaux, 20 FÖTrier 1871. 
Monsieur, 

Je me suis senti grandement honor^ lorsqu'en 1858 j^ai regu le diplöme de membre 
de votre c^l^bre Aead^mie, sous le Cognomen de Gundelsheimer, compagnon de Toumefort 
en Orient, allusion obligeante k mes travaux comme botaniste voyageur dans ces contr^es. 
La guerre actuelle entre nos deux nations a pris un tel caractere, qu^un Fran9ais ne peut 
plus, Sans compromettre sa propre dignit^, entretenir de relations, meme scientifiques , de 
Tautre cote du Rhin. En cons^quence, je vous prie de vouloir bien retrancher mon nom 
de la liste des Membres de votre Academie. 

Agreez personellement , Monsieur ie President, l'assurance de ma consid^ration trös- 
distinguee. c^ Jaubert, 

Membre de Tlnstitut, Däputä du Cher ä, Passembl^e nationale. 

Dr. Behn. 



The Royal Irish Academy und das Bombardement von Paris. 

Nach Beginn der Belagerung von Paris, Ausgangs 1870, erliess die Royal Irish 
Academy zu Dublin an viele wissenschaftliche Gesellschaften folgende Aufforderung, sich ihr 
anzuschhessen, um ein Bombardement von Paris zu verhüten. 

17. November 1870. 
Sir, 
„I am directed by the Royal Irish Academy to forward to you the inclosed copy of 
a Memorial to Her Britannic Majesty's Government and to soHcit the Cooperation of Your 

Academy in the object of it. 

Your faithfally 

W. K SuUivan, 
Secr. of the Academy. 

Copy of Memorial to her Majesty's Government, adopted by the Royal Irish Academy, 
at their general meeting held on Monday, November 14^^ 1870. 

To the Right Hon. Earl Granvüle, K. G., Her Majesty's 
principal secretary of state for foreign affairs. 

„We, the President and Members of the Royal Irish Academy, desire to call the 
eamest attention of Her Majesty's Government to the irreparable loss which would be sustained 
by the whole civilized world if the inestimable scientific, Hterary and other collections of Paris 
should be destroyed or seriously injured during the siege. That city contains galleries stored 
with treasures of art, Hbraries rieh in every species of literary monument and scientific mu- 
seums which are amongst the formost in their several kinds. These collections represent the 
accumulated labours of many generations, and are, in truth, the property not of France only 
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but of the whole civilized world. Many of the objects contained in them, if once allowed 
to perish, no subsequent exertion could ever replace. The fate of the Library at Strasburg 
shows that these priceless collections are in real and imminent perü from the Operations of 
war. It is not for us to pronounce any opinion on the merits of the present lamentable 
struggle, or on the conduct of either of the contending parties; but as members of a body, 
having for its object the cultivation of Science, Literat ure and Archaeology, we protest, in 
the name of the intellectual interests of Humanity, against the destruction of these collections ; 
and we respectfiilly call upon Her Majesty's Government to use their utmost efforts for their 
preservation , by impressing on the belligerents the duty of taking every possible precaution 
for their protection from the dangers to which they are likely to be exposed." 

Die Dubliner Akademie hielt es für geeignet, diese Auffordeining auch an deutsche 
Gelehrten- Vereine und auch an unsre Akademie zu richten, und empfing, wie von andrer Seite, 
so auch seitens des Präsidiums folgende ablehnende Antwort : 

An die Royftl Irish Academy 

Dublin. 

„Die Kaiserlich L.-C. Deutsche Akademie der Naturforscher bedauert nicht in der 
Lage zu sein, der Royal Irish Academy die Mitwirkung zu gewähren, zu der sie durch 
das Schreiben des geehrten Sekretärs der Königlichen Akademie vom 17. d. M. aufge- 
fordert wird. 

„Würde dieselbe Auch mit nicht geringerem Schmerze als die Royal Irish Academy 
es betrauern, wenn durch die Belagerung von Paris unersetzliche Theile der reichen wissen- 
schaftlichen Schätze dieser Stadt zerstört werden sollten, wie dies leider bei der Belagerung 
von Strassburg der Fall gewesen ist, so kann sie sich doch, da sie eine deutsche Akademie 
ist, nicht auf den Standpunkt der Königlichen Akademie stellen, welche sich nicht berechtigt 
hält, eine Meinung über das Verschulden dieses bedauerlichen Kampfes und das Verfahren der- 
beiden streitenden Theile zu äussern. 

„Dass die Stimme der Akademie der Naturforscher auf die gegenwärtigen Machthaber 
in Frankreich irgend einen Einfluss ausüben werde, kann sie leider nicht erwarten, und sie 
darf nicht gegen Maassregeln protestiren, die die Sicherheit, die Unabhängigkeit und der 
Friede Deutschlands dringend erheischen möchten, welche ihr Vaterland durch das Opfer vieler 
Tausende seiner Söhne zu erkämpfen im Begriff steht. 

„Sollte sich dieses Ziel erreichen lassen, ohne jene Sammlungen in Gefahr zu bringen, 
so ist sie überzeugt, dass die Führer der deutschen Heere, die vollkommen den Werth jener 
in Paris aufgehäuften Schätze kennen, und z. B. in St. Cloud und Sevres gezeigt haben, wie 
sehr sie bemüht sind, culturhistorische Sammlungen selbst vor der Zerstörung durch die eignen 
Besitzer zu retten, sie nicht in Gefahr bringen werden, und es würde ein unbegründetes und 
verletzendes Misstrauen beweisen, darum zu bitten. — 

„Iline ernstliche Gefahr von Seiten der Deutschen Heere würde jenen Saomilungen 
übrigens nur durch ein Bombardement von Paris erwachsen. — 

„So lange ein solches Verfahren von allen Nationen als ein berechtigtes Kriegsmittel 
angesehen wird, obgleich es Schuldige und Unschuldige, Wehrhafte und Wehrlose in gleichem 
Maasse gefsüirdet, kann ein Kriegführender es nicht einseitig aufgeben, ohne die ihm anver- 
trauten höchsten Interessen seines Vaterlandes zu verletzen. 
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^Sollte indess die Königliche Akademie sich von dem Versuche Erfolg versprechen, 
dieses und ähnliche aus einer anders fühlenden Vorzeit stammende Mittel der Kriegsfuhrung, 
wie das Erbeuten von Privateigenthum auf dem Meere und den Handel der Neutralen mit 
Waffen und anderer Kriegscontrebande an die Kriegfuhrenden, ganz allgemein abzuschaffen 
und durch das Völkerrecht verwerfen zu lassen, wie dies mit den explodirenden Geschossen 
des Kleingewehrs geschehen ist, so würde die Deutsche Akademie der Naturforscher sehr bereit 
sein, 80 weit an ihr liegt, diesen wichtigen Fortschritt zu unterstützen. 

„Dresden, den 24. Nov. 1870. 

Der Präs. d. K. L. C. D. A. d. N. 
Dr. Behn. 



• Yeränderuiig im Bureau-Personale der Akademie. 

Bei einem genaueren Einblick in die Verwaltung der Akademie während der letzten 
Jahre ergaben sich Anzeigen, dass der frühere Sekretair Gustav Müller das grosse Vertrauen 
missbraucht habe, welches ihm der verstorbene Präsident Carus bewies, und dass er sich in 
seiner Stellung so mancherlei habe zu Schulden kommen lassen, dass er unmögUch darin werde 
bleiben können. 

Es wfiren dies nicht etwa blos Beweise von Nachlässigkeit und PfÜchtversäumniss, 
obgleich auch diese zahlreich und so erheblich waren, dass sie der Akademie und anderen 
Anstalten Verluste verursachten.- 

Die hiesige^Königliche Bibliothek beschwerte sich, dass ihr seit dem Jahre 1864 die 
Schriften der Belgischen Akademie nicht zugegangen seien, welche ihr, wie sie erfahren, all- 
jährlich als Beischluss durch die L.-C. Akademie zugesandt waren. Müller hatte sie empfangen, 
aber gleich rielen andern Beischlüssen nie abgeliefert. 

Die meisten der vermissten Bücher fanden sich zwar später in den Räumen der 
Bibliothek und des Bureaus und haben nachträglich abgeliefert werden können, aber einige 
haben sich nicht auffinden lassen , und eins der betreffenden Werke war eingebunden und von 
Müller durch seinen Namen ab sein Eigenthum bezeichnet worden. 

Von Berlin kam die Kunde, dass die Beeidung der Akademie für das Jahr 1868 im 
Laufe des Jahres 1869 nicht bei dem Königlich Preussischen Cultusministerium eingereicht sei. 
Müller, dem dies oblag, hatte sie nicht ausgefertigt. Sie fand sich später mit dem vom 
Präsidenten Carus dazu bestimmten und bereits im Mai 1869 in der Reinschrift unterzeich- 
neten Begleitschreiben unvollendet mit mangelhaften und theilweise unrichtigen Belegen vor. 

Der Akademie ist durch dies Versäumniss ein Verlust von 300 Thalem erwachsen, 
die als ausserordentliche Subvention bei Gelegenheit der Rechnungsablage von Seiten des 
Königlich Preussischen Cultusministeriums regelmässig bezahlt zu werden pflegten. 

Ernstlicher noch wurden die Bedenken, als es möglich wurde, das von dem ver- 
storbenen Präsidenten Carus eigenhändig geführte Cassenbuch mit den inzwischen bei der 
Akademie eingehenden Rechnungen und Nachweisen stattgehabter Einnahmen zu vergleichen. 
Es ergab sich, dass Summen, welche Müller für die Akademie empfangen hatte, in dem Cassa- 
buche fehlten. Diese Unregelmässigkeiten liessen sich zum Theil auf eine Reihe von Jahren 
zurück veriblgen; Müller hatte z. B. die Dividenden, welche die Gothaer FeuarversioherungBr 
bank alljährlich ihren Versicherten, zu denen auch die Akademie gehörte, zu zahlen pflegt, 
Leop. VII. 4 
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wahrend der AmtsdAuer des Präsidenten Cams regelmässig erhoben, aber sie waren weder 
in dem Cassabuche in Einnahme gebracht, noch sonst nachweislich verrechnet. Die nicht 
abgeliel^ffl*ten Beträge wuchsen an Zahl und Umfang in den letzten Lebensjahren des Präsi- 
denten Garus, und seit dem Tode desselben hatte Müller alle für die Akademie eingehenden 
Gelder behalten. 

Während er auf diese Wdse über bedeutende Geldmittel verfügen konnte, hatte er 
indess viele ausstehende Rechnungen, ja selbst solche unbezahlt gelassen, zu deren Berichtigung 
er das nöthige Geld seit längerer Zeit empfangen hatte. Dies Hess sich in einigen Fällen 
streng nachweisen, wo Rechnungen einliefen, die im Cassabuche als bezahlt verzeichnet waren, 
während die Gläubiger durch eigenhändige Briefe Müller's, in welchen er sich wegen der ver- 
zögerten Bezahlung entschuldigte, darlegen konnten, dass sie das Geld noch nicht erhalten 
hatten. Es wurde endlich wahrscheinlich, dass Müller mit den Akademieschriften, die sich 
in den Vorräthen befuideii, zu eigenem Yorth^ Handel getrieben hatte. » 

üeber mehrere dieser Punkte befragt, verweigerte er jede Ei-klärung. und es wurde 
nunmehr unerlässlich, das gewonnene Material der Königlichen Staatsanwaltschaft vorzulegen. 

Dieselbe fand ach dadurch veranlasst, die RechnuBgsbücher Müller's mit Beschlag 
zu belegen. Obgleich die hierbei gewonnenen Nachweise immer noch unvollständig waren, 
bestätigten sie doch die Yerdachtsgründe im hohen Maasse und bewogen die Königliche Staats- 
anwaltschaft , diese Angelegenheit dem Untersuchungsrichter zu übergeben. Da Müller hier 
angesessen war und eijiflussreicbe Fürsprache fand, so hielt der Untersuchungsrichter es nicht 
für nöthig, ihn sofort zu verhaften, sondern nahm ihm nur vermittelst Handschlags das Ver- 
sprechen ab, sich nicht von Dresden zu entfernen. Müller benutzte dies und entwich An£ftng 
Ootober 1870. Eine steckbriefliche Verfolgung blieb fruchtlos. Die begonnene Untersuchung 
hat sich daher nicht zu Ende führen lassen und es lässt sich auch der Betrag der Verluste, 
die die Akademie durch ihn erlitten hat, nicht genau feststellen; auch sind sie mit seiner 
Flucht noch nicht abgeschlossen. Es waren nämUoh die Talons der Werthpapiere eines der 
Carua - Stiftung gehörigen Capitales von 1000 Thlr. — — ihm kurz vor dem Tode des Prä- 
sidenten Garus zur Besorgung neuer Coupons übergeben worden; Müller hat sie indess nicht 
zurück gehefert, wie auch von seiner in einem Werthpapiere bestehenden, nicht erhebÜdieB 
Caution Talon und Coupons fehlen. 

Bei der neuen Besetzung der Stelle wurde es möglich den langgehegten Wunsch aus- 
zuführen, für dieselbe einen wisaenschafthch gebildeten Mann zu gewinnen; Herr Dr. F. Hilgea- 
dorf hat seit Apnl d. Js. die Goschäfbe als BibHothekar und Vorstand des Bureaus der Aka^ 
demie übernommen, und das früher r^elmässig för Hülfsarbeiter verausgabte G«ld ist zur 
Anstellung eines Copisten verwendet worden. Dr. BeN. 



Eingegangene Schriften. 

(Bis zum 19. Juni 1871.) 



Zoologie. 

Th. L. jßischo/f. Versehiedenh. in d. Schädelbild. d. Gorilla, Chimpanse u. Orang-Utang, 

1867. 4«. nebst Atlas. 2*. 
Ol Bmger. B«ntr. zur Kennt», d. Fische d. unt MiOngegefid. 8. A. -- 166». 4<>. — Beitr. 

8. IL d. ?^^»«aäan SiMiefts u. Port«i^. S* A. — 1669. do. 
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Dnmortier. Anatomie et Physiol. des Polypiers composes d*eau douce. 2'"^Edit. — 183^. B^. 
6. V. trauenfeld. Beitr. z. Fauna der Nikobaren II. u. III. S. A. — 1868/9. 8<» (IL 2 Ex.). 

— üeb. Drehkrankh. bei Gemsen. S. A. — 1868. 8» (2 Ex.). — Ueb. SchirPs 
Schmetterlings-Selbstfänger. S. A. — 1868. 8<> (2 Ex.). — Weitere Mitth. über den 
Baumwollschädling Egj-ptens. 8. A. — 1868. 8<> (2 P:x.). — Zoologische Miscellen 
XIV. XV. XVI. S. A. — 1867/9. 8« (XIV. u. XV. 2 Ex.). — üeb. einige Pflanzen- 
verwüster d. J. 1869. S. A: — 1869. 8^. — üeb. d. Artnamen v. Aphanapteryx. 
8. A. — 1869. 8». — Vorl. Mitth. betreff, d. Arb. üb. d. Fam. der Psyllen. 8. A. 

— 1869. 80. — Die ausgestorb. u. aussterb. Thiere. S. A. — 1869. 8<>. — Ueb. 
Massenerscheinungen namentl. im Thierreicli. S. A. — 1869. 8®. — N^u aufgefund. 
Abb. des Dronte. — 1868. 2». 

N. Joly. Sur deux cas trfes-rares de Melomelie chez le mouton. S. A. — 8*. 

Th. Kirsch. Beiträge z. Käferfauna v. Bogota. Stück 3. 4. 5. 6. S. A. — 8*. — Rha- 

phidopalpa signata n. sp. S. A. — 8^. — ■ üeb. d. Larve v. Cossonus ferrugineus. 

S. A. — 8^. — Ueb. zwei Fhegenlarven aus d. Nacken e. Sperlings. S. A. — 8®. 
G, Krefft The Snake« of Australia. — 1869. 4^. — Two Papers on the Vertebrata of 

the Lower Murray. — 1865. 8*^. — Australian Vertebrata (recent and fossil) 

repres. all the genera. — 1867. 8^. — On the Classific. of the small Dasyuridiae. 

S. A. — 1866. 8<*. — Descr. of a new Spec. of the Genus Dromicia. S. A. — 

1863. 8^ — Descr. of a new Sp. of Hoplocephalus. S. A. — 1863. 8<*. — Descr. 

of Aspidiotes melanocephalus. S. A. — 1864. 8^. — Descr. of a new Spec. of 

Rock-Kangaroo. S. A. — 1865. 8«. 
G. Lindström, Om Gotlands nutida mollusker. — 1868. 8<*. 
A. B. Meyer, üeb. d. Giftapparat d. Schlangen. S. A. — 1869. 8^. 
Pokomy, Illustr. Naturgesch. d. Thierreichs. 10. Aufl. — 1871. S^. 
A. Preudhomme de Barre, Descript. d'un j. indiv. de la Dermatemys Mawii, espece americ. 

S. A. — 1869. 8^. — Descript. d'une nouv. esp. amer. du genre Caiman. S. A. 

— 1869. 8®. — Descr. d'une nouv. esp. afr. du genre Varan. S. A. — 1870. 8^ 
Sam, H. Scudder. Notice of some americ. sp. of Pieris. S. A. — 1861. 8^ — Aditional 

Remarks upon the Odonata of the Isle of I^nes. S. A. — 1867. 8®. 
G. Seidlitz, Die Bildungsgesetze d. Vogeleier. 1869. 8«. 
C, Stäl. Hemiptera africana. Bd. 1—4. — 1864/6. 8^ 
C. J. Sundewall, Aristoteles Thierarten. — 1863. 8*. — Conspectus avium picinarum. — 

1866. 8^ 
A. Thielens. Notes malacologiques par Senoner, traduites de Tltalien. S. A. — 1869. 8^ 

Botanik. 

E. V. Berq. Additamenta ad Thesaurum litteraturae botAuicae III. — 1864. 8**. 

P. u. J. Blasquez. Maguey mexicano (Agave maximilianea). — 1865. 8^. [Gesch. d. H. 
Geh. Justizr. Siebdrat.] 

Dumorfier. Sur les Jungermanniacees Fase. 1. 1835. 8^ (4 Ex.). — Les esp^ceer indigenes 
du g. Scrophularia. — 1834. 8^ — Analyse des Familles dts Plante«. — 182^. 
8« (2 Ex.). — Verh. over h. Gechlacht d. Wügen (Salix). — 1825. S«. — 
Monographie des Ronces de la Flore Beige. S. A. — 1863. 8^. — Monographie 
du g, Batrachium. S. A. — 1863. 8^. — Monogr. des Roses de la Flore beige 
S. A. — 1867. 8®. — Note sur le staminode des Scrophulaires aquatiques. S. A. 

— 1868. 8^ (2 Ex.). — Le genre Michelaria et la Classification des Gramineee. 
8. A. — 1868. 80 (2 Ex). — Monogr. du g. Puhnonaria. S. A. — 1868. 8«. — 
Les Scirpes triquötres. S. A. — 1868. 8^. — Bouquet du littoral beige. S. A. 
-- 1869. 8« (2 Ex.). 

A, G. Eichler, Balanophoreae brasilienses. — 1869. 2^ 

Göppirt, üeb. Inschriften u. Zeichen in lebenden Bäumen. S. A. — 1869. 8<> (2 Ex.). 

4* 
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V. Herder. Mittheil. üb. d. period. Entwickl. d. Pfl. im freien Lande d. k. bot. Gart, zu 
St. Petersb. Hft. 2. S. A. — 1866. S^. — Die period. Erschein, d. Pflanzen- 
lebens bei St. Petersb. im Sommer 1867. — 1867. 8^. — Reisen im Süden v. 
Ostsibirien durch Radde. Bot. Abth. Monopetaleae Bd. III 2. 3, 4 g^ ^ __ 1867/70. 8<>. 

V. Hinüber, Nachtrag zu d. Verzeichn. der in d. Grafsch. Hoja u. Bipholz bis jet«t beob. 
Gefässpfl. — 8<>. 

J, E, Howard. The Quinology of the East-Indian Planiations. — 1869. 2®. 

E. Morren. Description et Iconogr. du LAmprococcus Weilbachi. S. A. — 1861. 8^. — 
Determination du nombre des Stomates. S. A. — 1864. 8<>. — Her^dite de la 
Panachure (Yariegatio). S. A. — 1865. 8®. — Contagion de la Panachure. S. A. 

— 1869. 8^ — Chorise du Gloxinia speciosa pelori^. S. A. — 1865. S^. — 
Souvenirs d'Allemagne 1864. S. A. — 1865. 8^ — Recherches experiment. pour 
determiner Tinflueoce de certains gaz industriels sur la v^g^tation. S. A. — 1866. 8®. 

— Uorigine des vari^tes sous Tinfluence du Climat artificiel des Jardins. S. A. — 
1867. 8®. — La duplication des Fleurs et la Panachure du FeuiUage. S. A. — 

1867. 8^. — Seconde Notice sur la Duplication des Fleurs. S. A. — 1868. 8^ 
L, Netto. Apontamentos relativos k botanica applicada no Brasil. — 1871. 8^. 

A. PoJcomy. Beitr. z. Flora d. ungar. Tieflandes. S. A. — 1860. 8^ (2 Ex.). — Ueb. 

d. angebl. thier. Natur d. Schleimpilze. S. A. — 1860. 8^. — Notiz üb. d. dies- 
jähr. massenhafte Auftreten d. Schneeschimmels (Lanosa nivalis). S. A. — 1865. 
8» (2 Ex.). — D. Kampf um d. Dasein in d. Pflanzenwelt. S. A. — 1870. 8®. 

— üeb. d. Verbr. d. Laubmoose v. Unter - Oesterreich. S. A. — 1854. 8^. — 
Ueb. d. Verbr. d. Lebermoose v. Unt.-Oesterr. S. A. — 1852. 8^. — Vorarb. z. 
Kryptog.-Flora v. Unterösterr. S. A. — 1854. 8 <^. — Zur Flora subterranea d. 
Karsthöhle. S. A. — 8®. — Instruct. zur Beob. an Kryptogamen. S. A. — 4^. 

— Ueb. d. Anwend. d. Buchdruckerpr. zur Darst. physio-typischer Pflanzenabdrücke. 
S. A. — 1856. 8^. — Ueb. d. Darst. einig, mikrosk. bot. Objecte durch Natur- 
selbstdruck. S. A. — 1856. 8^. — Ueb. d. Nervat. d. Pflanzenblätter. S. A. — - 

1858. 4^. — Oesterreichs Holzpflanzen. — 1864. 4^. — Ueb. Grösse u. Alter 
österr. Holzpfl. S. A. — 1865. 8<>. — Ueb. d. Wandern d. Pflanzen. — 1863. 8». 

— Ueb. Pflanzenphaenologie. — 1864. 8^. — Ueb. d. geol. Bedeut. d. Laub- 
moose. — 1865. 8^. — Ueb. Dickezuwachs u. d. Alter d. Bäume. — 1866. 8^. 

— Ueb. den naturgeschichtl. Artbegriff. — 1867. 8^. — Ueb. d. Ursprung d. 
Alpenpflanzen. — 1868. 8^. — Illustrirte Naturgesch. d. Pflanzenreichs. — 1870. 8^. 

— Bericht d. Commiss. zur Elrforsch. d. Torfmoore Oesterr. 1 — 5. S. A. — 1858/60. 
8« (2rBer. 2 Ex.). — Ueb. d. Vegetat. d. Moore im AUgem. S. A. — 1858. 8«. 

— Nachr. üb. d. Torfmoor am Nassköhr bei Neuberg in Steierm. S. A. — 1858. 8®. 

— Unters, üb. d. Torfinoore Ungarns. S. A. — 1860. S^ 

A. Pollefider. Wem gebührt d. Priorität in d. Anat. d. Pfl. dem Grew od. d. Malpighi? -— 

1868. 4^. — Das Entst. u. d. Bild. d. kreisrunden Oeffn. in d. äuss. Haut d. 
Blütenstaubes. — 1867. 4^. — Neue Unters, üb. d. Entst. d. Blütenstaubes. — 
1868. 40. 

E. Begel. Sertum petropolitanum. Fase. 3. 4. — 1869. 2^. 

E. Begel u. v. Herder. Enumeratio plantarum in region. eis- et transiliensibus a Gl. Seme- 

novio 1857 collectarum 4. 5. S. A. — 1868/9. 8». 
H. W. Reichardt. üeb. d. Gefässbündel-Vertheil. im Stamme u. Stipes d. Farne. 8. A. — 

1859. 4®. — Orthorhynchium eine n. Laubmoos -Gatt. S. A. — 1868. 8». — 
Diagnos. d. n. Art. v. Laubmoos. d. Novara-Exp. S. A. — 1868. S^. — Neckeropsis, 

e. n. Laubmoos-Gatt. S. A. — 1868. 8^. — Ueb. e. massenh. Auftret. v. Cladophora 
viadrina. S. A. — 1864. 8®. — Ueb. zwei n. Art. v. Centaurea aus Kurdistan. 
S. A. — 1863. 8^. — Ueb. d. Manna-Flechte Sphaerothallia esculenta. 8. A. — 
1864. 80. — üeb. Conferva aureofulva. S. A. — 1864. 8^. — Ueb. d. Vork. v. 
Helminthosporium rhizoctonum. S. A. — 1864. 8^ — Beitr. z. Moosflora Steiermarks. 
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S. A. — 1864. 80. — Beitr. z. Kryptog.-Flora d. Maltathales. S. A. — 1864 
8^ (2 Ex.). — Ber. üb. d. a. e. Reise nach d. Quamerischen Inseln ges. Sporenpfl. 
S. A. — 1863. 8^. — Aecidium anisotomes. S. A. — 1865. 8<>. — üeb. d. centrale 
Gefössbündel-Syst. ein. Umbelliferen. S. A. — 1856. 8o. — Beitr. z. Moosflora d. 
Sulzbacber Alp. i. Südsteienn. S. A. — 1861. 8^. — Die Sporenpflanzen n. ihre 
Unterschiede v. d. Saamenpfl. — 1866. S^. — Oeb. d. Pflanzenleben d. Meeres. — 

1867. 8^. — Ueb. d. gegenw. Stand uns. Kenntn. d. Sporenpfl. — 1865. 8®. — - 
Miscellen Nr. 1—38. S. A. — 1866/8. 80. 

J. F. Ruprecht, Zur Gesch. d. Museen d. k. Acad. d. Wiss., I. d. bot. Museum. [St. Petersb.J 
S. A.^ — 40. 

F, Schulz, Etüde sur quelques Carex. — 1868. 80. 

G. Schweinfurth. Rehquiae Kotschyanae. — 1868. 4®. — Beitrag z. Flora Aethiopiens. 

Abth. 1. — 1867. 40. 
M. Sontagh. Az erjed^s es as üj gomba-elm^let. — 1870. 8*. 
A. Thüäens, Note sur le Myosotis Dumortieri. S.A. — 1868. 8^. — Petites observations 

sur quelques Plantes eritiques. S.A. — 1868. 8^. — Note sur le Cytisus decumbens. 

S. A. — 1868. 80. — Note sur le Senecio barbareaefolius. S. A. — 1868. 8^. — 

Notice sur le Carex Hgerina. S.A. — 1868. 8®. — Notice sur PAsparagus prostratus. 

S. A. — 8®. — Petites observ. sur quelques Plantes eritiques suppl. 1.2. S. A. — 

80 (Sup. 2 in 2 Ex.;. 

Mineralogie u. Geologie. 

J. Barrande, B^apparition du Genre Arethusina. — Faune Silurienne d. envir. de Hof. — 

1868. 80. — Distribution des C^phalopodes dans les contrees siluriennes. S. A. — 
1870. 80 (2 Ex.). — Defense des Colonies. Hft. 4. — 1870. 8©. 

A, F, Besnard, Die Mineralogie in ihren neuesten Entdeck, u. Fortschritten im J. 1867. 

8. A. — 1868. 80. — idem im J. 1869. 8. A. — 1870. 80. 
O. Böttger, Beitr. z. palaeont. u. geol. Kenntn. d. Tertiärform, in Hessen. — 1869. 40. 
W. Bunker, Palaeontographica Bd. 18 1-«. — 1868. 40. 

F, V. Fichwald. Beitr. z. Gesch. d. Geognos. u. Palaeont. in Russland. 8. A. — 1867. 80 
A, Frdmann, Sveriges Geologiska Undersökning. Nr. 26 — 30. — 1868. 80. 

//. JB. Gdnitz, Mittheil, aus d. k. mineral. Museum in Dresden. 1869. — 1870. 80. 
W. V, Baidinger. Bericht üb. die geolpg. Uebersichtskarte d. östeiT.-ung. Monarchie v. F. 
V. Hauer. 8. A. — 1871. 80. 

G, Jenzsch. Ueb. eine mikrosk. Flora u. Fauna krystallinischer Massengesteine. — 1868. 80. 
L, J, Igelströni^ A, F, Nordenskjöld, F. L, Ehnann, On the existence of rocks containing 

organic substances in the fundamental gneiss of Sweden. S. A. — 80. 
G, Karsten, Beiträge zur Landesk. d. Herzogth. Schleswig u. Holstein. I. Reihe, mineralog. 

Inhalts. Hft. 1. — 1869. 40. 
J. G, 0, Linnarsson, On some Fossils found in the Eophyton Sandstone at Lugnfts in 

Sweden. 8. A. — 1869. 80. 
F. Mohr, Geschichte der Erde. — 1866. 80. — Ueb. d. Erdbeben in Südamerika u. die 

Ursache d. Erdbeben im Allgemeinen. S. A. — 80. 
A. F, Nordenskjöld. Sketch of the Geology of Spitabergen. S. A. — 1867. 80. 

A, Pokomy. Illustrirte Naturgesch. d. Minerahreichs. — 1870. 8«. 

B. Bichter. D. thüring. Schiefergebirge. 8. A. — 1869. 80. — Myophorien d. thür. 

WeUenkalks. S. A. — 1869. 80. — Aus d. thür. Schiefergeb. *S. A. — 1871. 80. 

— Thüring. Porphyroide. — 1871. 4«. 
Quintino Sella. Relazione suUa memoria di G. Struever: Studii sulla mineralogia italiana 

Pirite del Piemonte e dell' Elba. S. A. — 1869. 80. 
A. Thielens. Notices sur les Terrains tertiaires de la Belgique par A. v. Koenen, traduit 

par Th. S. A. — 1870. 8©. 
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G^eographie. 

JB. t\ Betg. Ueb. d. JasBak, od. d. Felltribut d. noinadisircDdeii Volksstämme Sibiriens. — 
1868. 80. 

D. Csalhier, Die HöheBverhältniaae d. Flussgebiet a der Bistritz. — 1869. 8«. — Die 

Höbenverh. d. Bi^tritzer Distrikts. — 1870. 8o. [Gescb. d. Vereins f. siebenbürg. 

Landesk.J 
J, Haast. Report oii the Headwaters of tbe ßiver Rakaia. — 1867. 2o. 
A. Murrai/. Journal of Travel and natural History. V. 1 ^. — 1869. 8®. 
A. Tetermann, Instruction f. die zweite Deutsche Nordpolar-Expedition 1869/70. — 1869. 4^ 

— Die Deutsche Nordpolexpedition Mai-Juni 1868. — -4**. 

C. Borgen u. B, Copiilmul. Kurze Gesch. d. Ueberwinterungen in d. arkt. Reg. w. d. letzten 

50 Jahre. S. A. — 1869. 40. 
L, Beissenberger. Zur Höhenkunde von Siebenbürgen. — 1869. 4^. 

J, Teutsdi. Beitr. z. Klimatolog. u. statistischen Kenntniss der Stadt Schässburg. — 1867/8. 8<*. 
V, WüUcf'stmf'Urhair. Reise der österr. Fregatte Novara. Zoolog. Theil. Bd. 1. Anthrop. Th. 

Abth. 3. — 1868/9. 4» (Anthr. Th. 2 Ex.). 

Technologie, Ackerbau. 

H. B. Geinltz u. C. Th. Swge. Uebers. d. im Kön. Sachsen zur Chausaeeunterh. verw. 

Steinarten. — 1870.;4^ 
C, F. Liervur. Oflner Brief auf die Aeusserungen d. Dr. G. Varrentrapp [Canal-System]. — 

1868. 8«. 

E. Mcnren. La Belgique horticole. Bd. 19. — 1869. 8«. 

L. Netto, Solare a Collec^ao das Madeiras do Brasil. — 1867. 8^. 

F. Nobbc. Die landwürthsch. Versuchs-Stationen. Bd. 10*-^. 11. 12. 13 ^-^ — 1868/71. 8». 
F, BanizzL Prospetto deir Agricolt^ura del circondario di'Sanremo. S.A. — 1870. 8®. — 

Ampelographia dei caratten che distinguono le viti e le uve nel circondano di San- 

remo. S. A. — 1870. 80. 
U, W. BeieharcU. Ueb. d. neuest. Erfahr, in d. Kwixjffelkrankheit. S. A. — 1865. 8«. 
ßu Vimercati. Rivista scientifico-industriale del 1869. — 1869. 80. 

AUgemeine Naturwissenschaft. 

C. AmerUng. Geeammelte Aufs. a. d. Geb. d. Natnirökonomie u. Physiokratie. — 1868. 8<>. 

— Einiges z. Lehre vom Quantitativen und Qualitativen in d. Natur. S. A. — 
1865/6. 8«. 

D*Avoifi€. Notice sur Jean Com. Jacobs. S. A. — 1850. S®. — Lettres sur les IllustrationB 
medicales Beiges. 8. A. — 1850. 8». [Gesch. d. Herrn E. Morren.J 

Jf. BorPitr. Cobergher. 8. A. — 80. [Gesch. d. H. E. Morren.] 

C. Broeckx. Notice sur Frangois-Joseph Rigouts. S.A. — 1868. 8». [Gesch. d. H. E. Morren.] 

C. G, (hrm, V. d. Anforderungen an eine küntt. Bearb. d. Naturwiss. — 1822. 8^. — 
Psyche. — 1846. 8«. 

J* jP. Bwrcmd. La philosophie physiologique et raedicale a Tacademie de medecine. — 1868. 8*. 

A, Ernst. Amadeo Bonpland. — *1869. 8A 

6r. V. Frauenfeld, Offiies Schreiben an Herrn F. Maurer^als Erwiedr. auf dess. SchmähBchr. 
„Nicobariana". — 1868. 80 (4 Ex.). 

C F. Gönne, Flüchtige Blicke in Natur u. Kunst. — 1869. 8«. 

W, V. Haidinger, Abechiedsgruss. S. A. — 1868. — Zur Erinnerung an F. v. Thinnfeld. 
S.A. — 1868. 40. — Bericht über: Catai. of Scientif. Papers compiled by the 
Royal Society. S. A. — 1870. S«. — Der 8. Nov. 1845. S. A. -^ 1870. 8«. — 
Das Eisen bei d. homerischen Kampfspielen. 8. A. — 1870. 8^. — Das k. k. 
Montanisidfiche Museum u. die Freunde der Naturwissensch. in Wien. — 1869. 8*. 

F, A, V. Harfsen, Untersuch, üb. Psychologie. — 1869. 8^. 
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Kicks, Notice sur Fran^. van Sterbeeck. 8. A. -^ 1857. 8^. — Biographite de Auselme 
Boece de Boodt. 8. A. — 8o (2 Ex.). [Geschenke d. H. E. Morren.] 

C. Ludwig, Rede beim Beginn d. Vorles. in d. neaen physiol. Anst. zn Leipzig. — 1869. 8^. 

L. Mctgrini. SuUa importanza dei Cimelj Scientifici e dei Manoscritti dei Alessandro Volta. 
S. A. — 1864. 80. 

V. Martius, [Necrolog betreff. A. Oppel, G. P. Bond, K. v. Räumer, A. v. Banmgartner, 
J. F. Encke.] S. A. — 1866. 8o. 

M, Ch. Morren, Eloges biographiques des Savans de la Belgiqne Nr. 9. Jean-Pierre BDnkelers. 

— 1839. 80. [Gesch. d. H. E. Morren.] 

JB. Morren, k la memoire de R. Brown. S. A. — 1858. 8®. — Charles Morren, sa vie et 
ses oenvres. — 1860. 80. — Remacle Fusch, sa vie et ses oeuvres.^ — 1864. 8*. 

— H. M. Gaede, aa vie et ses oeuvres. S. A. — 1865. 8o. — Etienne Bossin. 
S. A. -- 1865. 80. — P. Coudenberg. — 1866. 8o. — Marie-Anne Libert de 
Mahnedy. S. A. — 1868. 80. — A. Royer. S. A. — 1867. 8». 

L. Netto, Investiga^oes historicas e seien tificas sobre o Mnseu imperial e nacion. do Rio de 

Janeiro. — 1870. 8o. 
Ä, S, Ptzckard, E, 8, Morse, A, Hyatt and W. Tutmann, The american Naturalist. 

Vol. 2. — 1868/9. 80. 
H. W, Reichardt, Carl Clusius. S. A. — 80. — Ueb. d. Haus, in welchem C. Clußius in 

Wien wohnte. S. A. — 1867. 8«. — E. Fenzl, eine biogr. Skizze. 8. A. — 1862. 80. 
H, Schramm, C. F. Ph. v. Martins. — 1869. 80. 

Silliman and Dana, Amer. Joum. of 8c. and arts Nr. 130—140. — 1867/9. 8o. 
A, Spring, Not. sur la vie et les travaux de C. F. P. v. Martins. 8. A. — 1871. 8*. 
0. ITle u, K. Müller, Die Natur 1867 3*-^«. 68. 69. 70 »-»2. — 40. 

Vazia. 

A, Angelini, Niccolö Macchiavelli nel suo principe. — 1869. 8o. 

F, Cardona, Del Rendiconto quadriennale intomo al Manicomio Anconitano. — 1866. 8^. 

6r. W, Childs. The public Ledger Building. — 1868. 8o. 

Dumortier, Note sur les hÄoaicycles de la cath6drale de Toumay. — 1851. 8«. — DSSc. 
sur l'Etablissement des Francs dans les Ghiules. — 1853. 80. — Recherches sur 
le lieu de Naissance de P. P. Rubens. — 1861. 8o. — Nonveües Recherches sur 
le Lieu de Naiss. de Rubens. — 1862. 8o. — 8ur le Lieu de Naiss. de Constantin 
le Grand. 8. A. — 1866. 8o. — Disc. sur la defense nationale et le parti con- 
serrateur. — 1868. 80. 

A, Ghiretrdini, Studj sulla lingua umana. — 1869. 4®. 

V. Haidinger, Bericht über: Biograph. Lexicon d. Kaiserth. Oösterreich. 8. A. — 1871. 8«. 

— Erinnerung an den Schwimmunterricht. 8. A. — 1870. 8o. 

H, V, Leonhardi. Der Philosophencongress als Versöhnungsrath. — 1869. 8o. 

H, Leonhardi u, V, Andrae, Krause's .... emporleitender TheJl d. Philosophie. — 1869. 6^, 

[Morren?] La Question universitaire. — 1860. 80. 

Bericht üb. d. z. Prag abgehalt. Philosophen-Congreös. 8. A. — 18Ö9. 8o. 

A, Pokomy, Jahresbericht des Leopoldst&dt. Realgymnasiums 1. 4. 6. — 1865/70. 8^. 

JB. Poli. Süll' insegnamento deU' economia poHtica o sociale in Inghilterra. B. Ä. — 1861. 8<>. 

— Del Lavoro messo a Capitale. 8. A. — 1865. 8o. 

A, Qtidelet. Statistique internationale de TEurope. S. A. — 1869. 8o. — Snr tes travfttt* 
d'ensemble de TAcad^. [de Belgique]. 8. A. — 8o. — Noüce sur )e ooi^frte dta> 
tistiqne de Fk>rence 1867. 8. A. — 4*. 

F, Bmai. Pfanta antica deHa Qtti di Trento. — 1869. 8«. 

R BkMer, Altes Geld. — 1870. 8«. 

K. H. Sdtier, Die arab. Inschriften in d. k. Gemälde-Gaflerie etc. zu Dredtoi. — IBfff. 8*. 

J. TrafASdi. Schriftstellep-Lexicon der ffiebenbarger Deutschen. Bd. 1. — 1068. 8<». [G«iäh. 
d. Ver. f. Biebenbflrg. Landeskunde.] 

De^ BibliotHek^r der Akad^mit»: 

vt» r. Hii||Mdoff. 
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DieThäligkeil der pariser Akademie derWissenschaflen während der Belagerung und der Herrschaft der Commune. 

Die nach langer Unterbrechung vom April dieses Jahres ab wieder eingetroffenen 
Comptes rendus über äe Sitzungen der pariser Akademie der Wissenschaften geben Zeugniss 
von der fast ununterbrochenen, zu Zeiten sogar sehr regen Thätigkeit dieser Körperschaft 
während der für Paris so verhängniss vollen Periode. Erst in den Schreckenstagen am Schluss 
der zweiten Belagerung ist und zwar nur eine einzige Sitzung, die vom 22. Mai, ausgefallen. 
Der 71. Band, das zweite Semester des Jahres 1870 umfassend, steht an Volumen seinen 
Vorgängern nicht unverhältnissmässig nach, etwas schwächer erscheint hingegen derjenige vom 
ersten Semester des jetzigen Jahres. Die Leistungen der Akademie sind um so anerkennens- 
werther, als dieselbe während der ganzen Zeit der Einschliessung auf den Fleiss der pariser 
Oelehrtenwelt allein angewiesen war. 

Mehr aber als der Umfang erscheint der Inhalt der Publikationen von den äusseren 
Verhältnissen beeinflusst. Zwar trifft man wohl kaum eine Nummer, welche nicht irgend ein 
neutrales wissenschaftUches Thema enthielte, indess der überwiegende Theil der Verhand- 
lungen, Abhandlungen und Correspondenzen knüpft sich eng an die Fragen an, welche die 
Einwohner der eingeschlossenen Stadt vorzugsweise beschäftigen mussten. Vor allem war es 
die Erörterung des Werthes, der Beschaffung und Conservirung der Lebensmittel, die mehr 
als einhundert Mal zu Mittheilungen Gelegenheit gab, und in der ansehnlichen Seitenzahl, die 
diesem Gapitel gewidmet ist, spielt wiederum die Discussion über die aus den Knochen zu 
ziehenden Nahrungsstoffe eine hervorragende Rolle. 

Den demnächst am meisten behandelten Gegenstand bildet die LuftschifKahrt ; ihr 
gelten einige achtzig Mittheilungen, die sich vor Allem die Aufgabe stellen, die Luftschiffe 
steuerfahig zu machen. Projekte, die Verbindung nach Aussen durch überirdische Telegraphen- 
Linien herzustellen, kamen viermal zur Sprache. Auch Vorschläge zu Apparaten für einen 
Verkehr unter der Wasseroberfläche bestimmt liefen ein. 

Unter den medicinischen Verhandlungen nehmen die chirurgischen, zwanzig an der 
Zahl, die erste Stelle ein ; jedoch wurden auch die übrigen Gebiete nicht vernachlässigt ; unter 
den dreizehn anderweitigen, die Heilkunde betreffenden Mittheilungen bezieht sich ein grosser 
Theil auf Desinfektionsmittel. 

Mit den nicht eben zahlreichen Vorschlägen zu optischen Apparaten für Beobachtung 
feindlicher Operationen, über Signaleinrichtungen, mehr aber noch mit den Erörterungen über 
neue Geschütze, Lafettai, Bomben und umfangreichen Abhandlungen über die Theorie der 
explodirenden Substanzen geht die Akademie direkt auf das Feld der Kriegswissen- 
schaften über. 

Von poHtischen Aeusserungen hat sie sich möglichst fern gehalten und den wissen- 
schaftUchen Charakter der Versammlungen gewahrt. Die Unterbrechung der wissenschaftUchen 
Arbeiten (so z. B. die Räumung der meteorologischen Station auf dem Mont Souris), die 
(übrigens unerheblichen) Zerstörungen, welche das Bombardement durch die Deutschen an 
wissenschaftUchen Anstalten verursachte, finden ihre Berichterstatter, ebenso geschieht der 
Gefangennahme Thenard^s und einzelner durch den Krieg veranlasster Todesfälle Erwähnung. 
Für einen Protest des Institut de France gegen das Bombardement empfangt die Akademie 
Dank und Zustimmung von anderen wissenschaftlichen Gesellschaften in Paris. 

Umfangreicher und von nicht geringem Interesse sind die Berichte über die unter 
der Herrschaft der Commune vollbrachten Zerstörungen, von denen besonders die in der 
Gobelins-Manufactur und in dem astronomischen Observatorium hervorgehoben werden. 

Nach der Beendigung der deutschen Belagerung erscheinen dann als Nachklänge 
Artikel, welche über den Gesundheitszustand, die gebrauchten Desinfektionsmittel und die 
in Anwendung gekommenen Nahrungsmittel während der Belagerungszeit Uebersichten gewähren. 

Einen erfreulichen Abschluss bilden die Besprechungen der Akademie über eine neue 
Belebung der höheren wissenschaftlichen Lehrinstitute, bei welcher der deutschen Verhältnisse 
gelegentlich in anerkennenswerther Weise gedacht wird. Man ist wohl berechtigt zu hoffen, 
dass das hervorragendste wissenschaftHche Institut Frankreichs auch fernerhin im Dienste der 
Wissenschaft aller nationalen Parteileidenschaft fernbleiben wird, und dass bald zu beider- 
seitigem Wohle jene freundlichen Verkehrsverhältnisse wiederhergestellt sein werden, die grade 
kurz vor dem Ausbruch des Krieges bei der letzten Preisvertheiluug in den zahlreichen Aner- 
kennungen deutscher Forschung und Gelehrsamkeit einen Ausdruck gefunden hatten. 

Abgeschlossen den 4. September 1871. Druck von E. Blochmann k Sohn in Dresden. 
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ISi. 5. 6. Heft ^^ri. Septemlwr— HoTember 187L 



Inhalt: Amtliche Mittheilung en: Die Carusstiftung. — Gestorbene Mitglieder. 

Denkmünze auf KTÖyer. — Eingegangene Schriften. — Crtlndung eines natur- 
w^saenechaftlichen Vereins zu laosbmek. — Die 44. Yersammluiig Deutacher Naturfoneher 
und Aerzte in Rostock 1871. — lieber quantitative Spectralanalyse. — Anzeigen. 



Amtliche Mittheilungeiu 

Die Garosstiftim^. 

Zur Feier des 2. November 1864, des 50 jährigen Professoren -Jubiläums des ver- 
storbenen Präsidenten Carns/ beschlossen die Adjunkten der Akademie bei den Mitgliedern 
und . aonatigeii .Fr»uiideu und Verehrern des Gefeierten eane Sammlung au veranstalten , die 
zu einer i|ut der Akademie %a verbindenden Stiftung )](e8timmtT den Kamen des Jubilara tragen 
und deinen ^Zinsea künftig zm Förderung der von. ifam gepflegten WisEfenpclniftBzweige nach 
seinen Bestinunungtn verwendet werden solle, Der Director ephem* Herr Geheimrath v. Martius 
und eii^ ia. J)re6den. zuiammeagetraten^ Comite leiteten das Gfmze und wurde auf diese Weise 
die Sujpme voa 1603 Thlr, 28 Ngr. 7 Pf. zusammengebracht, welche n^icfa Absug der Kosten 
von Seiten der Akademie derartig ergänzt wurde, dass die Stiftung mit dem nominellen 
Capit«! von 2000 Thlr. zur Hälfte in Bdhndschen Westbahn-Prioritäten, zur Hälfte iu 

i^p. vn. 6 
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GaliziBchen Ludwigsbahn - Prioritäten k 5 % belegt , mithin mit einer Jahreseinnahme von 
100 Thlr. begründet werden konnte. 

Es trat indess schon damals das Bedenken ein, ob der Ertrag der Stiftung bereits 
f&r den beabsichtigten Zweck genüge, und in einem nach der Feier erlassenen Circolare spricht 
das Comit^ die Ansicht ans, dass die Benutzung erfolgen solle, „wenn das gesammelte Capital 
zu einer gewissen Höhe ang^waclmeft sein werde." 

Der Jubilar hatte über diese Stiftung eine lebhafte Freude und war darauf bedacht, 
auch von seiner Seite dem Capitale eine weitere Erhöhung »t sichern. In den yom 12. Mai 
1865 datirten nachträglichen Erläuterungen zu seiner letatwilligen Yerfögung heisst es wörtlich : 

„ 9. Hätte ich wohl sehr gewünscht, Ar öffentliche Wohlthätigkeitsanstalten 
„etwas irgend Bedeutendes thun zu kdnnen, doch schreibt mir hier die dringende 
„Rücksicht auf meine Töchter sehr genau gezogene Grmizen vor. Ich spreche 
„daher hitr noch den Yudtch aus, ^ass «eina liellto föchte* ^n ihi^i4 YermögAa, 
* „dessen ungeschnülertet ^3es8br|ucli ihne^ nffthigste^ Bedil^fiiiiS is^ hei i||r4Vn 
„dereinstigen Scheiden 

n • 

„400 Thlr. aber der Carus*8iiftung übergeben würden, von welcher 

^08 bi^ jetzt gesamOMite Capital (^ptforth^r 8ekr#f)»p TUmkat cQe Heehniuig f8hi*t) 
„in meinem Geldschranke sich niedergelegt findet, Yon wo es. sjoiäter yielleicht dem 
„Cultus-Mini^rium zur Terwaltung zu übergeben sein dürfte. 

„Hinsidhtfiofa jener künftig Ton meinen Töchtern aussosetiend^ Legate, ver- 
„biete ich übrigens hiemit . nwA auddrücklTok , dass es den hiebei interessirten 
„Legatoren gestattet wmle, hierüber den genannten meinen Töchtern irgend welche 
„Sickerstelkmg oder Gaution «tteomuthen. 

Carl Gustav Carus.** 

Aus dieser testamentlichen äestunmung scheint sich zu ergeben, dass der Präsident 
Cartn vor AHcih bemiht war, das Capital der Carui-SÜftug lu vermehren, wäbreiid er zu 
jener Zeit (Mai 1065} noch kdne Bestimmung über die Benutzung derselben gefasst hatte, 
dies^' vfdmehr, ^Arie die eventuell in Aussicht gestellte Yerwialtung durch das Cultusministerium, 
die doch nur eine interimistische sein konnte, anaudeuten eeheint| in weitere Feme schob, 
wohl gleichfalls von der Betrachtung- geleitet, dass der Ertrag der Stiftung noch zu gering- 
fugig sei, um sogleich dem beabsichtigten Zwecke zu entsprechen. Indess vollzog derselbe 
doch unterm 1. März 1866 folgende Urkunde: 

TJrkuxi.de 

und Bostünmungen über den Fond der Öarus-Stlftung. 

afm 

^Nachdem bd Gelegenheit meiner ftinfeigjährigeii Bienist^ubelM^ am 2. Ko- 
„veittber 1864 mk durch den äetm Geheimeb fiofbath Dr. Reidienbäch, A^jtinct 
„QBsrer Akademie, die HSttMking gemacht wurde, dass die HütgUeder tnisrer 
„Akademie, 3owi& manche andere^ Frcnmde und Verclhrer eine Stiilting gegründet 
„hätten, welche als efn Jalirlmnderte hindttfdk fortlebende ftugniser meiner vieU 
„jähari^ Tliitigkelt und der mir von vielen Seiten gevrordenen Anetkennung 
„unter dem N4men ' 

^Carus-Stiftung" - - 
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« jusge rlibniMr uaiiirrtO^aeä.Mttft., dia ixt laäeoMin Qeitte fartfidvoi wirden, sich 
^dte inttetkarittftliohen EorisdiiulgeQ. na. mfßmm, mäd: datee ifitifteig B«r ^t m£ 

^i<di eäiobea hatr welche in $ .% Aotfen bei der Akadsmio niedeogdegt srnd, und 
rifomtiäbiM^ eirea 

100 Rthlr. Pr. Court. 

;i.. Da einereeits die baldige Tertfattlong' diteer Zineen der fitaflang aller- 
4iem, zn 4e0Ben'Ehre iBe ßtiftuig esMsnd, eine gnnee Feemdb gev^hven 
„würde, andrerseits aber jedenfSitti die VeffiiiehrvDg dep iQapilab aicfat. iironi^r 
„yfUhtig.läfS^htt ao vflnselia ich, dass hienüt decgestak; abiredisebid verfahren 
,yWenie, :daas^ JiccKin« iiie iek hienit betümms, clie Zinsen, des bis jetzt vorhandenen 
wGuptodtf, flMrie die im Jahxe 1866 nodi etügebenden, zutiädist sämmtlich zom 
. ^Capital I^QUagab /iRerden, todami die ifSa 1867 flüssig .«Brdenden, zum ersten- 
„inak icgenä eioeiB wdalbe&higten täohtigBa Aarbeito; im iFaehe der verglei- 
,,chenden A!natomie, Physiologie oder PjiyeLQidgie augolilMilt werden. 

JE)ie Zincen rom Jahre IS68 wftrdea dann abenosals aom Oapiial geschlagen, 
■ fyWitoräod d4e vj^rnehtten Zineein mon 1S6& mm wieder dac¥erth£lüiiQg ii#eriigefti, 
„die .YßSL li970 .aber wieder dem Capitid aofidien, und so in. titfnHjMn Jmcäfcer. 

ffQ,, ^.tfm «beflondere Au&iobts« und Yersraltungsl^b^^ iftr Bpmirhfmpg 
„und Fortführung Nietes {jMchdftsgaagea junbedjiigt MAhwendig. wird, so .emoone 
^ieh ^en jtidwnaligen Fnäsidentaft wuerer Akademie xm^ Banath der Herren 
S,A49UlMileKi Ueföra^a IHceotooen, wekbea ^en& notinrendig nach skk »hen.wttrde, 
„dass dies Yerm^eo aodt.dei^ der Ahademie m^ick anfibewahrt und bereofaüet 
„werden muss. 

„3. Um in der Familie Carus und deren nächsten Descendenten mein An- 
„denken fortzuführen und zu^ erhalten, würde stets der Aelteste dieser Familien- 
„glieder, nach Vorschlag der akademischen Behörde, die erste Stimme haben zur 
„Auswahl dessen, (\em |ar ein bep^QOic^ ^(dir diese Zinsen zugetheilt werden 
„sollen. 

„4. Exfetirt später vielleicht niemaiid mehr von meiner Familie, so würde 
„die ganze -Verwaltung dieses somit aDe zwei Jahre anwachsenden Capitals voll- 
„ ständig dem Directoiium der Akademie anheimfallen, jedoch sb, dass der besondere 
,/ltame soweit, ab cBe besOBd^e"^ BMlmmmig -der Garus-fitülung für aÖe 2^t 
„^MrlMOteb .trerde. 

„Indem ich also diese wahrhaft ^ia dCusd deid ferneren bäd steten Wohl- 
^ wollen und Aufmerken der Akademie von ganzem Herzen empfehle, und zugleich 
„allen Hochgeehrten B egründern und Wohlthftt ern dieser Stiftung nochmals meinen 
„tiefgefühlten und innigen Dank sage, gebe ich hiermit diesem neuen Werkstück 
„zum Fortbau der K^^j^^n^i^^wt^^'^QW^ I^e^ten Segen 1 

„Mögen ihm ferner Wohl thäter und Förderer nie fehlen und möge dasselbe 
Jf^njmiaitUi^.isor'Btkrdiihmg dfi^ pltta ifoeniQbaeten Ziraige .der . Wiäuoaihaft noch 
^idd jfids 'Güt^isnd Ififiosaea au jkditen .im ßitodfii agm. A|ne& 1 

„Dresden, den 1. März 1866. Dr. C. G. flari^s/ > 

5* 
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Hierdurch war mm diese Stütnng bleibend begritedei and mit der Akademie ver- 
einigt; aber. et tritt auch hier der Wmiaeh, die Stiftung sa vennehreny M>baft hervor, ja 
noch mehr, der Präsident Oons publicirte di^se Urkunde nicht nnd ftlhrte sie anch nicht ans. 
Weder im Jahre 1667 noch im Jahre 1869 worden die Zinsen, wie er sdbst bestimmt hatte, 
znr Yertheilnng gebracht, sondern gleichfalls wie die der Jahre 1866 uild 68 zum Capitale 
geschlagen« 

Damit steht es denn im fSnklange, dass, wie von verschiedenen Seiten' bestätigt wird, 
der verstorbene Präsident sidi mehrfiitch dahin geäussert hat, dass es nicht rathsam sei, die 
Vertheilniig des &trage8 der Cams - Stiftung froher zu beginnen, als bis dieser Ertrag eine 
dem Zwecke mehr entsprechende Höhe gewonnen habe. 

Der Sohn, Herr Hofrath A. Carus, theilt mir hierüber Folgendes mit: 

„Hehrmals und noch kurz vor seinem Tode brachte mein Vater wiederholt 
„die Bede auf die Cams-Stiftnng und erwähnte es als w&nschenswerth, das Capital 
„der Stiftung vielleicht noch etwas anwachsen zu lassen, ehe znr Tertheilung der 
„Zinsen an einen tttditigen Arbeiter im Fache der vergleidbenden Anatomie, Phy- 
„sidogie oder Psychologie gesduntten wflrde«^ — 

War dies aber schon die Ansicht des venrtx>rbeneB Präsidenten zu einer Zeit, wo die 
Stiftung im vollen Genüsse ihrer Zinsertrages war, so wtkrde es Jetzt, nachdem dieselbe durch 
den entwichenen Sekretär Mflller einstweilen fitst die Hälfte ihres Einkommens verloren hat 
(et Le(^« Vn. 3 — 4 p. 26), um so mehr seiner AuffiMsung enteprechen, bis weiter die Zinsen 
auch femer nur zur Yermehnmg des Gapitales zu benutzen. — 

Es smd von Seiten der Ehrben und der Akademie die Sdiritte eingeleitet, um diese 
Yeriuste wo mdglich zu mindern und wird, sobald dies gelungen seni wird, die Angelegenheit 
dem A^juncten-Collegiium zur Entscheidung vorgelegt werden. -^ 

Dresden im Sept. 1871. 



Gestorbene Mitglieder. 

Am 28. August 1871: Dr. Cajetan Qeorg von Kaiaec, ordentl. Professor der Technologie 
an der Universität und der angewandten Chemie am Polytechnicum zu München. 
Au^nommen den 1. Juli 1857, cogn. Agricola HL 

Afl^i 22. October 1871 : Sil Bodariok Impey Murohtson, Genenddi^tor d^ geologischen 

Auinahme Orossbrittaniens und Irlands zu London. AmtgmQffm^ den 1. Hai 

1860, cogUr 3aco de Yerulam. 

Dr. Beba. 



lenkmliiize auf Kiöyer, 



Durch Freunde ihres verstorbeneh Mitgliedes Heinrich' Ki6yer erhielt * die Akademie 
eine ihm zu Ehren geschlagene M^aille, tber denn Bedeutang der folgende Begleitbrief 
Aufischluss giebt : ' 
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- -" - ' ' PeriHiwtri Atademiae Caesibreae Leopoldino - GaroHjoae Natnrae Curiosomm 

8. pl. d. 
C^rghis Christianus Sehiödte. Pi^. zool. 

Quom coUega noster zoologna Hanricus Nicolana Eröyer anno prozimo 
rntmuB sunm academicnm septaagenariua depostuBset, placuit aliquot zoologiae cnl- 
toribns et amicis e tribus regnis Scandinavicis in memoriam yiri egr^^ et optime 
meriti nmnmnm bonoramm cudere. 8ed jam paucis mensibus post senex de Tita 
decessit. Nummi tandem perfecti exemplnm perillnstri Academiae, qnae coUegam 
nostram inter sooios suos receperat, -summa cum reyerentia et pietate mittimiiB. 

Hanniae d. 16. Jtdii 1871. 

Die^Vordeweite zeigt den Kopf Krdyer's mit .der Inschrift : HN EAAXES SILAPTAN 
KOSMEL Die fiischrift der Rückseite lantet: 0ABI02 02TIS TMS I2T0PL42 E2XE 
MAGH^IN TH2 AQANATOY KAQOPilN 0Y2EQJ KOSMON ^rHPQ. Um 

den Lorbeerkranz, weldier diese Worte mnscbHesst, befindet sich die Widmung: Zootogo 
Dano Henrico Kröyer natnrae investigatores anuci. Anno 1870. 

Ein würdiges Erinnemngszeicben an einen verdienten Naturforscher, dessen Tod anch 
unsere Akademie l)etrauert. — 



Eingegangene Sehriften. 

(Bis zum 18. September 1871.) 



Jbdiciniseliea Oopartameat dea Kritgsmini- 
aterinma (russisches). Joamal für Kriegs- 
medicin, Heft 103 (Deoeihber 1868). — St 
Peterfiburg 1868. 8<^ (La russischer Sprache). 
A»' LonoL üebto fingirle Geisteskrankheiten. 
Herausgegeben vom medicinischen Departe- 
ment. — St. Petersburg 1869. 8« (In 
rusaisoher Sprache). 
XüserUehe Akademie der Wiatenschaftan 
in Wien, matliematisch-naturwiEsenschaftliche 
. Klasse. Denkschriften. Band EO. — Wien 
' 1870. .40.' ' : . ^ 

Ungöf : Die fossile Flora von Szäntö in 
: ) .Iktgadi. attinh^fh Oonhie der BessaTsdien 
~ T^nse durP^ou in sv«i (GUasstAb^L ^fers: 
Zur JuennU>iss der Wirbelthiere aas den Mk)cen- 
schichten von' Eibiswald in Steiermark. III. 
Rhlaooeros, Andiitherium. Laube: Die Fauna 
der Schiditen von St Cassian. Gastropoden 
a.ilftKtev und Cephalopoden nebst Sdüusswort. 
' Weisbach: Die Schftdellorm der RumAnen. 
F uch 8 : Beitarag aur KeAntniss der Conchylien- 
Isma des Vicentinischen Tertiftrgebirges. 1. Ab- 
theilung. Znurke: Studien im Gebiete nu- 
Merisdbet CMefauBgen. 

Pbaenolog^che Beobachtungen aus dem Pflansen- 
und Thierreiche voa Karl Fritseh« Heft 8. 
Jahrgang 1857. -^ Wkn 1869. A^. 



SitBungsberiehte, erste Abt^ieilung. Band 60, 
Heft a, 4, 5; Band 61; Band 62, Heft 1, 2. 
(October 1869 — Juli 1870). — Wien 

1870. 8®. 

— Bweite Abtheiliing. Band 60, Heft 3 — 5 ; 
Band 61; Band 62, Heft 1—8. (October 
1869— October 1870). — Wien 1870. 9^. 

— Be^^fter VI, zu den Bänden 51 — 60. «^ 
Wien 1870. S«. 

Anzeiger. Jahrgang 1871. Nr. 13 — ^20. — 
Wien 1871. 8<^. 

T^x«in nr Befördemiif dea flartenbaues in 
den Könif^eh PrensBlschen Staaten. Wo- 
chenschrift för Gärtnerei und Pflanzenkunde» 
Jahrgang 1871, Nr. 23 — 36. — BerBn 

1871. 4». 

Vaturhistorisoliea Landeimufteum vonKämten. 

Jahrbuch, herausgegeben von J. L. CanaTal. 

Heft 9. (Jahrgang 17 und 18, 1868 und 

1869). — Klageniurt 1870. 8«. 
SendDenbeargiaehe aatuforsiliende Oeadl- 

aabaft Bericht von Juni 1869—1870. — 

Frankfurt a/M. 1670. 8^ 
i^handlungan. Band 7, Heft 3 und 4. Mit 

27 Tafohi. — Frankfurt a^M. 1870. 4. 
Fr. Hessenberg: Mineralogische Notiien 
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Nr. 9. M. WproÄin: Sphaeria Lemane^e. 
fiordaria finäscda , ' Sordam öoprophila ' ana 
Axthrobotrys oligospocm. A. de Barv: £u- 
rotiom, EuijBipMe, CSdimolHÜiis. Kebet Bet 
merkungen über die Geschle^tsorgane (kr 
Afcomyoeteti. J. 6. G. Locae: Der Bchftael 
des japanesiscfaen Maskensobweias u|^ d^r 
Einfluss der Muskeln auf dessei Form. A. 
Kölliker: Anatomiscb - systematische Be- 

?:hi:eibun^ d^ Akyonarioa. l* M^: P'ie 
ennatullden. Fortsetzung. 

Aeadtoie royale de mödecine de Bel^ne. 
Balietin Tome 4 (Ann^ 1870). Nr. 8—11. 
Tome 5 (Ann^e 1871). Nr. 1 — 4. — 
Brüssel. 8«. (T. 4. »• »• 2 Exempl.). 

Ä^moi^s tjouromi^ et aütres m^moires. Col- 

ißotioü inneo» — Tome 1. Fase. 8. — 

Bri^l 1670. 8«. (2 lUempl.). 

Web,eiikel: Du Typbus coiOta^eu^ ^i- 
zootique. 

Oeological Society. The quarterly Journal. 
Vr.iÖ6 (Vol. 26 Sdüuss und Vol. 27 Theil 1). 
— London 1871. 8«. 

Anthropological Society of London. Journal 
of Anthropology. Vol. I. Nr. 3 (January 
1871). — London. 8«. 

Journal of the Anthropological fiociety. Vol. I. 
p. 1—40. 

Anthropological Lutitnte of Oreat Britain 
ajfpkd j^eland, Jour&al ol the Anthisopelogical 
Ingtitiite, VqI L Wr. 1 (Ja^-rrJaly 18C71). 
T- Londott Mt7l, «o. 

Appendix: Proceedings of the A]>äu:op<^ogical 
ßj^d Qtj^mplogiiml'SQoetiiM of Xiondon pnor 
to t)ie 4at& of Xhek «uuen.. Fag. lr-:-160. 

»egolations. 1^371 London 1871. 8». 

Hatsrfbrachende Oesellachaft zu Halle. Ab- 
handlungen. Band 11, Heft 2. — Ha)le 
IWO. 40. 

Graf zu Solms-Laubach: Die Familie der 
^tmumGtn. 'CasMry: Die Nuplkar der ^- 
ffes^ii uod des S^w%^^d^. dltnuJigs- 
berichte 186§— 69. 

nr Band 12, Heft 1, 9, -r J^alle 1871. 4». 
0. Brefeld: Untersuchungen (fter diB Ent- 
wic]|:el\]^g der Extipu^a M)uk^.ua4 £»p«fa 
ratncans, Könrbi^cn: Beiträge ziu: Kenotniss 
-einiger -Hydtt>cfaarideea nebst Bemerkungen 
aber die-Aiidong phanerogamer Knospen dhrch 
Theilung ^^des. -V^e^tioBsS^gffs. 

^ffimt h.hiOitßn- Bt^v^ ef .AHtooQamKal 
Oja^fvatij^ mad^ «t the. Melbourne Obser- 
▼atory in the l^ars 1866^68. (Melbourne 
Ob^r^^ons VolJQ}. rr- Melbonume 1869. B9. 

(I^ebersaluk yan der Cobiüalregierung in 
^ ^c^rijK) . 



^eal«^ I^titntQ Lpml^dp4i{8cien2e e Lottere. 

Memorie. Classe di sc. mathematiche e na- 
turaH. Vol. 11, Fase. HI. — Milano 1870. 4». 

Garovaglio: Descrizione di una nuova 
speeie di sehsitiva arborea. che si coltiva nell* 
Orto botSAico 4eUa U. Xlmv^rsitä di Paria. 
Porta: Dello strappamento incruento delle 
grahdi art^ie. Vafsüani: Cachessia puer- 

Sarale r(M$cotta n^Ua Ctinka ginecologica dell* 
»spedale Maggiore di Milano. 

— Vol. 12, Fase. 1. — Milano 1870. 4<>. 

Porta: Dell* ammimstrazione del cloralio. 
OurioBii Osservaraooi geologiche suUa Val 
Trompia. 

Memorie. Classe di Lottere e Scienze morali 
A poHtkhe. Vol. 11, Faae. 3'; Vol.^ i>2, 
F>sc. J. ^ MilW) 1879. 4«. ; . 
J^ndiccii^. Serie 2, Vol. 8, F^. lT-r8D; 
Vol. 3, Fase. 1 — 15. -rr piano ^W. 
1870. 80. 
Rapport! sui progressi deUe jBcienze. 1. — 
Milano 1870. S^. 

Luigi Gabba: Sopra alcuni recenti stud 
di clumica orffanica e sull' applicazione de 
loro risuUa^ aU' arte tintoria. 

Acadtoie imperiale des Sciences de St Pe- 
tersbonrg. Memoires. S^rie 7, Tome 16, 
Nr. 1—8. — St. Petersburg 1870. 40. 
0rubert üeber 4to Vusddos aecoBeiis''V 
d^ Mpntflhw^ y- Yo^b^^fth] UelMnr Aehra- 
docystite? und Cystojblas^, ZFfi pß^e Crpoi- 
dee^-Gattungen. p^az: Unsere TveunUiisse 
über den rrüfheren Lauf des Amu - Daria. 
Staravu^li: Eevisi«ii der ßtiamandaded-GI^- 
tiw^. i. F. Brandt,: Bpjtrii^ a^ Äftur- 
geschicht§ des Elens. A. Brandt; Leber 
ßhizostoma OavieH Lm^. Spiro:' Pllysio- 
logisch - topographisobe Uniersuchungen am 
EUpk^nsmk des Fr/)scb6S; A. ]^fa.i»4; A»- 
tomisch-mstolofi^che Trpterßi(<»)\^ige]) <^Qf den 
Öipunculus iiu(|us L. 

Bulletin. Tome 15, Nr. 3 —5 ; To|we 1,6» J^. L 
r- St. Petersburg 1870, 187;. 4?. 

Beide XititnAo Venete di Seiense Bettete ed 
Arte. Mom^w. V«l. 14, »Part* 8; V<d. 15, 
Parte 1, ?, — Veneria. 1876^, ISYl. ;4^ 

Cprt,etse; ßui pr^gresßi 4^Ua. cliinNrgia con- 
, «ecv^tiiira p^lk feritis a^cplad per Mna da 
'fijpcq. P^ifO^ia: J4P ippivitidi del iCftUe de 
]^ea ^nel FiiiAJü, • äattli^;.. Qonpendiata 
^^posizi^iiie Äei mi^ «iii ^^{M^giPS«» .dii risol- 
vere upa ser4e di «QKazippi Unj^w» midtanti 
4a Oi^ennzi^ni 4u^te e^Mf^Q^ jMrobabUi per 
la determmazione ^ßßk ^imumti * di UM pro- 
pos^ teorica. Namjias: Alc^e nc^rc^e.fsB- 
niche 'e clilmiche pm bromuri. y.ijSfi^nt et 
Panclc: iiaBtae^e#bicae*ffli»it)r<)S autrAorae. 
de. QigQe; {^w^Wzioaipateoatolqpil^e.i^or- 
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t«Be: GonsiderazioiU anatomiche - iisiologidie 
sulle glimdiüe sanguigne e soi tessoti tnMe 
e cavernosi. Asson: Osseryaaioni e conside- 
tazioni anatomiche patologiche e cliniclie in- 
tofno le condizioni patologiche fondamentali 
didle singole naiattie ehirargiehe. P a z i e n t i : 
Coosiderazioni generali intonio aUa tennod^ 
namica, Poskioni medie di 1425 stelle (O^^— 8<* 
di declinazione australe) dedotte dalle osser- 
yudoni fatte dal defanto prof. Trettnero. 
B^llaTitis: Gouiderazioui sullai mattemattea 
pura. Zanardiai: Scelta di ficee nnove o 
piü rare dei man Mediterraaeo ed Adnatico. 
Tatazza: Dei sistemi di forze formati con 
dtie forze soltODto, i qttaH sono eqnipollenti ad 
im sistema (jualconque di forze agenti sovra 

§anti inTanabilmeQte congiunti fra loro. 
andri: SuU* onifonnitä deUa natura in ciö 
che spetta all' igiene. 
Atti. Serie 3, Tome 15, iHspensa 4—6, 8—10; 

Tomo 16, Diapensa 2, 4 — 6. — Venesia 

1869—1871. 8^ 
Karl KlQm. Die electro-magnetisdie Materie 

m ihrer kosmisclien Existena. — St. Johann 

an d. Saai\ S*' (2 ExempL)- 
F. Kobbe. Die bncli^iTthflcbaftlicheii Versueha- 

Stationen. Jahrgang 1871, Baml 13, Nr. 6; 

Band 14, Xr. 1,2. — Chemnitz 1871. 8^. 
Vaasaniacher Yereüi für Hatnrkimde. Jahr- 
bücher. Jahrgang 23 und 24. — Wiea- 

baden 1869 und 7ü. 8'\ 

Fackel: SvmboJae m^wolosicae. BeiMge 
zur Kenntuiss ae^ rheinisdien Filze, 

Acad&nie des Sciences (Paris). Goxnptes 

rendtts hebdomair^ des seances. T(»ne 71, 

Tables; Tome 72, Nr. 16—24 (17. April— 

i9.Jnni 1871). — Paris 1871. 4«. 

X. k. geologische Baichsaiuitalt. Abhandr 

langen. Band 5, Heft 1, 2.— Wien 1871. 40. 

Banzel: Die Reptilienfauna der Qoeau- 

Formation in der neuen Welt bei Wiener- 

Aeüstadt. Nenmayr: Die Cephalopöden- 

Fanaa der Oolithe \ion Balin M Krakau. 

Jaterbocb. Band 21, Nr. 1,2.— Wien 1^71. 4K 

Verhandlung». 1871. Nr.l— 10. --WieB.^o. 

y, HiHer. Zur E^nnerang an Wilhelm Hai- 
dinger. Separat-Abdrttck. -»— Ifien 1871. 4<^. 

Frahs Fötterle^ Bas Torkonünen, die Pro^ 
duction nnd Gircnlatioii des mineralist&en 
Brennsloffes tu der dsterveie^aselHangarischeii 
nrowarehie im Jahre 1868. SepArat-Abdrnck. 
— Wien 1870. 4« (Mit Karte); 

Xteigttdw lladenüe der Wisseüschaften 
•a-BifliA AlAatidlimgen 18M. I. Fhilb^ 
gc^pdiiscte iuid histciHBeh^ AUiAiidltingcta. 
ii. ' PhysikaBsclie AbhaddlaUgeft. ^^ Biotin 
1870. 40. 



Ebreabergt Ijehet mäehtige Gebirgs 
schichten vorh^Trschend aus inikrotäktji^iseh«?!! 
Üaciliarieii unter nnd bei der Stadt Mexico. 
H o t b : Beiträge zur Petrographie der plato- 
nischen Gesteiüe geatüzt atii die tod 1861 bia 
186^S veröffi^ntlichteiä AnalyBcn. Magna» i 
Ueber IjUiissiun, i\l>Borj>tion und Reflexion der 
l>ei niedrer Temperatur ausgestrahlten Wämie- 
atten- Reit^hert: Vergleichende anatomische 
lJntpr5Hcliungt?n über ZnobotryoD pellüddaß 
Khrf^nbf(. Roth: Ueber den Herpeatin und 
üäe gejQCtischen BessiehuDgen dieselben. Dove: 
lieber tlie L^arbtelJuns^ der Warmeerachpinongefi 
durch fünftägige Mittel. 

Abhaßdlangea 1870, — Berlin 1871. 4**. 

Ehreuberg: Uehor die wachsende Kennt - 
niss des (msichtbaren Lebens als trlsbildend'' 
BaciUarieri isi ^. aliformen. Rammeia bergt 
Die chemische Natur der Metooriten. 

Monatsberiobte. 1871. Mai, Juni, Juli. 4- 

Berlin 1871. 8«. 
Verseiehni^ der Abhandlungen von l7lO — 

1870 in alphabetischer Folge der Verfesser. 

— Berlin 1871. 8». 
Obetlansitzische Ctesdilschaft det T^issen- 

scfaafteii. Neues lAUsitziscbes Magazin. 

Band 47, Heft 2; Band 48, Heft 1. — 

Oariita 1870, 1871. 8«. 
KtadgL böhmiacbe GeseUsdiaft der WisieH- 

•ohaftMi. Abhaadhingen. Jahrgang 1870 

(Folge 6, Band 4). — Prag 1871. 4«. 

V. Waltenhofen: Üeber die Anziehang, 
welche eine Magnetisimngsspirale auf einen 
knreglicben l^senkem ausobt. Diengerr 
Studiea aur Theorie der Covanaateis und In- 
varianten der binären Formen. Fritscfa: 
Zur Anatomie der £lephant^ - Schildkröte. 

f. Stolba: Chemische Notisea. K. W. 
enger: Das Differentialphotometer und Eine 
neue Thermos&ule. E. Weyr: Die Erzeura^ 
algetodseher Curven durch Aiehrdeutige Ele- 
B^ntai^UJde. 

SitiEtingrt)eriQhte. Jahrgsmg 1870. -^ Frdg 

1870, 1871. 8«. 
liktnkiMriMk&t Terein oLotda'' in Vnig. 

Leios, Zeitsclnift ftto* NaAorwissenaoliafteli. 

Jahii^tog 20. -^ Frag 1870. %^. 
Societas scientiämm ^etiiÜiMt. Acta. Tomus 

9. ^ Helringfors 1871. 4». 

Gadolin: Mtoobre sur la döductiön d*un 
Beul principe de tous- les sysd^es cilstallo- 
l^a^hiQues. Gyld^ii: fi^laüMaor ettie^ w^ 
Biser och siner för irrationdla mklar. M-e- 
h^tg: Anmäirknlngar om de i roterande* me- 
tallskifvor af en magnet inducerade elektriska 
strönünar. Hftllst^a: Om yftnne sfaoih 
rOirels^. Boatdorff : Kritik af d«t 84 kaUade 
hAmmande jBervBystemet Li&dalöf : Sar ^ 
tigtire apparente d'une plan^. Sonsdorff : 
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Anatomisk beskrifning af det gangliösa nerv- 
systemet hos mennisium jemte anmärkningar 
df^er detta nerrsystems physiologiska werk- 
fMunhet. Hällst^n: Om ki^loriska konstanter. 
Bonsdorff: Kritik der allgemein angenom- 
menen Deutung der Furcula bei den Vögeln. 
Lindberg: Ütredning of Skandinaviens Po- 
rella-former. Wiik : Om ett nytt mineral Mn 
St. Michel. Wiik: Nftgra iakttagelser betr&f- 
fande södra Finlands quartära formation. Lin- 
delöf : Sur les limites entre lesquelles le catö- 
nolde est une surface minima. Linde löf: 
Quelques formules relatives ä la courbure 
moyenne d*une courbe ferm^ Krueger: 
Bestimmung der Bahn des Kometen 1785, IL 

Öfrersigt af Förhandlingar. 12 (1869—1870). 
13 (1870—1871). — Helsii^ors 1870, 
1871. 80. 
Bidrag tili kännedom af Finlands Natur och 
Folk. Heft 16, 16, 17. ~ Helsingfors 
1870, 1871. 80. 

Arppe: AnteclmingaromFinska Alkemister. 
Bonsdorff: Fysiken. tiUämpad pä det ratk)- 
nella jordbruket i Finland. 

Bidrag tili Finlands officiela Statistik. Band 5. 
Temperaturförhällanden i Finland aren 1846 
—1865. Heft 1. — Helsingfors 1869. 4^. 
George Venmayer. Besult» of the magnetic 
•urvej of the Colony of Victoria exeeuted 
doring the years 1858 — 1864. — Mannheim 
1869. 40. 

(Uebersandt vdn der ,Ck>loniah:egierung durch 
Hon. G. J. Verdon, C. B.) 

Hatnrforsehende Gesellsohaft in Emden. 
Kleine Schriften. Nr. 15.— Emden 1871. 8^. 
Prestel: Die Temperaturverh&ltnlsse und 
die mit der Höhe zunehmende Temperatur in 
der Schicht des Luftmeeres, welche die Erd- 
oberfläche unmittelbar berührt. 

Jahresbericht 56 (1870). — Emden 1871. 8^. 
Leipiiger polytechnitche Oeselliohaft. Blätter 

fär Gewerbe, Technik und Industrie. BandV, 

Nr. 12—16. — Leipzig 1871. 8^ 
Beeex Inftitnte» Salem. Bulletin. Yolome 2 

(1870)- — Salem 1871. 8». 
Proceedings and Commnnications. Yohmie 6, 

Part 2. — Salem 187L 8^, 
To Day, a paper printed during the fair of 

the Essex Institute and Oratorio Society. 

— Salem 1870. 40. 

Paabody Aeadony of Soience, Salem. Annual 
Report of the Trustees. 2. 3 (1869, 1870). 

— Salem 1871. S\ 

American Natundist, a populär illustrated Ma- 
gazin of Natural Hietory. Edited by Packard, 
Pntnam, Morse and Hyatt. Vol. 4, Nr. 3 



--12; Vol. 5, Nr. 1. ~ Salem 1870, 
1871. 8^ 

A. 8. Paokard. Becord of american entomo- 

logy for the Year 1869. — Salem 1870* S\ 

(Uebersandt vonPeabodyAcademy of Science.) 

(XTnited States Government.) Report of the 
Superintendent of the United States Coast 
Survey (Bei^amin Peirce), showing the pro- 
gress of the survey during the year 1867. 

— Washington 1869. 4«. 
Snithsonian Institution. Smithsonian Contri- 

butions to Knowledge, VoL 17. — Washington 
1871. 

Morgan: Systems of Ck>n8anguinity and 
Affinity of the Human Family. 

Annual Report of the board of Regents 1869^, 

— Washington 1871. 8^ 

C. H. Berendt Anaiytical Alphabet for the 
Mexican and Central American LanguageSr. 
(Published by the American Ethnologicat ' 
Society) — New-York ,1869. 8^. Repro- 
duced in Fac-simüe by the American Photo- ^ 
lithographic Company (Osburn Process). 
(Uebersandt von Smithsonian Institution.) 

Appendix to Benj. Anderson' s joumey to Mu-^ 
sadti. An exact Fac-simile of a letter fiom 
the King of Musadu to the President of 
Liberia. Printed from Photographic Relief 
Plates. — New-York 1870. 8«. 

(Uebersandt von Smithsonian Institution.) 

Wi^er free Institute of Science (Phila- 
delphia). Announcement for the coUegiate 
year 1870—71. — Philadelphia 1870. 8« 
(2 Exempl.). 

American Association for the advancemeni 
of Science. Proceedings. Vol. 13, 14 
(1859, 1860). 

— Vol. 18 (iS^i" Meeting held at Salem Aug. 
1869). — Cambridge 1870. 8» (2 Exempl.). 

Boston Society of Hattiral History. Mem<»r8 ' 
VoL 2, Nr. 1. — (Boston.) 1871. 4«. 

Brigham: Historkal Kotes ön the Eaikth-. 
. quakes of New England. 1638—1869. 

Proceedings. Vol. 18, Bogen 15-^38 (April~; 
December 1870). — Boeton. 8<>. 

Hnseum of comparativ« Zooloyy, Cambridge. 
Illustrated Catalogoe Nr« 8. • — Cambridge 
1870. 40. — . 

BnllBtin Vd. TL Nr. 1—3, ~ CamWdge. 8^. 

American Academy of Arts and ScJ^noos. 
Proceedings. VoL 8, Bogen 18 — 37 (Juni 
! 1869— Juni 1870)u -^ Boaton and Cam- 
bridge, 8^ 
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Vatittna ffittory Sodety of Montreal The 

Canadian Natoralist and Quarterly Journal 
of Science with the Proceedings of the N. 
H. S. of M. New Seriee, Vol. 5, Nr. 1, 2. 

— Montreal 1870, 1871. S^ (2 ExempL). 
E. T. Coz, State Geologist, Annual Report of 

the Geological Survey of Indiana made dur 

ring the year 1869. Report 1 (With Maps 

and coloredSection). — Indianopolis 1869. 8®. 
Board of Indian Commisaioxiers. Annual 

Report to the Secretary of the Interior. 

Report 2 (For the Year 1870). — Washington 

1871. 80. 
Connecticut Academy of Arts and Sciences. 

Transactions. VoLl, Part 2: Vol. 2, Part 1. 

— New Haven 1867—1871. 8*. 
Verill: Notes on the Radiata in the Mu- 
seum of Vale College, with Descriptions of uew 
Genera and Species. Smith: Notice of the 
Crustacea coflected by Prof Hartt on the Coast 
of ßrazii in 1867. Dana: On the Geology 
of New Haven Region. Smith: Notes on 
American Crustacea, Nr. 1, Ocypodoidea. 
Trum bull: On sorae alleged soecnncns of 
Indian Oaoraatopaeia. Nelson: On the Mol- 
luscan Fauna or the later Tertiary of Peni.| 

Sana and SiUiman. The American Journal 
of Science and arts. Series 2, Vol. 49, 
Nr. 147; Vol. 50; Series 8, Vol.X, Nr. 1—3. 

— New-Haven 1870, 1871. S\ 
Lyc^om of natural History of New York. 

Annais Vol. 9, pag. 313—408 (März— Juli 
1870). — New York. S«. 

Staats -Ackerbaubehörde von Ohio. Jahres- 
bericht an die Generalversammlung von Ohio, 
lOr das Jahr 1869 (Bericht 24). — Columbus 
1870. 8«. 

Academy of Vatoral Sciences of Philadelpliia. 
Proceedings 1870.— Philadelphia 1870. S^ 

American Journal of Conchology (published by 
the Conchological Section of the Academy). 
Vol. 6, Part 1—3. — Philadelphia. 8«. 

Sociedad Xezicana de Hiitoria Vatnral. 
La Naturaleza, Periodico cientifico. Entrega 
13—18. — Mexico 1870. 4^ 

H. Beinsch. Qualitative und quantitative Ver- 
gleichnng der Aschenbestandtheile einer 
Pflamae mit den Bestandtheilen des Bodens, 
in welchem sie gewachsen. Separat - Ab- 
druck a. d. n. Jahrb. f. Pharm. — 8^ 

Isis, naturwissenschaftliche Gesellschaft in Dres- 
den. Sitzungsberichte 1871, Nr, 4—6. — 
Dresden 1871. 8 •. 

Katalog der Bibliothek, ausgegeben am 24. No- 
vember 1870..— Dresden. 8 ^ 

j^p. vn. 



Maehtrag zum Katalqf . Nr. I. — Dreadee. 9. 
AntlDopologisebe OhMeDschaft in Wien. Mit- 

tkeilongen Band 1, Nr. 10, 11. — Wien 

1871. 8^ 
Kongelige Norske Frederiks Vniversitet, 

Aarsberetning for Aaret 1868 med Bilage. 

— Christiania 1869. 8^ 

Programme de rUniversit^ pour le premier 
Semestre 1869. — Christiania 1869. 4^ 
Sexe: Boiumbraeen i Juli 1863 (Le glacier 
de Boium en Juillet 1868). 

Vorske metaorolofiske Institnt. Norsk Me- 
teorologisk Aarbog for 1868 (2'^^'' Aargang). 

— Christiania 1869. 2^. 

(Uebersandt von der Universität zu Chri- 
stiania.) 

VidenskabS'Selskabet, Christiania. Forhand- 
linger, Aar 1868. — Christiania 1869. 8^ 
(Uebersandt von der Universität zu Chri- 
stiania.) 

Skandinayi^e Hatnrforslseres. Forhandlhiger 
ved 8k. Naturf. tiende Mode i Christiania 
fra den 4^« til den 10^' Juli 1868. — 
Christiania 1869. 8^ 

(Uebersandt von der Universität zu Chri- 
stiania.) 

Königl. bayerische Akademie der Wissen- 
schaften sn Mttnchen. Sitzungsberichte. 
1870, Band 2, Heft 3, 4. — München 
1870. 80. 

Sitzungsberichte der mathematisch - physikali- 
schen Classe. 1871. Heft 1. — München 
1871- 8». 

L. W. Schanfnss. Plecoma Staff.: Schauf. 
Separat-Abdruck. — Dresden 1870. S^. 

Hatiurforschende Gesellschaft in Saniig. 
Schriften. Neue Folge, Band 2, Heft 3, 4. 

— Danmg 1871. 8* 

Königl. Akademie gemeinnütiiger Wissen- 
schaften sn Erfurt Jahrbücher. Neue Folge, 
Heft 6. — Erfurt 1870. 8^ 

A. Keferstein: Entoroologische Notizen 
aus dem Tagehuehe des su Madagascar ver^ 
storbenen Herrn Tollin. 

Verein zur Verbreitung naturwissenschaft- 
licher Kenntnisse in Wien. Schriften. 
Band 9, 10. — Wien 1869, 1870. S^. 

J. & TnierspMrger. Geschieht« der Psycho- 
logie und Psychiatrik in Spanien ?on den 
ältesten Zeiten bis zur Gkigenwart, — Würz- 
burg 1871. 8». 

Haturwissenschaftlich • medicinischer Verein 
in Imisbnick. Berichte. Jahrgang 1, Heft 
1,2. —Innsbruck 1870, 1871. 8^ (2 Exempl.). 
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XatttiUttoriscliar Temn dar preutsi^dieii 
Xheudimdft imd Wettphalim. YoriKmd- 
hingen. Jahrgang 27, nebst: Correfi>ondeBiz- 
blatt Nr. 1, 2, und: Sitzungsberichte der 
mederrheanischea Oeeellsefaaft fßr Natur- und 
Heilkunde in Bonn. — Bonn 1870. 8<>. 
Nöggerath: Die Erdbeben im Bheingebiet 
in den Jahren 18(S8. 1869 und ld7a Herpell: 
Die Laub- und Leoermoose in der Umgegend 
von St. Goar. B&umler: Ueber das Vor- 
kommen der Eisensteine im westph&lischen 
Steinkohlengebirge. 

Socidt^ g^logique de Franee. Bulletin. 

SÄrie2, Tome 26, Nr. 7 ; Tome 27, Nr. 1, 2, 3. 

— Paris 1870. 80. 
Andrd Durand. La Toscane, Album pitto- 

resque et arch6ologique publie d^apres les 

dessins recueillis, sous la direction de 8. E. 

le prince AuatoleD^midoff en 1852. Livraison 

20 (demiere). — Paris 1862. 2\ 
Terain fttr Erdteade im Oresdan. Jahres« 

bericht 6, 7, nebst Nachtotg. — Dresden 

1870. 80. 

Hahn : Beiträge zur Kunde der Hottentotten. 
Beckler: Das Murray- oder Darling-Gebiet. 



Wattke: Zur Gesehkhte der Erdkunde kl 
der letzten Hälfte des Mittelalters. Abend- 
roth: Die Colonie am Pozuzu in ihren phy- 
sischen, ökonomischen und politischen Yer- 
hiUtnissen. 

Catalog der Bibliothek, 1. Februar 1871. — 
Dresden. 8*. 

0. V. Fräuenfeld. Ueber Vertilgung des Raps- 
käfers. Separat- Abdruck. — 1870. 8<>. 

Kurzer Bericht der Ergebnisse meines Aus- 
fluges yon Heiligenblut über Agram an den 
Plattensee. Mit Beschreibung einiger Me- 
tamorphosen und einer neuen Clausitia. Se- 
parat-Abdrnck. — 1870. 8®. 

Ueber den Wert der Y^^ in Beseug auf 
das Yogelecfautagesets. Vortrag. Separat- 
Abdruck. — S^. 

Die ausgestorbenen und aussterbenden Thiere 
der jüngsten Erdperiode. Ein Vortrag. — • 
Wien 1870. 80. 

K k. aoologiseh-botaniiche Oetellscliaft in 
Wien. Verhandlungen. Band 20 (Jahrgang 
1870). — Wien 1870. 8« (2tes Exempl). 



öründimg eines natiirwissenscliaftliGheii Tereins zu Lmsbruck. 

Im März 1870 hat sich zu Innsbruck, dessen ünirersität dureh Errichtung einw 
medicinischen Fakultät vollständig wurde, ein Verein constituirt mit dem Titel „naturwissen- 
sehaftlich-medioiniseher Verein in Innsbruck**; derselbe ist bestimmt alle dortigen 
Fachmänner in den verschiedenen Zweigen der Naturwissenschaft und Medicin, sowie auch 
Laien, welche f&r diese Disciplinen Interesse haben, in periodischen Zusammenkünften, bei 
welchen wissenschaftliche Vorträge gehalten werden, zusammenzufahren. Der Verein, ahn* 
liehen Oeeellsohalten an anderen Universitäten nachgebildet, hat beschlossen eine Zeitschrift 
in zwanglosen, jedoch Ynindestesis zweimal jährlich erscheinenden Heften herauszugeben. 

Der «rste Jahrgang dieses Werks liegt bereits in zwei Heften vor. Den Inhalt bilden 
ausser den Sitzungsprotokollen klinische Mittheilungan von Heine und Mauthner und eine 
Beihe grösserer und kleiner Abhandlungen, welche v<m dem Eifsr und der Vielseitigkeii des 
neuen VereiBs Zeugniss ablegen. Ein Bericht über die Cloak«[ifrage in Innsbruck von E. Hof- 
mann, Aschenanalysen von B. Eölle, physikalisch -chemische Notizen von L. Pfaundler, etn 
Beitrag zur Casuistik der subcutanen Iigectionen von R. Hausmann, Untersuchungen über 
tiroler Crustaceen von C. Heller (mit 2 Taüsln), Beschreibungen aeoer von Jäschke im Himalaya 
«ifgefiindenen Fflanxenarten von A. Eeraer. — Der derseitige Vorstand ist der Herr Prof. 
M. v. Vintschgau, Sehriftffihrer Herr Dr. J. OeUacher. Der Verein hat den Wunsch, mit 
anderen dieselben Fächer pflegenden Gesellschaften in Schriftenaustausch zu treten und ersucht 
die für ihn bestimmten Zusendm^gen auf buchhändlerischem Wege (durch die WagnerVhe 
Universitätsbuchhandlung in Innsbruek) zu überseUcken. 
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Die' 44. Tersaamnlnng Deutscher Ifaturforsclier und Aerzte in Eostoclc 187L 

Die di^jährige Veraammlttiig DentaGher Nfituribrgober and Aerzte, welche ia der 
Wothe x€m 18. Im «am 2d. Ssf^oiiber in Bostioek Ufle, erfreute thh trotz der nicht grade 
göDBiageii ZekrevkültuMae und d4v entfernten L$ge dee YeraamniliiBgiortee einer r<geti Thellr 
üftfame, indem nahesu mebenhondert Pei^onen sieh daau eingefunden hatten. 

Ausser in di^i allgemeinen Sitzungen vereinigten Gdch die Mitglieder in f^feehn 
Sektionen, von denen indesrs die Sektion fftr ,medicinische Statistik^ (^H) ihre Selbstständig- 
keit für diesmal aufgab und sich der Sektion för „öffentliche Oesundheitspflege und Hedicinal- 
reform* (X) anlehnte, und die beiden Sektionen für „Zoologie und vergleichende Anatomie ** 
imd iür „Anatomie imd Physiologie" nur je eine Separatsit^ung hielten und sich für die 
übrigen zu einander gesellten. Ausser in den letztgenannten beiden Sektionen (der fünften 
und sechsten) fanden die Naturwissenschaften Vertretung in den Sektionen I — 17, nämlich 
für „Mathematik und Physik", „Chemie und Pharmacie", „Mineralogie, Geologie und Paläon- 
tologie", „Botanik und Pflanzenphysiologie" und in der vierzehnten für „naturwissenschaft- 
liche Pädagogik". Die medicinischen Fächer bildeten die Sektion für „innere Medicin" (VH), 
für „Chirurgie und Ophthahnologie" (VIII), „Gynäkologie und Geburtshülfe" (IX), „Oeffent- 
liche Gesundheitspflege und Medicinalreform" (Med. Statistik) (X), „Kinderkrankheiten" (XI), 
„Militär-Sanitätswesen" (XIH) und „Psychiatrie" (XV). — 

Die Reihe der wissenschaftlichen Vorträge in den allgemeinen Versammlungen 
^eröffnete Qberberghauptmann von Dechen (Bonn) mit einer Eilautening der Einrichttm^ ^eo- 
logiecher Karten sowie der neueren deutschen Arbeiten auf diesem Felde und fier Auffürtlc^rung, 
jdaes man auch von dem einförmig erscheinenden, bisher vernaclJäaaigten Tieflaiide Nord* 
deutschlands genaue Karten in Angriff nehmen möge. Darauf schilderte Professor Möbius 
(Kiel) die Ergebnisse der in diesem Jahre mit Staat sunterstüt^amg ins Werk geset^^teu Expe- 
dit!^ zur wissenschaftlichen Erforschung der Ostsee, soweit s^jlche bisher vorllegeii, l« einem 
Vortrag übe^ die Aufgaben der Naturwissenschaft in dem neuen naHanalen Lebten Deutsch- 
lands forderte Prof. Virchow (Berlin) in der 2. Versammlung, dass man durch rationelle Er- 
ziehung dem deutschen Volke eii^e einheitliche, consequente Grundlage des Denkens geben 
jBoUe. Dr. Neumayer (Hamburg) sprach über den Weltverkehr zur See and die Geophysik in 
ihrer Wechselwirkung, wobei er die Hoffhimg ausdrückte, es wei-de in nächster Zeit (haupt-* 
sächlich durch eine ausgehildetere Organisation der norddeutschen See warte) dafür geswgt 
iverden« .dass auch in den geophysikalischen Forschungen Deutschland mit den übrigen Nationen 
wetteifefu könne, Prozessor Golt^s (Halle) behandelte in der 3 . allg. Sitzung die Frage, an 
.welches Organ diejenigen Lebensäusserungen, die wir als Ausdruck der Seelenthätigkeiten 
faetraobt^, geknüpft sind, und bes^eichnete als solches ausschliesslich das Gehirn, leugnete 
.dagegen seelische Funktionen des Rückenmarkes. Dr. Pansch (Kiel) entwarf der Versamm- 
lung am Schluss dieser letzten Sitaung ein Bild von 4iem Winter- >und Sommerleben auf der 
4eut«c,hea Nordpolfahrt. 

Für das n&diBte Jahx* J.672 wird Bsum Andenken an die vor M Jabren (L8$^) dort 
sü^uteMagetreteM ertte Naturfouacher^VeraMDiolni^ IMj^ erw4hlt und 4ei» Harren Proff. 
midtwii «id Laaekaft i^ Voiraits übertragen. 
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In der Sektion ftSat Mathematik und Physik sprachen Professor Mach (Prag) 
Ober Annrendung des Spectralapparates zur Erkennung der Longitudinalschwingnngen eines 
Olasstahes, beruhend auf der Eigenschaft schwingender Glasstäbe, das Licht doppelt zu brechen. 
Prof. Karsten (Rostock) theilte eine Abhandlung Ton Sandhans (Keisse) mit, w^che das Tönen 
erhitzter Röhren nnd die Schwingungen der Luft in Pfeifen zum Gegenstand hat. Prof. 
Minding ^orpat) entwickelte, wie der die Brennweite combinirter Linsensysteme darstellende 
Gauss^sche Kettenbruch auf eine einfachere Form sich zurückfahren lasse. Rollmann (Stral- 
sund) bekämpfte eine Ansicht Ruhmkorfs betreffend die molecularen Veränderungen magneti- 
sirter Eisenstäbe. Prof. Mach (Prag) gab eine Erläuterung mehrerer Apparate zu Veraur 
schaulichnng der Wellenbewegungen und einiger optischer Erscheinungen. Die im Jahre 1874 
in Aussicht genommene Beobachtung des Yenusdurchgangs hat Dr. Neumayer (Hamburg) ver- 
anlasst, die meteorologischen Verhältnisse des Südpolarmeeres genauer zu prüfen, wobei er zu 
dem Resultate gelangte, dass die Lücken in dem Gürtel des Südpolartreibeises ihre Entstehung 
den von der Ostküste Afrikas, Amerikas und Australiens zurückgeworfenen, nach Süden ge- 
richteten warmen Strömungen verdanken. Prof. Knoblauch (Halle) brachte die Ei'gebnisse 
seiner neueren Versuche über den Durchgang strahlender Wärme durch geneigte Diai^erman- 
platten zur Kenntniss. Nach zwei Vorträgen mathematischen Inhalts von Prof. Minding 
(Dorpat) und Prof. Bachmann (Breslau) legte schliesslich Prof. Karsten (Kiel) die Apparate 
vor, welche zur Untersuchung des Meeres von der jüngsten Ostseeexpedition gebraucht wurden^ 
nämlich ein Casella- und ein träges Thermometer, einen Strommesser und zwei Apparate zum 
Aufholen von Tiefwasser, der eine nach englischer, der andere nach Construktion des Dr. A. 
Meyer (Kiel) angefertigt. 

Die Sitzungen der Sektion itlr Chemie und Pharmacie eröffiiete Prof. Schulze 
(Rostock) mit einem Vortrage über interessante Produkte, welche bei Oxydation der Kohle 
(hauptsächlich der Holzkohle oxydirt durch Uebermangansäure) entstehen, und erläuterte weiter 
durch Versuche das Wulfert'sche Verfahren für quantitative Salpetersäure -Bestimmung, sowie 
eine Methode zur quantitativen Bestimmung der Kohlensäure in [der atmosphärischen Luft. 
Nach einem Vortrage des Dr. Wibel (Hamburg) über die Analyse alter Knochen legte West- 
phal (Celle) Wagen zur Bestimmung des specifischen Gewichts, Prof. Baeyer (Berlin) einige 
Phenolfarbstoffe und Prof. Limpricht (Greifewald) Präparate von Alkoholen, die zu seinen 
Toluylenversuchen in Beziehung stehen, der Sektion vor. Dr. Tollens (Göttingen) theilte eine 
Methode zur direkten Umwandlung des Allylalkohols in Akrylsäure mit, Dr. Rieth (Bonn) sein 
Verfahren zur Bestimmuug der Dampfdichte des Kaliums und die Beschreibung eines von ihm 
construirten Gasregulators. Auf die Auseinandersetzung Dr. Carstanjen^s (Leipzig) über einen 
neuen Weg, aus Oxymonocarbonsäuren die entsprechenden Dicarbonsäuren zu erzeugen, folgteh 
Notizen von Lippold sen. über Wabenzellen ähnliche Figuren, die beim Erstarren geschmolzenen 
Wachses beobachtet wurden, und von Dr. Nöllner (Harburg) über eine in den Abrauchschalen 
des Zinnsalzes einer abgebrannten Fabrik vorgefupdene Flüssigkeit. Dr. Schrader (Schönefeld 
bei Leipzig) kritisirte die verschiedenen bisher hauptsächlich verwandten Desinfectionsmittel ; 
Professor Böttcher (Frankfurt) besprach das Verhalten gewisser Metalle (Magnesium, Thallium» 
Palladium, Arsen) gegen reductionsfähige Flüssigkeiten, Dr. Tollens (Göttingen) die Reactionen 
zwischen dreifkeh Chlorkohlenstoff und Ammoniakverbindnngan , Dr. Ulex (Hamburg) einige 
Erfahrungen betreffend die Wissenschaft im Dienste des Handels und Profsssor Hoppe^SeyW 
(Tübingen) die Zusammensetzung des Aetherextract-Rflokstandei von Fntterstoffu und die 
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Einwirlniiig de« «ub Bierhefe mit Aether und Wasser abgetrennten Ferments, welches Rohr- 
zacker in Pmchtzucker fiberföhrt. 

In der Sektion för Mineralogie, Geologie und Paläontologie, deren erste 
Sitzung zur Erledigung geschäftlicher Dinge benutzt wurde, behandelte zunächst Dr. MÖhl 
(Cassel) die gegenseitigen Begehungen von Tachylyt, Basalt und Dolerit, Gesteine, welche nur 
als verschieden weit vorgeschrittene Entglasungszustände derselben uriqnüngHohen Masse auf- 
zufassen sind. Die AusfQhrungen des Dr. Gurlt (Bonn) betrafen die Hebungserscheinungen 
im südlichen Norwegen während der Diluvial- und jüngeren Zeit; er constatirte eine Senkung 
zum Schluss der Glacialzeit und eine starke Hebung in der post^aoialen Periode. Dr, Nöllner 
(Harburg) lehrte im Lüneburgit ein neues Mineral kennen, welches zu dem Stassfurtit semem 
Vorkommen nach eine Parallele bildet. Die Themata der weiteren Vorträge waren: Ober- 
berghauptmann von Dechen (Bonn) über neuere Ausgrabungen in der Knochenhöhle von BaWe, 
Dr. Möhl (Cassel) über von Basalt umschlossene, gefrittete, verglaste und säulenförmig zer- 
sprungene Sandsteine, die im Gegensatz zu Flscher's Behauptung wirkliche Sandsteine, und 
nicht Perlit seien, Dr. Zimmermann (Hamburg) über eine subfossile Kinnlade einer Hirschart, 
Dr. Huyssen (Halle) über die Verbreitung und Mächtigkeit der Braunkohlenformation in der 
Mark Brandenburg, Landbaumeister Koch (Güstrow) über die geognostischen Verhältnisse der 
Steindüne vom Heiligen Damm, Dr. Möhl (Cassel) über Entglasungsprodukte der Hochofen- 
schlacken, Professor Karsten (Rostock) über die verschiedenen Formen der Strandgeschiebe 
und endlich Dr. Möhl (Cassel) über die geologischen Verhältnisse Hessens, insbesondere 
des Meissner. 

In der Sektion für Botanik und Pflanzenphysiologie begann Dr. Pfitzer (Bonn) 
mit Ertheilung einiger Winke für das Sammeln von Algen und Bacillarien an der benachbarten 
Küste, worauf zwei Mittheilungen von Professor Roeper (Rostock) folgten, die erste über eine 
eigenthümliche Erscheinung an den Fruchtwirteln von Umnanthes (ein Fall von basildrer 
Gbiffelbildung), die letztere über Variationai am Vorblatt von LoHum temulentnm. In der 
zweiten Sitzung berichtet Dr. Magnus (Berlin) über zwei Fälle von Pfropfungen, bei denen 
Edelreis und Unterlage einen Einfluss auf einander ausübten (Abutilon Thompsoni, panachirt 
und grün, und Karto£felknollen verschiedener Färbung). Dr. Russow (Dorpat) bespricht einen 
neuen Pfianzenstoff, der sieh in den Parenchymzellen von einigen Marattia- Arten vorfindet. 
Dr. Pfitzer (Bonn) empfi^lt die Ueberosmiumsäure für die mikroskopische Technik, namentlich 
wo CS auf Erhaltung des Plasmas und Chlorophylls ankommt. Professor Hildebrand (Freiburg) 
giebt einen Ueberblick über die Verbreitungsmittel der Compositenfrüchte. Nach einem Vor- 
trag von Dr. Magnus (Berlin) über Uredineen sprach Dr. Russow (Dorpat) über die Ent- 
wicklung der Sporen bei Leitbündel-Kryptogamen und Professor Braun (Beriin) über das Ver* 
hältniss der Zygomorphie der Blüthen zur Sympodienbildung ; derselbe wies femer darauf hin, 
dass die Blüh folge ( Prosanthesis ) der Pflanzen nicht immer gleichen Gang halte mit der 
Entwicklungs folge der Blüthen. Es wurden weiter Mittheilungen gegeben von Dr. Pfitzer 
(Bonn) über die Embryologie der Coniferen, von Professor Hildebrand (Freiburg) über die 
Bestäubung des Himantoglossum hircinum und der Asclepias tenuifolia durch Insekten, des- 
gleichen über Samenschöpie und über den Fruchtbau von Commellyna. Mit einem Vortvage 
des Professor Braun (Berlin) über die Keimpflanzen verschiedener MarsiHa- Arten, von denen 
die Marsilia quadrifoliata in diesem J^hre zum trUen Male zum Keimen gebracht worden ist 
schlössen die Sitzungen dieser Sektion. 
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Dio ersU Viai^limmluQg dftr Sektioo lür Zoologi<e uad vergliei<)befide Aiiat»«;iie 
wurde mit geschäftlichen Verhandlungen und einer von Dr. Pansoh (Kiel) gegebenen Schil- 
derung des arktischen Thierlebens mit besonderer Berücksichtigung des Moschusochsen aus- 
gefönt. Für die nächsten Sitzungen vereinigte sich die Sektion mit der anatomisch- 
physiologischen, in deren erster und einziger 6eparatsitzung Professor Henke (Rostock) 
Ahbildmigen der bei der Systole und Diaatole we<^»elnden Lage und Form des menschliobeiD 
Herzena demMittrirte* Pf o&saor . Mach (Prag) beaohrieb in der eisten geneinsohaütlichan 
Zuaanunenkunft die Versuche, welche er in Verbindung mit Dr. Kass^ über das Gehörorgan 
angestellt hat, und bei denen er sein Verfahren der stroboskopischeu Selbstregulirung auf 
präparirte Gehörorgane und auf das Organ des lebenden Menschen anwandte. Professor F. E. 
"Schulze (Rostock) erklärte, na<Adem er einen Seidenspinner (Bombyx Yamamai) und dessen 
Pl>odukt vorgezeigt, die von ihm geübte Art und Weise ^ur Cons^rvirung von Cdlenterat^n 
mittelst OsmiuiQBaure. Grünhage« (Königsberg) sprach sodami über das zeitliche Verhalten 
von An- und Katelektrotonus, Professor Hensen (Kiel) über die Beziehungen des Regeuwm?aiis 
eur Urbarmachung des Bodens und Dr. Eimer (Würzburg) über das Ei der Reptflien, das 
nach ihm sammt Zona pellucida und Schale nur eine einzige Zelle repräsentirt. In der fol- 
genden Sitzung trug Dr. Berlin (Stuttgart) vor über Resultate der Sehnervendurchschneidung 
an Frösche» und Kaninchen, Professor von Wittich (Königsberg) über die Natur der Pepsva- 
wirkuDg^ Dr. Filehne (Berlin) über das Verhalten der Nerven gegen elektrische ReizvQg 
während des Absterbens, der Detgeneration und der Regeneration; Dr. Nasse (Halle) machte 
eine vorläufige Mittheilung über Eiweisskörper, Professor Henke (Rostock) gab eine eingehende 
Beschreibung der Endigung derjenigen Muskeln, welche sich an der Bildung der Lippen be- 
theiligen, Professor Aubert (Rostock) wies nach, dass der CaflPeingehalt in KaflTeinfusen und 
-Decocten nicht im Stande sei, die erregenden Wirkungen dieser Getränke liervorzubringfen. 
Dr. A. Dohm (Stettin) giebt Nachricht über den Stand eines Unternehmens in Neapel, das 
bestimmt ist, ein mit wissenschaftlichen Hilfsmitteln reichlich ausgestattetes Labpratorium zur 
Beobachtung lebender Seethiere zu bieten. Die Mittel zur Errichtung der Anstalt werden 
von Dohm's Vater beschafft, die Erhaltung des Instituts soll durch die Beiträge, welche man 
von der Schaulust des Publikums tu erlangen lioffl, ermöglicht werden. Bei der Beschaffung 
einer ausreichenden Bibliothek erwartet Dr. Dohm von der Freigebigkeit der deutschen Zook>gen 
«ine ihm gewiss gern gewiährte BeihÜife. Dankbar gedenkt er der wirksamen Unt^rstütsung, 
die ihm den Italienischen Behörden gegenüber von hochgestellten Deutschen Männern, nament- 
lich von dem Preussisohen Kultusminister zu Theil geworden ist. Professor Möbius (Kiel) 
bespricht die zoologischen Ergebnisse der am vorigen Tage nach Wamemünde unternommenen 
Excursion, um dann auf eine Erörterung des Verhältnisses der Meerestemperatur zur Grösse 
und Verbreitung der Mollusken einzugehen, wobei er gegen Wärmeschwankungen empfifidHohe 
(•tenotiMrme) und unempfindliche (eur}i:keniie) Thienarten unterscheidet, aus wdichen letzteren 
diß Faiona der OslBee wesentlich zusammengesetzt ist. Die letete Sitzung brachte folgende 
Mittheilungen: Professor Möbius (Kiel) demonstrirte Schalen der Dipsas plicata mit den 
bekannten durch künstliche Perlbildung bekleideten chinesischen Götzenbildern ; Professor Behn 
(Dresden) macht auf eine osteologische Eigenthümlichkeit im Bau einer Oürtelthierai-t (Dasy- 
pns tricinctus), bestehend in fester Verbindung zwischen dem inneren und dem Haut- Skelett 
aüftBerkaam ; Dr. Flemnkg (Rostock) tritt £&r die neuerdings angefochtene Yetwanikm^u^ 
Aea Ficttgewiebes mit depi gewöhnlichen Bindegewebe ejn. Professor F. £. Schulze (Rostop^) 
berichtet über einen an den knorpligen {{iemenbögen der Betracbierlarven von ihm aufge- 
fundenen Muskelfaden, vermöge dessen eine Compression der anliegenden Arterien und dadurch 
Hirieder eine Beförderung deö Kreislaufs in den Kiemen bewerkstelligt wird. Hauptmann 
rön Heyden (Frankfurt) eeigt in Anschluss hieran Eacemplare des südhapanisohen Pleuroteles 
{iUtlM ¥or. Pcttfessor Gdta (HaiUe) bringt einige neue ThatBaoben über den EinfluAs dor 
^e^rr^ auf vegetative Vorgänge im Thierköi^per (auf Resorption d«rch LymphgeflLase , auf 
Tbätigkeit der Hautdrüsen u. s. w.) «ur Kenntniss. Dr. Zunz (Bonn) bespricht das Verhalten 
der Kohlensäure zu alkalischen Hämoglobinlösungen. Dr. Wolff (Berlin) demonstrirt an einer 
Reihe von Schnitten normaler und pathologischer Knochen die von ihm beschrie^nen Zug- 
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nwd Praddmkn. Dr. Balandin (Petersburg) ^ffieiit «u FH^paamten Mudi, cbss iik phyBiologische 
Lendenkrümmnng des Menschen von der Länge des liganetitan Ue^femorale abhftBgig sd. 

Die eine zeitgemässe Stellang der Natnrwissenschiifben im Jugendnnterrichte »^strebende 
Sektimt Ulr naturwissenschaftliche Pädagogik beschäftigte sich in vier ffitztmgen mit 
der Hldung nnd Gewinnung tüchtiger Lehrer (Moebius), der Methode des natnrwissenschaft- 
llehen Unterrichts (Krause, Jessen), den dazu ndthigen Lehrbflchem, zunächst denen ftr 
Pliysik (Krumme), und vor AHem mit den Lehrmitteln (Krebs, Weigelt, Friedriehsen). Es 
wurde beschlossen, auf der nächsten Versammlung in Leipzig eine möglidist umfangreiche 
Ausstellung der letzteren zu veranlassen. 

Der Kaum verhindert uns, eine ähnliche Darstellung der Verhandlungsgegenstände 
der zahl- und umfangreichen medicinischen Sektionen zu geben, obgleich auch darin manche 
allgemein interessante naturwissenschaftliche Gegenstände besprochen wurden. 



TJeboi quantitative Speotialanalyse. 

Nachdem die Spectxoskopie der qualitativen chemischen Analyse für Nahe und Ferne 
die wichtigsten Dienste geleistet hat, ist neuerdings von J. Janssen in Paris (Conptes rendus 
Acad. Sc. Tome 72 p. 626) der Versuch gemacht worden, sie auch för die quantitative Analyse 
zu verwerthen, und zwar zunächst für die Fälle, wo die gewöhnliche Methode bisher die 
grössten Schwierigkeiten bot, nämlich wo entweder sehr kleine Mengen eines seiner Quantität 
nach zu bestimmenden Stoffes grossen Mengen anderer Stoffe beigemischt sind, oder wo ein 
Stoff, wie z. B. das Natrium, keine fUr Wägungen geeignete Verbindungen darbietet. 

Im Jahre 1869 hatte Janssen eine Methode mitgetheilt (Rep. of the Brit. Ass. for 
the Adv. of Sc. 1869), nach der Natriumverbindungen spectralanalytisch als normale Bestand- 
theile einer Substanz qualitativ sich nachweisen lassen. £s handelte sich dabei darum, die 
stets durch geringe aas der Atmosphäre und anderen Quellen stammenden Katriummengen 
verursachte Verunrein%ung der Flanune unwirksam zu madben, d. h. die Empfindlichkeit der 
Keaction zu massigen. Janssen bediente sich zu diesem Zwecke einer leuchtenden Flamme mit 
continuirlichem Spectrum, wie sie z. B. das aus einem gewöhnlichen Brenner strömende Leucht- 
gas bietet. Bei geringen der Flamme zugeführten Quantitäten Natriums vermag dann die för 
dieses Metall charakteristische D-Linie nicht sich auf dem hellen Grunde des Speotrums Geltung 
zu verschaffen; erst wenn grössere, wesentlich zur Zusammensetzung der Substanz gehörige 
Mengen vorhanden sind, hebt sich die Linie deutlich von dem Spectrum ab. 

Dieses Verfahren bildete den Ausgangspunkt, von welchem Janssen zu einer quanti- 
tativen Bestimmungsmethode gelangte. 

Durch fiülfsflammeB, welche zwischen der zur Prüfvpig der Subeitana beftutzten Flamme 
und dem Spectralapparat aufgestellt werden, lässt sich die Helligkeit des Spectmins und da- 
mit seine Ünempfindlichkeit gegen die Reaction beliebig erhöhen und dadurch können nun 
auch bei grösseren in eine Mischung eintretende Mengen eines Elements die Linien desselben 
zum Verschwinden gebracht w^en« Die liehtintensität , welche dazu nöthig icrt, giebt tin 
Maass für die Quantität des dem Versuche unterworfenen Stofibs. Will man ftür dieselbe einen 
Ausdruck in Zahlen gewinnen, sa darf man, wenn beispi^sweise Natriumbestimmungen aus* 
zofülnr^ dnd, nur die Wirkung, welche titrirte Natriumlösungen unt^r denselben Umständen 
hervorbringe, vergleieh^eid prfiien. Janssen empfiehlt, um ^nen festen Punkt ffer die Ver* 
gleichnng zu erhalten, die Helligkeit des Speetroms so zu wählen, dass die NatHumÜnie der 
Probesubstans eben devtiioli zu werden beginnt« 

pn sweitei Mittel, um aikf die Qöakititftt tines in einer Flamme verdampfenden Stoffes 
Rückschlüsse zu machen, glaubt Jans^eti in der Zeitdauer, welche zur völligen Verflüchtigung 
desselben erforderlich ist, zu besitzen. 
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Ueber di« aligeoidiiien Crrundlagen, auf welche eine quantitative Analyse basirt werden 
könne, üoeeert er mcb folgendennassen : 

y Nehmen wir beispielsweise an, dass ei^ Natronsalz in eine WasserstofiEamme. gebracht 
wird. Das ^ectroskop zeigt in unwiderlegbarer Weise, dass es das glühende Natrium ist, 
welches unter diesen Verhältnissen das der Flamme mitgetheilte gelbe Licht hervorbringt, das 
unter Wirkung des Prisma fast ausschliesslich die beiden Bestandtheile der Frauenhof er 'sehen 
Linie D erzeugt. Das Natronsalz ist also zerlegt und seine Elemente sind getrennt worden. 
Das in Freiheit gesetzte^ und zum Glühen gebrachte Metall strahlt sein charakteristisches 
Licht aus, und wenn es dann in dem umgebenden Medium Sauerstoff findet, wird es sich 
damit verbinden, und sich in der Atmosphäre unter der Gestalt einer Natriumverbindung ver- 
breiten. Die Existenz des freien Natriums hat vorübergehend, aber unwiderleglich stattge- 
funden. Sämmtliche Metallmoleküle sind nach und nach und eine bestimmte Zeit lang 
frei geworden.* 

^Wenn man nun annimmt (was sich sehr exact in einem gut geleiteten Experi- 
mente verwirklichen lässt), dass diese Moleküle die nämlichen Phasen des Glühens durchlaufen 
und dieselbe Lichtmenge Uefern, so wird die Gesammtmenge des von der Flamme ausgestrahlten 
Natriumlichts von dem Augenblick an gerechnet, wo das Salz sich zu zersetzen anfängt, bis 
zu dem Punkte, wo es verschwindet, der Anzahl der Natriummoleküle proportional sein, welche 
in dem Salz enthalten sind, und jede Methode, welche die Gesammtgrösse der leuchtenden 
Kraft erkennen lässt, wird ein Maass für das Gewicht des Metalls liefern, welches dieselbe 
hervorgebracht hat. Auf diese Weise kann die Bestimmung einer gegebenen Menge eines 
Stoffes auf photometrische Messungen zurückgeführt werden." 



In dem unterzeichneten Verlage erscheinen: 

Sitzungsberichte 

der 

Gesellschaft ISTaturforschender FreuHde zu Berllu. 

Preis des Jahrganges von ca. 12 Bgn. gr. 8. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Die Gesellschaft naturforschender Freunde zählt die angesehensten Naturforscher Berlins 
zu ihren Mitgliedern, u. A. die Herren Braun, Ehrenberg., Gurlt, Peters, Batseburg, 
Beiohert, die in dieser Zeitschrift fortlaufend ihre Arbeiten von den ersten Anf&ngen an 
niederlegen. Nicht minder publiciren jüngere Forscher in derselben die Ergebnisse ihrer Studien. 

Der vorige Jahrgang ist noch in einer massigen Zahl von Exemplaren vorräthig und 
kostet das Exemplar (circa 6 Bogen gr. 8) 20 Sgr. 

JDer Naturforscher. 
Wochenblatt znr Verbreitan;? der Fortschritte in den Naturwissensehaften. 

Preis vierteljährlich 1 Thlr.; auch in Monatsheften zum Preise von 10 Sgr. 

Der »Naturforscher** hat sich die Autgabe gestellt und nach dem ürtheile aller Be- 
rufenen bisher mit Verdienst und Glück angestrebt, die Resultate der Forscher aller 
Länder — zum Theil in Original -Artikeln, zum Theil aus den Verhandlungen der Vereine, 
Akademieen und Fachjoumale — aufmsammeln und in gedrängter KCL|:ae wiederzugeben. Eine 
solche Darstellung wird namentlich für diejenigen von grossem Nutzen sein, die ein specielles 
nfkturwiBsenschaftliches Fach bearbeiten und bei dem engen Zusammenhange, in dem die ein* 
seinen Zweige der Naturwissenschaft nnt,er einander stehen, auch aus den übrigen Gebieten 
regelmässig das Wichtigste und Interessanteste kennen zu lernen wünschen. 

Berlin. Ferd. Mmmler's Verlagsboehhandlunf 

(Harrwit z & Gossmann). ^ 

A^ireschlosMn den IS. Noreml>«r 1871. Oniok TOb B. Blochmsun * Sohn in DreAdeu. ' 
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LEOPOLDINA 

\ AMTLICHES ORGAN 

KAISEELICHEN LEOPOLDIN O-OAROLINISOHEN DEUTSCHEN 
AKADEMIE DER NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DEIR ADJÜNCTEN VOM PRÄSIDENTEN 

Dr. W. P. G. Behn. 
IST. 7. Heft -vil. Jeoember Wt 

Inlialt: Amtliche Mittheilungen: Die Abstimmuiia' über den von der am 24. Juli 1870 erwählten 
Commission zui* Reform der Statuten vorgelegten neuen Statutenentwurf. — Beitrage zur Kasse 
der Akademie. — Gestorbener Adjunkt. Gestorbene Mitglieder. 

Eingegangene Schriften. ~ «Joachim Barrande, Prüfung der palaeontologischen Theorien 
durch die Wirklichkeit 



Amtliche Mittheilungen« 

Die Abstimmimg 

über den von der am 24. Juli 1870 erwählten* Commission zur Reform der Statuten 

vorgelegten neuen Statutenentwurf. 

Zu Anfang dieses Monats ist der neue Statutenentwurf an alle Mitglieder zur Ab- 
Btimmung versandt worden. Es ist keine Mühe gescheut und es sind alle Hülfsmittel, welche 
die Post bietet , benutzt worden , uro es zu erreichen , dass der Entwurf nebst Motiven und 
Abstimmungsformular wirklich in die Händo aller Mitglieder gelange. 

Da es indess dennoch sein könnte, dass wegen Abwesenheit von dem Wohnorte oder 

wegen Veründerang desselben einzehoie Herren GoUegen diese Vorlagen bisher nicht empfsagen 

hätten, auch einige Sendungen als unbestellbar von der Post zurückgegeben worden sind, so 

werden hierdurch alle Herren Mitglieder, welche etwa bisher den neuen Statutenentwurf nebst 

Leop. Vn. 7 
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Anlagen nicht empfangen haben sollten, hierdurch dringend ersucht, davon dem Bureau der 
Akademie, Poliergasse Nr. 1 1 Dresden, unter Angabe ihrer genauen Adresse Anzeige zu machen 
worauf ihnen sofort die Vorlagen zugehen werden. 

Zu gleicher Zeit erlaube ich mir die Bitte um baldige Abstimmung zu erneuen. 
Dresden, Mitte December 1871. 

Dr. Behn. 



Seiträge zur Kasse der Akademie. 

Se. Kgl. Hoheit der (rrossherzog Friedrich von Baden hat nach Empfang der 
neuesten Schriften der Akademie unterm 26. Nov. d. J. derselben einen Beitrag von 50 Thlr. 
zur Förderung ihrer wissenschaftlichen Wirksamkeit auszahlen lassen. 

Se. Majestät der König Johann von*Sachsen hat der Akademie unterm 8. Dec. d. J. 
die bisher aus der Königlichen CiviUiste gewährte Unterstützung von jährlich 300 Thlr. auch 
fiir die Jahre 1872, 73 und 74 zusichern lassen. 

Herr Geh. Med.-R. Professor Dr. M. J. Weber in Bonn hat unterm 9. Dec. d. J- 
zugleich mit seiner Abstimmung über die neuen Statuten der Akademie 2 Thlr. als Jahres- 
beitrag für das Jahr 1872 zugesandt. 

Dr. Behn. 



öestorbener Adjunkt. 

Am 10. October 1871 zu Javali in Nicaragua: Dr. Karl Berthold Seemann, Botaniker 
in London. Als Mit^ed aufgenommen den 13. März 1852, zum Adjunkten er- 
nannt den 20. December 1857. Cogn. Bonplan d. 

ffestorbene Mitglieder. 

Am 17. September 1858: Dr. Wilhelm Joachim, praktischer Arzt und Augenarzt zu Pest. 
Aufgenommen den 3. Mai 1856, cogn. Tognio. 

Am 23. Mai 1863: Dr. Friedrich Christian Heinrich Creplin, Gustos des zoologischen 
Museums zu Greifswald. Aufgenommen den 10. November 1860, cogn. Werner. 

Im Mai 1868 : Dr. Albert Baur, Privatdocent für vergleichende Anatomie und Physiologie 
an der Universität: zu Erlangen. Aufgenommen den 25. November 1863 , cogn. 
Job. Müller IL 

Am 25. April 1871 zu Genf: Dr. Johann Friedrich Andreas Eichelberg, emeritirter 
ordentlicher Professor der Naturwissenschafben an der Universität und Doeent an, 
der Industrieschule zu Zürich. Aufgenommen den 15. October 1845, cogn. 
Blumenbach U. 

Am 20. Juni 1871 zu Dresden : Dr. Karl Julius Philipp von Fritssohe« Kaiserlich russi- 
scher wirklicher Staatsrath, Mitglied der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
zu St. Petersburg. Aufgenommen den 3. August 1833, cogn. Gleichen II. 
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Am 14. August 1871: Dr. Dettmar Wilhelm Sommoniiiir» bersoglich 8ae)i£»en- Coburg- 
Gothaischer Hofrath, praktischer Arzt zu Frankfurt a/M. Aufgenommen den 
7. April 1828, cogn. Zinn. 

Am 24. October 1871 : Dr. Julius Theodor Christian Batzeburg, königlich preussischer 
geheimer Regierungsrath zu Berlin, emeritirter Professor der Naturgeschichte an 
der königlichen Forstakademie zu Neustadt-Eberswalde. Aufgenommen den 10. Juli 
1832, cogn. Gleditsch U. 

Am 9. December 1871: Ludwig Christian Heinrich Vortisch, evang. Pfarrer zu Satow 

bei CrepKn im Grossherz. Mecklenburg- Schwerin. Aufgenommen den 2. Januar 

1853, cogn. Burnet. 

Dr. Behn. 



Eingegangene Schriften. 

(Bis zum 21. November 1871.) 



Verein für die dentsehe Hordpolfahrt. 
Protokoll der 1 7 — 20. Versammlung. — Bremen 
1871. 80. 

Beutflohe Haturfortcher und Aerzte, Tage- 
blatt der 44. Versammlung (in Rostock). Unter 
Verantwortung des Redactions - Comit^s Prof. 
H. Aubert und Dr. W. Flemming. — Rostock 
1871. 4 <>. (Greschenk des Herrn Präsident Behn.) 

Leipziger polytechnische Gesellschaft. 
Blätter für Gewerbe, Technik und Industrie. 
Band 5, Nr. 17 — 22. — Leipzig 1871. 8^. 

Verein zur Beförderung des Gartenbaues 
in den Xöniglich Prenssischen Staaten. 
Wochenschrift für Gärtnerei und Pflanzenkunde. 
Jahrg. 1871, Nr. 37—47. — Berlin 1871. 4®. 

Joachim Barrande, 
du Supplement au Vol. I. 
du centre de la Boheme. 
1871. 8<>. 

Wiener Sternwarte, 
obachtungen im Jahre 1866. Separat-Abdruck 
aus den Annalen d. Wien. Stemw., 3. Folge, 
Band 27. — Wien 1871. 8^. 

Verein zurTerbreitung natnrwifsenschaft- 
lioher Kenntnisse in Wien. Schriften. Band 11. 
— Wien 1871. 8». 

Königlich Preussisehe Akademie der 
Wissenschaften zu Berlin. Monatsberichte. 
1871. August. — Berlin 1871. 8«. 

Pranz Schulze. Tägliche Beobachtungen 
über den Kohlensäuregehalt der Atmosphäre 
zu Rostock vom 18. October 1868 bis 31. Juli 
1871. Festschrift für die 44. Versammlung 



Trilobites. Extrait 
du Systeme Silurien 
— Prag und Paris 

Meteorologische Be- 



deutscher Naturforscher und Aerzte. — Rostock 
1871 . 4®. (Geschenk des Herrn Präsident Behn.) 

Commissioner of Patents (Unit. Stat. 
North America) Report for the Year 1868. 
Vol. 1—4. — Washington 1869/70. 8^ 

Josef Haltrich. Die Macht und Herrschaft 
des Aberglaubens in seinen vielfachen Er- 
scheinungsformen. 2. Auflage. — Schässburg • 
1871. 8^. 

Priedrich Hobbe. Die landwirtLschaft- 
lichenVersuchs-Stationen. Jahrg. 1871. Band 14, 
Nr. 3. — Chemnitz 1871. 8». 

Franz Seitz. Krankheits- und Sterblich- 
keits - Zustände in München im Jahre 1870. 
Separat - Abdruck aus dem ärztlichen Intelli- 
genzblatte 1871, Nr. 34. — München. 4^ 

Isis, naturwissenschaftliche Gesellschaft in 
Dresden. Sitzungsberichte 1871, Nr. 7 — 9. 

— Dresden 1871. 8<>. 

Oskar Böttger. lieber den Mergel vom 
Gokwe in Südafrika und seine Fossilien. Se- 
parat-Abdruck aus dem 11. Bericht des Offen- 
bacher Vereins fOrNaturkunde.— 8^. (Tafel fehlt.) 

X. k. geologische Eeichsanstalt. Jahr- 
buch, Band 21, Nr. 3. Nebst Dr. Gust. 
Tschermak, Mineralogische Mittheilungen 1871. 
Heft 1. — Wien 1871. 4^ 

— Verhandlungen. 1871. Nr. 11 — 13. 

— Wien. 40. 

Anthropologische Gesellschaft in Wien. 
Mittheüungen Band 1, Nr. 12—14. — Wien 
1871. 8^ 
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Kaii. Akademie der WiMensohaften in 
Wien. Anzeiger 1871, Nr. 21—23. — Wien 
1871. 8». 

Koninkiyke Akademie vanWetenschappen 
(Amsterdam). Verhandelingen. Deel 12. — 
Amsterdam 1871. 4^. 

D. Bierens de jHaa'n: Over eenige nieuwe 
herleidings-fonnulen b^j de theorie van bepaalde 
integralen. P. Bleeker: Mteoire sur les Cypri- 
noides de Chine. P.A.Leape: Georgius Everardus 
lUimphius, Ambonsch natuurkondige der 17. eeuw. 

— Verhandelingen, Afdeeling Letterkonde. 
Deel 6. — Amsterdam 1871. 4^. 

— Yerslagen en Mededeelingen, Afdeeling 
Natuurknnde, Reeks 2, Deel 5. — Afdeeling 
Letterkunde, Reeks 2, Deel 1. — Amsterdam 
1871. 8«. 

— Jaarboek 1870. — Amsterdam. S^. 

— Processen- Verbaal van de gewone ver- 
gaderingen, Mei 1870 — April 1871. Afdeeling 
Natuurknnde. 

Zoological Soeiety of London. Trans- 
actions Vol. 7, Part 3— 6. London 1870/71. 40. 

Herne: Notes on the Habits of some Hy- 
menopteroas Insects from the North-west Provinces 
of India. F in seh: On a Collection of Birds from 
North-Eastern Abyssinia and the Bogos Countnr. 
Sclater: On certain Species of Deer now or lately 
living in the Society's Menagerie. Owen: On 
Dinomis (Part 15, 16). Peters: Contributions to 
the knowledge of Peetinator, a genus of Rodent 
Mammalia from North -eastem Airica. Murie: 
Researches upon the Anatomy of the Pinnipedia. 
Part 1. On the Wahrus (Trichechus rosmarus. L.). 
Murie: On the Dermal and Visceral Structures 
of the Kagu, Sun-bittem, and Boatbill. 

— Proceedings. 1870 (Part 1—3); 1871, 
Part 1. — London. 8^. 

Bataviaaech Oenootschap van Knnsten 
en Wetensehappen. Tijdschrift vor indische 
Taal-, Land- en Volkenknnde. Deel 19 (Afle- 
vering 1—6). — Batavia und Haag 1870. 8^. 

— Notulen van de Algemeene en Bestuurs- 
Vergaderingen, Deel 7, Nr. 2 — 4; Deel 8, 
Nr. 1, 2. — Batavia 1869,70. 8«. 

Sooi^t^ Hollandaise des Sciences k Harlem. 
Natuurkundige Verhandelingen, Serie 3, Tome 1 *. 
— Haarlem 1870. 40. 

Snellen van Vollenhoven: Laatste L^st 
van Nederlandsche Schild vleugelige Insecten. 



— Archires N^erlandaisee des Sdenoes 
exactes et naturdles. Tome 6, livr. 4, 5; 
Tome 6, Livr. 1—3. — Haag 1870/71. 8«. 

Mniöe Teyler. Archives, Vol. 3, Fase. 2. 
— Harlem 1871. 4«. 

Beale Acoademia delle Science di Torino» 
Memorie, Serie 2, Tomo 25, 26. — Turin 
1871. 40. 

Mar Chi: Monografia sulla storia ffenetica e 
sulla anatomia della Spiroptera obtusa, Kud. Ri- 
chelmv: Ricerche teoriche e sperimentali intomo 
agli efnussi dei Irauidi a traverso 61 brevi tubi 
conici divergenti. De Saint-Robert: De la r^- 
Solution de certaines ^uations ä trois variables 
par le moyen d*une r^gle glissante. De Saint- 
Kobert: Nouvelles tables hypsom^riques. Cu- 
rioni: Spinta delle terre nel caso piü generale che 
si puö presentare all' Ingegnere costnittore. Ca- 
vaili: Suppl^ent ä la Theorie du choc des pro- 
jectiles d'artillerie donn^ dans le Memoire de 1866, 
Tome 2i des M6m. de TAcad. M^nabr^a: Etüde 
de statique physiqoe. Principe g^^ral pour d6ter- 
miner les pressions et les tensions dans un Systeme 
^lastique. Giaccio: Dell' anatomia sottile dei cor* 
puscoli paciuici dell' uomo ed altri mammiferi e 
degli usceUi, con considerasdoni esperimentali intomo 
al loro ufficio. Cavalli: Della resistenza dei tubi 
all' urto dell' acqua entroscorrente d'un tratto ar- 
restata. Sismonda: Mat^rieux pour servir ä la 
Paläontologie du terrain tertiaire du Pi^ont. 
Mottura: Sulla formazione solfifera della Sicilia. 

Struever: Studi sulla Mineralogia itaüana; 
Pirite dei Piemonte e dell' Elba. Foscolo: De- 
scrizione ed uso dei declinatore orario. Genocchi: 
Demostrazione d'una formola di Leibnizio e La- 
grange, e di alcune formole affini. Gastaldi: 
Iconografia di alcuni oggetti di remota antichitä 
rinvenuti in Italia. Delponte: Un ricordo bota- 
nico dei Prof Filippo De Filij^pi, ossia Cenno in- 
tomo alle piante nate dai semi da esso raccolti in 
Persia e uella China. Basso: Sulla deviazione 
massima dell' ago calamitato sotto l'azione della 
corrente elettrica. Gras: Le Rannnculacee dei 
Piemonte; Sagdo tassonomico. Dorna: Catalogo 
delle 6o4 Stelle principali visibili alla latitudine 
media di 45". ed Atlante di 12 Carte. Basso: 
Nuova Bussola reometrica. Codazza: Trasmis- 
sione pneumatica della forza a veicolo stantuttb 
senza variazione dell' aria circolante. 

— Atti, Vol. 6 (Disp. 1—7). — Turin 
1871. 80. 

Eegio Ossenratorio dell' Vniversitä di 
Torino. Bollettino meteorologioo ed astrono- 
mico. Anno V. 1870. Torino 1871. 2*. (Ein- 
gesandt von Accad. d. Sc. di Torino.) 
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Joaoliiin Barrande, Früfang der palaeontologischen Theorien 
durch die Wirklichkeit. 

Herr Barrande beabsichtigt seinem bekannten Werke „Systeme Silnrien dn centre de 
la Boheme ^ ein Supplement zum ersten Bande folgen zu lassen, ans dem er vorläufig einen 
Auszng unter dem Titel ^^Trilobites'' (Prag und Paris 1871. 8*. 282 pag.) verdfifentlicht hat. 

Derselbe enthält: 1. eine allgemeine Uebersicht über Barrande's Stadien betreffend 
die Entwicklung der Trilobiten, 2. die vertikale Yertheilung der Trilobiten im böhmischen 
Silurbecken, 3. eine Parallele zwischen den silurischen Trilobiten und Cephalopoden Böhmens 
und 4. eine Prüfung der paläontologischen Theorien durch die Wirklichkeit. 

Der letzte, zugleich der umfangreichste Abschnitt bietet nicht nur in der darin ge- 
gebenen Zusammenstellung der neuesten Forschungen über die Uranfönge des organischen 
Lebens unserer Erde eine willkommene Belehrung, sondern hat insofern ein ganz besonderes 
Interesse, als hier eine der ersten Autoritäten auf dem Felde der paläozoischen Geologie es 
unternimmt, die Ergebnisse der Descendenz- und Transmutationstheorie den Folgerungen, welche 
er aus den ältesten paläontologischen Funden gezogen hat, gegenüber zu stellen. 

Herr Barrande verlangt, dass die Uebereinstimmung oder der Widerspruch zwischen 
beiden über die Richtigkeit oder Unrichtigkeit dieser Theorien entscheiden soll, wie einst, 
nachdem aus den Störungen des Uranus das Vorhandensein eines neuen Planeten berechnet 
worden war, die wirkliche Auffindung desselben für Newton*s Theorie der Attraction als ein 
Prüfstein betrachtet werden durfte. 

Per Verfasser beginnt mit einer Darstellung der geologischen Verhältnisse, so weit 
sie seine Untersuchungen bei*ühren. 

Die Schichten, welche in Betracht kommen, sind in aufsteigender Reihenfolge nach 
amerikanischer Bezeichnung: Untere und obere laurentische Formation, huronische Formation 
und die erste Etage der silurischen Fonhation. Die Begründung dieser Abtheilungen in 
Amerika lässt indess noch vieles zu wünschen übrig und auch in anderen iJüidem, z. B» 
Böhmen, ist die Trennung der vorsilurischen Ablagerungen in obere und untere Schichten 
vorläufig noch eine blos ideale; ebenso unsicher ist die Parallelisirung der amerikanischen 
Schichten mit den europäischen ; vielleicht (p. 180) entspricht das laurentische und huronische 
System zusammen dem cambrischen, vielleicht kann man das cambrische als Aequivalent des 
huronischen gelten lassen (s. d. Tabelle p. 268), möglicher Weise endlich ist das huronische 
schon zum Silur zu ziehen (p. 180). 

Herr Barrande glaubt, dass vor Allem sicherlich die relative Mächtigkeit der vor- 
silurischen aus Wasserablagerungen hervorgegangeneu Schichten weit überschätzt und Logan's 
Ausspruch, dass das Auftreten der Primordialfauna vielleicht ein verhältnissmässig modernes 
Ereigniss genannt werden könne, weit von der Wahrheit entfernt sei. In England mag die 
Mächtigkeit der Sedimentärformationen nach ergänzender HinzufQgung des dort mangelnden 
Muschelkalks und miocönen Tertiärgebirges bis zum untersten Silur hinab etwa 70,000 Fuss 
betragen, während auf die darunter befindlichen Ablagerungen nur 26,000 Fuss kommen 
würden. (Hierbei sind die ehemals als obercambrisch betrachteten Schichten, welche nach der 
Entdeckung von Hicks deutliche Repräsentanten der Primordialfauna des Silur einschliessen, 
dieser höheren Formation zugezählt.) Aehnlich stellt sich das Verhältniss in Amerika. Schliess. 
1 ich muss man noch bedenken, dass aller Wahrscheinlichkeit nach die Absetzung von schichten- 
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bildender Masee zu jenen Zeiten eine weit ausgiebigere gewesen, so dass nach diesem Allen 
die zur Bildung der vorsilurischen Ablagerungen nöthige Zeit bedeutend hinter dem Maasse 
zurückbleibt, das man ihr zuertheilt und auf das die Descendenztheorie so wichtige Folgerungen 
gebaut hat. t 

Der Verfasser wendet sich dann zu den organischen üeberresten, die in den betreffen- 
den Schichten aufgefunden worden sind. 

Die bis jetzt aus der Cambrischen Formation bekannt gewordenen Organismen ver- 
theilen sich auf folgende Geschlechter: Plantae: Palaeophycus (1 Species), Fucoides (2), 
Archaeorrhiza (1), Halopoa (2), Cordaites (1), Eophyton (2)» Fraena (1), Buthotrephis (1), 
Scotolithus (1), Oldhamia (3). Petriflcata incertae sedis: Cruziana (2), Lithodictyon (1). 
Animalia: Vestigia vel Vermium vel Crustaceorum vel Molluscorum : Psammichnites (4). 
Spongia: Astylospongia (1). Coelenterata: Protolyellia (1). Echinodermata: Spa- 
tacgopsis (1) (ob zu den Echinodermen gehörig?), Agelacrinus (1). Vermes: Micrapiura (1), 
Spirocolex (2), Scolithus (4), Monocraterion (1), Diplocraterion (= Arenicolites) (4), Histio- 
^derma (1). Mollusca: Dictyonema (1), Lingula (2), Lingulella (1), Discina (1), Obolus (1), 
'Hyolithus (1). 

Geographisch gehören davon 8 Arten England an (3 Species Oldhaniia, 4 Species 
Würmer, 1 Species Brachiopoden) , von denen eine, ein Wurm (ArenicoUtes sparsus), auch 
(und zwar als der einzige Erfund) aus Böhmen bekannt ist. Alle übrigen (38) Arten hat 
Skandinavien geliefert. 

Das angebliche Vorkommen eines Crustaceums in den englischen cambrischen Longmynd- 
Gesteinen bekämpft Barrande auf das Entschiedenste und behauptet nach eigner Anschauung, 
dass es für einen erfahrenen Paläontologen absolut unmöglich sei, in dem fraglichen Stück, 
das von Salter als ein Trilobitenrest (Palaeopyge Ramsayi) gedeutet wurde, das Pygidium 
eines Trilobiten oder überhaupt ein thierisches üeberbleibsel zu erkennen. 

Während die cambrisohe Formation nur 28 Thierarten nachweist, zählt die nächste 
Epoche, Barrande^s „silurische Primordialfauna", 366 Arten. Sie lässt sich übrigens in we- 
nigstens zwei Unterabtheilungen bringen, von denen die frühere hauptsächlich durch das Vor- 
kommen, die spätere durch den Mangel der artenreichen Trilobiten - Grattung Paradoxides ge- 
kennzeichnet wird. 

Die geographische Verbreitung und die Vertheilung nach den verschiedenen Ab- 
theilungen des Thierreichs ergiebt sich aus der folgenden Tabelle, die nach den ausführlicheren 
der Original-Abhandlung zusammengestellt ist : 
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Ueber das vielbesprochene und als organische Bildung vielfach angezweifelte Grenus 
Eozoon, welches ursprünglich in Amerika in der allerältesten, der unterlaurentischen, Formation 
entdeckt und als ^E. canadense beschrieben wurde, jetzt aber bereits in ähnlichen Formen auch 
aus Europa bekannt ist, giebt Herr Barrande kein direktes Urtheil. Einstweilen iadess die 
organische Natur voraussetzend, betrachtet er es als ein den Foraminiferen zugehöriges Gre- 
schöpf und versucht nun ein Bild zu entwerfen, wie sich nach den Gesetzen der Descendenz- 
und Transmutationstheorie („filiation et transformation") die Entwickelung von dem vermeint- 
lichen Urorganismus an bis zu der höchsten in der silurischen Primordialfauna auftretenden 
Thierform, den Trilobiten, hin darstellen musste. 

Ausführlich erörtert er die darnach sich ergebende Zusammensetzung der Thierwelt 
in der ersten Etage der Silurformation. 

Hier müssten die niedrigsten Formen, also die Foraminiferen, den höchsten Grad des 
Gedeihens zeigen, dann die andern Protozoen, also vor Allem die Spongien. Die Zoophyten 
den Protozoen zunächst stehend und gleich dem Eozoon von der Natur dazu bestimmt, Kalk 
aus dem Wasser des Meeres abzusondern, hätten während der unermesslichen vorsilurischen 
Zeitläufte erscheinen, sich reichlich vermehren und in der Primordialfauna schon mit einer 
zahlreichen Nachkommenschaft auftreten müssen. Echinodermen müssten in Menge angetroffen 
werden. Die Bryozoen, welche an die unterste Gränze der Mollusken gestellt werden, hätten 
die oberen Klassen dieses Typus weitaus an Zahl der Arten überholen und die Ace- 
phalen ihnen darauf folgen müssen ; dann erst die Gastropoden , Heteropoden , Pteropoden in 
der hier gegebenen Reihenfolge. Das Auftreten der Cephalopoden darf zwar vielleicht wegen 
der Höhe ihrer Organisation nicht gefordert werden, indess würde ihr massenhaftes Erscheinen 
in der nächsten Etage (Barrande's „zweiter Fauna") wenigstens einige der Primordialfauna 
angehörige Vorläufer erwarten lassen. Die Crustaceen, welche ihrer Bildungsstufe nach den 
ersten Rang unter allen Geschöpfen der Letzteren behaupten, hätten nur sparsam repräsentirt 
sein dürfen. 

Die wirkliche Zusammensetzung der ersten silurischen Schöpfung ergiebt ein Bild,, 
das fast geradezu als das Gegentheil des theoretisch construirten sich darstellt. Die Fora- 
miniferen, die die Hauptmasse bilden sollten, fehlen gänzlich, die Spongien sind kärglich ver- 
treten. Von Polypen ist wiederum keine einzige Form vorbanden; die Echinodermen, sämmt- 
lich Cystideen, gehören zu den Seltenheiten; die Bryozoen statt ein üebergewicht zu zeigen, 
bilden einen geringen Bruchtheil der über ihnen stehenden Brachiopoden , die entwickelten 
Pteropoden eilen den unter ihnen stehenden Heteropoden voran, die erst in der letzten Zeit 
der Primordia^auna und nur in einer einzigen Art erscheinen. Von den weit unter beiden 
rangirenden Acephalen trifft man keine Spur. Cephalopoden fehlen durchaus. In der höchsten 
Entwicklung aber treffen wir wider alles Erwarten die Crustaceen, ja in einer so hohen, 
dass die Trilobitenarten allein numerisch alle übrigen Thierformen zusammengenommen über- 
flügeln ; ebenso ist der nächst niedrigere Typus, der der Mollusken (in der Paradoxiden-Phase), 
mit 44 Arten gleichfalls allen unter ihm stehenden Typen ins Gesammt, die nur 14 Arten 
liefern, weit überlegen. 

Wie die Betrachtungen über die Natur und die Artenmannichfaltigkeit der verschie- 
denen Typen der Descendenztheorie ungünstig sind, so auch die über einige andere Punkt«. 
Die hauptsächlichste Veränderung, welche die Trilobiten im Laufe ihres Wachsthums erleiden, 
besteht bekanntlich in einer Vermehrung ihrer Körpersegmente. Da nun die Entwickelung 
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des IndiTidnums die geologische Entwickelang des Typus wiederspiegeln soll, so müssten die 
zuerst erscheinenden Trilobiten durch eine schwache Zahl der Segmente ausgezeichnet gewesen 
sein. Die Trilobiten der Primordialfauna sind aber im Allgemeinen grade durch die gegen- 
theilige Eigenthümlichkeit charakterisirt , während in der nächst späteren Fauna Trilobiten 
mit geringerer Segmentzahl vorherrschen. 

Wenn wir der Descendenztheorie nach, welche die Gattungen auseinander ebenso wie 
die Arten hervorgehen lässt, beim Beginn des Auftretens wenige Gattungstypen erwarten 
sollten, deren 2^hl in den nächsten Etagen sich vergrössert, so zeigt die Wirklichkeit, dass 
von den 75 Trilobiten-Gattungen 72 bereits in den beiden ersten Faunen der Silurformation 
und die drei übrigen zu Anfang der dritten Fauna hervorgetreten sind. 

Von einer successiven Vervollkommnung ist weder bei den Geschlechtem noch bei den 
Arten etwas ersichtlich, sondern nur Unregelmässigkeit und, wenn man will, nach dem soeben 
angefahrten Verhalten der Segmentzahl bei den Trilobiten, eher das Gegentheil von Vervoll- 
kommnung. Auch die Voraussetzung, wonach die Typen in früherer Zeit einander näher 
gestanden und erst nach und nach in ihren Charakteren sich weiter von eincuider entfernt 
hätten, bestätigt sich in keiner Weise ; die Ordnungen, wie z. B. Trilobiten, Phyllopoden und 
Ostrakoden, sind schon in der allerersten Zeit ihres Erscheinens grade so scharf von einander 
geschieden wie späterhin, und die Trilobiten der ältesten Schichten sind nicht minder leicht 
in Gattungen zu sondern als die der Folgezeit angehörigen. Wenn man von der Gattung 
Bohemilla vielleicht behaupten könnte, dass sie in gewisser Beziehung zwischen Agnostus und 
Paradoxides eine Vermittlung bilde, jenem in der Form der Segmente, diesem in der Kopf- 
bildung gleichend, so hat sie zum Unglück ihre Lagerstätte (in den ersten Ablagerungen der 
zweiten Fauna) über, nicht unter den beiden durch sie verknüpften Gattungen. 

In der Primordialfauna lässt sich kein einziger Trilobit entdecken, der als eine 
Zwischenform zwischen irgend zwei Gattungen aufgefasst werden könnte. 

Der Versuch an der Hemd der Theorie nach den wirklichen Erfunden aus der ersten 
silurischen Fauna die Beschaffenheit der ihr voraufgehenden cambrischen Thierwelt zu errathen, 
würde zu einem ähnlichen Misserfolg fähren. Trilobiten -Reste dürften nicht selten sein, um 
die Fülle und Mannichfalügkeit, welche diese Familie an der untersten Gränze des Silurs 
bereits erreicht hat, zu erklären. Aber nicht nur keine Spur von Trilobiten, sondern auch 
nicht von irgend einer anderen Krebsform hat sich bisher nachweisen lassen, trotzdem an 
manchen Orten die Erhaltung der cambrischen Fossilien eine so vorzügliche ist, dass beim 
Vorhandensein der vermissten Gruppe ihre Ueberreste unzweifelhaft auf uns gekommen wären. 
Dafür stösst man gänzlich unerwartet auf Reste eines Polypen, eines Spatangus-artigen Echi- 
niden und eines Seestems, Typen, die in der silurischen Primordialfauna, ja zum Theil bis 
zur Kohlenformation gänzlich mangeln. Wenn wir einem Pteropoden, einem Mollusk von so 
hoher Organisation begegnen, während die Acephalen völlig fehlen und von Bryozoen nur eine 
Art (Dictyonema) bekannt ist, wenn wir femer die Foraminiferen vermissen, so sind das 
Wiederholungen der Unregehnässigkeiten, die wir bereits gelegentlich der silurischen Primordiai- 
fSauna betrachteten. 

Als Schlussresultat seiner Untersuchungen glaubt Barrande eine sehr erhebliche Dis- 
harmonie zwischen der Theorie und der Wirklichkeit constatiren zu können: „Der Mangel an 
Uebereinstimmung zeigt sich so oft und so stark, dass die Zusammensetzung der realen Faunen 
absichtlich darauf berechnet zu sein scheint, alledem zu widersprechen, was die Theorien über 
das erste Erscheinen und die anfängliche Entwickelung der thierischen Lebensformen auf un- 
serer Erde uns lehren.^ Er kennt keine Theorie, die im Stande wäre, für das grosse Phänomen 
der Alles beherrschenden Einheit und Ordnung in der Schöpfung auch nur den Schatten einer 
JErklämng zu geben. 

Abgesohlofieii den SO. December 1871. Druck von £. Blochmann * Sohn in I>re8den. 
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Inhalt t Amtliche Mittheilungen: Die Abstimmnng über den neuen Statutenentwurf. ~- Beitr&ge 
zur Kasse der Akademie. — Gestorbene Mitglieder. Ausgetretenes Mitglied. 

Eingegangene Schriften. — Der internationale Kongress für die Fortschritte der geo- 
graphischen, kosmographischen und commerciellen Wissenschaften in Antwerpen. — Anzeigen. 



Amtliche Mltthellungeu. 



Die Abstimmimg über den neuen Statutenentwurf. 

Die grosse Entfernung des Wohnortes einer nicht unerheblichen Zahl von Mitgliedern 
machte es nothwendig, der Abstimmungsperiode eine grosse Ausdehnung zu geben. — 

Dies bot wohl den Anlass, dass auch manche der näher wohnenden Mitglieder die 
Abstimmung verschoben. — 

Da sich indess der Schlusstermin nunmehr nähert, so erlaubt sich der Unterzeichnete 
mit Bezugnahme auf seine Aufforderung von Mitte December v. J. in Nr. 7 der Leopoldina 
(p. 49 — 50) die Mitglieder, welche bisher noch nicht abstimmten, um Einsendung ihrer Stimm- 
zettel zu ersuchen. 

Dr. Behn. 



Leop. VU. 



■ Digitized by 



Google 



58 



Beiträge zur Kasse der Akademie. 



Von einer Anzahl Mitgliedern ist zugleich mit ihrer Abstimmnng über die nenen 

Statuten der Jahresbeitrag für das Jahr 1872 der Akademie zugesandt worden, nämlich: 

Von Hm. Generalität, v. Seh ierbraüd KxclII. in Dl^sden am 5. Jan. 2 Thlr. 

„ „ Professor Dr. Kützing iii Noidhaufieii am 18. Jan. . . . 2 » 

„ „ Leibarzt Dr. Ullersp^rger In Müachen am 23. Jan. . . 2 „ 

„ „ Geh. Med.-Rath Dr. Wedel m Jena am 24. Jan. . . . 2 „ 

„ „ Professor Dr. Sadcbeck in Berlin ani 27, Jan 2 „ 

und ^ „ Ob.-Med.-Rath Dr, Hering in Slnttgart am 29. Jan. . . 2 „ 

Dr. Behn. 



Gestorbene Mitglieder. 

Am 2. Juli 1865: August Joseph Dereume, pensiouirter Königlich Belgischer Platz -Major 

zu Brüssel. Aufgenommen den 15. October 1860, cogn. Böhmer. j 

Am 11. November 1868: Dr. FrUdrioh Julii^ Sichel, Präsident der entomologischen GeseU- 

Schaft und Augenarzt zu Paris. Aufgenommen den 1. November 1854, cogn. 

Jurine. 
Am 14. März 1871: Dr. Ludwig Joseph Melicher, Director der orthopädischen Heilanstalt 

für schwedische Heilgymnastik zu Wien. Aufgenommen den 15. October 1847, 

cogn. Baglivius lY. 
Am 9. November 1871 : Dr. Siegfiried Beiisek, Gustos am Kaiserl. botanischen Museum tat 

"Wien. Aufgenommen den 15. October 1844, cogn. Spallanzani. 

Ausgetretenes Mitglied. 

Herr Eduard Ernst Prillieux zu Paris, aufgenommen den 1. Februar 1858, hat 
durch nachstehenden Brief seinen Austritt aus der Akademie erklärt. 

Paris 3 Janvier 1872. 
Mcmsieur 
Je me suis trouv^ autrefois extremement honor^ d'etre appel^ k faire partie 
de Tantique et celebre Academie Leopold. Carol. des curieux de la nature. Je 
conserve une profonde gratitude pour les savants illusti-es ä qui je dois ce 
temoignage de bienveillante estime, mais aujourd^hui il ne peut plus y avoir plac^ 
pour un iran^ais dans une soci^t.^ d*allemands. Yous comprendrez, j*en suis sür, 
a quels imperieux sentiments j'ob^is en vous adressant ma d6mission de membre 
de TAcademie Imperiale Leopoldin. Carol. des curieux de la nature. 
Recevez je vous prie, Monsieur, Tassnrance de tous mes regrets. 

Edouard Prillieux. 
(Cognomine Em. Desveaux.) 

Dr. Behn. 
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Eingegangene Schriften. 

(Bis zum 25. Janoar 1872.) 



Eoyal Society of BdinbHrgh. Traasactions 
Vol. 26, Part 1. 1869/70. — Edinburgh. 40. 

Clerk Maxwell: On reciprocal Figures, 
Frames, and Diagrams of Forces. Sang: (Ä the 
Ext^sion ofBrouncker*sMethod to the comparison 
of Several Magnitudes. Tait: On Green's and 
oUier allied Theorems. Andrews: On the Heat 
Developed in the Combination of Acids and Bases. 
AH man: The genetic Succession of Zooids in the 
Hydroüa. Butkerford: Influence of the Vagus 
«^n ^e Vascular Syst^i. Brown: On the old 
luver Terrajces of the Earn and Teith, viewed in 
connection with certain Proofs of the Antiquity of 
Man. Deas: On Spectra formed hy the passage 
of Polarised Light through Refracting CrystaJB. 
De war: On the Oxidation of Products of Picoline. 
Turner: An Account of the Great Finner Whale 
(Baia«M>ptera Sibbaldii) ttranded at Longniddry 

— Proceedings, Session 1869/70. Vol. VII. 
Nr. 80. — 8<>. 

Botanical Society of Edinburgh. Trans- 
actions and Proceedings. VoU 10, Part 2. — 
Edinburgh 1670. 8«. 

Qeological Sorvey of Indüt. Memoirs. 
Palaeontologia Indica, Cretaceous Fauna of 
Southern India, Vol. 3, Nr. 1—8. — Calcutta 
1870/1. 20. 

Stoliczka: The Pelecypoda. 

— Me»oirs. Vol. 7, Part 1—3. — Cal- 
cutta 1869/71. 40. 

Mallet: On the Vindhyan Series in theNorth- 
Westem and Central Protinces. Oldham : Mineral 
Statutes of India. Coal. Medlicott: Geology of 
the Shillong Plateau. Hughes: Onthe Kurhur- 
bari Coal-Field. Hughes: On the Deoghur Coal- 
Fleld. Mallet: Aden Water-Supply. Hughes: 
"Karanpura Coal-Fields. 

— Records. Vol. 1, Titol und Inhaltsver- 
zeichniss; Vol. 2, Part 2 — 4 (1869); Vol. 3 
(1870); Vol. 4, Part 1 , 2 (1871). — Cal- 
cutta 1870/71. 80. 

Acadtoie royale des Sciences » des 
letires et des Beaux - Arts de Belgique. 
M^moires, Tome 38. — Brüssel 1871. 4^. 

Steichen: Essai sur (quelques questions ^6- 
mentftires de m^nique physique. Q u e t e 1 e t etc. : 
Obserratieiis des ph^nou^nes p^odiqoes pendant 
les ann^s 1867 et 1868. Houzeau: Consid^ratioms 
sur r^tude des petits mouvements des ^toiles. 
Van Beneden: Les poissons des c^tes de Bel- 
gique, leurs parasites et lenrs commensanx. Van 



Beneden: Memoire sur une Balönoptere captur^ 
dans TEscaut en 1869. Catalan: Memoire sur 
une transformation g^m^riqne et sur la surface 
des ondes. Gilbert: Sur une propri^tS des dÄer- 
minants fonctionnels et son application au d^e- 
loppement des fbnctions implicites. 

— M^moires Couronnes et Memoires des 
Savants Etrangers. Tome 35 (1870). — 
Brüssel 1870. 4^ 

Briart et Cornet: Sur la craie blanche du 
Hainaut. Plateau: Recherches sur les crustac^s 
d*eau donce de Belgique. 

— — Tome 3 (1871). — Brüssel 
1871. 80. 

Briart et Cornet: Description des fossües 
du calcaire grosder de Mona, U^ partie. Plateau : 
Recherches physico - chimiques sur les articul^ 
aquatiques V^ partie, action des sels en dissolution 
dans Peau. 

— Bulletin Annee 1870 (Serie 2, Tome 
29, 30). — Brüssel 1870. 80. 

— Annuaire 1871. — Brüssel 1871. 8«. 
Ad. ftuetelet Determination de la D^cli- 

naison et de Tlndinaison magn^tique a Bru- 
xelles en 1870; et Oecultation de Satome 
par la Lune le 19 Avril 1870. Separat-Ab- 
druck aus: Bulletins de TAcad. roy. de Bel- 
gique, S^rie 2, Tome 29, Nr. 5. 1870. — 
Brüssel. 8^ 

— Orages en Belgique en 1870 et Aurore 
Boreale des 24 et 25 Octobre 1870. Separat- 
Abdruok aus: Bulletins de PAcad. roy. de 
Belgique, SMe 2, Tome 30, Nr. 11. 1870. 

— Brüssel. 8<>. 

— Developpement de la Taille humaine; 
EIxtension remarquable de oette ioi. Separat- 
Abdruck aus: Bulletins de TAcad. roy. de 
Belgique, S4rie 2, Tome 81, Nr. 4. 1871. 

— Brüssel. 8^. 

— Loi de P^riodicite de TEspece Humaine. 
Separat-Abdmok aus : Bulletins de TAcad. roy. 
de Belgique, 86rie 2, Tome 30, Nr. 11. 1870. 

— Brüssel. 8«. 

— Sur TAnthropometrie on snr laMesure 
des diff^rentee facultas de THomme. Separat^ 
Abdruck aus: Bulletins de PAcad. roy. de 
Belgique, S^rie 2, Tome 31, Nr. 2. 1871. 

— Brüssel. 8«. 

8* 
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Oaological Soeiety of London. Qaarterly 
Jonrnal. Vol. 27, Part 2. 3. (Nr. 106. 107). 
— London 1871. S«. 

Soei^t^ de Physiqne et d*Histoire Va* 
tnrelle de Oendve. Mtooires, Table des m^- 
moires contenns dans les Tomes 1 — 20 ; Tome 
21, Partie 1. — Genf 1871. 4^. 

SauBsare: M^langes orthoptärologiques, Fase. 
S et sappl. Duby: Choix de Cryptogames exo- 
tiqaes nouvelles ou mal connues, Suite 3. Morin: 
l&ti^ g^latmiforme: Albuminose, Exalbumine, 
Cbdactine. Saussure: Rapport sur les trauvauz 
de la Soci^t^ de Join 1870 ä Juin 1871. 

Aoad^mie des Sciences (Paris). Comptes 
rendus bebdomaires des s^ances. Tome 72, 
Nr. 25, Tables; Tome 73 (Nr. 1—26). — 
Paris 1871. 40. 

VatnrwiiienscIinfUicher Verein Ar Steier- 
mark. Mittbeilungen, Band 2, Heft 3. — 
Graz 1871. 8«. 

Acad^mie royale de mMocine de Bei- 
giqne. M^moires des concoors et des savants 
^trangers, Tome 6, Fascicnle 1. — Brüssel 
1866. 40. 

— Bulletin, S^rie 1, (Ann^e 1853/54) 
Tome 13, Nr. 1, 11, Table; (Ann^ 1854/55) 
Tome 14, Nr. 1, Table; S^rie 2, (Ann^ 
1859/60) Tome 2 Supplement, Nr. 1; (Ann^e 
1866) Tome 9, Nr. 5; S^rie 3, (Ann^e 1868) 
Tome 2, Nr. 4; (Ann6e 1870) Tome 4, 
Nr. 10, 11 ; (Ann^ 1871) Tome 5, Nr. 1—7 
(Nr. 5 in 2 Exemplaren). — Brüssel. S^. 

Oesellschaft xnr BefÖrdemng der ge- 
lammten Vatnrwitsenschaften in Marbnrg. 
Schriften, Band 10. — Cassel 1871. S». 

Speck: Untersucbmigen über Sauerstoffver- 
braucb mid Koblens&oreausathmung des Menschea. 

Ferdinand von Mueller. New vegetable 
fossils of Victoria. Separat - Abdruck aus : 
Reports of tbe Mining Surveyors and Regi- 
strars for Quarter ending 30*** June 1871. — 
Melbourne (1871). 2^. 

Beschreibung zweier neuen Gattungen, Phyma- 
tocarion und Trematocaryon , beide wahrscheinlich 
zu den Sapindaceen gehörig, nach Früchten, die 
in der älteren Pliocen- Formation bei Nintin^bool 
aufgefunden wurden, und auf 2 Tafebi in zahlreichen 
Abbildungen dargestellt sind. 

Hatnrforschende Oesellschaft in Oörliti. 

Abhandlungen, Band 14. — Görlitz 1871. 8^. 
Kaiserliche Akademie der Wistenacliaften 
in Wien, matbematiscb-natorwissenschaftlicbe 
Klasse. Anzeiger 1871, Nr. 24—29 und Titel; 
1871, Nr. 1—3. — Wien. 8«. 



— Sitsungsbericbte,^ 1870,*^Abtheilnng 1, 
Nr. 8—10, Abth. 2, Nr. 9. 10; 1871, Ab- 
theüung 1, Nr. 1—5, Abth. 2, Nr. 1—5. — 
Wien 8«. 

Eduard Liehtenstein. Wesen und Aufgabe 
der Gesundheitspflege. Aus der Nationalzeitung 
1871, Nr. 311, 313, 323, 347. — Beriin. 8^ 

Larrey. Discours prononc^, au nom de 
TAcad^mie des Sciences, k Tinauguration de 
la Statue de Guillaume Dupuytren k Pierre- 
Buffi^re le 17 Octobre 1869. — Paris 1869. 4«. 

Königliche physikalisch-ökonomische 6e- 
telltchaft in Königsberg. Jahrgang 11 (1870) 
(AbtheUung 1. 2). — Königsbwg 1870/71. 4^. 

Vatnrforichende Oesellichaft in Zürich. 
Vierte^ahrsschrift , Jahrgang 15 (Heft 1 — 4). 

— Zürich 1870. 8«. 

Prestel. Das Regenwasser als Trinkwasser 
der Marschbewohner. Besonders abgedruckt 
aus: Der Boden, das Klima und die Witterang 
von Ostfriesland. — Emden 1871. 8^. 

Schleiiiche Oetelltohaft für TaterlAn- 
dische Cnltnr. Jahresbericht 48 (1870). — 
Breslau 1871. 8«. 

Friedrieh Vobbe. Die landwirthschafb- 
lichen Versuchs -Stationen (1871) Band 14, 
Nr. 4, 5; (1872) Band 15, Nr. 1. — Ohemmta 
1871/72. 8«. 

Jens Sattler (cogn. van Hehnont). Scbloss 
Mainberg bei Schweinfurt. — Nördlingen 1871. 
8^. (Mehrere Exemplare). 

Verein xnr Beförderung des Oartenbanes 
in den Königlich Prenssiichen Staaten. 
Wochenschrift fÜrOärtnerei und Pflanzenkunde. 
1871, Nr. 48— 52 nebst Titel; 1872, Nr. 1—6. 

— Berlin. 4«. 

H. W. Beichardt MisceUen 39 — 43. 
Separat -Abdruck aus den Verhandlungen der 
k. k. zoologisch - botanischen Gesellschaft in 
Wien. Jahrgang 1870. — 8^. 

— Ueber die Flora der Insel St. Paul im 
indischen Ocean. Separat -Abdruck aus den 
Verhandlungen der k. k. zoologisch-botanischen 
Gesellschaft in Wien, Jahrgang 1871. — Wien 
1871. 8<>. 

Universität in Kiel, Schriften aus dem 
Jahre 1870 (Ban^ 17). — Kiel 1871. 4«. 

Hew Zealand Institute. Transactions and 
Proceedings, edited by James Hector. Vol. 
1—3 (1868—70). — WelHngton 1869/71. 8«. 

Das New-Zealand Institute ist aus einer 
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Yereinigang von vier früher ohne Beziehung neben- 
einander bestehenden wissenschaftlichen Instituten, 
n&mMch : WelMnffton Philosophical Society, Anck- 
land Institute, Philosophica] Inititnte of Ganterbory 
nnd Westland Natnralists and Acclimatization So- 
ciety hervorgegangen. Später traten noch das 
Otago Institute und Nelson Association for the 
Promotion of Science and Industry hinzu. Die 
Sitzungsberichte dieser Gesellschaften und selbst- 
stindi^e Abhandinngen, wekhe unter obigem Titel 
erscheinen, liefern ein beträchtliches Mi^rial für 
die Naturgeschichte Neuseelands; so bringt der 
dritte Band auf ca. 500 Seiten, erläutert dur(^ 
30 Tafeln Abbildungen, Aufsätze zoologischen In- 
halts von Buller, Powell, Potts, Hntton, Tnivers, 
Hector, Knox, Bathj^te, über Botanik von Kirk, 
Webb, Enys, chemische von Skey und Hughes, 
geologische von Hutton, M*Kerrow, Thomson, Beal, 
Hector, Davis, Wells, Haast, und aus verschiedenen 
anderen Fächern von Rochfort, Hamilton, Mair, 
Fairbum, Crawford, ».Steward, Wright, Bray, 
Duigan etc. 

Oeological Snnrej of Vew Zealand. 

First general Report, on the Goal Deposits of 
New Zealand, by James Hector. — Wellington 
1866. 8«. 

. — Oeological Report on the Lower Wai- 
kato Difltriot, by F.W. Hutton. — (1867). 8«. 

— Oeological Report on the Thames Oold 
Fields, by Hutton. — (1867). S«. 

— Abstract Report on the Progress of 
the geological Survey of New Zealand 1866/67, 
1868/69, by James Hector. — WeUington 
1868/69. 80. 

— Colonia) Museum Report 1866/67. Co- 
lomal Laboratory Reports, by James Hector. 

- 1867. 8« 

— Annual Report on the Colonial Museum 
and Laboratory 3, 4, 5, by James Hector. — 
Wellington 1868. 1869. 1870. 8«. 

James Hector, Meteorological Report, 1868 
together with abstracts of all meteorological 
retums for New Zealand prior to that dato. 

— Wellingtoai 1869. 8». 

John Buchanan. Botanical Notes on the 
Eaikoura Mountains and Mount Egmont. — 
Wellington 1867. 8®. 

Soci^tö des Sciences naturelles de Cher- 
bourg. M^moires. Tome 15. — Paris und 
Cherbourg 1869/70. 8». 

Bertin: £tude sur la houle et le roidis. 
Jouaa: Notes sur TArchipels des Comores et des 
S^chelles. Karelschtikoff et Rosanoff : Note 
sur les tabercoles du CaUitriche autumnalis. Du- 
m^ril: Les Lophobranches. Jouan: Note de 
vovage sur Aden, Pointe de Galles. Singapore, 
Tch^fou. B^k^toff: De Finfluence au climat sur 



la croissance de quelques arbres r^sineux. Bo- 
nissent: Essai g^ologique sur le d^partement de 
hl Manche. 

— Gatalogue de la Biblioth^ue, Partie 1, 
Publications des Acad^miee, Soci^t^s savantes 
et Etablissements soientifiques. — Cherbourg 
1870. 80. 

Gustav Jenitch. Ueber die am Quarze 
vorkonunenden Oesetze regehoaässiger Verwach- 
sung mit gekreuzten Hauptaxen. — Erfiirt 

1870. 8«. 

Soyal Society of Viotoria. Transactions 
and Proceedings, Volume 9, Part 2. — Mel- 
bourne 1869. 8<> (2 Exemplare). 

Linnean Society of London. Transactions, 
Volume 27, Pai-t 3. — London 1871. 4«. 

Lindsay: Observations on the Lichens col- 
lected by Dr. Robert Browns in West Oreoüand 
in 1867. MiYart: On the Vertebrate Skdeton. 
Cambridge: Descriptions of some British Spiders 
new to sdenoe. 

— Journal, Zoology , Volume 1 1 , Nr.49 — 52 ; 
Botany, Volume 11, Nr. 54 — 56; Volume 13, 
Nr. 65. — London 1870/71. 8«. 

— Proceedings, Session 1869/70 pag. 97 — 
120. Session 1870/71. — London. 8«. 

— Addisons to the Library, June 1869/70. 
— London. 8^ 

— List (of Fellows etc.) 1870. — 
London. 8^. 

Allgemeine Schweizerische Oetellechaft 
für die getammten Haturwistenachaften. 
Neue Denkschriften, Band 24. — Zürich 

1871. 4». 

Stier lin und v. Gautard: Die K&ferfauna 
der Schweiz, Theil2. Heer: Beiträge zur Kreide- 
flora. Bernoulli: Uebersicht der bis jetzt be- 
kannten Arten von Theobroma. Schneider: 
Dysopes Cestonii in Basel. Pfeffer: Bryogeogra- 
phiscne Studien aus den rhätischen A)pen. 

Haturforiohende Oetellschaft in Bern. 
ICttheilungen 1870. — Bern 1871. 8^. 

Giuseppe Antonio Paiquale. Notizie sopra 
alcune plante rare, che si coltivano nel R. (h*to 
botanico di Napoli. Separat -Abdruck aus: 
Kendiconto della R. Accademia della Scienze 
Fisiohe e Matematiche di Napoli, Fascioolo 10 
e 12. 1866. — Neapel 1866. 4». 

— Sulla Eterofillia. — • Neapel 1867. 4^. 

— Annotationes et deecriptiones nonnul- 
larum plantarum in horto Neapolitano cultarum. 
Separat-Abdruck aus : Rendiconto della R. Ac- 
cademia delle Sciense, Fisiche e Matematiche 
di Napoli, Faadcolo 1, 1868. — 4^. 
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— Note filologiche di varia argomento. 
I^parat- Abdruck aus : Rendiconto della R. Ao- 
eadenüa delle So., üb, e mat., Fagcicolo 9, 1870. 
-- (Neapel.) 4^ 

— Sui Canali areolati del Pomidoro (Ly- 
copersicum eBculentum) preso dalla malaiUa 
dominante. Separat-Abdruck aus: Rendiconto 
della R. Acc. delle Sc., fis. e mat., Fasciclo 10, 

1870. — (Neapel.) 4^. 

— Documenti biografici di Giovanni Gug- 
Bone, Botanico Napolitano. Separat -Abdruck 
aus : Atti dell' Accademia Pontaniana, Vol. 10. 
— Neapel 1871. 4«. 

— Su di un ramo mostruoso della Opuntia 
fttlvispina. Separat- Abdruck aus: Atti della 
R. Accademia delle Scienze, Fisiche e Mate- 
toatiche, Vol. 5. — Neapel 1871. 4«. 

Hatorwissenscliaftlioh-medicüiisclier Ver- 
ein in Innsbruck. Berichte. Jahrgang 2, 
Heft 1. — Innsbruck 1871. 8«. 

J. B. Dllersperger. Zur Geschichte der 
Pharmacie. Fragmente aus F. Kernot's Ge- 
schichte der Pharmacie und der Pharmaceuten 
von den ersten Völkern der Welt an. Mit 
eignen Zusätzen. Separat- Abdruck aus: Dr. 
Vorwerkes Neues Jahrbuch für Pharmacie und 
verwandte Fächer. — 8^. 

Königlich Preussische Akademie der 
Wissenschaften zn Berlin. Monatsberichte. 

1871. September, October, November. — 
Berlin 1871. 8^ 

Beale Istitnto Veneto di Scienze, Lettere 
ed Arü. Atti Serie 3, Tomo 16, Dispensa 
1. 7. 8. 9. — Venedig 1870/71. 8«. 



Ailnale^, heraus- 
Band i7, 18. — 



Münchener Sternwarte, 
gegeben von J. v. Lamont. 
München 1869. 1871. S^ 

— — Supplementband 9. — Mimchen 
1^69. 80. 

Verseichniss von 4793 teleskopischea Sterne 
zwischen — 8« und — 9«» Declination. 

Supplementband 11. — München 

1871. 8». 

Verzeichniss von 3571 teleskopischen Sternen 
zwischen -f-O» und -f 15^ Declination. 

Königl. bayeiisohe Akademie der WissMi- 
schaften. Almanach 1871. — München. 8^. 

— Rede zur Vorfeier des Geburtsfestes 
Sr. Majestät am 25. Juli 1871. £rlenmeyer: 
Die Aufgabe des chemischen Unterrichts gegen- 
über den Anforderungen der Wissenschaft und 
Technik. — München 1871. i«. 

— mathematisch - physikalische Classe. 
Sitzungsberichte 1871, Heft 2. — München 
1871. 80. 

Hahn, Laubmann, Keyer. Gatalogus co- 
dicum manuscriptorum Bibliothecae regiae Mo- 
nacensis. Tomus 3, Pars 1 (Codices latini). 
— München 1871. 8«. 

Leipziger polytechnische Gesellschaft. 
Blätter für Gewerbe, Technik und Industrie. 
Band 5, Nr. 23. 24. Titel. — Leipzig 
1871. 8». 

Q, P. VlacoYich und M. Vintschgan. 
Della numeratione dei battiti cardiaci neUe 
ricerche fisiologiche sul vago e aul simpatico. 
Separat -Abdruck aus: Atti del R* Istituto 
veneto, 8er. 3, Tomo 16. — Venedig 1871. 8^ 



Der internationale Kongress für die Portscliritte der geograpMschefn, kosmo- 
grapMsclien und commeTclellen Wissenschaften in Antwerpen. 

Im Anfange des Jahres 1870 wurde von einer ireiwillig zusammengetretenen Com- 
mission, an deren Spitze der Bürgermeister von Antwerpen van Put stand, eine Aufforde^ning 
an eine grosse Zahl von Personen^ die sich mit geographischen Studien beschäftigen, gerichtet, 
sich zu einem internationalen Eongi*ess für die Fortschritte der geographischen Wissenschafben 
im August des Jahres zu versammeln. Die kriegerischen Elreigniäse niachten die Ansföhrung 
dieses Planes unmöglich, der jedoch nach Herstellung des Friedana wieder angenommen mid 
4iirohgef&hrt ist. So ist im Ao^at 1871 der geographische Kongress in Antwerpen zu 
Stande gekommetf. 
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Uebor dai, WM m dieser YersaxBmluxijif geleistet i^t, ein eracbqpiendes tmd grüiidt 
Uchee Urtbeil zn gewinnen, ist, da der von den Leitern derselben verheissene Bericht iHM^b 
nicht erschienen ist, nicht gerade leicht; man mass dabei auf die Darstellungen zurückgehen, 
welche einzelne Mitglieder des Kongresses bekannt gemacht haben, obschon diese natürlic)^ 
nach individuellen Anschauungen Manches verschied^i beurtheilt haben. Wenn nun diese 
Berichte fast durchaus ungünstig ausgefallen sind, so ist es doch nur bil%, darauf hinzn^ 
weisen, dass man es nicht blos mit einem ersten Versuche zu thun hat, sondern daaß apch 
viele der dabei Betheiligten (und auch namentlich diejenigen, von denen die ganze Sache aus« 
gegangen ist); nicht Geographen von Fach, vielmehr Dilettanten gewesen sind, um Manchea 
zu begreifen, was sonst anfallen müsste. Es geht das schon aus dem Programm hervori 
welches die die Yerhandlungen einleitende Kommission vorgelegt hat, und das aus nicht we^ 
n^er als 87 Fragen besteht (darunter z. B. solche, wie Abth. Geographie Nr. 67: indiqucr 
les routes commerciales de Tantiquite), und eben so zeigt die Vertheilung dieser Frag^ unter 
vier Rubriken recht deutlich, dass die ganze Arbeit nicht von wissenschaftlichen Oeographfny 
ausgegangen ist. 

Am 1 8 V August fand die Eröffnung des Kongresses statt, zu dem sich Einzelne aus 
den verschiedensten Nationen Europas, auch einige Amerikaner eingefunden hatten; Deutsche 
waren im Ganzen nur sehr wenige, darunter Vertreter der geographischen Gesellschaften von 
Berlin, Wien und Leipzig, die Mehrzahl begreiflich Belgier, nächstdem Franzosen, deren Sprache 
und Einfluss überhaupt die Verhandlungen beherrscht zu haben scheint. Die feierHche Be- 
grüssung erfolgte durch den Vertreter des Bürgermeisters von Antwerpen, d^Hane Steenhuyse, 
die Sitzungen wurden im Saale der Akademie gehalten. In der ersten Sitzung (am 14. August) 
wurde Otuf den Antufig' des Geteioknith Baron von Czirtag ans Wien beachloNea, m vier 
getrennten Bectionen ^u arbcaten, eine Einrichtiuag, die allerdings zu einer gründlkherfln 
Behandhmg der einoeinen Fragen föhren musste, doch aber nicht eben viel gefruchtet ou 
haben scheint, da ja die allgemeinen Sitzungen neben denen der Sectionen hergingen, dazu 
noch längere Vorträge besonders von Reisenden im Theater für ein grösseres Publikum ein- 
gerichtet waren, und dadurch die Zeit und die Kräfte der MitgUedar ül^ermäasig in Anspruch 
genommen wurden, zumal da die Versammlungen nur bis zum 22. Augmst dauerten. Es ist 
natürlich, dass die Natur des Programms diese Eile erklärt und entschuldigt. 

Wenn man unter solchen Umständen nach den Resultaten der Berathungen fragt, so 
ässt sich bis jetzt etwa. Folgendes angeben. Uebereinstimmend gelobt wird ein Vortrag des 
amerikanischen Generals W. Heine, des bekannten Reisenden, über die Ausführbarkeit eines 
Schifffahrtskanals durch die Ijandenge von Darien, und der englische Admiral Ommnaney hat 
in einem (^idem den von Kane versuchten Weg durch den Smithsund für den geeignetsten 
znxn Eindringen in die Nordpolarländer empfohlen, beides Punkte, in denen sie hm deutsdben 
Geographen manchen wohl nicht ganz unbegründeten Widerspruch gefonden haben würden; 
aber wenn über die praktisch so wichtige Frage, ob nicht ein erster Meridian als der allgemein 
giütige festgesetzt werden könne, nach einem Berichterstatter so entschieden sein soll, dass 
es sich empfehle, für Seekarten den Meridian von Greenwich, für Landkarten den von Pari^ 
anzuwenden, so weiss man kaum, was man von einer solchen Entscheidung sag^ soll. 

Mit der Versammbmg war eine Ausstellung von Karten, Globen und anderen geo^ 
graphischen HüHsmitteln verbanden, die übereinstimmend sehr gerühmt wird. Auffalknd war 
die jDferinge Betheiligung der Einwohner Antwerpens an einer solchen Versammlung, wie sie 
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überhaupt in ganz Belgien geringen Anklang gefdnden zu haben scheint ; fehlte es doch sogar 
in Brüssel nicht an Zeitungen, die über das ganze Unternehmen ihren Spott ergossen! Poli- 
tische Parteiungen mögen darauf eingewirkt haben. Der allgemeinen Sitzung des 15. August 
wohnte der gerade in Belgien sich befindende Kaiser von Brasilien bei. 

Wenn hiemach der allgemeine Eindruck, den dieser antwerpner Kongress macht, im 
Ganzen kein günstiger ist, so bleibt es doch sehr zweifelhaft, ob dieser Eindruck wirklich als 
ganz richtig bezeichnet werden kann. Sicherlich ist auch hier wohl im Stillen manches ge- 
schehen, was sich der Beachtung entzogen hat und in Zukunft weiter wirken wird. Unzweifel- 
haft ist es, dass freiwillige Vereinigungen dieser Art fELr die geographischen Wissenschaften 
bei der grossen Ausdehnung, welche sie in unseren Tagen gewonnen haben, und bei dem 
vielÜBUshen innigen Zusammenhange derselben mit den Naturwissenschaften wie mit den histo- 
rischen Disciplinen von ausserordentlichem Werth sein werden, natürlich nur, wenn sie ordent- 
lich geleitet und in wissenschaftlichem Sinne gehalten werden. Auch ist eine Forsetzung dieser 
Versammlungen beabsichtigt; es wird zunächst ausserordentlich viel darauf ankommen, welcher 

Ort för die nächste festgesetzt werden wird. 

C. E. Meinicke. 



Verlag von F. A. Brockhans in Leipzig. 

Soeben erschien: 



Thesaunis literatorae botanicae 

omnium gentium inde a rerum botanicarum 

initiis ad nostra usque tempora, quindecim 

millia operum recensens. 

Editianem novam reformatam 

curavit 

G. A. Prltzel. 

Fasoiculus I. 

4. Geh. Druckpapier 2 Thhr. 
Schreibpapier 3 Thlr. 

Biese vom Verfietsser vwbesserte und we- 
sentlich erweiterte zweite Auflage des im 
In- und Auslande hochgeschätzten Werks ftihrt 
das Repertorium der botanischen Literatur bis 
auf die Gegenwaitt fort. Ausserdem wurden 
viele in der ersten Auflage unerwähnt geblie- 
bene Schriften mit angenommen und zahl- 
reiche biographische Nachrichten über die Au- 
toren hinzugefügt. 

Das Werk erscheint in ungefähr 6 Lie- 
ferungen, jede zum Preise von 2 Thlr. (aut 
Schreibpapier 3 Thlr.). Die erste Lieferung 
nebst Pros pect ist in allen Buchhandlungen 
vorräthig. 



Thesaurus Ornithoiogiae. 

Repertorium der gesammten omithologischen 
Literatur und Nom^dolatur sämmtlidier Gat- 
tungen und Arten der Vögel nebst Synonymen 
und geographischer Verbreitung. 

Von Dr. C. G. Giebel, 

Professor aa dur UulrersitÄt in Halle. 

Erster Halbband. 

8. Geh. Druckpapier 2 Thlr. 16 Ngr. 
Schreibpapier 3 Thlr. 15 Ngr. 

Jeder Zoologe und Omithologe fühlt das 
Bedürfniss, ein vollständiges Repertorium der 
omithologischen Literatur sowie ein alphabe- 
tisches Handlexikon aller omithologischen Na- 
men nebst den erforderlichen Nachweisen über 
Crattung, Art^ geographische Verbreitung etc. 
zu besitzen. Der Verfasser darf dah^ auf 
allgemeinste Theihiahme der Fachgenossen an 
seinem Werke rechnen, das in 4 Halbbänden, 
zusammen etwa 100 — 120 Bogen umfeMsend, 
ausgegeben wird. 

Der erste Halbband mit Prospect ist 
in allen Buchhandlungen vorräthig. 



Abgeschlosieu den S9. Februar 1S78. 



Druck ▼on B. Blochmaan k 8oha in Dresden. 
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NUNQÜAM .,^WS^S&^ OTIOSUS. 



LEOPOLDINA 

AMTLICHES ORGAN 

DER 

KAISERLICH LEOPOLDINISCH- CAROLINISCHEN DEUTSCHEN 
AKADEMIE DER NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER ADJUNCTEN VOM PRÄSIDENTEN 

Dr. W. P. G. Beim. 



gr. 9. 10. Heft -VTI. März— April 1872. 



Inhalt: Amtliche Mittheilungen: Protokoll der Abstimmung über den neuen ötatutenentwurf. — Beiträge zur Kasse der 
Akademie. — (restorbener Adjunkt. Gestorbene Mitglieder. Ausgetretene Mitglieder. 
Eingegangene Schriften. 



Amtliche Mlttheilungeii. 



Protokoll der Abstimmung über den neuen Statutenentwurf. 

Verhandelt 
Dresden, am 27. April 1872. 

Auf den vom Herrn Prof. l)r. Behn hier, Präsidenten und Vertreter der Kaiserlich Leopoldinisch-Carolinischen 
Deutschen Akademie der Naturforscher, bei mir, dem unterzeichneten, hier wohnhaften KönigL Sachs. Notare Victor 
Wetzel, gestellten Antrag, 

„das Ergebniss der Abstimmung über den Entwurf neuer Statuten für die genannte Akademie, 
welcher von der am 24. Juli 1870 erwählten Commission ausgearbeitet und mittels Circukrs 
vom Datum „Dresden Ende November 1871" den Mitgliedern der Akademie zur Erklärung 
über Annahme oder Ablehnung mitgetheilt worden war, durch einen notariellen Act zu con- 
statiren, *' 

habe ich, unter Zuziehung des ebenfalls hier wohnhaften, mir persönlich bekannten zweiten Notars, 

Herrn Friedrich Moritz Engel, 

welchem ebensowenig wie mir selbst einer der Gründe entgegensteht, welche nach §§ 11, 18 und 19 der Notariats- 
ordnung für das Königreich Sachsen vom 3. Juni 1859 zur Vornahme dieser Amtshandlung oder zur Mitwirkung^ 
dabei unfähig machen, mich heut Nachmittag um rier Uhr in das der Kaiserlich Leopoldinisch - Carolinisch Deutschen 
Leop. Vn. {] 
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Akademie der Naturforscher gehörige, hier in der Poliergasse nnter Nr. 11 gelegene Hans and zwar in das daselbst 
im Parterre rechts befindliche Oesohäftszimmer begeben, wo&ielbBt sich auch die nachbenannten Herren eingefunden 
hatten und beziehentlich vor Eröffiiung der Verhandlung einfftnden: 

Herr Professor Dr. Wilhelm Friedrich Georg Behn, 

Präsident der Akademie^ 63 Jahr alt, 

Herr Ernst August Hellmuth yojn Eiesenwetter, 

G^eimer Regierongsrath, 52 Jahr alt, 

Herr Professor Dr. Hans Bruno Geinitz, 

57 Jahre al , 

Herr Hofirath Professor Dr. Oskar Schlömilch, 

49 Jahre alt, 

und Herr Dt, Franz Martm Hilgendorf, 

Bureautorstand uad Bibliothekar der Akademie, 32 Jahre alt, 

sämmtlich hier wohnhaft und mir, dem Notar Wetzel, Ton Person bekannt. 

Nach Vorlegung der unter A, B und C hier angefOgten drei Druckschriften*), 
A des gedachten Entwurfs der neuen Statuten, 
B des Uebers^idungs-Giroulars vom Datum Dresden Ende November 1871 nebst Motiven 

zum Statutenentwurf und 
C eines Formulars zur Abstimmung, 

sowie eines tabellarischen Verzeichnisses sammtlicher Mitglieder der Akademie mit Angabe ihrer Wohnorte und 
Abstinunungen (Anlage sub 0) — erklärte zuvörderst der Herr Präsident Dr. Behn: 

„Er habe es bei der vorgenommenen Abstimmung für seine unerlässliche Pflicht gehalten, dafiir zu sorgen 
1., dass die Vorlagen (die vorstehend unter A, B und G erwähnten Druckschriften) allen 

MitgHedem der Akademie zugingen und 
2., dass auch allen MitgHedem die nöthige Zeit gewährt würde, ihr Stimmrecht auszuüben« 
Zu diesem Zwecke habe er sich zunächst an das Eönigl. Ho^mtamt hier gewandt und dasselbe um eine 
amtliche Auskunft ersucht, wieviel Zeit erforderlich sei, damit ein Schreiben in die entlegensten Theile, 
in welchen Mitglieder der Akademie wohnen (NeuhpUand und Neuseeland), gelangen und auf dasselbe 
Antwort von dort zurückkommen könne. 

Das Eönigl. Ho^stamt habe darauf nach Ausweis des — vorgelegten — Antwortschreibens erwidert, 
dass diese Zeit sich zwar nicht ganz genau bestimmen lasse, da bei den Seestrecken manche Verzögerungen 
eintreten könnten, dass indess Sendungen in fünfzig und einigen Tagen bis in die entferntesten (hegenden 
gelangen könnten. 

Es habe demnach auch eine gleiche Zeit für die Rücksendung der Stimmzettel berechnet und noch 
eine weitere Frist für etwaige Verzögerung der Briefbestellung gewährt werden müssen und sei di^er 
der Zeitraum vom Ende November 1871 bis ersten April 1872 (123 Tage) für die Abgabe der Stimmen 
und Rücksendung der unterschriebenen Abstimmungsformulare festgesetzt werden. Dass diese Frist aus- 
reichend lang gewesen sei, gehe daraus hervor, dass von Neuholland ein dorthin gesandter Stimmzettel, 
nachdem er von dem betreffenden Mitgliede unterschrieben worden, rechtzeitig wieder hier einge- 
gangen sei. 

Um sicher zu sein, dass wirklich allen Mitgliedern die gedachten Vorlagen zur Abstimmung 
(Beil. A, B und G) zugingen ^ seien dieselben an alle AfitgMeder, über deren Ableben Ende November 
noch keine sicheren Nachrichten vorhanden gewesen, gesendet worden. Die Sendungen seien in der Zeit 
vom ersten bis fünften December vor. Js. und zwar an die entferntest wohnenden Mitglieder zuerst 
und überdies an alle ausserhalb des Deutsch -Oesterreichisehen Postverbandes wohnenden, sowie an die- 



*) Die den Betheiligten bekannten Anlagen A, B und C sind hier nicht wieder abgedruckt worden. 
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jenigen deutschen Mitgliedar, deren AnfentbeAt oder Leben sweifelluifb geweeen and mo ea sonst wünschens- 
werth «rsoAueneo, reoammandirt wr hiesigep Post gegeben worden. 

Es sei lerner in zwei Nomwern (Heft YIL Nr. 7 n. 8) des amtUcben OrgMOs der Akad^nisi, dar 
Leopoldina, auf die eingeleitete Abetimwwng anfixierksam gemacht and an dieselbe erümeri, f^^hmh aber 
auch das Erbieten gestellt worden, die Vorlagen, üalls sie nieht angelangt oder abbanden gekoounen sein 
sollten, SU erneuen. Ueberdies s^en an diejenigmi Mitglieds, welohe mit üueet Abstisunang 'gezögert 
hätten, Girculare — wovon ein Exemplar vorgelegt wurde -^ gesandt wv)rdea, worin jenos Erbisten noch 
besonders wiedwbolt worden sei. 

Mit der Yersendong der AbstimmungsvcMrlagen an die Hitglieder und der Empfimgnahrnd der ein* 
gehenden Abstimmungen sei von ihm — dem Herrn Präsidenten Br. Behn — der Bureaavorstand Herr 
Dr. Hilg^dorf beauftragt gewesen und habe diese Gesohafte unter seiner — das Herpm I¥äsidenten 
Dr. Behn — spedeller Au£noht und eigenen Theilnahme besorgt." 

Der anwesende Herr Dr. Hilgendorf bestätigte nieht nur die vorstehenden Angaben und MittiieilAngen 
des Herrn Präsidenten Dr. Behn, sondern legte auch die bezüglichen Nachwdse vor und bemerkte dazu noch 
Folgendes : 

„Er habe die Versendung der Abstimmungsvorlagen an die Mitglieder, wie schon bemerkt, am 
ersten December v. J., an die entferntest wohnenden zuerst, begonnen und am dinften December vor. Je« 
beendet. Die Versendungen seien jedesmal vom Herrn Präsidenten Dr. Behn mit der Versandliste ver- 
glichen und der richtige Befund von demselben attestirt worden. Alle diese Sendungen habe er, Herr 
Dr. Hilgendorf, persönlich der Post hier übergaben; auch seien in den Fällen, in welchen erneute Sen- 
dungen stattgefunden hätten, dies^ben dem Herrn Präsidenten Dr. Behn vcnrgelegt und verzeichnet 
forden. 

UrsprüngHoh seien amf diese Weise 502 (fönf Hundert und swei) Namen von Mitgliedern, an welche 
alle die mehrerwähnten Abstimmungsvorlagen versandt worden, in die Versandliste angenommen gewesen. 
Es habe sich aber durch die zurückgekommenen Sendungen und die in Folge davon angestellten Nach- 
forschungen constatiren lassen, dass vierzehn der annoch in den Verzeichnissen aufgeführten Mitglieder 
der Akademie bereits vor Ende November 1871 gestorben seien, so dass die Zahl der im vorliegenden 
Verzeichnisse (Beil. sub 0) aufgeftihrten Mitglieder auf 488 gemindert sei." 
Die abgegebenen Stimmen betre£Eend bemerkte Herr Dr. Hilgendorf weiter: 

„es seien ausser den eigentlichen Abstimmungen (den unterschriebenen Abstimmungsformularen — Stimme 
zetteln) auch einige die Abstimmung betreffende Briefe an ihn eingegang^, welche er, soweit dieselben 
nicht Privatbriefe seien, mit den Stimmzetteln dem Herrn Präsidenten Dr. Behn übergeben habe. Die 
Zahl der bis zu Ende des Abstimmungstermins, ersten April 1872, eingegangenen Abstimmungen 
betrage 342." 

Der Herr Präsident Dr. Behn bekannte sich zum Empfange jener Eingänge und legte dieselben vor^« indem 
er bemerkte : 

„die meisten Absthnmungen seien anf den dazu bestimmten FormuUu^en (BeiL G) bewirkt worden; es 
seien indess auch einige Vota — wie es aus den vorgelegten Schriftstücken ersii^tlieh *^ in eigenhftndig 
geschriebenen und unterschriebenen Briefen, eines aoeh auf dem Statutenantworfe selbst abgegeben und 
eingesandt worden, deren Qültigkeät wohl aweifellos sei, da ja die Foisviulaffe mr mup Ekloisbt«rm^ dieser 
Abstimmung den Mitgliedern übersendet worden seien. 

Er wolle jedoch auf einen Stimmzettel aufinerksam machen, auf welchem von einem der deutschen 
Sprache wenig kundigen IGt^gUede sowohl das annehmende, als auch das ablehnende Votum (vergl. 
Beil. C) unterschrieben worden sei. Bevor es möglich geworden sei, dieses MitgHed über seme wirkliche 
Willensmeinung hinsichtlich des Statutenentwurfs zu befragen, sei dasselbe schwer erkrankt und gestorban« 
Er müsse die Entscheidung über diesen Stimmzettel der Versamodong anheimgeben. ** 

Dia laMPSsenden «erklärten «ich fillerseits einstimmig dahin, dass die nurgedachte Abstfasmsuig Iftr attgtthig 
zu achten 'and daiher nicht mit zu zählen sei. 

9* 
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Es wurde nun zur Feststellung des Resultates der Abstimmung Terschritten. 

Nach Versicherung des Herrn Präsidenten Dr. Behn und des Herrn Bureauvorstehers Dr. Hilgendorf 
enthält die tabellarische Anlage sub ein vollständiges Yerzeichniss aller Mitglieder der Akademie, 488 an der 
Zahl und sind dieselben in den ersten drei Spalten dieses Verzeichnisses unter den laufenden Nummern 1 bis 488 
nach Namen und Wohnort vollständig aufgeführt. 

In den folgenden Spalten und zwar in jeder derselben wieder unter laufenden Nummern ist bei jedem 
Namen durch Einrüokung der laufenden Nummer in die ^betreffende Spalte angegeben, ob und wie jedes einzelne 
Mitglied abgestimmt hat und welche Bemerkungen von Einigen ihrer Abstimmung beigefügt worden sind. 

Am Schlüsse sind die laufenden Nummern jeder Spalte summirt und daraus das Gresammtergebniss für jede 
einzelne Rubrik sofort ^sichtlich. 

Bei specieller Durchgehung dieses Verzeichnisses und Vergleichung der einzelnen Einträge mit den vorgelegten 
schriftlichen Abstimmungen und darauf bezüglichen Erklärungen der Akademiemitglieder überzeugte man sich, dass 
bei dem Namen eines jeden Mitgliedes, welches abgestimmt hat, seine Stimme und beziehentlich die bei Einigen hin- 
zugefügten Bemerkungen, wirklich so, wie sie abgegeben worden, in das Verzeichniss richtig eingetragen seien. 

Hieraus ergab sich, in Uebereinstimmung mit dem Facit, welches die einzelnen Spalten des Verzeichnisses ^ 
nachweisen, dass von den sämmtlichen 488 Mitgliedern 

146 nicht abgestimmt, 

342 ihre Stimmen abgegeben und eingesendet haben. 

Von den 342 abgegebenen Stimmen sind 

328 für die Annahme des neuen Statutenentwurfs, 
13 gegen die Annahme abgegeben und 
1 Stimme hat, wie oben bemerkt, für ungültig erklärt werden müssen. 

Es ist demnach der Statutenentwurf von mehr als zwei Dritteln aller Mitglieder der Akademie ange- 
nommen worden. 

Die abgegebenen 342 Stimmen sind sämmtlich bis zu und mit erstem April ds. Js. eingegangen. Es wird 
aber vom Herrn Präsidenten Dr. Behn bemerkt, dass nach dem ersten April bis jetzt noch von folgenden Mit- 
gliedern Stimmen und zwar sämmtlich für Annahme des^ Statutenentwurfes eingegangen seien, nämlich: 

Nr. 13 Bürgermstr. Dr. Felder in Wien. 
„ 188 Herzog Ernst von S. C. G. in Gotha. 
„ 346 Prof. Dr. Boeck in Christiania. 
„ 354 George Bentham in London. 
„ 356 C. Darwin in Down. 
„ 359 Dr. Jos. D. Hook er in Kew. 
„ 363 Sir Ch. Lyell in London. 
„ 482 Dr. Ferd. v. Mueller in Melbourne. 

Damit endete die Verhandlung Abends nach sechs und beantragte noch Herr Präsident Behn eine Aus- 
fertigung des Protokolls unter Beifögung der Anlagen unter A, B, G und des Verzeichnisses sub 0. 

Hierüber ist das vorstehende Protokoll von mir, dem Notar Wetzel, aufgenommen, den sämmtlichen An- 
wesenden langsam, deutlich und vollständig vorgelesen, von ihnen allen genehmigt und wie folgt 

Dr. Behn 
Dr. H. B. Oeinitz 

Ernst August Hellmuth von Kiesenwetter 
Dr. Oskar Schlömilch 
Dr. Franz Hilgendorf 
Notar Friedrich Moriti Engel 
mitunterschrieben worden. iC^ Victor WBtzel, 

Königl. Sachs. Notar. 
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129 
180 
ISl 
182 
183 
184 
186 
186 
187 
188 
189 



140 
141 
142 
148 
144 
146 



146 
147 



Ffinfter Adjunctenkrels (Elsass und Lothringen). 



Prof. Dr. Engen Bdekel . . 
Prof. Dr. K. H. Ehmuuin . 
Prof. Dr. A. L« F^ . . . 
Prof. Dr. Yf. Ph. Sehimper 
Dr. Fr. W. Schnitz . . . 
Prof. Dr. C. E. S^dUlot . . 



Stratsborg — 



Wdssenborg i. Eis, 
Strassburg 






90 


86 


.^ 


.. 


91 


87 





16 








.^ 





92 


88 





— 


93 


89 


— 


17 


— 


— 


— 



Sechster Adjunctenkrels (Grosshereogthnm Hessen, Ehefnpfiilz, 
Nassau und Frankfurt a. M.). 



Geh. Hofr. Prof. Dr. B. Fresenlns 

Prof. Dr. J. Kanp 

Dr. 6. F. Koeh 

Qeh. Med.-R. Prof. Dr. F.Phoebng 

Dr. Ed. Bflppell 

Med.-B. Dr. J. C Santlns . . 
St-R. Prof. Dr. Mt J» Sehleltai 

Dr. 6. A. SplesB 

Prof. Dr. C Thomae .... 
Dr. ft. H. 0. Tolger .... 
Dr. Gnid« Weiss 



Wiesbaden 


— 


94 


90 


...- 


Darmstadt 


.. 


95 


91 


— 


Waldmoor 


-^ 


96 


92 


— 


Qiessen 


18 


— 


— 


.. 


Frankfurt a. M. 


-^ 


97 


93 





DieE a. d. L. 


«. 


98 


94 





Frafifkfurt a. M. 


^. 


99 





5 




— 


100 


95 


^ 


WiesWen 





101 


96 





Frankfurt a. M. 


19 


— 


— 


— 


»1 


-*• 


102 


97 


— 



I Hat dm SROM TargelMn der Couminton flir nicht 
\ber«»ohtigt und Mlgt Mineii Austritt a«« der Akademie an. 



Iit mit der Oo mmierio n, dem yerfSalireQ dereelbeD «nd 
Cdem Xntwnrfe gleich nnznAiedeii und behilt sich lelne 
■^ htevor. 



Siebenter Adjunetenkreis (Preuss. BheinproTinz). 



Dr. K. W. Amoldl 

Dr. M. Baeh 

O.-Berghptm. Dr. E* H« W* Y* DeelMM 

Sanit&tsr. Dr. W. L« DSring . 
Sanit&tsr. Dr. J* A* A.Erlenmeyer 
Prof. Dr. A, Förster . 
Dr. Fr* €N>ldenberg 
Prof. Dr. Joh« Hanstein 
Dr. J. C. Hasskarl . . 
A. C. F. Henry . . . 
Prof. Dr. A. D. Sr^hn 
Dr. Lonis Clamer Marqnait . 
Geh. Ob.-Bergr. Dr. J.NSmerath 
Prof. Dr. C« C. A. L. lUohter 
GeL Med.-B. Prof. Dr Jl.Sehnltze 
Prof. Dr. F. H. Troschel . . 
Geh. Med.-R. Prof. Dr. ILJ. Weber 
Geh. Sanitfttsr. Dr. H. Wolf . . 



Winningen 
Boppard 

Bonn 

Düsseldorf 

Bendorf 

Aachen 

Saarbrücken 

Bonn 

Qeve 

Bonn 



Düsseldorf 
Bonn 



— 
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98 


— 


— 


104 


99 


— 


— 


105 


100 


-. 


— 


106 


101 


-^ 


— 


107 


— 


6 


20 


— 


— 


— 


— 


108 


102 


^- 


21 


109 


108 


— 


110 


104 





22 


.^ 


— . 


— 


— 


111 


106 


— 


— 


112 


106 


— 


— 


113 


107 


— 


—. 


114 


108 


SXB 


— 


115 


109 


«. 





116 


110 


.^ 


— 


117 


111 


— 



Ohne Angabe ipedeller Qrltode. 



^4LA a. Z. iB ItaUen. 



Achter Adjunetenkreis (Westphalen, Waldeck, Lippe und Hessen-Cassel). 



Prof. Dr. E. Heis ^ . . 
Prof. Dr. N. UeberkOhn . 
Dr. L. 6. K. Pfeiffer . . 
Dr. B. Stming .... 
Prof. Dr. G. B. Wagener 
Dr. F. A. C. Waita . . 



Münster i.W. 

Marburg 

Cassel 

Marburg 
Bfickebnig 






118 


112 





— 


119 


113 


— 


— 


120 


114 


.. 


— 


121 


115 


— 


— 


123 


116 


- 


28 


— 


— 


— 



— — — Z. Z. in Meran. 



Neunter Adjunetenkreis (Hannorer, Bremen, Oldenburg und BmuBSOhweig). 



Hofr. Prof. Dr. F. T. Bartling 
Prof. Dr. F* Bnchenan . . . 



Göttingen 
Bremen 



24 



123 117 



Hätte indesi gewünecht, da«! der JEntwnrf 1) den Sita 
der Akademie flzirt, S) das Yerhältniu der Akademie ra 
den andern wiMenacbafflftnfcim Yereinen Deutschlands fester 
begrikndet nnd 8) einen Berisionstermin fbr die Statuten 
festgesetst h&tte. 
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128 



117 
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148 
149 
150 
151 
152 
153 
154 
155 
156 
157 
158 
159 
160 
161 
162 
163 
164 



165 
166 
167 
168 
169 
170 
171 
172 
173 
174 
175 
176 
177 
178 



179 
180 
181 
182 
183 
184 
185 



186 
187 
188 
189 
190 
191 
192 
198 
194 
195 
196 



Dr. 0. Finscli 

Dr. G. W. Pocke 

Hofr. Prof. Dr. A. H. B. Grisebach 
Forstr. Prof. Dr. T. Hartig . . 
Dr. K. J. G. Hartlanb . . . 
0.-Med.-R. Prof. Dr. F. G. J.Henle 
Geh. R.-R. Dr. C. Karmarseh . 
Dr. P. F. H. Klencke .... 

Prof. Dr. J. Lennis 

Staatsr. Prof. Dr. J. H. t. MJUller 
6eh.R.Dr. C.O.U.E.T.Malortie 
Hofr. Prof. Dr. G. C. F. Meissner 
Dr. J. A. L. Prebs .... 
Prof. Dr. M. A. F. Frestel . . 
Med.-R. Prof. Dr. C. W. F. Uhde 
Geh. Hofr. Prof. Dr. W. Weber 
Geh. O..Med.R.Prof.Dr.F.WÖhler 



Bremen 

Göttingen. 

Braunschweig 

Bremen 

Göttingen 

Hannover 

Hildesheim 
Hannover 

Göttingen 

Hattorf 

Emden 

Braunschweig 

Göttingen 



25 



26 



124 
125 
126 
127 
128 
129 
180 
131 
132 
133 
134 

135 
136 
137 

138 



118 
119 
120 
121 
122 
123 
124 
125 
126 
127 
128 

129 
130 
131 

132 



SrkeBDt indes« dieEotflcheiduog d»r Majorität Ausdrück- 
lich an. 



Zehnter Adjnnctenkreis (Schleswig-Holstein, Mecklenburg, Hamburg, 

Lübeck und Lauenburg). 



Ob.-MU.-Arzt G. W. Detharding 

Dr. K. M. Gotische 

Prof. Dr. 0. Karsten 

Dr. H. A. Meyer 

Prof. Dr. K. Mdblns 

Prof. Dr. E. F. Nolte 

Prof. Dr. H. €(• Beiehenbach 

Dr. J. P. D. Beiehenbach . 

Prof. Dr. J. A. C. Boeper . 

Prof. Dr. F. A. Schmidt . . 

Dr. 0. W. Sonder .... 

Ob.-Med.-K. Dr. F. H. Stannins 

L. C. H. Tortisoh . 

Prof. Dr. G. D. Weyer 



Rostock 

Altena 

Kiel 



Hamburg 

Altona 

Bestock 

Hain b. Hambg. 

Hamburg 

Rostock 

Satow 

Kiel 



— 


189 


183 








140 


134 





— 


141 


135 





... 


142 


136 





— 


143 


137 


— 


27 


— 


— 


— 


28 


— 


— 


— 





144 





7 





145 


138 





— 


146 


139 


— 


— 


147 


140 


— 


29 


_ 


— 





30 


— 


— 


— 


— 


148 


141 


— 



Verwirft die U H, 9 nod 12. 



Ist unheilbar krank. 

Ist am 9. Dec. 1871 gestorben, Leop. TU, 7. 



•Elfter Adjunctenkreis (Prov. Sachsen nebst Enclaven). 



Prof. Dr. C. ft. A. Giebel . . 
Prof. Dr. C. A. H. ftirard . . 
Prof. T. Irmisch 

Geh. Beg.-B. Prof. Dr. H« Knoblanch 

Prof. Dr. F. T. Kfltzing . . . 
Physikus Dr. K. H. Schanenbiirg 

Dr. 0. üle 



Halle a. 8. — 



Sondershausen 
Halle a. S. 
Nordhausen 
Quedlinburg 
Halle a. S. 



— 


149 


142 


— 


31 


— 


— 


— 





150 


143 





— 


151 


144 


— 


— 


152 


145 


— 


32 


— 


— 


— 


— 


153 


146 


— 



Zwölfter Adjunctenkreis (Thttringen)« 



Dr. J. G« Bomemanii . . . 
Ob.-Med.-R. Dr. 0. Domrieh . 

Ernst n« reg^ers.v.Sachi.-Cob.-Ootha 

Geh. Hofr. Aof. Dr. €• Gegrenbau* 

A4* Geheeb 

Geh. Ob.-Forstr. C. F. A. Grebe 
Prof. Dr. E. Haeekel .... 
Geh. R. Dr. P. A. Hansen . . 
Hofr. Prof. Dr. C. L. A. Knnae 

Dr. A* Petermann 

Prof. Dr. Ed. Beiohardt . . . 



Eisenach 
Meiningen 

Gotha 

Jena 

Geisa 
Eisenach 

Jena 

Gotha 
Weimar 

Gotha 

Jena 



z i 



— 


154 


147 


— 


— 


155 


148 


— 


83 


— 


— 


— 


— 


156 


149 


— 


— 


167 


150 


— 


— 


158 


151 


— 


— 


159 


152 


— 


84 


— 


— 


— 


.» 


160 


153 


— 


~. 


161 


154 


— 


~ 


162 


155 


" 



cf. d. NMhtrag. 

Mit demVorbehAlt epiteror BecUmation gegen mehrero 
•ehr wesentliche Punkte des Statutenentwurft. 



— Hat indoM mancherlei Bedo Aken gegen das neue Statut. 
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202 
203 
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207 
208 



209 
210 
211 
212 
213 
214 
215 
216 
217 
218 
219 
220 
221 
222 
223 
224 
225 
226 
227 
228 
229 
230 
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2S2 
288 
234 
235 
236 
237 
238 
239 
240 
241 
242 
243 
244 
245 
246 
247 
248 
249 
250 
251 
252 
253 



Director Dr. B. Siebter . . . 
Geh. Hofr. Prof. Dr. F. J. Bied 
Prof. Dr. C. J. D. H. Schftffer 
HofF. Prof. Dr. E. E. Schmid . 

Dr. J. Sehnanss 

Prof. Dr. Schreen 

Geh. Hofr. Prof Dr. B. Seholtze 
Geh.K. Prof. Dr. €• A. S. Schnitze 
Prof Dr. C. C. F. F. Sentt . . 
Prof. Dr. F. L. J. Siebert . . 
Hofr. Prof. Dr. E. T. St«ekhardt 
Geh. Med.-R. Dr. E. E. L. Wedel 



»aftlfeUi 
Jena 



Eisenach« 
Jena 



163 


1 
156 


164 


157 


165 


158 


166 


159 


167 


160 


168 


161 


169 


162 


170 


163 


171 


16 i 


172 165 


173 166 


174 167 



(Furchtet Indeas einen OottlUet zvteclMn |f 81 oad it 
und w&nscht Teränderte V^uwag i|er H 14 und 17. 



Dreizehnter Adjunetenkreis (Königreich Sachsen). 



Prof. Dr. Yf. Fr. G. Behn . . 

0(>h.Ob.-Berffr.Prof.Dr. A.Breithaiipt 

Prof. Dr. ¥. Brnhns .... 

Hofr. Dr. A. Carug 

Prof. Dr. J. V. Cam» .... 
Prof. Dr. E. A. Coceins . . . 
Direct. Dr. H. A. Drechsler 

Freimiind Edlieh 

Prof. Dr. G. T. FMlttier . . . 
Med.-R. Dr. C. L. A. Fiedler . 

Dr. Felix Flllgel 

Prof Dr. H. B. Geinitz . . . 
Geh. Med.-R. Dr. B. Gflnther . 
Med.-R. Dr. E. Yf. Gfintz . . 
Geh. Reg.-R. fl. t. Kiesenwetter 

T. Kirsch 

Med -B. Dr. G.F.B.KIIehenmeister 
Prof. Dr. A. G. T. Leisering . 
Prof. Dr. R. Lencl^art . . . 
Prof Dr. E. LOsche .... 
Prof. Dr. €• F. W. Lndwig 
Dr. B. 0. Matthes 

0«h . M6d.-R. Prof. Dr. P« 1t« Setl^Ch 

Q*ii. Betvr. Prof. Dr. €• F. HaBmam 
Ernst Julius Ifevberth . . . 
Prof. Dr. L. Babenhorst . . . 
Geh. Med.-R. Prof. Dr. J. Radius 
Prof. Dr. €• R. Beclam . . . 
Ob.-Bergr. Prof. Dr. F. Beich . 

Geh. Hofr. Prof. Dr. L. Bcicheobach 

Geh. Med-R. Dr. fl. Reinhard 
Dr. M. W. Bietschel .... 
Dr. L. W. Schanftass .... 
Bergr. Prof. Dr. Th. Scheerer 
Hofr. Prof Dr. A. SchenlL . . 
Gen.-Lieutn. W. Ct. Schierbrand 
Hofr. Prof. Dr. 0. Schlömilch 

Dr. A. Schnmann 

Med.-R. Prof. Dr. H. Sonneukalb 
Reg..R. Prof Dr. W. Stein . . 
Hofr. Prof. Dr. J. A. St^ckhardt 
Stadtr. Dr. G. A. StmTe . . 
Prof Dr. J. G. Snssdorf . . . 
Dr. C. F. Voigtlftnder . . . 
Geh.Med.-R. Prof Dr. E. H.Weber 



Leop. Vn. 



Dresden 
Freiberg 
Leipzig 
Dresden 
Leipzig 

Dresden 

Le^zig 
Dresden 
Leipzig 
Dresden 

Meissen 
Dresden 



Leipzig 
Dr^en 
Leipzig 
Dresden 



Leipzig 

PretWg 
Dresden 



Freiberg 
Leipzig 
Dresden 



Leipzig 
Br^en 
Tharand 
Dresden 



Leipzig 



35 



86 



39 



43 



17511681 — 



44 



176 
177 

178 
179 

130 

181 

182 
183 
181 
185 
186 

187 
188 



189 
190 
191 
192 
193 
194 
195 

196 

197 
198 
199 
200 
201 
202 
303 
204 
205 
206 
207 

208 
209 



169 — 

1701 — 

mir 



172 I 

1781 

174 

175 

176 

177 

178 
179 



180 
181 
182 
183 
184 
185 
186 

187 
188 

169 
190 
191 

192 
193 
194 
195 
196 

197 

198 



(Datcb sein Augenlsideo Terhtndert, «rkennt $\>w das 
BesQltat der Abstimmung gern ftti. 
(215) Ist in Beziehung auf l IS und 36 entweder l&r Wahl 
auf LdbensMit oder aof 10 Jabre ebne Knlassfng der 
Wiederwahl. Er wfinsotat ad 2 8S ferner den Vorsohlaic 
dreier ^räsidentschafiscandidaten durch diu Beamtep nnd 
Wahl dnrch die Hitglieder u. ad S 81, dats die AusschÜea^mg 
eines HitgUedes nur dorch die Abstinnung der Hitglieder 
erfolge. 

(816) Yermisst im Entwürfe die Art der Sicherttelinng des 
Yermögens d^r AludenUe. 

fS^ Itt dnreh denüuatand seiner Augen an der Abstim- 
mung Terhtndert, erklärt sich indess im Voraus tnit dem 
Ergebnisse einrerat«Dden. 



{ Billigt weder die Commfssion poch ihr Verfahten noch 
den Entwurf nnd <eigt unier BeaervatioA seiner Beohta 
an das Vermögen der Akademie ■ainm Austritt aup der- 
selben an. 



Botst aar Seit in Amerika. 



10 



11 



Protestirt geg«D die Conimission und den Entwurf. 



fist Ewar mit dem Sntvtirfe eUsreretanden, tadelt aber 
die Form der Abstimmoag «od ir^gt auf Berathung und 
Abstimmung ftt einer Goneralversammlang an. 



10 
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264 
255 
256 
257 
258 
259 
260 
261 
262 
263 
264 
265 
266 
267 
268 
269 
270 
271 
272 
273 



274 
276 
276 
277 
278 
279 
280 
281 
282 
283 
284 
285 
286 
287 
288 
289 
290 
291 
292 
293 
294 
295 
296 
297 
298 
299 
800 
801 
302 
303 
304 
305 
306 
307 
S08 



Yierzelmter Adjunctenkreis (Schlesien). 



GrttM6d.-B.Prof.Dr. H. C. L.BftTkOW 

Dr. 0. A. B. H. Brehmer 
Dr. Jonas Bmek 
Prof. Dr. F. J. Cohn . 
Pfarrer Job. Dzierzon 
Dr. Mor. Eigner . . 
Dr. C. A. S. Fiedler 

Geh. Med.-B.Prof.Dr. H. B. Wf^tt 

Staatsr. Prof. Dr. A. £• Ambe 
Prof. Dr. B. flensel 
Prof. Dr. G. W. Körber 
Dr. E. Lncbs .... 
Prof. Dr. fl. Marbaeb . 
Sanit&tsr. Dr. H. J. Faul 
Dr. J. Pinoff .... 
Prof. Dr. T. Foleek 
Dr. Tb. Sebnebardt 
Dr. J. G. Scbweikert . 
Dr. K. G. W. Stensel 
J. B. L. Weigel . . . 



Breslau 

Görbersdorf 

Breslau 

Carkmiarkt 
Breslau 



Proskau 

Breslau 

Warmbrunn 

Breslau 



Görlitz 
Breslau 



= (: 






210 


199 


— 


— 


211 


200 


— 


— 


212 


201 


— 





213 


202 


— 





214 


203 


— 


— 


215 


204 


— 


^- 


216 


205 


•* 





217 


206 


~. 





218 


207 


— 


^ 


219 


208 


— 





220 


209 


— 


_ 


221 


210 


— 





222 


211 


— 


~~" 


223 


212 


~. 





224 


213 


— 


— 


225 


214 


— 


- 226 


215 


— 


— 1227 


1?16 


^" 


- !228 


217 




— 


229 


218 






Wünioht IndfliBt, dftsi die Vmennvng Ton lhr«D- 
mitgliedttm und die Zahlung von Sintrlttageldem nicht Bor 
Aoarabrnng gelange. 



Ffinfzehnter Adjimctenkreis (das fibrige Prenssen). 



staatir. Prof. Dr. G* B»T« Adelmann 
Dr. K. A. E. T. Ball . 
Prof. Dr. A. Bastian . 
Prof. Dr. K. Bergemann 
Prof. Dr. B. E. Beyricb 
Dr. B. W. F. Bimer . 
Dr. K. A. Bolle . . . 
Dr. E. Brand .... 
Prof. Dr. A. Brann . . 
Dr. A. Brebm .... 
Prof. Dr. L. J. Bad|re 
Dr. L. L. Bnrry . . . 
Prof. Dr. B. Casparr . 
Geh. R Prof. Dr. B. W. Dore 
Geh. R. Prof.Dr.CG.Ebrenbergr 
Geh. Med.-R. Dr. fl. Enlenbergr 

Dr. J. W. Ewald 

Geh.o.-Med.-B.Prof J)r. F. T.Frerlcbs 
Dr. J. D. Georgreng . . . 
Frau J. T« Gayette-Georgens 
Med.-Il. Dr. A. GSseben . . 
Dr. Job. Grönland .... 
Prof. Dr. K. F. W. Jessen . 
Dr. fl. Itzlgsobn .... 
Prof. Dr. K. Kocb .... 
Prof. Dr. L. Landois . . . 
Prof. Dr. J. F. Lanrer . . 
Samt&tsr. Dr. M. B. Lesslngi 
Dr. Ed. Licbtenstein . . . 
Med.-R. Dr. J. B. MflUer . 
Prof. Dr. A. B. A. J. Munter 
Dr. G. B. Nenm^er . 
W. Geh.R. Dr. J. F. M, t. Olfers 
Dr. S. Fappenbeim . . 
Prof. Dr. W. Peters . 



Berlin 
Danzig 
Bwlin 



Regenwalde 
Berlin 
Stettin 
Berlin 

Greifewald 

BerUn 

Königsberg L Pr. 

Berlm 



Diuime 
Eldena 

Keniohöneb. b. Berl. 

Berlin 
Grei&wald 

Berlin 



Greifiswald 
Berlin 
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219 
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231 1 220 


*— 





232 ; 221 


— 





233 i 222 


— 


— 


234 223 


— 


^_ 


236 224 


— 





236 225 


— 


— 


287 1 226 


— 


— 


288 -^27 


— 


45 


— — 


— 





289 228 


— 


_ 


240i229 


— 


— 


241 


— 


12 


46 


— 


— 


— 


47 


— 


— 


— 





242 


230 





__ 


243 


231 








244 


232 


— 


— 


245 


233 


— . 





246 


234 


,_ 


_ 


247 


235 


_ 





248 


236 


-^ 


—. 


249 


237 








250 


238 


— 


.^ 


251 


239 








252 


240 








253 


241 


.. 





254 


242 





.. 


255 


243 


.. 





256 


244 





_ 


267 


245 


... 


— 


258 


246 


— 


— 


259 


247 


— 


— 


260 


— 


13 


"~ 


261 


248 


■"" 



i Verwirft die Stainten wegen der Beitimmnngen der 
II 90, 81 und 86, bUt die Maschinerie flkr sn compHoirt 
und wüneoht die Zahl der A^Janoten anf 6 beechrftnkt. 
Stimmt nicht, weil sein hohes Alter ihn verhindert 
hat, den Yerh&ltnissen der Akademie so folgen. 



- 13 / 
U8 — ^ 



Eilt die Mitglieder nieht berechtigt, die Statuten sa 
iedem nnd tadelt überdies Tlele getroinne BestimmiingtA. 
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809 
810 
811 
812 
818 
814 
815 
316 
817 
818 



819 
820 
821 
322 
828 
824 
825 
82(5 
827 
328 
829 
830 
381 
Zii2 
888 
834 
885 
896 
887 
888 
889 
340 
841 
842 
848 



844 
845 
846 
847 
848 
849 
850 
851 



852 
858 
854 
855 
356 
857 
868 
559 



N »me. 



Prof. Dr. N. PringrslieliD . . 

Dr. G. A. Prlteel 

Prof. Dr. €• F. A. Bammeigberg 
Geh. R. Prof. Dr. K. B. Reichert 
Geh. Bergr. Prof. Dr. G. Rose 
Prof. Dr. J. Roth .... 
Prof. Dr. B. A. M. Sadebeek 
Sanitäter. Dr. G. 0. Schulze 
Dr. G. Schweinforth . . . 
Prof. Dr. R. Virchow . . 



W. Staate. Prof. Dr. A. F. T.'A4amOTltMh 

Prof. Dr. E. A. Arppe . . . 
Geh. R. Dr. K. £• y. Baer . . 
Staatsr. Dr. E. t. Berg . . . 
Staatsr. Prof. Dr. F. t. Bidder 
G. Staatsr. Prof. Dr. J. F.T.Brandt 
Dr. C. E. T. Elchwald . . . 
Btaatir Dr. A.FtscherT.Waldheim 
W.Staatsr. Prf.Dr.WcMelGmber 
Dr. llax. T. Herder . . . 
CoUegienr. Dr. 0* Heyfelder 
Prof. Dr. N. T. Jacubowitsch 
Dr. N, T. Kasloff .... 
Gen.-Major t« Kokscharow . 
W. Staatsr. Dr. K. t. Kflster 
Dr. K. T. Mende . . . . / 
Dr. L. A. Nevgebaser . . 
Geh. R. Dr. E. T. Pelikan . 
Präs. Dr. W. t, Pelikan . . 
Geh. R. Dr. N. T. PirogolT . 
Staatsr. Dr. E. Regel . . . 
W. Staatsr. Dr. K. t. Renard 

Dr. G. Seidlits 

i>r. y. J. Szokalski . . . 
Prof. Dr. M. Willkomm . . 



Prof. Dr. J. Agardh . . 
Prof. Dr. N. J. Anderason 
Prof. Dr. W. Boeck . . 
Prof. Dr. Ellas Fries . 
Prof. Dr. A« HannoYor 
Prof. Dr. 8. LoT^n . . 
Prof. Dr. H. NHsson . 
Etatsr. Dr. J. Steenstmp 



Prof. Thom. BeU 
John J. Bennett . . 
George Bentham 
M. J. Berkeley . . 
C. Darwin . . . . 
Dr, J. E. Gray . . 
-D. Hanhnry . . . 
Dr. Jos. D. Hooker 



Wohnort. 
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Berlin 
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263 
264 
265 
266 
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269 
270 
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248 



249 
250 
251 
252 
253 
254 
255 
256 
257 
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Bemerkungen. 



Z. Z. in IteUM. 



Bussland. 



Wüna 
Helsingfors 
Dorjpat 
Kalisch 
Dorpat 
PetersDurg 

Moskau 
Petersburg 

Zarskoe Selo 
Petersburg 



Warsdiau 
Petersburg 

Kiew 

Petersburg 
Moskau 
Dorpat 

Warschau 
Dorpat 
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273 
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275 


262 
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279 


266 
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280 


267 
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288 
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-1 



Bittet in pUm m«morlam der Stifter der Akademie 
die cognomina womöglich belsubebAlten. 



( Ist indeei mit dem } 8 d. 8t. wegen der flkr die im AoeUade 
IWohnendendrftckendenBeitlmmangen nicht e|nTerttenden. 



lat schwer erkMokt. 



Skandinayien. 



Lund 
Stockhohn 
Ghristiania 

Upsala 

Kopenhaffen 

Stoekhoun 

Land 
Kopenhagen 
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295 


282 








296 


283 
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284 
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ef. d, HaobtTAg. 



Gross -Britannien und Irland. 



London 
Sandrock 

London 
Sibbertoft 

DowD. Beckenham 

London 

»♦ 
Kew h. London 
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cf. d.^ NMhtrmg. 
I of. d. NMhtrag. 

— — — cf. d. Nachtrag. 
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360 
S61 
862 
363 
364 
865 
366 
367 
368 
369 
370 
371 
372 
378 
374 
875 
379 
377 



878 
979 
380 
381 
882 
383 
384 
385 
386 
387 
388 
389 
390 
391 
392 
393 
394 



897 
898 
899 
400 
401 
402 
408 
404 
405 
406 
407 
408 
409 
410 
411 
412 
418 



if am e. 



Prof. Dr. T. H. Hnxley . . 
Prof. Dr. F. E. Liebreich . 

H. H. Lindsay 

Sir eil. Lyell 

€• B. MarlLham 

J. Miers 

15. Newman 

Prof. Dr. B. Owen .... 
Prof. Dr. J. BvsB. Beyn^ld» 
Dr. B. W. Richardson . . 
Dr. P. L. Sclater .... 

Dr. A. Smee 

Dr. Tb. Tliomgoii .... 
Prof. Dr. J. TyndaU . . . 
Hew. Cottr* Watson . . . 
Prof. Dr. F, WelwitÄcli . . 
Prof. J. 0. Westwood . . 
Dr. Bob, Wi§rbt 



Dr. P. Bleeker 

H. BonnewTE 

Prof. J. le Crocq 

B. €• Dmnortier 

Prof. Dr. P. Hartinff .... 
Prof. Dr. C. P. ran der Hoeren 
Dr. J« Tan der Heeren . . . 

Yicomte J. B. L. KlrUioff t. 4. Yanat 

J« B. Marinns 

Prof. Dr. E. Morren .... 
Prof. Dr. C. A. J. A. Omilmana 

Prof. Ad. Onetelet 

Dr. H. C. Bieken 

Prof. Dr. H. Schlegel .... 
Prof. Dr. A. Springr .... 
Dr. J. €• Thenunen .... 
J. F. Tleminckx 



Prof. Dr. G. Andral . . . 

J. H. J. Barla 

Prof. Elle de Beanmont . . 

Prof. P. Broca 

Prof M. E. ChCTrenl . . . 
Prof. J. Decaigne .... 
Prof. P. A. Dnbois .... 
Dr. E. F. Dnbois (d'Amiens) 

Dr. J. Gn^rin 

Prof. Dr. E. J. Jacqnemin . 
Dr. A. F. le Jolis .... 
Baron H* Larrey .... 
Dr. P. C. A. Lenis .... 

B« Maijolin 

Ad* Miitin 

Prof. Ch. Martins .... 
Prof. H. Milne-Edwards . . 
Prof. F. Le Play .... 
Dr. J. L. M. PoisteniUe 
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London 



Eew bei London 
London 

TbAmesdilton Common 

London 

Oxford 

Reading b. London 
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Bern erkttm gen* 



cf . dk Ifaobtrag. 



Holland und Belgien. 



Haag 
Brtlssel 



Utrecht 

Leyden 

Rotterdam 

Antwerpen 

Biüssel 

Lattich 

Amsterdam 

Brüssel 

Leyden 
Lattich 
Deventer 
Brüssel 
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309 
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84 
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( Wünscht OT. «iiiM Adjimcteiikrei« fftr B«lgiton, Tibr- 
IsammlaiiffeD der Mitglieder und Tbtilong der Act* nach 
Vihrem labalte. 



Ist seitdem (am 17. Jan. 18T9) gestArbeo. 



Fraiikrelcii. 



Paris 
Fizza 
Paris 



Cherbonrg 
Paris 



MontpeUier 
Fans 
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7 Iit seitdem (Decbr. Wn) festosMii. 
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414 

415 
416 
417 
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419 
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428 
424 
425 
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429 
430 
481 
4S2 
488 
484 
485 
486 
487 



488 
489 
440 
441 
442 
448 
444 
445 
446 
447 
448 
449 
450 
451 
452 
458 
454 
455 
456 
457 
458 



459 
460 
461 



Kfttfie. 



E. PriUieu 

Dr. Ed. Spach 

Eammerh. P. T* Tchihatcheff 

L. B. Tnlasne 

Prof. J. 1. le Terrier . . 



Wohnort. 



Uebertrag 



Paris 
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Bemerkvmgen. 



SrkUuri MioM Analritt leop. VIS, 9, 



Spanien itnd Portugal. 



Dr. B« Brehm 

Hofr. J. M. L. Coelho . . . 
P. F. da Costa Alrarenf a . . 
Staatsr. J. da Costa de Macedo 
Prof. A. da Costa Simons . . 
M. de la Pai-Oraelles . . . 

M. N. Serrano 

Prof. IgB. Tidal 



Prof. Dr. A. de CandoUe 

C. A. E. Cornas 

Dr. J. St. Diiby de Steiger 
Prof. Dr. J. 6. A. Kenngott 
Prof. Dr. K. F. Meissner 
Prof. Dr. P. Meriaa 
Dr. Jean Mllller . . 
Prof. Dr. M. Perty . 
Prof. Dr. F. !• Pictet 
Prof. A. de la Bire 
Prof. Dr. G. Valentin 



Madrid 
lisBabon 



Goimbra 
Madrid 

Yiüräoa; 



Genf 

NeufchAtel 

Oenf 

Ztrich. 

Basel 

Qenf 
Bern 
Oenf 

Bcxn 
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/ WüBBoht die Beib«lukltiiBg dar «Dcnomaia (1 7], t«r- 
lUngi fftr die Wiederwahlen ^Mi^cUi«« einen Scltwe toer 
VAd)mict«nkreti n, iet mit U » n. S4 nicbt elnventendtn. 



f HUt) die pnktltche PurchfBhning der Statuten tftr wa 
Itebwierig. 

/ SelUlem (am 16. Min) 0eetocl>en; die Stinme wiir4e 
\f&r niig<|ltig erkürt*. 



Italien nebst Türkei nnd Griechenland. 



Prof. J. B. Borelli .... 

0. de Brizi 

Prof. St. deUe Clüaje . . . 
Prof. E. Cornalia .... 
Corti de San Stefano Belbo 
Prof. C. Gemmellaro . . . 
Prof. F. de Lnca .... 
Prof. J. Menegliini .... 

J. D. Nardo 

Prof. Dr. J. de Notaris . . 

F. S. Fanizsi 

Prof. A. de Sismonda . ~ . . 
Prof. Dr. C. Speranza . . . 
Prof. P. Strobel de Primiero 
Graf y. B. A. t. Treylsan . 

B. de Yisiani 

Dr. J. Zanardini 

Prof. Abb4 F. Zantedesolii . 
A. Baron de Zigno .... 
Dr. C. flaaunerseluBidt . . 
Prof. Dr. P. Kallibnrees 



Dr. L. Agrassii 
Sp. F. Baird . 
Prof. A. CasweU 




Turin 

Catanea 

Neapel 

Pisa) 

Yetedicr 

Genua 

San Remo 

Tbrin 

P4ma 

Padua 

Venedig; 
P^dua 

Const^ndnopel 
Athen 
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Nordamerika. 



Cambridge 

Washinf^n 

New ProTidence 
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Bemerkungen. 
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463 
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466 
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468 
469 
470 
471 
472 
473 
474 
476 



476 
477 
478 
479 
480 
481 
482 
488 
484 
485 
486 
487 
488 



Prof. Dr. J. D. Dana 
Dr. G. Engrelinaiiii . 
Prof. Dr. A. «ray . 
Prof. J. Henrj . . 
Dr. W. H. Hingston 
Prof. Dr. Th. St. Hunt 
Prof. Dr. C. A. Joy 
Prof. Dr. J. LeWy . 
Sir W. E. Logran 
Dr. J. ran Bensselaer 
Dr. A. Schott . . . 
Dr. W. St. SnUiTant 
Prof. Dr. J. Torrey 
Prof. Dr. Ed. Tnckerman 



New-Haven 

St. Louis 

Cambridge 

Washington 

Montreal 

Quebec 

New-York 

Philadelphia 

Montr^ 

New-York 

Georgetown 

Columbus^ 

New-York 

Amherst 
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191 
132 
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339 
840 



321 
322 
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Die fibrigen anssereoropäischen LSnder. 



Dr. Sabin Berthelot . . 
Prof. Dr. C. H. Bnrmeister 
J. Mae Clelland . . 
Dr. J. Haast . . . 
Dr. F. Leyboiat . . 
Dr. E. W. A. Lndekingr 
Dr. Ferd. t. Mneller 
Dr. Tb. Oldham . . 
Dr. L. Pappe . . . 
Dr. William Parker 
Hanptm. J. Boxbnrgrh 
Dr. B. Sehombnrgk 
Dr. E. de Try . . 



St. Crolx, Teneriffa 

Buenos Aires 

Calcutta 

Ghristchurch 

St Jago, Chile 

Batavia 

Melbourne 

Calcutta 

Capstadt 

Canton 

Calcutta 

Adelaide 

Batavia 
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— — cf. d. N«chtrftf . 




Nach dem 1. April eingegangene Abstimmungen. 



18 
188 

346 
864 
856 
869 
863 
482 



Bürgermstr. €• t. Felder 
Ernst Tt.f regierender Herzog y. 

Sachsen-Coburg-Gotha 
Prof. Dr. W. Boeck 
Oeorge Bentham 
C. Darwin .... 
Dr. Job. D. Hooker 
Sir Cb. Lyell , . . 
Dr. Ferd. t. Mneller 



Wien 

Gotha 

Chrffitiania 

London 

Down, BeckeuhAm 

Kew b. London 

London 

Melbourne 
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Beiträge zur Kasse der Akademie. 

Es Bind femer eingegangen als Jahresbeiträge für das Jahr 1872 oder zur Ablösung der Jahresbeiträge: 

Von Hm. CoUegienrath Dr. 0. Hey f eider in Zarskoe-Selo Ablösung seiner Jahresbeiträge den 29. Febr. 20 Thhr. 

y y Joachim Bar r and e in Frag den 6. März ^ » 

« „ Geh. Sanitätsrath Wolff in Bonn den 8. März 2 ^ 

« „ Director Dr. Stahl zu Garthaus Prüll den 13. März 2 ^ 

„ „ pOTstrath Prof. Dr. Hartig in Braunschweig den 15. März 2 „ 

y n Brunnenarzt Dr. Luchs in Warmbmnn den 20. März 2 , 

„ „ (Jeh. Bergrath Prof. Dr. Naumann den 12. April 2 ,> 

Dr. Bahn. 



Gestorbener Adjunkt 

Am 1. April 1872: Dr. Hugo von Mobl» ordentlicher Professor der Botanik an der Universität und Director des 
botanischen Gartens zu Tübingen. Als Mitglied aufgenommen den 10. Juli 1832, zum Adjunkten ernannt 
den 25. Januar 1867. Cogn. Christian Wolff. 

ftestorbene Mitglieder. 

Am 25. März 1871 : Dr. Heinrich Joseph Öooutetten, ehem. Oberarzt I. El. am Militärhospital zu Metz. Auf- 
genommen den 3. August 1833, cogn. Fictet. 

Im Deoember 1871 : Dr. Paul Anton von Dubois, Professor an der medicinischon Fakultät zu Paris. Aufgenommen 
den 1. Mai 1854, cogn. Naegele. 

Am 17. Januar 1872 : Dr. Anton Spring, Professor der Medicin an der Universität zu Lüttich. Aufgenommen den 
2. November 1864, oogn. Heraclides. 

Am 28. Februar 1872: Dr. Creorg Matthias von Härtens, emer. königl. Würtemb. Kanzleirath zu Stuttgart 
Aufgenommen den 3. August 1832, cogn. Scopoli IT. 

Am 15. März 1872 : Dr. Franz Julius Pictet, ordentlicher Professor der Zoobgie und Anatomie an der Akademie 
zu Genf. Aufgenommen den 8. August 1835, oogn. Olivier. 

Ausgetretene Mitglieder, 

Am 6. December 1871: Dr. Mfitfhias Jakob Sohleiden, ehem. Professor der Botanik, kais. russ. Staatsrath, zu 

Frankfurt a/M. Aufgenommen den 1. Januar 1838, cogn. Malpighi H. 
Am 16. März 1872 : Dr. Gottlob Friedrioh Heinrioh Hüdhenmeister, herz. Saehs.-Meining. Medioinalrath zu Dresden. 

Au%enonmien den 1. Januar 1856, cogn. Göze. 

Dr. Behn. 



Etngegangene ScbrifteiL 

(Bis zum 15. Februar 1872.) 



Georg Seidlitt. Fauna Baltica. Die Kä&r 
der Ostseeprovinzen Russlands. liefemng 1. 
— Dorpat 1872. 6^. 

Hermann Sehauenburg. Beiträge zur ge- 
richtsärztlichen Toxikologie. Separat-Abdruck 
YiertelijahrBschrift l ger. Med. N. F. 



aus 



16. \ — 80. 



Ferdinand Ciohn. Die Entwickelung der 
Naturwissenschaft in den letzten fünfundzwan- 
zig Jahren. Ein Vortrag. — Breslau 1872. 8^. 

August JEaniti. üeber Urtica oblongata 
Koch, nebst einigen Andeutungen über andere 
Nessel -Arten. Separat-Abdruck aus: Flora 
1872, Nr. 2. — Begensburg 1872. 4<>. 
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Bndolph Virohow. De Bbeumate prae- 
sertim corneae. Dissertation. — Berlin 1843. 8®. 

— Die Einheitsbesiarebnngen in der wissen- 
schaftlicben Medicin. — BerHn 1849. 8^. 

— Die Noth im Spessart. Eine medicinisch- 
geograpbiscli- historische Skizze. Separat -Ab- 
druck ans: Verhandlungen der physik.-med. 
Gesellschafb in Würaburg, Band 3. — Wür«- 
burg 1852. 8». 

— Dicouverte d'une substance qui donne 
lieu aux memes r^actions chimiques que la 
cellulose veg^tale dans le corps humain. Se- 
parat^Abdruck aus : Comptes rendus de TAca- 
d6mie des Sciences (Paris), Tome 37. — 
1853. 40. 

— Trois observations de tumeurs Epithe- 
liales g^nEralisEes. Separat - Abdruck aus : 
Gazette m^dicale de Paris, 1855. — 8^. 

— Siegfried Reimer. Ein Nachruf. Se- 
parat -Abdruck aus :« Deutsche Klinik 1860, 
Nr. 32. — BerUn. S». 

— Die Aufgabe der deutschen Tumerei. 
Festrede gehalten am 30. April 1864. — 
Berlin. 8. 

— Darstellung der Lehra von den Tri- 
chinen. — Berlin 1864. 8^. 

— Ueber Hünengräber und Pfahlbauten. 
Ans: Sammliing geuBinventftndlioher wisse»- 
schafÜicher Vorträge, herausgegeben von Vir- 
chow und v. Holtzendorff. — Berlin 1866. 8^. 

— Einige Bemerkungen über die Circu- 
lationsverhältnisse in den Nieren. Separat- 
Abdruok aus: Viroäiow, Archiv för patholo- 
gische Anatomie, Band 12. — Berlin. 8. 

— Ueber bewegliche thierische Zellen. 
S^Mratr Abdruck aus: Virchow, Archiv f. path. 
Anat., Band 28. — Berlm. 8^ (2Ei)empkre). 

— Zur Trichinen-Lehre. Separat-Abdruck 
aus : Virchow, Archiv f. path. Anat., Band 32. 

— Berlin. S®.' 

— Die medicinische periodische PreMe in 
Deutschland. Separat-Abdruck aus: Virchow, 
Archiv f. path. Anat., Band 33. — Berlin. 8^ 

— Fl^atie, Tuberculose und Granulie. 
Eine historisch-kritische Untersuchung. Separat- 
AUhrodc aas : Virchow, Archiv f. path. Anat., 
Band 34. — BerHn. 8«. 

— Carl Pagenstecher. Separat-Abdruck 
aas : Virchow, Archiv f. path. Anat., Band 35. 

— BerHn 8^ 

— Ueber das natürHche Vorkommem von 
Trichinen. Separat-Abdruck aus: Virchow, 
Archiv f. path. Anat^ Band 35. — Berlin. 8^. 

— Gesundheitsregeln für die Soldaten im 
Felde. Separat-Abdruck aus : Virchow, Archiv 
f. path. Anat., Band Öl. — BerHn. S«. 

— KriegErtyphus und Rtäir. Beparat- Ab- 
druck aus: Virchow, Archiv f. path. Anat., 
Band 52. — BerHn. 8«. 

— üeber die Sacralgeschwulst des ßcMie- 



wener Kindes. Vortrag. Separat - Abdruck 
aus derBerHner klinischen Wochenschrift, 1869, 
Nr. 19. — BerHn. 8». 

— Die Siamesisohen Zwillinge. Voartrag. 
Separat-Abdruck aus der Berliner klinischen 
Wochenschrift, 1870, Nr. 13. — BerHn 1870. 8^ 

— Menschen- und Affensch&del. Aus der 
Sammlung gemeinverstäodHdier wissenechafb- 
Hoher Vorti^e herausgegeben von Virchow 
und V. Holtzendorfif, Serie 4, Heft 96. — 
Berlin 1870. 8». 

— Ueber das Rückenmark. Aus der Samml. 
gemeinverst. wissensch. Vortr. herausgeg. von 
Virchow und v. Holtzendorff, Serie 5, Heft 120. 

— BerHn 1871. S«. 

— Ueber Lazarette und Baracken. Vor- 
trag. Separat-Abdruck aus der BerHner kH- 
nischen Wochenschrift, 1871, Nr. 10. — 
Berlin 1871. 8«. 

Bl^T^h«*» Ergebnisse der mikroakopischen 
Untersuchung des Schweinefleisches. Separat- 
Abdruck aus: Virchow, Archiv für patholog. 
Anatomie, Band 35. — BerUn. 8» (2 Exempl., 
übersandt von Herrn Prof. Virchow, Berlin). 

Carl Buge. Ueber cellulares und inter- 
cellulares (sog. interstitielles) Knochen wachs- 
thum. Separat-Abdruck aus: Virchow, Archiv 
f. patii. Anat., Batad 49. — BerHn. 8^ (ober* 
sandt von Herrn Prof. Virchow, Berlin). 

H. B. Oeinitz. Mittheilungen aus dem 
Königlich Mineralogischen Museum in Dresden 
fOr die Jahre 1870 und 1871. — DJPesde^ 
1872. 4^ 

Anthropologiflohe Gesellschaft in Wien. 
Mittheilungen. Band 1, Titel, Band 2, Nr. 1. 

— Wien 1872. »• 

K. k. geologiMlM •BeidUantftelt. Jahr- 
buch 1871, Band 21, Nr. 4. Nebst Tscher- 
mak, Mineralogische Mittheilungen, Heft 2. — 
Wien 1872. 4^ 

— Verha»dliiii«eii. 1871. Nr. 14— W. 
nebst Titel. — Wien. 4<>. 

Soci6tä g^ologique de France. Bulletin, 
86rie 2, Tome 28, PeuflleB 9—14. — Paris 
1871. S^. 

Soeitfttf imperiale des Natnralistes de 
IfoiCOll. Nouveaux Memoires, Tome 13, 
Livraison 3. — Moskau 1871. 4». 

Trautschold: Der Klinische Sandstein. 
Kauffmann: Ueber die Bildung des Wickels bei 
den AsperifoHeen. K auf f mann: Euryanjrium 
Somlwl, die Mutterpflanze der bucharischen Sum- 
J)ulwurzel. 

— Bulletin, Ann^e 1870, Nr. 2. 3. 4. — 
Petersburg 1870/71. 8». 

Soci^t^Entomologique de France, Annales, 
sÄrie 4, tome 10; tome 10, partie suppl^- 
raentaire. — Bmts 18T0/71. &<>. 

Oberlantfitsdsohe Oesallschaft der Wissen- 
schaften. Neues Lausitzisches Magazin, Band 
48, Heft 2. — GörHtz 1871. 8®. 



AbgMoblOMAn den 1. Mal 1S7S. 



Dmck Yon B. Blochmann 4 Sohn In DreadAn. 
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LEOPOLDINA 
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DER 

KAISERLICH LEOPOLDINISCH-OAROLINISCHEN DEUTSCHEN 

AKADEMIE DER NATURFORSCHER 

hkrausgp:geben unter Mitwirkung der adjüncten vom Präsidenten 

Dr. W. P. G. Behn. 

5r. U. Heft VII. Mai 1872. 



Inhalt: Amtliche Mittheilungen: Publikation der neuen Statuten. 



Amtliche Mittheilungen. 



Publikation der neuen Statuten. 

Die am I.Januar 1652 von dem Physikus Bausch zu Schweinfurt gegründete Academia naturae 
eurkiorum, welche vom Kaiser Leopold (1678 und 1687) ansehnliche Vorrechte (Privihgia) und den Namen 
Sacri Romani Irwperii Academia Naiurae Curiosorum empfing und später, nachdem die Kaiser Karl VI. und 
besonders Karl VII. die Privilegien bestätigt uud vermehrt hatten, den Namen Kaiserlich Leopoldinisch- 
Carolinische Deutsche Akademie der "Naturforscher trug, hat sich während eines Zeitraumes von mehr als 
200 Jahren mit den ursprünglichen Statuten CLegesJ (deren drei in den Jahren 1652, 1662 und 1678 
erschienene Ausgaben sich im Wesentlichen wenig unterschieden) beholfen, obgleich ein grosser Theil der 
darin enthaltenen Bestimmungen Bedeutung und Anwendbarkeit verloren hatte. — Es war unvermeidlich, 
dass die Gebräuche sich änderten und manche neue Bestimmungen getroffen werden mossten; aber die 
Statuten selbst haben seit jener Zeit keine entsprechende Umgestaltung erfahren und auf Grund derselben 
hat die Akademie noch vor Kurzem von dem Königl. Sachs. Ministerium des Cultus und öffentlichen 
Unterrichts im Einverständnisse mit dem Justizministerium durch Dekret vom 24. Nov. 1863, bei Gelegen- 
heit eines Hauskaufes in Dresden, die Rechte einer juristischen Person im Königreich Sachsen erlangt. — 
Leop.Vn. 11 
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Das Bedürfniss einer zeitgemässen Erneuerung der Statuten war schon längere Zeit empfunden 
worden ; die dadurch veranlassten Reformversuche hahen indess nie völlig zum Ziele geführt. Unabweisbar 
ist aber dieses Bedürfniss in der neuesten Zeit dadurch geworden, dass die (Gesetzgebung über Genossen- 
schaften sich änderte und dass im Innern der Akademie nach dem Tode des Präsidenten Carus über 
die Tragweite der alten Statuten gegenüber späteren Bestimmungen Streitigkeiten entstanden. 

Eine im Frühjahr 1870 zur Anbahnung der Statutenreform zur Hälfte von den Adjunkten, zur 
Hälfte von den Mitgliedern erwählte Commisslon (cf. Leopoldina Heft YH. Nr. 3 p. 17 — 21), bestehend 
aus den Herren Prof. Dr. AI. Braun in Berlin, Prof. Dr. J. Vict. Carus in Leipzig, Reg.-Rath Prof. 
Dr. E. Fenzl in Wien, Prof. Dr. H. B. Geinitz in Dresden, Prof. Dr. C. Th. v. Siebold in München, 
Prof. Dr. R. Yirchow in Berlin imd dem Unterzeichneten, wurde durch den Ausbruch des Deutsch- 
Französischen Krieges in ihrer Thätigkeit gehemmt. Nach hergestelltem Frieden trat sie vollzählig in 
^n Tagen vom 24. bis 29. April 1871 in Dresden zusammen, einigte sich hier über die Grundzüge des 
Entwurfes, und es gelang auch über den Wortlaut desselben im Laufe der nächsten Monate eine Einigung 
zu erzielen, wenngleich die zu letzterem Behüfe für die Naturforscherversammlung zu Rostock im Sep- 
tember 1871 anberaumte Zusammenkunft nur unvollzählig besucht werden konnte. 

Der Entwurf wurde zunächst 4em mit der Eintragung in das Genoesenscbaftsregist^ zu Dresden 
betrauten Gerichtsamte mitgetbeilt, «und nachdem dessen Bemerkungen berücksiobtigt worden waren, die 
Billigung deijenigen Fürsten und Staaten nachgesucht, welche die Akademie fortgehend unterstützen. 
Da keine der in ihm enthaltenen Bestimmungen hierbei beanstandet wurde, so konnte er Ausgangs No- 
vember 1871 endlich den Mitgliedern zur Entscheidung vorgelegt werden. 

Die grosse EAtfernung mancher derselben machte es nothwendig, der Abstimmungszeit eine grosse 
Ausdehnung zu geben und es wurde der Schluss derselben auf den 1. April 1872 festgesetzt. 

Aus dem in der Leopoldina Heft VH. Nr. 9 und 10, p. 65 — 80 veröffentlichten Protokolle ergiebt 
sich, dass bis zu jenem Termine von 342 Abstimmenden 328 den Entwurf annahmen, 13 denselben ver- 
warfen und 1 Stimme als ungültig ausgeschieden werden musste. Seitdem sind noch nachträglich 8 Stimmen, 
flämmtlich dem Entwürfe günstig, eingegangen, so dass sich bis jetzt von 350 Abstimmenden 336 für den 
Entwurf und 13 gegen denselben erklärten*). 

Durch diese Abstimmung sind die neuen Statuten der Akademie mit grosser Mehrheit ftng^n^>mmA^ 
und werden (in Uebereinstimmung mit § 30 sub 1 imd § 31 derselben), wie folgt, veröffentlicht und in 
Kraft gesetzt. — 

Möge die neugewonnene Grundlage sich der Akademie heilbringend erweisen! 
Dresden den 1. Mai 1872. 



Der Präsident und gerichtlich bestellte Vertreter 
der Kaiserlich Leopoldinisch - Carolinischen Deutschen Akademie der Naturforscher 

Dr. Behn. 



*) Dagegen hat der, wirkl. Staatsr. Herr Dr. K. v. Renard (Abstimmungs-Verzeichniss Nr. 340) in einem 
Schreiben, datirt Moskau den 27. April 1872, die Absicht ausgesprochen, seine dem Entwürfe günstige Stimme zurück- 
zunehmen, ohne zu bestimmen, ob er sie als nicht abgegeben oder als gegen den Entwurf abg^eben betrachte. 
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Statuten 

der 

Kaiserlich Leopoldinisch-Carolinischen Deutschen Akademie der Naturforscher 

(vom 1. Mai lg7i$). 



Von dem Kamen, der SteUun«, dem Sitse» dem Zwecke und den Schriften der Akademio. 

§ 1- 

Die Akadeniie ffthrt wie bisher den Namen : Kaiserlich Leopoldinisch - Carolinische Deutsche 
Akademie der Naturfoi-scher. Ke behält ihre alten Insignien (Büchn. Hist. pag. 225) und ihren Wahl- 
spruch y^Nunquam otiomi^ bei. Das Verhältniss zu den Fürsten und Staaten, welche die Akademie unter- 
stützen, wird durch diese Statuten nicht geändert. 

§2. 
Die Akademie bildet eine wissenschaftliche Genossenschaft. Hie hat ihren Sitz und ihren Gerichtt- 
stand an dem Wohnorte ihres Vorstandes, des Präsidenten (gegenwärtig in Dresden). Beim Wechsel des 
Präsidiums bleibt der Gerichtsstand bis zur amtlichen Publikation des neuen Sitzes unverändert. 

§ 3. 
Die Akademie hat die Aufgabe, die Katurwissenschaften in ihrer weitesten Ausdehnung zu fordern. 
Diesen Zweck sucht sie dadurch zu erreichen, dass sie : 

a. naturwissenschaftliche Arbeiten, insbesondere solche, deren unverstümmelte Veröflfentlichung 
wegen Kostspieligkeit der Ausfuhrung auf anderem Wege mit Schwierigkeiten verbunden ist, 
veröffentlicht, 

b. naturwissenschai^liche Untersuchungen durch Darbietung literarischer und anderer Hülfsmittel 
unterstützt, 

c. hervorragende Leistungen auf dem Gebiete der Naturforschung durch Ertheilung von Preisen 
anerkennt, 

d. durch Erleichterung des Verkehrs unter den Naturforschem, VervoUstÄndignng und Nutzbar- 
machung ihrer Bibliothek, Berichterstattung über die Fortschritte und Bedürfnisse der Natur- 
wissenschaften und andere geeignete Mittel das Interesse f)ir dieselben zu wecken, und die 
Ergebnisse der Forschungen zum Gemeingute zu machen strebt. 

§4- 
Die Akademie veroffedtlicht zweierlei periodisch erscheinende Schriften: 

•1. Eine womöglich jäfarifich erBcfaeinende Sammlung von Abhandlungen {Acta naburae ourioMorum)^ 
in welcher sowohl Arbeiten ihrer MitgHeder als auch solche anderer Naturforscher nach den 
Bestimmungen von § 20 Aufnahme finden. 

2. Ein monatlieh oder in kürzeren Zwischenräumen erBcheiiiend«8 Blatt {LeopMind)^ welches als 
amtliches Organ der Akademie die Mitglieder von den wichtigeren inneren Vorgängen, Be- 
schlüssen, Wahlen, Personal -Veränderungen u. s. w. in Kenntniss setzt, und zugleich durch 
Berichte aus den der Akademie zugegangenen Schriften und anderweitige wissenschaftliche 
Mittheilungen die erheblichsten neuesten Leistungen auf dem Gebiet« der Naturforschung zur 
Kunde zu bringen b^timmt ist. 

n. 

Von den MitgUedera der Akademie, den Fachsectionen und Seotionsvorständen, den 

Adjimktenkreisen und Adjimkten. 

§5. 
Mitgheder der Akademie können nur solche Personen sein, welche sich wissenschaftlich mit ii^nd 
eimn Zweige der NaturwissenBchaften beschäftigt, oder sich in apderer Weise um die Förderung derselben 
verdient gemacht haben. 

11* 
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§6- 
Die Akademie besteht aus ordentlichem Mitgliedern, deren Zahl unbeschränkt ist, und die die 
Zwecke der Akademie durch Geldbeiträge zu fordern verpflichtet sind, und aus Ehrenmitgliedern, die 
zwar den Rechten nach den ordentlichen Mitgliedern gleichgestellt werden, denen aber jene Verpflichtung 
nicht obliegt. Die Zahl der Letzteren darf 50 nicht überschreiten. 

§7- 
Die Mitglieder werden in das Album der Akademie eingetragen und erhalten ein Diplom. £s 
werden, so weit thunlich, Nachrichten über ihre Lebensschicksale gesammelt. Die bisher übliche Ertheüung 
der Cogn(»nina wird nicht weiter fortgesetzt. 

§8. 

Der Geldbeitrag der ordentlichen Mitglieder zur Kasse der Akademie ist ein doppelter. Neu 
aufgenommene Mitglieder zahlen ein Eintrittsgeld von 10 Thlr. 

Jedes ordentliche Mitglied entrichtet einen pränumerando zu Anfang des Jahres fälligen jährlichen 
Beitrag von 2 Thlr. Falls der Jahresbeitrag bis Ende Januar nicht eingesandt ist, erhebt ihn die 
Akademie auf Kosten des betrefienden Mitgliedes durch Fostnachnahme. 

Mitglieder, welche die Zahlung des Jahresbeitrags verweigern, erklären dadurch ihren Austritt 
ans der Akademie. 

Durch Einzahlung des zehnmaligen Betrages kann die Verpflichtung zur Zahlung des Jahres- 
beitrags jederzeit ein für allemal abgelöst werden. 

Die ausserhalb der Adjunktenkreise (cf. § 15) wohnenden ordentlichen Mit-glieder sind zu dieser 
Ablösung verpflichtet. 

Durch Zahlung der Jahresbeiträge oder deren Ablösung erhalten die ordentlichen Mitglieder 
Anspruch auf die unentgeltKche Lieferung der Leopoldina (cf. § 4 *). 

Bei Zahlung eines Beitrags von jährlich 10 Thlr. oder dessen Ablösung werden auch die Acta 
(cf. § 4 ^) unentgeltlich verabfolgt. 

§9. 

Veränderungen in dem Betrage des Eintrittsgeldes und der Jahresbeiträge können durch die 
übereinstimmenden Beschlüsse der absoluten Mehrheit der Vorstandsmitglieder der Fachsectionen, des 
Adjunkten - Collegiums und des Präsidenten vorgenommen werden. Sie sind aber nur far neu eintretende 
Mitglieder bindend. 

§ 10. 
Die Annahme neuer Mitglieder erfolgt auf den von .mindestens 3 Mitgliedern unterstützten Vor- 
schlag des Präsidenten, nachdem derselbe der Begutachtung des betrefienden Sectionsvorstandes (cf. § 14) 
und eventuell des Kreisadjunkten unterbreitet ist, durch Abstimmung des AdjunktencoUegiums (ct. § 21). 

§ n. 

Die erfolgten Aufnahmen werden in der Leopoldina bekannt gemacht. Diese Bekanntmachung, 
die Eintragung in das Album der Akademie, sowie die Aushändigung des Diploms gescheht erst nach 
Einzahlung des Eintrittsgeldes, für die ausserhalb der Adjunktenkreise wohnenden ordentlichen Mitglieder 
nach Ablösung der Jahresbeiträge. 

Zur Aufnahme designirten ordentlichen Mitgliedern, welche nicht in der Lage sind, das Eintritts- 
geld und die Jahresbeiträge ohne Schwierigkeit zu leisten, kann der Präsident gestatten, dieselben durch 
für die Akademie ausgeführte wissenschaftliche Arbeiten abzulösen. 

§ 12. 
Die Beendigung der Mitgliedschaft erfolgt ausser durch den Tod des Mitgliedes: 

1. durch freiwilHge Austrittserklärung, welche schrifbUch an den Präsidenten zu richten ist, 

2. durch Verweigerung der festgestellten jährlichen Beiträge und 

3. durch Ausschliessung wegen eines die Interessen der Akademie schädigenden Benehmens. 
Im let^steren Falle wird der Beschluss der Ausschliessung auf Antrag von mindestens 20 Mit- 
gliedern der Akademie von dem Adjunkten - Collegium gefasst, wobei es erforderlich ist, dass ^s »Her 
Stimmen sich dafür aussprechen. 

Tod, Austritt und Ausschliessung von Mitgliedern werden in dem amtlichen Organe der Akademie 
bekannt gemacht und in dem Album vermerkt. 

Ausgetretene und ausgeschlossene ^Mitglieder haben kein Anrecht auf Zurückerstattung der von 
ihnen geleisteten Beiträge. 
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§ 13. 

Aus den Mitgliedern der Akademie werden Fachaectionen gebildet*). 

Jedes Mitglied erklärt bei seiner Aufnahme, ob und in welche Fachsection dasselbe einzutreten 
wünscht. Ausnahmsweise ist der Eintritt in mehrere Sectionen gestattet. 

Der Entwickelung der Wissenschaft gemäss können die Fachsectionen vermehrt oder anders 
&bg6greiiet w^den. Dies geschieht durch Beschluss der Vorstandsmitglieder der Fachsectionen und des 
Adjunkten-Collegiums unter Leitung des Präsidenten. 

§ 14. 

Die den Adjunktenkreisen angehörigen Mitglieder (cf. §§ 15 u. 16) jeder dieser Sectionen wählen 
einen Vorstand von 3 Mitgliedern, welcher wieder unter sich einen Obmann erwählt. Diese Wahlen 
geseh^^ auf Veranlassung und unter Leitung des Präsidenten. Die Dauer der Function als Vorstands* 
mitglied ist 10 jährig. Wiederwahl ist zulässig. 

Für einzelne Fälle kann sich der Vorstand durch Cooptation weiterer Hectionsmitglieder verstärken. 

§ 15. 
Die Länder mit deutscher Volkssprache werden in geographisch abgegrenzte Kreise getheilt, die 
je nach der Zahl der darin wohnenden Mitglieder durch einen oder mehrere Adjunkten vertreten werden. 
Mitglieder, welche in den anstossenden Gebieten ihren Wohnort haben, können auf ihren Wunsch durch 
den Präsidenten dem nächstliegenden Kreise zugewiesen werden. 

§ 16. 
Bei den nach den Statuten den MitgHedem zustehenden Wahlen und Beschluss^etssungen haben 
nur die einem Adjunktenkreise angehörigen Mitglieder Stimmrecht. 

§ 17. 
Kreise, denen nicht wenigstens 10 Mitglieder angehören, haben kein Anrecht auf selbstständige 
Vertretung. Wächst die Zahl der Mitglieder, die durch einen Adjunkten vertreten werden, über 30, und 
tragen mindestens 10 derselben auf eine Vermehrung der Adjunkten, oder auf eine neue Kreiseintheilung 
an, so hat der Präsident eine Beschlussfassung des Adjunkten-CoUegiums hierüber zu veranlassen**). 

§ 18. 

Die Adjunkten, deren Zahl 30 nicht übersteigen darf, werden von den zu den einzelnen Kreisen 
gehörigen Mitgliedern und zwar aus den im Kreise wohnenden Mitgliedern erwählt. 

Die Wahl wird von dem Präsidenten nach den allgemeinen Wahlregeln geleitet (§ 30). 

Die Adjunkten bilden zusammen das Adjunkten-CoUegium der Akademie. 

Die Amtsdauer eines Adjunkten beträgt 10 Jahre. 

Die Ausscheidenden sind wieder wählbar. 

Verlässt ein Adjunkt bleibend oder für längere Zeit seinen Adjunktenkreis, so tritt eine 
Neuwahl ein. 



*) Für jetzt sind diese .Sectionen folgende : 

1. für Mathematik und Astronomie, 

2. für Physik und Meteorologie, 

3. für Chemie. 

4. fVtr Mineralogie und Geologie, 

5. für Botanik, 

6. für Zoologie und Anatomie, 

7. für Physiologie, 

8. für Anthropologie, Ethnolojpe und Geographie, 

9. fQr wissenschiufilche Medicm. 



**) Nach den bisherigen Erfahrungen werden 

1. Oesterreich mit 3 Adjunkten, 

2. Baiem, diesseits des Rheins ... 2 

3. Würtemberg und Hohenzollem . . 

4. Baden 

5. Elsass und Lothringen 

6. Grossherzogthmn Hessen, Rheinpfalz, 

Nassau und Frankfurt a. M. . . . 

7. Pr. Rheinprovinz 

8. Westphalen, Waldeck, Lippe und 

Hessen-Cassel 



Adjunkten, 



folgende Adjunktenkreise in Aussicht genommen: 

11 Adjunkten, 
9. Hannover, Bremen, Oldenburg und 

Braunschweig 1 „ 

10. Schleswig - Holstein , Mecklenburg, 
Hamburg, Lübeck und Lauenburg 1 „ 

11. ProT. Sachsen nebst Enclaven . . 1 „ 

12. Thüringen 1 „ 

13. Königreich Sachsen 2 „ 

14. Schlesien und 1 „ 

15. das übrige Preussen .... . . 2 „ 

20 A^unkten. 



Digitized by 



Google 



86 

m. 

Von dem Präsidenten und der Verwaltung der Akademie. 

§ 19. 
Die Yerwaltong der Akademie liegt dem Präsidenften anter Mitwirkong des Adjunkten-Gollegiums 
und der SectionsTOrstände in der Weise ob, daes er sich in allen wichtigen gesohi^Ui^hen An^egoi^eitefi 
der Beisümmmig der Adjunkten und in allen wissenschaftlichen des fSnYorständniddeB imk den Yorat&tiden 
der betreffenden Fachsectionen zu vergewissem hat. 

§ 20. 

Die Sectionsvorstände sind bei der Auftiahme von Mitgliedern ihres Faches, bei An&ahaie von 
Schriften in die Acta, bei Preisertheilungen und Unterstützungen und in andern wissensohaftüchen Fhigim 
zu einem maassgebenden Gutachten aufzufordern. 

Die Vorstandsmitglieder haben sich die Förderung der Schriften der Akademie bewmders ange- 
legen sein zu lassen; sie nehmen an der Beschlussfassung über eine veränderte Abgrenzung der Fach- 
sectionen und über eine andere Festsetzung der Geldbeiträge der ordentlichen Mitglieder Theil und wählen 
den Präsidenten. 

§ 21. 

Die Adjunkten vertreten die Interessen ihres Kreises und der ihm angehörigen Mitglieder bei 
der Akademie, und die Interessen der Akademie bei den Mitgliedern und Regierungen ihres Kreises. — 
Das Vermögen der Akademie, ihre Bibliothek und Archiv und die ganze Verwaltung ,<ierse]ben ist unter 
ihre Obhut gestellt, ^e genehmigen oder verwerfen d^ Voranschlag über Einnahme und Ausgabe (§ 24), 
erwählen Revisoren der Jahresrechnung und entbinden von der Verantwortlichkeit. Sie g^ehmigen oder 
verwerfen den vom Präsidenten vorgeschlagenen Schatzmeister (§ 24), Bibliothekar (§ 25) und den Stell- 
vertreter (§ 27). Sie entscheiden über eine veränderte Abgrenzung der Adjunktenkreise und über die 
Aufnahme und Ausschliessung der Mitglieder. Sie beschliessen mit den Sectionsvorständen über eine Ver- 
änderung der Fachsectionen, sowie über eine andere Festsetzung der Geldbeiträge der ordentlichen Mit- 
glieder, und haben den Vorschlag zur Präsidentenwahl. 

Alle Beschlüsse des Adjunkten - Collegiums werden durch Stimmenmehrheit gefasst (cf. § 30) und 
ist der Präsident dabei stimmberechtigt. Die geschäftliche Leitung derselben hat der Präsident oder 
dessen Stellvertreter. 

Den Adjunkten kommt das Recht zu, Anträge beim Präsidenten zu stellen. 

Wenn irgend mö^ch, soll in gewissen, nicht zu langen Zwischenräumen eine £inberufiing des 
Adjunkten - Collegiums zu einer unter dem Vorsitze des Präsidenten abzuhaltenden Berathung stattfinden. 

§ 22. 

Der Präsident leitet als Vorstand der Akademie (§ 2) die Geschäfte und vertritt dieselbe rück- 
sichtlich aller Rechte und Verbindlichkeiten den Behörden und dritten Personen gegenüber in allen gericht- 
lichen und aussergerichtlichen Angelegenheiten. 

Er hat die Oberaufsicht über das bewegliche und unbewegliche Eigenthum der Akademie. 

Er leitet femer mit Unterstützung der Sectionsvorstände die Herausgabe der akademischen 
Schriften (§ 4). Das bisherige Amt eines Director ephemeridum wird definitiv aufgehoben. 

§ 23. 

Zur Führung der Geschäfte wird dem Präsidenten das nöthige Beamtenpersonal zur Ver- 
ftigung gestellt. 

Alle Angestellte der Akademie werden innerhalb der durch den Voranschlag (§ 24) festgestellten 
Ermächtigung von dem Präsidenten auf Kündigung ernannt, empfangen von demselben ihre Dienst- 
anweisungen und werden von ihm entlassen. Lebenslängliche Anstellungen finden nicht statt. 

§ 24. 

Der Präsident stellt alljährlich einen Voranschlag der Einnahmen und Ausgaben der Akademie 
auf und legt denselben dem A^unkten-CoUegium zur Beschlussfassung vor. Auf Grund der so erhaltenen 
Ermächtigung verfugt er innerhalb der einzelnen Abtheilungen selbstständig, bleibt jedoch ftlr jede Üeber- 
schreitung derselben verantwortlich. 

Alle ausserordentlichen oder nicht regelmässig wiederkehrenden Einnahmen (namentlich die Ein- 
trittsgelder imd Ablösungssummen der Mitglieder) sind zu kapitalisiren. 

Dem Präsidenten steht es frei, die Kassenverwaltung und Rechnungsführung einem besonderen 
Schatzmeister zu übertragen, welcher eine entsprechende Caution zu stellen hat. 

Für die Wahl desselben bedarf er der Genehmigung des Adjunkten-CoUegiums. 
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Dar Schatzmeister lalatat nur auf Anweisung des Präsidenten 2^1üung. 

lieber Einnahmen und Ausgaben führt derselbe Eechnung, welche nach Jahresschluss behufs 
Eiaholong der Justlfication und Decharge dem Präsidenten vorzulegen ist. 

.Die Jahresrechnung ist innerhalb dreier Monate nach dem Jahresschlüsse den Revisoren zu über- 
geben und muss innerhalb zweier Monate reviäirt zurückgehefort werden. 

§ 25. 

Per Präsident ist berechtigt, mit Genehmigung des Adjunkten - Collegiums ein anderes Mitglied 
mit der Aufsicht der Bibliothek zu betrauen; wohnt der Präsident nicht am Sitze der Bibliothek, so ist 
diese Uebertragung geboten. 

§ 26. 

Der Präsident verwaltet sein Amt auf die Dauer von 10 Jahren, jedoch ist Wiederwahl zuläss^. 

Die Wahl geschieht in der Weise, dass die Adjunkten zwei Mitglieder vorschlagen, yon welchen 
die Ym*standsmi<^gUeder der Fachsectionen ejnen zum Präsidenten erwählen. 

Behufs der Neuwahl fordert der Präsident drei Monate vor Ablauf seiner Amtszeit, 'oder in 
Bohi^d^rungs- und Todesfällen der Stollvertreter (§ 27) baldthunlichst, nachdem er davon in Eenntniss 
gesetzt worden ist, zunächst die Adjunkten auf, Ms zu einer bestimmten, höchstens 6 Wochen entfernten 
Frist 2wei JUüiglieder in Vorsehlag zu bringen. Die beiden, welche auf diese Weise die meisten Stimmen 
efhftHen haben, werjden den Vorstandsmitgliedern aller Fachsectionen mit Angabe der ZM der aiif s^e 
gefallenen Stimmen vorgeschlagen, die wiederum bis zu einer 4 Wochen nicht übersdireitenden F^t «u 
wählen und ihre Stimmzettel einzusenden haben. 

Jede Stimme, die auf einen Andern als einen der beiden Vorgeschlagenen fallt, ist ungültig. 

Die Wahl des I^äsidmiten und dessen Stellvertreters (§27) ist von dem Adjunkten-CoUegium in 
dem amtlichen Organe der Akademie, der Leopoldina (oder in einem andern zu wählenden Blatte, cf. § 30), 
zur allgemeinen Eenntniss zu bringen. Diese Bekanntmachung genügt zur Legitimation der genannten 
Vertreter der Akademie. 

§ 27. 

Zum Stellvertreter in Behinderungs- und Todesfällen des Präsidenten wird baldthunlichst nach 
einem Wechsel im Präsidium oder in der bisherigen Stellvertretung ein Adjunkt vom Präsidenten vorge- 
scMag^ und vom Adjunkten-Gollegium bestätigt. Stimmt das Adjunkten-CoUegium nicht bei, so hat der 
Präsident einen andern Stellvertreter in Vorschlag zu bringen. Sollte zu gleicher Zeit Präsident und 
Stellvertreter gestorben oder behindert sein, so kann das Adjunkten-CoUegium auch selbstständig zur 
Erwählung eines zeitweiUgen SteUvertreters schreiten. 

Der Stellvertreter hat seine Thätigkeit in aUen FäUen auf die Ausfuhrung der laufenden Ge- 
schäfte zu beschränken, und bei Erledigung des Präsidentenamtes zunächst die Neuwahl des Präsidenten 
zu betreiben. 

Die Wahl ist in der im § 26 angegebenen Weise zur allgemeinen Eenntniss zu bringen. 

§ 28. 
Abänderungen der Statuten können (mit Ausnahme des im § 9 vorgesehenen FaUes) nur von der 
Jia^m^t sämmtlicher stimmberechtigter Mitglieder (§ 16) beschlossen werden. Desfallsige Anträge, welche 
vom Präsidenten, von A^junkt^ oder von einer mindestens 50 betragenden Anzahl der Mitglieder gesteUt 
werden können, sind zunächst dem Adjunkten-CoUegium zu unterbreiten, und werd^i nur dann mit einem 
motivirten Berichte den stimmberechtigten MitgUedem vorgelegt, wenn sie die Beistimmung der Majorität 
sämmtlicher Adjunkten gefunden haben. 

IV. 

Allgemeine Bestimmungen. 

§ 29. 
Alle Abstimmungen innerhalb der Akademie, mögen dieselben Wahlen oder anderweitige Besohlass- 
fassungen betreffen, sind schrifbUche. Die alleinige Ausnahme bilden die im § 2 1 vorgesehenen Conferenzen 
des Adjunkten-Collegiums. In Versammlungen der MitgUeder, gleichviel, wie sie zusammenberufen worden 
sind, können keine für die Akademie verbindHche Beschlüsse ge&sst werden. * 

§ 30. 
AUe amtUchen VeröffentHchungen der Akademie erfolgen durch das Organ derselben, die Leo- 
poldina, oder faUs es sich erforderlich erweisen sollte, durch ein anderes von dem Adjunkten-CoUegium 
hierfür bestimmtes und als solches bekannt gemachtes Blatt. 
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Auch bei den Wahlen der Behörden der Akademie und allen anderen Abstimmungen genügt die 
Aufforderung dazu durch das amtliche Organ. Ausserdem werden die Betheiligten dafür Sorge tragen, 
dass alle zur Stimmgebung Berechtigten von dem Gegenstande der Abstimmung auch durch Briefe in 
Kenntniss gesetzt werden. Diese letztere Benachrichtigung ist jedoch als Bedingung und Erfordemiss der 
Gültigkeit der Aufforderung nicht anzusehen. 

Das Ergebniss der Wahlen ist (mit Ausnahme der Mitgliederwahlen) unter Zuziehung ^nes Notars 
oder beeidigten Beamten durch Protokollaufnahme zu constatiren und wird durch die amtliche Bekannt- 
machung beglaubigt. Jedoch ist auch den Betheiligten davon baldmöglichst officielle Kunde zu geben. 

Zur Gültigkeit einer Abstimmung ist es erforderlich, dass mindestens ein Drittheil der Berech- 
tigten sich dabei betheilige, von denen die absolute Mehrheit entscheidet. Erfolgt während der gestellten 
Frist diese vorgeschriebene Betheih'gung- nicht, so wird eine neue Frist gestellt, und es entscheidet, wenn 
auch innerhalb derselben das vorgeschriebene Drittheil nicht erreicht wird, die Majorität der Abstimmenden. 

Von dieser Regel machen indess die Veränderungen in der Höhe der Beiträge der ordentlichen 
Mitglieder (§ 9), die Ausschliessung von Mitgliedern (§ 12) und die Statut^nveränderungen (§ 28) eine 
Ausnahme. 

Ergiebt eine Abstimmung Stimmengleichheit, so ist, wenn es sich um einen Antrag handelt, der- 
selbe abgelehnt, bei Wahlen aber entscheidet das Loos. 

Wird bei Wahlen in der ersten Abstimmung weder eine absolute Majorität noch Stimmengleichheit 
erreicht, so kommen die beiden Männer, welche die meisten Stimmen erhielten (oder für die bei gleicher 
Stimmenzahl das Loos entschied), zur engeren Wahl. 

Bei Nichtannahme einer Wahl findet (mit Ausnahme des Falles, wo Stimmengleichheit stattfand, 
und das Loos entschied) eine Neuwahl statt. 

TTeber die Gültigkeit bestrittener Wahlen und Abstimmungen entscheidet das Adjunkt,en-CoUegiam. 

V. 

SchluBsbestimmung. 

§ 31. 
Diese Statuten treten unter Aufhebung der Geltung der bisherigen Leges und der übrigen durch 
Beschluss oder Observanz eingeführten Bestimmungen mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in der Leo- 
poldina in Kraft. 

VI. 

Transitorische Bestimmimgen. 

§ 32. 
Nach der Publikation der Statuten tritt eine Erneuerung des Adjunkten-Collegiums ein. In den 
im § 17 aufgezählten Adjunktenkreisen (soweit dieselben durch die Zahl ihrer Mitglieder zur selbst- 
ständigen Vertretung berechtigt sind) werden Neuwahlen vorgenommen, auch wird sofort ein Stellvertreter 
des Präsidenten erwählt. 

§ 33. 
Zu gleicher Zeit wird der Präsident die gegenwärtigen Mitglieder befragen, ob und in welche 
Fachsectionen sie einzutreten wünschen, die Theilnehmer der auf diese Weise gebildeten Sectionen bekannt 
machen, und die Wahl der Vorstandsmitglieder und Obmänner baldmöglichst veranlassen. 

S 34. 
Nach Erneuerung des Adjunkten-Collegiums und Bildung der Sectionsvorstände wird eine neue 
Präsidentenwahl eingeleitet. 

§ 35. 
Die gegenwärtigen Mitglieder sind nicht gehalten, nachträglich ein Eintrittsgeld zu bezahlen. In 
Betracht der Zahlung (oder Ablösung) der Jahresbeiträge wird der Präsident die Entscheidung den ein- 
zelnen gegenwärtigen Mitgliedern anheimstellen ; doch kann für diejenigen, die sich dagegen erklären, die 
Lieferung der Leopoldina nicht st-attfinden. 

§ 36. 
*Bei späteren Abdrücken der Statuten fallen die transitorischen Bestimmungen fort. 

Zur Beglaubigung: Dr, BehB. 

Für Richtigkeit des Abdrucks: Dr. F. HHgendorf, 
Bareauvorstand und Bibliothekar der Akademie. 

Abgeschlossen den 6. Mai 1878. Druck TOn B. Blochniann k Sohn In Dresden. 
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LEOPOLDINA 

AMTLICHES ORGAN 

DES 

KAISERLICH LEOPOLDINISCH-CAKOLINISCHEN DEUTSCHEN 
AKADEMIE DER NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER ADJÜNCTEN VOM PRÄSIDENTEN 

Dr. W. P. G. Beim. 
Hr. 12. Heft ^VTl. Jnni 1872. 

Inkalt: Amtliche Mittheilungen: Erneuerung des AcUunkten-Gollegiums. — Bildung der Fach- 
sektionen. — Zahlune (oder Ablösung) der Jahresbeiträge. — Beiträge zur Kasse der 
Akademie. -— Gestorbene Mitglieder. 

Georg von Martens. — J. A. Sprmg. — Eingegangene Schriften. 



Amtliche Mltthellungen. 



Emenenmg des Adjunkten-GoUegiums. 

Der § 32 der Statuten bestinunt, dass nach der Publikation derselben (Leopold. YII 11) 
eine Erneuerung des Adjunkten-Collegiums eintreten solle. 

Ich erlaube mir daher die Mitglieder der im § 17 aufgezahlten einzelnen Adjunkten- 
fareise, soweit diese nach demselben § gegenwärtig zur selbstfindigen Vertretung berechtigt 
sind, au&ufordem, über die bevorstehende Neu-Wahl Vorbesprechungen einleiten zu wollen. 

Sobald die Reorganisation der Akademie soweit fortgeschritten ist, dass Au&ahmen 
neuer Mitglieder erfolgen können, wird es das Bestreben der Akademie sein, die zahlreichen 
Lücken, welche durch Todesflllle unter ihren Mitgliedern in den letzten Jahren entatanden 
sind, zu ergänzen und dadurch hoffentlich auch den gegenwärtig nicht wahlfehigen Ac^unkten- 
kreisen die erforderliche Mitgliederzahl zuzuführen. — 

Dresden, den 15. Mai 1872. Dr. Behn« 

Leop.Vn. 12 
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Bildung der laoIisektioiieiL. 

Der § 33 der Statuten beauftragt den Präsidenten, die gegenwärtigen Mitglieder der 
Akademie zu befragen, ob und in welche Facbsektionen (§13 Anm.) sie einzutreten wünschen. 

Ich erlaube mir daher hierdurch diese Frage an die Herren Mitglieder zu richten 
und bitte um möglichst baldige Beantwortung derselben. — 

Dresden, den 15. Mai 1872. Dr. Behn. 

Zahlimg (oder Ablösung) der Jaliresbeiträge. 

Der § 35 der Statuten stellt es der Entscheidung der gegenwärtigen Mitglieder an- 
hdm, ob sie die Jahresbeiträge zahlen oder ablösen und dafür die Leopoldina (resp. Leopoldina 
und Nova Acta) empfangen wollen. — 

Zahlreiche Mit^eder haben bereits (wie in der Leopoldina fortlaufend anfezeigt 
worden ist) und selbst vor der Annahme der Statuten ihren Jahresbeitrag fltr das Jahf 1872 
eingesandt. 

Ich erlaube mir nunmehr auch diejenigen Herren Collegen, von welchen dies bisher 
nicht geschehen ist, zu ersuchen, ihre Entscheidung treffen und mich davon benachrichtigen 
zu wollen. 

Zu gleicher Zeit bemerke ich, dass der Jahresbeitrag för die Leopoldina 2 Thlr. 
und fiir die Nova Acta und Leopoldina 10 Thlr. jährlich beträgt und dass die Ablösung, zu 
welcher die ausserhalb der Adjunktenkreise wohnenden Mitglieder, sofern sie die erwähnten 
Schriften zu empfangen wünschen, verpflichtet sind, das Zehnfache dieser Summe, also 20 oder 
100 Thlr. erfordert — (cf. § 8). 

Dresden, den 15. Mai 1872. Dr. Bahn. 

Beiträge zur Kasse der Akademie. 

Mai 6. Von Herrn Dr. L. Preiss zu Hattorf, Jahresbeitrag für 1872 .... 2 TUr. 

„11. „ „ Oberstabsarzt Dr. Besnard zu München, desgl ^ n 

„ 11. „ „ Dr. Oottsche in Altona, des^ ^ » 

„13. „ „ Prof. Dr. G. Karsten in Kiel, desgl 2 „ 

„18. „ „ Professor Dr. Krohn in Bonn, desgl 2 „ 

„18. „ demselben, Vorausbezahlung för den nächsten Band der Nova Acta 10 „ 

„ 18. „ „ Beitrag zum Capitale der Akademie 28 „ 

„ 19. „ Herrn Prof. Dr. v. Littrow in Wien, Jahresbeitrag för 1872 . . 2 „ 

„21. „ „ Geh. Reg.-R. Dr. Karmarsch in Hannover, desgl 2 „ 

„21. „ „ Oberbergrath Dr. Reich in Freiberg, desgl. 2 „ 

„ 24. „ „ Geh. Med.-R. Prof. Dr. Radius in Leipzig, desgl 2 „ 

„ 24. „ „ Prof. Dr. J. V. Carus in Leipzig, desgl 2 „ ' 

„ 26. „ „ Professor Dr. Tuckermann zu Amherst, U. S. America, zur 

Ablösung der Jahresbeiträge 20 „ 

„ 28. „ „ K. R. W. Staatsrath Prof. Dr. v. Adamovic« zu Wiba, desgl. 20 „ 

„ 30. „ „ Prof. Dr. Kenngott in Zürich, desgl. ......... 20 „ 

„ 31. „ „ Dir. Dr. Schnauss in Jena, Jahresbeitrag för 1872 ... 2 „ 

„31. „ „ SanitÄtsrath Dr. Lessing in Berlin, desgl. 2 „ 

Dr. Behn. 
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GFestorbene Hitglieder. 

Am 22. Juli 1860: Dr. Stephan delle Chiaje, Professor der Medicin an der Universität zu 
Neapel. Angenommen den 15. October 1844, cogn. Everard Home. 

Im December 1862 : Dr. Carl Wilhelm Ludwig Pappe» Eegierongs-Botaniker der Capcolonie 
zu Gapstadt. Aufgenommen den 1. Mai 1857, cogn. Thunberg. 

Am IG. Ootober 1867: Graf Dr. Joseph Xoman Ludwig de KerekhoTe-Varent, Ehren- 
präsident der belgischen archäologischen Akademie, zu Meoheln. Aufgenommen den 
3. August 18S6, cogn. Thedenus. 

Am SO. Janoar 1872: Dr. Eraaz Xaver Fieber, Direktor der Hülfisämter am k. k. Kreis- 
gerieht zu Ohrudhn. Aufgenommen den 15. October 1847, cogn. J. Frank. 

Am 23. April 1872: Dr. Ignaz Pranx Maria von Olfers, k. preuss. wirkl. geheimer Rath, 
ehemaliger General -Direktor der königl. Museen zu Berlin. Aufgenommen den 
3. August 1836, cogn. Azara. 

Dr. Behn. 



Greorg von Härtens*). 

Georg Matthias von Martens wurde am 12. Juni 1788 zu Venedig geboren, woselbst 
sein Vater, aus einer Hamburger Familie stammend, als dänischer Oonsul bei der damals noch 
selbständigen Republik lebte. Als dieser später sich der Bewirthschafbung grösserer Güter 
zuwandte, gewann der junge von Martens bei der praktischen Beschäftigung mit Land- und 
Chtrtenbau bald Vorliebe für die botanischen Studien; doch veranlassten äussere Verhältnisse 
ihn, seinen Lieblingsneigungen vorläufig zu entsagen und sich der Jurisprudenz zu widmen. 

Zu diesen Zwecke bezog er 1807 die Universität Tübingen. Hier fend er indess 
trotz der Ikiergie, mit der er sich der neuen Laufbahn widmete, während seines Aufenthalts 
1807 — 10 Gelegenh^t, Kielmeyer's naturwissenschaftlichen Vorträgen beizuwohnen. 

Mit Ausnahme eines dreijährigen Aufenthalts in Ulm blieb er sein übriges Leben 
vom Jahre 1811 an in Stuttgart, wo er zuletzt als Kanzleirath beim Obertribunal und ver- 
eidigter Uebersetzer für italienische, spanische und portugiesische Sprache fUngirte, bis er nach 
44jähriger Amtsthätigkert in den wohlverdienten Ruhestand versetzt wurde. 

Bei seinem Tode am 24. Febr. 1872 hinterliess er zwei Kinder, einen Sohn und eine 
Toehter« von denen der erstere, Eduai^d von Martens, der Zoologe der preussischen Japan- 
Expedition, besonders als Conchyliolog einen Namen erworben hat. 

Seine naturwissenschaftlichen Forschungen g^dten hauptsächlich der Thier- und Pflanzen- 
welt Italiens und Würtembergs. 1824 erschien: „Reise nach Venedig". 1845 — 46: „ItaHen^ 
3 Bände. Die „Flora von Würtemberg" bearbeitete er in erster Auflage (1834) mit Schübler, 
in zwdter (1865) mit Kemmler. In späteren Lebensjahren wendete er sich mit grossem Eifer 
dem Studium der Tange zu und veröffentlichte 1866 „die Tange der preussischen Expedition 
nach Ostasien". In der Akademie, der er seit 1832 angehörte,] sicherte er sein Andenken 
durch eine Abhandlung (im 16. Bande der Nova Acta, 1832) : „Ueber die Ordnung der Bänder 
an den Schalen mehrerer Landschnecken." 



*) B. Leop. VII. p. 79. 
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J. A. Spring*). 

Am 17. Januar 1872 verlor die Akademie darch den Tod ein Mitglied, dessen uner- 
wartetes Hinscheiden zumal in seinem näheren Wirkungskreise auf das Lebhafteste be- 
trauert wurde. 

Joseph Anton Spring ist zu (}erolsbach in Baiem am 8. April 1814 geboren. 
Schon als Schüler des Gymnasiums zu Augsburg zeigte er eine henrorragende geistige Begabung. 
Auf der Universität München studirte er zunächst Philosophie und Naturwissenschaften. Nach- 
dem er im Alter von 21 Jahren die Würde eines Doctor philosophiae erlangt, widmete er sich 
der Medicin und errang hier bald gleiche Anerkennung seiner Tüchtigkeit, wie sie ihm bei 
den naturwissenschaftlichen Studien bereits durch Zuertheilung eines Preises geworden war. In 
naturwissenschaftUcher Richtung war er inzwischen thätig in den unter von Martins' Leitung 
stehenden botanischen Sammlungen, als junger Arzt in der Gholeraepidemie der Jahre 1836 
und 1837. Zu seiner wissenschaftlichen Vervollkommnung siedelte er nach Paris über, wo er 
den Kliniken, den Vorlesungen im College de France und den Schätzen des naturhistorischen 
Museums gleichen Eifer zuwandte. Schon 1839 am 5. October erhielt er die Professur der 
Physiologie und allgemeinen Anatomie zu Lüttich, später auch die der descriptiven Anatomie ; 
er trat die physiologischen Vorlesungen indess 1858 an Professor Schwann ab und übernahm 
dafür einen Lehrstuhl der medicinischen Klinik. 

Als bewundemswerth wird die Vielseitigkeit seiner Kenntnisse sowohl als seiner Lei- 
stungen geschildert. Seine Gelehrsamkeit beherrschte nicht nur alle Zweige seines Berufs- 
faches, auch in den naturhistorischen Disciplinen, besonders in der Botanik und Paläontologie 
war er wohl bewandert, kaum minder in den humanen Wissenschaften. Als Schriftsteller 
entfaltete er demgemäss Vielseitigkeit, Schönheit der Form, Scharfsinn und wissenschaftliche 
Gründlichkeit. Leider ist sein bedeutendstes Werk, „Trait^ des accidents morbides'', zu dem 
er den Stoff seit langer Zeit gesammelt und dessen Herausgabe 1866 begonnen wurde, un- 
vollendet geblieben. 

Seine hervorragende Bedeutung verdankt Spring aber hauptsächlich seinen persona 
liehen Eigenschaften. Als Docent zeigte er stets eine grosse Unpartheilichkeit und Redlich- 
keit, in seinem Vorkehr mit Allen eine ausgezeichnete HöfHchkeit und eine Anmuth, welche 
ihm die allgemeine Sympathie, Zuneigung und Ehrerbietung seiner Schüler erwarben. Seine 
Wirksamkeit als akademischer Lehrer war eine glänzende. Die zahlreichen akademischen und 
anderweitigen Aemter, mit denen er betraut wurde, beweisen, dass man überall die Vor^ 
trefflichkeit seines Charakters neben seinen Geistesvorzügen zu würdige wusste. Besonders 
in der Organisation der Universitätsverhältnisse und in der Reform der Medicinalgesetsgebung 
entwickelte er eine rühmlichst anerkannte Thätigkeit. 

Die deutsche Wissenschaft verlor in Spring einen ihrer würdigsten Vertreter im 
Auslande. — 



*) s. Leop. VII. p. 79. 
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Eingegangene Schriften. 

(Bis zum 23. Mai 1872.) 



Physiealiteh - mediciniiohe Societät sm 
Erlangen. Sitzangsberichte, Heft 3, Mai 
1870— Ang. 1871. — Erlangen 1871. 8«. 

Verein fbr die denteohe Hordpolarfahrt. 
Bericht über die 24. und 25. Sitzung. — 
Bremen 1872. 8^ 

Pellegrino StrobeL Viaggi neir Argen- 
tinia meridionale. Yolnme 1, Fasdcoli 1 — 3 
(Fase. 1 seconda edizione). — Turin und 
Florenz 1869, 68, 69. 8«. 

Verein mr Beftrdenmg dee Oartenbanes 
in den KönigL Prentsiiehen Staaten. Wochen- 
schrift feir (^tnerei und Pflanzenkunde, 1872, 
Nr. 7-h20. — Berlin. 4<>. 

K. k. soologiioh- botanische Gesellschaft 
in Wien. Verhandlungen, Jahrgang 1871 
(Band 21). — Wien 1871. 8^ (2 Exemplare). 

— Die unseren Culturpflanzen schädlichen 
Insekten. Für den Landmann zusammengestellt 
von Gustav Künstler. — Wien 1871. 8^ 

— Ueber die Weizenverwüstcrin (^lorops 
taeuiopus Meig. Von Max Nowicki. — 
Wien 1871. 8^ 

— Die Grundlagen des Vogelschutzgesetzes. 
Voi G. V. Frauenfeld. — Wien 1871 
(1 Exempl. übers, vom Verf., 1 Expl. von d. 
z.-b. Ges.). 

Museum of comparative zoology at Har- 
vard College, in Cambridge. Annual Report 
of the trustees for 1870. — Boston 1871. 8^. 

Polliohia, ein naturwissenschaillieher Verein 
der Rheinpfalz. Jahresbericht 28, 29. — 
Dürkhehn a. d. H. 1870. 8». 

KönigL bayerische botanische Gesellschaft 
in Begensbnrg. Flora, Jahrgang 54 (1871). 
— Regensburg 1871. 8®. 

— Repertorium der periodischen botanischen 
Literatur, Jahrgang 7 (1870), Beiblatt zur 
Flora 1870. — Regensburg 1871. S^. 

Soci^t^Hollandaise des Sciences ^Harlem. 
Natuurkundige Verhandelingen, VerzameKng 3, 
Deel 1, Nr. 4. — Hartem 1872. 4«. 

Fuchs: Die künstlich dargesteUten Mineralien 
nach G.Rose's Krystallo-chemischen Mineraisystem 
geordnet. 



— Archives Neerlandaises des sciences 
exactes et naturelles, Tome 6, Livraison 4, Ö. 
— Haag 1871. 8«. 

Kön. preussische Akademie der Wissen- 
schaften 2n Berlin. Monatsbericht 1871. 
December, Titel; 1872. Januar, Februar. — 
Berlin 1871/72. 8«. 

Kais. Akademie der Wissenschaften in 
Wien. Anzeiger. 1872, Nr. 4—12. — Wien 
1872. 80. 

0. Heyfelder. Bericht über meine ärzt- 
hche Wirksamkeit afb Rhein und in Frankreich 
w&hrend des deutsch - französischen Krieges 
1870—71. Separat-Abdruck aus der St. Pe- 
tersburger medicinischen Zeitschrift. N. F. 
Bd. 2. 18*71. — St. Petersburg 1871. 8^ 

Herrn, von Schlagintweit - Sakünltüiski. 

Untersuchungen über die Salzseen im west- 
lichen Tibet und in Turkistan. Theil 1 : 
Rüpchu und Pangkong. Aus den Abhandlungen 
der k. bayer. Akad. d. Wiss. 11. Cl. Bd. 11, 
Abth. 1. — München 1871. 4«. 

Guil. Henr. Theodor Flieninger. J. G. 

Gmelini reliquias quae supersunt commercii 
epistolici cum C. linnaeo, Alb. Hallero, G. 
Steilere et al., Floram Gmelini sibiricam ejus- 
que iter Sibiricum potissimum concementis ex 
mandato et suratibus Acad. scient. Caes. 
Petropolitanae publicandas curavit G. H. Tb. 
Plieninger. — Stuttgart 1871. S^ 

Eoyal Society of London. Catalogue of 
Scientific Papers (1800—1863). Vol. 5. — 
London 1871. 4«. 

— Philosophical Transactions , Vol. 160 
(1870); Vol. 161 (1871), Part 1. — London 
1870/71. 40. 

Ferrers: Note on Prof Sylvester's represen- 
tation of Uie Motion of a free rigid Body by that 
of a material EUipsoid whose centre is fixed and 
which roUs on a rough Plane. Gladstone: On 
the Refraction-Equivalents of the Elements. P e r r y : 
Magnetic Survey of the West of France, 1868. 
Cayley: AMemoir on Abstract Geometry. Owen: 
On Remains of a large extinct Lama (Palauchenia 
magna) from Quatemary Deposits in the Valley of 
Mexico. Owen: On the Molar teeth, Lower Jaw, 
of Macrauchenia patachonica. Wood: (hi a Group 
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of Varieties of the Muscles of the Humaa Neck, 
Shoulder and Chest with their transitional Forms 
and Homologies in the Mammalia. Gl eil and: An 
Inqiüry into the Yariations of the Human Skull, 
particularly in the Antero - posterior Direction. 
Crofton: On the Proof of the Law of Errors of 
Observations. Story-Maskelvne: On the Mineral 
Constituents of Meteorites. Airy: Note on an 
Extension of the Comparison of Magnetic Distur- 
bances with Magnetic Effects inferred from observed 
Terrestrial Galvanic Gurrents. Gore: On Fluoride 
of Silver. Airy: On a distinct form of Transient 
Hemiopsia. 

Sabine: Contributions to Terrestrial Magne- 
tism. No.XII. Rank ine: On the Thermodynamic 
Theory ofWaves ofFiniteLongitudinalDisturbance. 
Spottiswoode: On the Contact of Conics with 
Surfaces. Roscoe and Thorpe: On the Relation 
between the Sun*8 Altitude and the Chemical Inten- 
sity of Total Dayhght in a Cloudless Sky. Roscoe : 
Researches on Vanadium. Part III. Tyndall: 
On the Action of Rays of high Refranffibifity upon 
Gaseous Matter. G 1 a i s h er f Tables of the Nume- 
rical Values of the Sine -integral, Cosine- integral, 
and Exponential- integral De 1a Rue, Stewart 
and Loewy: Researches on Solar Physics. No. n. 
Jevons: On the Mechanical Performance of Lo- 
gical Inference. Owen: On the FoseoI Mammals 
of Australia. Part lü. Diprotodon australis. 
S t r u 1 1 : On the Values of the Integral 

/ ^n ^n» ^j ^n ^n» being Laplace's Coeffi- 

cients of the Orders n,n' with an application to the 
Theory of Radiation. Royston- Pigott: On a 
Searcher for Aplanatic Images apdlied to Micro- 
scopes and its c^eots in increasing Tower and im- 
proving Definition. 

Broughton: Chemical and Physiological Ex- 
periments on livin|^ Cinchonae. Caylev: A ninth 
memoir on Quantics. Tomlinson: On supersa- 
turated saline Solutions: part2. Perry: Magnetic 
observations made at Stonyhurst College Observa- 
tory from April 1868 to March 1870. Strutt: 
On the theory of resonance. Callender: Onthe 
formation of some of the subaxial arches in man. 
Fleetwood: Polarization of metallic surfaces m 
aqueous Solutions. Parker: On the structure and 
developonent of the skull of the common frog 
(Rana temporaria, L.). Owen: On the fossu 



mammals of Australia. Part lY. 
nifex. 



Thylacoleo car- 



— Proceedings. Vol. 19, Nr.l24— 129. — 
London 1871. S^. 

— The Royal Society. 30'^ November 
1870. — 40. 

Acad^mie imperiale des Sciences de St 
Pdtersbonrg. M^moires, Tome 16, Nr. 9 — 14; 
Tome 17, Nr. 1 — 10. — St. Petersburg 
1870/71. 40. 

Maximowicz: Rhododendreae Asiae orien- 
talis. Gyld^n: Studien auf dem Gebiete der 
Störungstheorie. A. Brandt: Ueber fossile Me- 



dusen. Eowalevski: Embryologische Studien an 
Würmern und Arthropoden. S t e p h a n i : Boreas 
und die Boreaden. v. Kokscharo w : Ueber Weiss- 
bleierz-Krystalle. 

Eortazzi: Bestimmung der Längen-Differenz 
zwischen Pulkowa, Helsingfors, Äbo, Lowisa und 
Wiborg. Wiedemann: üeber die Nationalität 
und die Spradie der jetzt ausgestorbenen Ereewinen 
in Kurland. Euting: Punische Steine. Gruber: 
Ueber das erste Intermetatarsal- Gelenk des Men- 
schen. V. Jakobi: Untersuchungen über die Con- 
struction identischer Aräometer. Grub er: Ueber 
einen neuen secundären Tarsalknochen (Calcaneus 
secundarius). A. Brandt: Ueber die Haut der 
nordischen Seekuh (Rhytina borealis Ulig.). Schief- 
ner : Ausführlicher Bericht über Baron P. v. Uslar*8 
Hürkanische Studien. Boutlerow: Sur ToxydatioB 
du TrimöthylcarbinoL Fuss und Nyrän: Be- 
stimmung der Längendifferenz zwischen den Stern- 
warten Stockholm und Helsingfors. 

— Bulletin, Tome 16, Nr. 2 — 6. — St. 
Pötersbourg 1871. 4«. 

Acaddmie royale de m^decine de Belgique. 
Bulletin (Ann6e 1871) Tome 5, Nr. 8 — 11. 

— Brüssel 1871. 8». 

Oeological Society of London. Quarterly 
Journal Vol. 27. Part 4 (Nr. 108); Vol. 28, 
Part 1 (Nr. 109). — - London 1871. 80. 

--- List (of fellows etc.). November Ist, 
1871. — London. 8^. 

Anthropologioal Institute of Oreat Britain 
and Ireland. Journal, Vol. 1, Nr. 2. — 
London 1871. 8». 

Sooidtd d*Histoire naturelle de Colmar. 
Bulletin, Ann^e 11 (1870). — CoUnar 1870. 80. 

Grad: Essais sur le cHmat de TAlsace et des 
Vosges. Hirn: Introduction ä T^tude möt^roio- 
gique de TAlsace. Bleicher: Essai d*une ^tude 
göologique compar^e des Pyrän^, du Plateau 
central et des Vosges. Armhruster: Ohservations 
m^t^orologiques faites k TEcole normale de Colmar 
pcndant Tannöe 1869. 

Naturhistorisoher Verein „Lotoi'^ in Prag. 

LotoB, Zeitschrift für Naturwissenschaften, Jahr- 
gang 21. — Prag 1871. 8^. 

Priedrioh Hobbe. Die landwirthschaft- 
lichen Versuchs - Stationen. Band 14, Nr. 6; 
Band 15, Nr. 2. — Chemnitz 1871/72. S». 

Haturwissensehaftliehe Gesellschaft Isis 
in Dresden. Sitzung8berichtel871. Nr.lO — 12. 

— Dresden 1872. 8«. 

Königliche Gesellschaft derWissenschaften 
zu Göttingen. Abhandkmgen, Band 16 (1871). 

— Göttingen. 1872. 4<>. 

G. Meissner: Untersuchungen über die 
electrische Ozonerzeugung und über die Influens- 
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Klectridtlkt auf Nichtleiters. C. Claus: Die Me- 
tamorphose der Sqoillidep. Clebsch-: Julius 
Plticker. 

' Kaiserlicher botanischer Garten zu St. 
Petersburg. Arbeiten, Band 1, Heft 1 (in 
• rusB. Sprache). — St. Petersburg 1871. 8«. 
Y. Trautvetter: Der k. botanische Garten 
zu St. Petersburg im' Jahre 1870. v. Trautvetter: 
Observationes in plantas a Dre.G.Radde anno 1870 
in Turcomania et Tranacancasia lectas. Batalin: 
Neue Beobachtungen üher die Bewegung der Blätter 
von Oxalis. v. Trautvetter: Conspectus florae 
insularum Nowaja - Semlja. Regel: Animadver- 
siones de plantis vivis nonnullis horti botanici Im- 
perialis PetropoKtani. Regel: Revisio specierum 
Qrataeffomm, Draeaenarum, Horkeliarum, Laricum 
et Azuearum. 

KtoigHdi ungarische geologische Anstalt. 
EvkÖnyve (Jahrbuch) Band 1, 2 i- ^. — Pest 
1871/72. S^ (In nngarischer Sprache). 

*— Ifittheilungen aus dem Jahrbuche, 
Band 1, Heft 1; Band 2, Lief. 1. — Pest 
1872. 80. 

V. Hantken: Die geologischen Verhältnisse 
des Graner Braunkohlengebietes. Heer: Ueber 
die Braunkohlenflora des Zsily- Thaies in Sieben- 
bürgen. 

Georg Ritter Ton Franenfeld. Die Pflege 
der Jungen bei Thieren. Zwei Vorträge. — 
Wien 1871. 8». 

— Die Wirbehhierfiiuna Niederösterreichs. 
Separat-Abdruck aus den „Blättern des Vereins 
för Landeskunde von Niederösterreich". Jahrg. 
1871 8. 108 ff. — W^ien 1871. 8«. 

— Der Vogelschutz. Separat-Abdruck aus 
den Verhandlungen d. k. k. zool.-bot. Gesell- 
scbaft in V^ien. Jahrg. 1871. — (Wien 
1871.) 80. 

Zoologisch - mineralogischer Verein in 
Begensborg. Correspondenz- Blatt, Jahrgang 
25. — Regensburg 1871. 8^ 

Vincenso CesatL Illnstradone di akune 
piante raocolte deA signor prof. Strobel snl 
▼ersante Orientale d^le Ande Chilene. Separat- 
Abdruck ans: Atti della R. Acoadenna delle 
Scienze Fisiche e Matematiche (Napoh). — 
Neapel 1871. 4^. (üebersandt von Herrn Prof. 
Y. ßtrobel.) 

Leipziger polytechnische Oesellschaft. 

Blätter fiir Gewerbe, Technik und Industrie. 
Band VI. Nr. 1—5. — Leipzig 1872. 8«. 

Franz von Kobell. Die Mineraliensanun- 
Inng des Bayerischen Staates. Aus den Ab- 



handlungen der k. bayer. Akad. d. Wiss. 11. Cl, 
Bd. 9, Abth. 1. — Münoh^ 1872. 4«. 

Nederlandsche botanische Vereeniging. 
Nederlandsch Eruidkondig Archief. Serie 2, 
Deel 1, Stuk 1. — Nijmegen 1871. 8^. 

F. C. Hell. Der zoologische Garten, Jahr- 
gang 12, Nr. 7—12. — Frankfurt a/M. 
1871. 80. 

Natnrforschende Oesellschaft zn Halle. 

Bericht über die Sitzungen im Jahre 1870. — 4<*. 

Geological Snrvey of India. Memoirs, Pa- 

laeontologia Indica Ser. 6, Nr. 9 — 13 ; Ser, 7, 

Nr. 1. — Calcutta 1871. 2«. 

Stoliczka: The Pelecypoda (Cretaceous fauna 
of sonthem India). Stoliczka: Kutch Fossils. 
On some Tertiary Crabs from Sind and EutcL 

— Records, Vol. 4, Part 3, 4. ~ Calcutta 
1871. 40. 

W. T. Blanford. Observations on the 
(Jeology and Zoology of Abyssinia, made during 
the progress of the British Expedition 1867 
—68. — London 1870. 8^ (üebersandt von 
d. Geological Survey of India). 

Fürstlich Jablonowski*sche Oesellschaft 
zn Leipzig. Preissohriften Nr. 16. — Leipzig 
1870. 80. 

Engelhardt: Flora der Braunkohlenformation 
im Königreich Sachsen. 

Königlich Sächsische Oesellschaft der 
Wissenschaften zn Leipzig, Mathematisch- 
physische Classe. Abhandlungen, Band 9, Nr. 6 ; 
Band 10, Nr. 1, 2. — Leipzig 1871. 8«. 

Fe ebner: Zur expenmentalen Aesthetik. 
Weber: Elektrodynamische Maasbestimmungen, 
insbesondere über das Princip der Erhaltung der 
Energie. Hansen: Untersuchung des Weges eines 
Lichtstrahls durch eine beliebige Anzahl Ton bre- 
chenden sphärischen Oberflächen. 

— Berichte über die Verhandinngen, 1870 
Nr. 3, 4; 1871 Nr. 1—3. — Leipzig 1871. 80. 

Verein für siebenbtlrgische Landeskunde. 
Archiv, Neue Folge, Band 9, Heft 3. — Kron- 
stadt 1871. 8«. — Band 10, Heft 1. — Her- 
- mannstadt 1872. 8^ 

— Jahresbericht. 1870/71. — Hermann- 
stadt 1871. 80. 

— Übersicht der vom Vereine f. s. L. 
herausgegebenen, veranlassten oder unterstützten 
Druckschriften. — Hennannstadt 1872. 4^. 

3. A. Lntsch. Beitrag zn einem Kalender 
der Flora der nächsten Umgegend von Her- 
mannstadt. &n Programm d. Gymnasium A.C. 
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zu Hermannstadt 1870/71. — Hennaimstadt 
1871. 4^ (Ueberaandt von dem Verein f. siebenb. 
Landeskunde). 

Joseph Trausoh. Schrifisteller-Lexioon oder 
biographisoh-literäriBcheDenk-Blätter derSieben- 
bürger Deutschen, Band 2. — Kronstadt 1870. 
8® (üebersandt von dem Verein f. siebenb. 
Landeskunde). 

Eranz Seits. AerztHche Beobachtungen 
aus dem deutsch-französischen Kriege im Jahre 
1870/71 besonders über die herrschende Ruhr. 
Separat -Abdruck aus dem AerztHchen Intelli- 
genzblatte 1871, Nr. 51. — (München.) 4^ 

Senckenbergisohe naturforschende (Gesell- 
schalt. Abhandlungen, Band 8, Heft 1,2.— 
Frankfurt a/M. — 1872. 40. 

Hessenberg: Mineraloffische Notizen. 
Scharff: üeber den Gypsspath. Kölliker: Ana- 
tomisch - systematische Beschreibung der Alcyo- 
narien. 

— Bericht 1870—71. — Frankfurt a/M. 
1871. 80. 

B. Strauss. Eine neue Aetzmethode. — 
München. 8® (üebersandt von Herrn Dr. UUers- 
perger, München). 

American Association for the Advancement 
of Science. Proceedings, Meeting 19, 1870. 
— Cambridge 1871. 8^. 

American Academy of Arts and Sciences. 
Memoire, New Series, Vol. 10, Part 1. — 
Cambridge und Boston 1868. 4^. 

Lovering: CatalM^e of Auroras observed, 
mostly at Cambridge, Mass. since the year 1888. 
Lovering' On the Periodicity of the Aurora 
Borealis. 

£d. Morren. Eloge de Jean - Theodore 
Lacordaire pronono^ le 14 novembre 1870. — 
Lüttich 1870. 80. 

— Notice sur le Cytisus X purpureo- 
labumum ou Cytisus Adami Poit. — Gent 

1871. 8«. 

Andr^ de Vos. Henri Lecoq, sa vie et 
ses Oeuvres. Separat-Abdruck aus : La Belgique 
Horticole 1871, p. V. — Gent 1872. 8« 
(Üebersandt von Herrn E. Morren, Lüttich). 

TTniversit^ de Li^ge. (Loomans et Borlee) 
Discours prononces le 20 Janv. 1872 au fiin^- 
railles de M. Jos. -Ant. Spring. — Lüttich 

1872. 8^ (üebersandt von Herrn E. Morren, 
Lüttich). 

Heinrich Christoph Sieken. Neue Unter- 
Buchungen in Betreff der erblichei) Neigung 



zu tödtUohen Blutungen. — Frankfurt a/M. 
1829. 8® 

— Die eisenhaltigen MineralqueUen zu, 
Hambach und Schwollen. — Brüssel und 
Leipzig 1840. 8®. 

— Sur l'expos^ du Systeme de m6decine 
du docteur Mandt, publie par le docteur Walz. 
Rapport lu le 6 ootobre 1856. Separat- 
Abdruck aus : Jonmal pubU6 par la Soci^te 
des Sciences med. et nat. de BruxeUes. — 
Brüssel. 8®. 

— Rapport sur le concoui's pour la question 
relative aux preparations d^argent, fait ä la 
Soc. d. Sciences m^. et nat. de Bruxelles. 
Separat-Abdruck aus : Joum. publ. par la Soc. 
d.Sc. m^d. et nat. de Brux.— Brüssel 1856. 8^ 

— Notioe biographique sur les docteurs 
de Bach et Bruel. Separat - Abdruck aus : 
Journal de la Soc. d. Sc. m6dic. et nat. de 
Brux. 1859 p. 203, 208. — Brüssel 1859. 8«. 

— Rapport sur le conoours pour la question 
relative aux nouveaux m^caments introduits 
dans la Thörapeutique pendant 1833 — 1858. 

— Brüssel 1859. S«. 

— Rapport sur un memoire relatif k 
Tatrösie de Tuterus. Separat «Abdruck aus : 
Journal publ. par la Soc. d. Sc. m^d. et nat. 
de Brux., mai 1864. — Brüssel 1864. 8«. * 

— Rapport sur Touvrage Allemaad, inti- 
tule: Loi sur la vaccination dans le royaume 
de Baviöre par M. E. de Bulmerincq. Schrat- 
Abdruck aus: Bulletin de TAcad^mie rojale 
de m^decine de Belgique, S6r. 3, T. 5, Nr. 3. 

— Brüssel 1871. 8». 

— Etudes sur les eaux minerales de Mon- 
dorf, suivies d*un coup d'oeil sur le traitement 
hydroth^rapique par Gh. MarchaL Analyse de 
cet ouvrage. Separat-Abdruck aus: Joum. 
publ. par la Soc. roy. d. Sc. m^. et nat. de 
Bruxelles. — Brüssel. 8^. 

N. J. van der Hoyden. Notice sur la tr^- 
ancienne noble maison de Kerckhove • Varent 
et son repr^sentant actuel. 2^* Edition. — 
Antwerpen 1859 (Üebersandt von Herrn Dr. 
Riehen zu Brüssel). 

A. Casterman. Notice n^crologique sur 
M. le comte J.-R.-L. de Kerckhove - Varent. 
Separat-Abdruck aus: Bulletin de TAcad^ie 
d'archMogie de Belgique, 1869, 3" faso. — 
Antwerpen. 8 ^ (Uebers. v. H. Dr. Rieken, Brüssel). 

WiUielm SOdarek. Der Naturforscher. 
Jahrgang 5, Nr. 14—20. — Berlin 1872. 4«. 



AbgMchloaien den IS. Jani 187S. 



Druck vom I. Btooh»«BB k Sokn in Dratden. 
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NÜNQÜAM ..«^ai^w OTIOSÜS. 



LEOPOLDINA 

AMTLICHES ORGAN 

DER 

KAISERLICH LEOPOLDINISCH-CAROLINISCH^N DEUTSCHEN 
AKADEMIE DER NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER ADJUNCTEN VOM PRÄSIDENTEN 

Dr. W. P. G. Behn. 
5r. 13 u. 14. Heft VII. Juli 1872. 

Lüudtt Amtliche Mittheilonffen: Zar DarchAlhrung der Reorganisation der Akademie. — Bei- 
trage zur Kasse der Akademie. — Gestorbenes Mitolied. 

Eingegangene Schriften. — Die 45. Versammlung Deutscher Naturforscher undAerste. 
— Zur Gründungsgeschichte der Versammlungen Deutscher Naturforscher und Aerzte. — 
Washingtoner Meteoroloffische Berichte. — G. Balsamo CriveUi und L. Maggi Ober die Fort- 
pflanzungsorgane der Aale. — R. Schomburgk : Zur Psychologie der Affen. — Geheimrath 
Qöppert's 25-jfthrige8 Jubil&um als Prfts. d. Schles. Gesdlsch. f. vaterL Cultur. 



Amtliehe Mittheilungen. 



' Zur SurohfUmmg der Reorganisation der Akademie. 

Die in Nr. 12 der Leopoldina an die Mitglieder gerichteten drei Bitten 

1. die zur Emenening des Adjankten-GoUegirnns nothwendigen Yorbesprecbongen 
einleiten, 

2. die Fachsektionen, in die Sie einzutreten wünschen, bezeichnen nnd 

3. über die Zahlung oder Ablösung der Jahresbeiträge sich entscheiden sn 
wollen, 

erlaube ich mir zu wiederholen. Dr. Behn. 

Leop. Vn. 18 
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Beiträge zu Kaue der Akademie. 

Hai 81. Von Herrn Staatsrath Prof. Dr. y. Bidder sn Dorpat, snr Abldsnng der 

Jahresbeiträge 20 TUr. 

Juni 5. n „ ,» Dr. E. y. Berg sa EaÜBob, deni^ 20 „ 

„ 17. „ n Oeb.Oberfor8trathDr.OrebeinEi0enacb, Jahresbeitrag für 1872 2 „ 

„ 18. n n ^^^* ^* Bnohenaa in Bremen, Ablösung der JahresbeitrSge 20 y, 

„ 18. n ff » n K* Moebins in Kiel, Jahresbeitrag f&r 1872 . . 2 „ 

^ 19, 9 n ^- Stenael in Breslan, desg^ 2 „ 

^ 19. „ n ^' Costa in Laibacb, desgl 2 „ 

„19. „ „ Prof. Dr. R. Virchow in Berlin, desgl 2 „ 

„ 21. „ , Ober-Bergbanptmann Dr. y. Deeben in Bonn, deegL ... ft „ 

„21. n Jisniselben, znr Abtosung der ferneren Jahresbeitrfige 2f „ 

„21. „ Herrn Sanit&tsrath Dr. Doering in Dftsseldorf, Jahresbeitrag ftr 1872 2 „ 

„ 23. „ „ Dr. Ed. Lichtenstein in Berlin, desgl 2 „ 

„ 24. n ff ^^^' ^^' •^^* Braun in Berlin, desgl 2 „ 

„^ 24. „ „ ff ff Lamont in München, desgL 2 „ 

„ 26. „ „ Dr. Ed.* Rüppell in Frankftirt a/M., desgl 2 „ 

„ 26. „ „ Hofrath Dr. y. Tommasini in Triest, desgL ...... 2 „ 

„ 28. n N Geh. Hed.-B. Dr. Reinhard in Dresden, desgl 2 „ 

Juli 8. n ff ff ff ^ToL Dr. Barkow in Breslau, desgl. ... 2 „ 

„ 8. „ » Med.-R. Pkt>f. Dr. Uhde in Braunschweig, desgl 2 , 

„ 8. „ n ^* Petermann in Gotha, de^ ^ n 

„ 9. » ff G^. Med.-R. Prof. Dr. £. H. Weber in Leiprag, desgl. 2 „ 

„ 10. « ff Dr. Finsch in Bremmi, desf^ 2 « 

„11. „ „ Ministerialrath L. Freiherm y. Hohenbühel-Heufler in Wien, 

desgL . . . • 2 ff 

„ 12. ff ff P^f. Dr. C. Bmhns in Leipzig, Ablösung der Jahresbeiträge 20 „ 

„ 12. ff ff Dr. Spiesa sen. in Frankfurt a/H., Jahresbeitrag für 1872 . 2 „ 

„ 12. ff ff Dir. Dr. B. Richter in Saalfeld, desgl 2 „ 

„ 15. ff ff Prof. Dr. K. B. Heller in Wien, desgl 2 ff 

„16. ff Prof. Dr. Behn In Dresden, AUtaing der Jahresbeitr&ge .... 20 ff 

„ 18. ff Herrn Geh. Med.-R. Dr. Günther in Dresden, Jahresbeitrag föi 1872 2 ff 

Dr. Behn. 



Gestorbenes Mitglied. 

Am 7« Jttüi 1872: Dr. Bobwt Wight, Botaniker, zu Reading bei London. Aufgenommen 
den 9. August 1832, cogn. Roxburgh L 

Dr. Behn. 
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Eingegangene Seliriften. 

(Bis znm 11. Juli 1872.) 



T. ab Herder. Plantae Sevensovianae et 
Borsscovianae. Fasdcnlns 2. (Sapplementmn 
ad enumerationem plantamm in regionilnis 
Gifi- et TraDBiHenBilms a d. Sestenovio anno 
1857 collectamm.) — 8*. 

OfEsBlmeker Verem flr Vaturkimde. Be- 
riebt Aber d. Th&tigkeit d. Y. 11 (1869/70), 
12 (1870/71). — OflFenbach a/M. 1870/71. ««. 

Wilhelm Sklarek. Der Naturforscher. 
Jate-gimg 6, Nr. 11—26. — Berlin 1872. 4«. 

P. ▼. StrobeL Oggetti dell' etä della 
pietra levigata rinvennti nella provincia di 
San Luis nella republica Argentina. Lettera 
inviata al s. 6. de Mortillet. — Parma 
1867. 8«. 

— Materiali di Paletnologia comparata 
raccolti in Sadamerica. Parte prima, icono- 
grafia; sezione prima, oggetti di pietra. — 
Parma 1868. 8<>. 

— Die Wissenschaft, die Steuerpflichtigen 
nnd die öelehrtenTersammlongen. — Wien 
1872. 80. 

J. P. mierspei^^. Oeschichtsnmriss der 
Pharmade im Königreiche Italien. Separat- 
Abdrack ans Bnchner's N. Bepertorinm Bd. 21, 
p. 257. — 80. 

Alphonse le Soy. L'üniyersit^ de IMge 
dqmis sa fondation. — Lüttich 1869. 8^. 
(Uebersandt vom Autor und der Univers. zu 
Lftttioh.) 

Ktaiglieh Säehiifohe OeteUschaft der 
Wisiensohaften sn Leipzig, Mathematisch- 
l^yrische Glasse. Abhandlungen, Band 9, Nr. 1, 
2, 8. — Leipzig 1869. 8^ 

— Berichte 1867, Nr. 3, 4 ; 1868, Nr. 1—3 ; 
1869, Nr. 1. — Ldpzig 1868/69. 8o. 

Philomathie in Neisse. Bericht 17 (Oct. 
1869 — Apr. 1872). — Neisse 1872. 8«. 

Anton Franz Betnard. Die Mineralogie 
in ihren neuesten Entdeckungen und Fort- 
schritten i. d. Jahren 1870 und 1871 (Jahres- 
bericht 23 und 24). — 8^. 

Verein Ar die dentsohe VordpolaifUirt 
Bericht tiber die Sitzungen 1 — 16 nebst An- 
lagen. — Bremen 1870^71. 8<». 



Katnrwiiaensehaftlieh'Wiftdieinieeher Ver* 
ein in Innsbruck. Beridite, Jahrgang 2y 
Heft 2, 3. — Innsbruck 1872. 8». 

Naturhiitorisehes Laadetmuseum von 
Kärnten. Jahrbuch, Jahrgang 19, 1870 
(Heft 10). Herausgegeben von J. L. Ganaval. 
— Klagenfurt 1871. 8«. 

Verein lur Befftrdening dee Oartenbanei 
in den K6nigLPreuisiiehen Staaten. Wodien- 
schrift für (järtnerei und Pflanzenkunde, 1872, 
Nr. 21—27. — Berlin 1872. 4«. 

Carl Bolle. Zur Feier des 50 -jährigen 
Bestehens des Vereins zur Beförderung dea 
Grartenbaues in den Königl. Preussischen Staaten. 
BerHn, den 23. Juni 1872. — 8«. 

Begia Soeietas Scientianua Vpialenaia 
Nova Acta, Series 3, Vol. 8, Faso. 1. — 
Upsala 1871. 4». 

Westerlnnd: Expose critiaue des Molhuqass 
de terre et d'eau douce. Lundell: De Desmi- 



Id^n: 
eppe: 



diaeets, qjaoiß in Sneeia inrentae sunt. Gy 
Recherches sur la [retation de la terre. Hi 
Systtees de lifoes et de surfisMes ^gates. 

Obaenratoire de ITTnivenit^ dTTpiaL 

Bulletin m6teorologiquemensuel,yol.l (1868/69); 
Vol. 2, Nr. 7—12 (1870); Vol. 3 (1870/71). 
Herausgegeben von der Universit&t und der 
k. Gesellsch. d. W. zu Upsala. — Upsala 
1870/71. 40. (Uebersandt von d. kön. Qe^ 
sellsch. d. Wiss. zu Upsala.) 

Vatarwiieenioliaftlidie Oeaellaehaft Iiii 
in Breiden. I^tzungsberichte 1872. Nr. 1 — S. 
— Dresden 1872. 8». 

Axinand Thielena. Notioe sur quelques 
plantes rares ou nouv^es h la flore Bdge. 
Aus: Bulletin de la Soc. roy. de Botanique^ 
de Belgique, t. 10 p. 167 — 173; Sitz. r. 
3. Dec. 1871. — 8<>. 

Sooi^ttf gMogique de Franee. Bulletin, 
8^. 2, Tome 28, Feuilles 15—19. — Parin 
1872. 8«. 

Xidiard Sehembnrgk. GaMogue of the 
Plauts under Cultivatioir in the Govemmeae 
Botanie Garden, Adelaide, 8. Anitr. — Ade- 
laide 1871. S^. 
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— Report of Director of Adelaide Botanic 
Garden 1871. — Adelaide 1872. 4<>. 

— The Culture of Tobacco. A paper read 
before the Chamber of Manafacturers. — 
Adelaide 1872. 8^ 

— [Agricultural Capabilities of South 
Anstralia.] Supplement to the S. Austr. Go- 
vernment Gazette July 14. 1870. — Adelaide. 
4^ (2 Exemplare). 

Natorwissenschaftlicher Verein zu Magde- 
burg. Abbandlangen, Heft 3. — Magdeburg 
1872. 8«. 

— Jahresbericht 1. 2. Nebst Sitzungs- 
berichten 1871. — Magdeburg 1872. 8^. 

Verein flkr Naturkunde zu Cassel. Be- 
richt 16, 17, 18 (1866—1871). — Cassel 
1871. 8^ 

Leipziger polytechnische Oezellschaft. 
Blätter für Gewerbe, Technik und Industrie. 
Bd. 6, Nr. 6—9. — Leipzig 18*72. 8». 

KongeligeDanzke videnskabemes Selskab. 
Natnrvidenskabelige og matbematiske Afhand- 
linger,Deel 1—12.— Kopenhagen 1824— 46. 4^ 

— Philosophiske og historiske Af handlinger, 
Deel 1—7. — Kopenhagen 1823—45. 4^ 

— Skrifler, naturvidenskabelig og mathe- 
matisk Afdeling, femte Raekke, Bindl; 3 — 8; 
9, Nr. 1—6. — Kopenhagen 1849—71. 4^ 

Band 9 enth&lt: Eschricht: Ni Tavler til 
Oplysninff of Hvaldyrenes Bygning. Thomsen 
Tnermochemiske Undersoegeiser 5— 10. C o 1 d i n g : 
Om Stroemningsforholdene i almindelige Ledninger 
og i Havet 

— Skrifter, historisk og philosophisk Af- 
deling, femte Raekke, Bindl — 3; 4, Nr. 1—6. 
— Kopenhagen 1852-71. 4«. 

— Oversigt over Forhandlinger i Aaret 
1842—1870; 1871, Nr. 1, 2. — Kopenhagen 
1843—71. 8». 

K k. Wiener Sternwarte. Meteorologische 
Beobachtungen im Jahre 1867. Separat -Ab- 
druck aus den Annalen d. Wien. Stemw. — 
Wien J872. 8». 

"R. Biohter. Untersilurische Petrefakten 
ausThüiingen. Separat- Abdruck aus d.Zeitschr. 
d. Deutschen geologischen Geeellschaft Jahr- 
gang 1872. — 8^. 

Eeale Istituto Lombarde di Soienze e 
Lottere Mt^morie, Gl. di Sc. matem. e na- 
tuinli, Vol. 12, Fase. 2, 3, 4. — Mailand 
1871/72. 4«. 



Po 1 1 i : Sulla inflaenza delle materie minerali 
nei Processi nutritivi dell* organismo umano. Lom- 
bardini: Esami degli studj idrologici fittti e da 
farsi sul Tevere, e cenno dei provvedimenti che 
richiederebbe la condizione delle sae a^jacenze. 
Verga: Della monomania bestemmiante. 

Schiaparelli: Sulla relazione fra le comete, 
le stelle cadenti ed i meteoriti. Lombardini: 
Appendice dalla Memoria sull* idrologia del Tevere. 
Saugalli: Coa^azione del sangtie durante la 
Tita, varia organizzazione successiva di esso, varie 
successioni d*organizzazione dei tissuti morbosi. — 
Studj fisio-patologici sopra alcuni casi di chirurgia 
e d^anatomia pratica. Porta: Della preparazione 
del labirinto osseo. Sangalli: Altri fittti di tras- 
formazione del sangue coagulato in pus dentro U 
cuore. 

GriYelli e Ma^gi: Intomo agli orffani es- 
senziali del'a riproduzione delle angume, ule par- 
ticolaritä anatomiche del loro apparecchio escretore 
genito-orinario, e alla forma del loro intestina, come 
carattere specifico. Porta: Dei metodi operatiii 
del labbro leporiiio congenito complicato. Garo- 
vaglio: De Lichenibus endocarpeis mediae Euro- 
pae Conunentarius. Saugalli: I mostri doppj. 

— Memorie, Gl. di Lett. e Sc. morali e 
politiche. Vol. 12, Fasc.2.— Mailand 1871. 4». 

— Rendiconti, Ser. 2, Vol. 3, Fase. 
16-20; Vol. 4; Vol. 5, Fase. 1—7. — 
Mailand 1870/72. 8^ 

Fondazione soientiflca Cagnola. Atti. 
Volume 5, Parte 2, 3 (1870, 1871). — Mai- 
land 1871. 80. (Uebersandt von R. Istituto 
Lombarde di Sc. e Lett.) 

Lombroso: Studj clirici ed esperimentali 
sulla natura, causa e terapia della pellagra. Or- 
landini: Monografia delle sostanze venefiche ed 
esplosive che si traggono dal carbon fossile. 

Friedrich Nobbe. Die landwirthschaft- 
lichen Versuchs - Stationen, ' 1872 (Band 15), 
Nr. 3. — Chemnitz 1872. 8^. 

Kaiserliche Akademie der Wissemohaften 
in Wien. Anzeiger 1872, Nr. 13—16. — 
Wien 1872. 8^ 

Acad^mie royale de m^decine de Belgique. 
Bulletin, Ann^e 1 866, S^r. 2, Tome 9, Nr. 6, 7. 
— Brüssel 1866. S'*. — S^. 3, T. 6, Nr. 1, 
2, 3, 5. — Brüssel 1872. 80. 

— Memoires couronn6s in -8®. Tome 1, 
Fase. 4. — Brüssel 1871. 8«. 

Anthropologische Gesellschaft in Wien. 
Mittheilungen, Band 2, Nr. 2—5. — Wien 
1872. 80. 

K k. geologische Beichsanstalt in Wien. 
Abhandlungen, Band 5, Heft 3. — Wien 
1871. 40. 

Laube: Die Edrinoiden der Oesterreichisch- 
üngarischen oberen Tertiaerablagenmgen. 
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— Jahrbach (187d) Band 22, Nr. 1. » 
Wien 1872. 4^ Dabei: Tschermak, Minera- 
logische Miitheilungen, Jahrgang 1872, Heft 1. 
— Wien 1872. 40. 

— Verhandlungen 1872, Nr. 1—6. — 
Wien 1872. 4«. 

Königl. bayerische Akademie der Wissen- 
aohaften zu München, mathematisch -physika- 
lische Classe. Sitzungsberichte, 1871, Heft 3, 
Titel; 1872, Heft 1. — München 1871/72. 8\ 

Kön. preussiBche Akademie der Wissen- 
lehaften zu Berlin. Monatsbericht, 1872 
M&rz. — Berlin 1872. 8«. 

Wenzel Omber. Ueber einen neuen secun- 
dären Tarsalknochen (Galcaneus secundarius), 
mit Bemerkungen über den Tarsus übwhaupt. 
Aus: M^moires de FAcad. Imp. des Sc. de 
St. Petersbourg, S^rie 7, Tome 17. — Peters- 
burg 1871. 40. 

— Zergliederung eines rechten Armes mit 
Duplicit&t des Daumens. Aus: M^langes bio- 
logiques tir6s du Bulletin de l*Acad. Imp. des 
Sc. de St. Pötersbourg, Tome 8 (p. 181). — 
Petersburg 1871. S\ 

— Zergliederung eines linken Armes mit 
Duplicit&t des Daumens. Aus: M^langes bio- 
logiques etc., Tome 8 (p. 282). — Petersburg 

1871. 80. 

— Ueber einen vom Musculus semitendi- 
noens abgegangenen M. tensor fasdae suralis. 
Ans : M^langes biologiques etc., TomeS (p. 437). 
— Petersburg 1872. 80. 

— Nachträge zu den Varietäten des Mus- 
culus palmaris longus. Aus: M61anges biolo- 
giques etc., Tome 8 (p. 441). — Petersburg 

1872. 8». 

— Ueber einen Musculus Hcepe brachä 
mit einem Caput coracoideum und einem Caput 
hnmerale anomalum statt des mangelnden Ca- 
put glenoideum. Aus: M61anges Inologiques 
etc., Tome 8 (p. 451). — Petersburg 1872. 8^. 

— Ein den mangelnden Musculus palmaris 
longus durch einen supemumeräreh Bauch er- 
setzender Musculus radialis internus long^us 
bicaudatus beim Menschen. Aus: M^langes 
biologiques etc., Tome 8 (p. 457). — Peters- 
burg 1872. 80. 

— Nachträge zu den Varietäten des Mus- 
culus radialis internus brevis. Aus: M^langes 
biologiques etc., Tome 8 (p. 459). — Peters- 
burg 1872. 8«. 



— Nachträge zu den supemumerSrea 
Handwurzelknochen des Menschen* Aus: M^ 
langes biologiques etc., Tome 8 (p. 473). — 
Petersburg 1872. 8®. 

— Ueber einen Musculus co8toHK>racoideu8 
supemumerarius beim Menschen. Aus : M6- 
langes biologiques etc., Tome 8 (p. 499). ^- 
Petersburg 1872. 8^. 

Boei6t6 entomologique deFrance. Annales, 
Serie 5, Tome 1. — Paris 1871. 8«. 

0. FinscL Description of a new Species 
ofPttiguin. Separat- Abdruck aus: Prooeedings 
of the Zoological Society of London. May 12, 

1870. — 8^ 

— Monographie der Gattung Certhiola. 
Separat- Abdruck aus : Verhandlungen d. k. k. 
zoologisch - botanischen Gesellschaft in Wien. 

1871. — 8». 

Otto XFle. Aus der Natur, Essays. Erste 
und zweite Reihe. — Leipzig 1871. 8®. 

— Wanun und Weil. Physikalischer TheiL 
Zweite Auflage. — Berlin 1871. 8<>. 

— Die Chemie der Küche. Zweite AufL 

— Halle 1872. 8». 

— Die Natur, Jahrgang 19 (1870), Nr. 
33—52, Titel ; Jahrgang 20 (1871); 21 (1872) 
Nr. 1—26. — Halle 1870/72. 4^ 

Oeorg Seidliti. Fauna Baltica. IHe Käfer 
der Ostseeprovinzen Russlands. Lieferung 2« 

— Dorpat 1872. 8«. 

ITniyersität zu KieL Schriften aus dem 
Jahre 1871. Band 18. — Kiel 1872. 4«. 

K k geographif che Ctesellschaft in Wien. 
Mittheilungen, Band 14 (1871). — Wien 
1871. 80. 

Oeological Society of London. The Quar- 
terly Journal. Vol. 28, Part 2 (Nr. 110). — 
London 1872. 80. 

Anthropologioal Institute of Oreat Britain 
and Lrelaad. Journal, Vol. 1, Nr. 3. — 
London 1872. 8^. 

Kongliga SvenakaVetenskaps-AkademieB. 
HandHngar. Neue Folge, Band 7, Heft 2; 
8; 9, Heft 1. — Stockholm 1868/71. 4«. 

Cleve: Om nftgra deriyator af den Gros*ska 
Piatinabasen 11. A s a r d h : Bidrsf tili k&miedomen 
af Spetsbergens Alger, jemte TiUägg. Holm- 
gren: 8ur i'int^gration tfe Töquation diffiftrentielle 

(•2 + V + «2**) -ffir + (*! + ''A*)4i 
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-f 1^9 «. a. EAUnd: BMtaitet of Y%t8- 
f5iillliiit» iMllMi dei Bvenilui tkttMiiddt ocH 
dm fiwito Idtegnntfiic^ Stil; A^bridamk» 
Hemmterarter, efter de i Söpe«ih«BU\ och Kid ftr- 
itatwfe typexemplaren L 

8tll: Fibrici^oulta Hemipjterarter, efter de i 
K^^aibaas och Kiel fSirarade trpexemplareii n. 
Linaiur890ii: Om YestergötlanoB Camorifika oek 
SUoriska aflagrinm. ThaUa: Jod^^aseng absoiip- 
tionsspectnim. Beer: Flora fossilis Alaatana. 
HolmgreR: Bidrag iäi kiimedomeB om Beeren 
Eilands och Spelfbeigtiia InsectfiMUia. Lem- 
ström: Recherches exp^rimentales aar U marche 
fiateDeiiA des conrants dlnduction Toltalq^ue. 
Heer : Die mioeene Flora und Fauna SpHsbergais. 
Lemström: Maenetiska Observationer imder 
Svenska polarezpeoitionen Ar I8681 NorA^x^- 
skiöld: Meteorstensfallet vidHessle den 1 Jannari 
1909. Holmgren: Om elektridteten som kosmisk 
kia£L NoBdenskidldiMeteerelogiakaiakttagelier. 
aosO^ldak pft Beeren Eiland ymtem 1865—1866, tf 
Tobiesen, och inom Norra Polarhafvet sonuii^ur€;n 
1868 af von Otüer och Palander. t 



atll: Enaneiiii». H eiM^t ei m— 1. Malm: 
HvaUlm 1 SveoM Mofeo Ir 1869. Hölün: 
Underaming af Tlaneten Pandoras rOrelse. t<k- 
man: Om sattkaltea i haftrattnet ntmed Bomis- 
Iftnska kosten. Heer: Fossiie Flora der Bftren 
Insel 

— Öfverdgt af f5rliand]ingar. Jahrfaiif 
26; 27 (1869, 1870). — StoeUidm 
1870/71. fto. 

^ Me|;0(irok>giika laküagelser i Svenlf «b 
Ba»d 9; iOt; 11 (1867, 66, 99), — Stock* 
keim 1869/71. 40. 

— U&adsteeknlagar. Bmi 1, Heft 2. ^ 
Stockholm 1670. 8<^. 

— [ICtgUederlkte.) Mai 1870, Mai 
1871. -- 8«. 

T. T. Cariton. Minqestecknhig dfver Eril 
Gustaf €^er. V org etr ag en in d. k. schwed. 
Akad. d. Wies. — Stockhohn 1870. 8^ 



Die 46.'^) Yersanunlimg Deutscher 
ÜTatorforsclier nad Aerzte 

tritt in diesem Jahre zur Erinnerung an die 
dort vor 50 Jahren erfolgte Gründung der- 
selben zum zweitenmale in Leipzig zusammen, 
aber nicht wie bisher immer, in der zweiten 
Hälfte des Septembers, sondern der Messver- 



*) H&tten al^fthrlich Versamminngen stattge- 
funden, so würde dies die 51. gewesen sein. Aber 
$m9k mmste dieselbe anagesetzt werden: 1831 
und 1855, beidesmajl in Wien, wegen der Cholera, 
und 1848 zu Regensburg, 

1859 in Königsberg, 

1866 In Ftanmuct am Maift imd 

1870 11^ Rostock wegen politischer VerhftUniasa 



hältnisse wegen bereits wfihrend der Tage Tom 
12. bis 18. August Biß Qeschäftsftkkrer, die 
Herren, ProC Thiers«]^ und Zirkel, maehen 
in dem Einladuogssehreiben darauf anfinark* 
sam, dass eine Anzahl Eisenbahn -Directionen 
Fahrpreisermftssigungen ffSor die zur Versamm- 
lung Reisenden zugestanden haben, und dass 
diejenigen, welche davon Gebrauch zu maohoa 
wünschen, die als LegitimatioiL vonmseigenden 
Anfaabmflkarten gegen portofreie Einsendung 
von 4 Thlr. an die Allgemeine Beixtsche Gredü- 
Anstalt [Leipzig, Brühl 64} (wobei anzugeben 
ist, ob der Betreffende Mitglied oder Theil- 
nehmer sein wird) im Voraus erhalten 
können. 
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der YensttniliBgMi Deatsohtir Vatms 
fotsehet niid letste. 

MflH glftolbt gewIMMi nd mMM MUAfioTi 
iMohe delr «nl«i TenMmHikiig behrolmttt^ 
B. B. C. 6. Ol^rttB (LilMIflMriiiiimaaigen und 
Senkirttidii^dteii Th. H. p, 18d) Mumptea 
«i, dMB die am lt. Ooi. 1SS2 in Ldpai^ «o- 
MtfDnmitrelOfiden Natarforacher deik erstem 
VtaMidi jener Wandeg ve r eammh i tig en bildeten^ 
welche epftter in nanohen anderen Lftndent 
und M den vemdhiedensteii Fachgenoesea se 
fielen Beifoll finden, dase sie geeignet sind, 
nieeran Zeitalter das Gepr«^^ SRifrncbrtckeB» 

Jhffon ist n«n «war wabr, dass die Yer^ 
sanunlungen der Deatschen Natorforsdier und 
▲erste sehr bald einen solohen Avftcbwong 
naboMn nnd die Angen derartig a«f sieh bck 
gen, dass sie ihre Vorgänger verdunkelten nnd 
anderen zom Vorbilde dienten; aber es ziemt 
sich zu bekennen, dass sie einem auswärts ge- 
gebenen Beispiele nachstrebten. — 

Die Gründer selbst und unter ihnen vor 
allen Oken, hatten kein Hehl daraus, wiesen 
viebnehr immer von neuem darauf Inn, dass 
es die Schweizer waren, deren am 6. Oct. 1815 
von Oosse*) gegründete Schweizerische Natur- 
ifbrschende Gesellschaft**) zum Vorbilde diente. 



*) Henry Albert Oosse, geboren zu Genf 
den 25. Mai 1763, Cbemflcer und Naturfondter, 
Präsident der Sod^t6 de physique et d'histotre na- 
turelle, sowie der Soci^ des naturalistes zu Genf^ 
versammelte am bezddmeten Tage eine Gesellschaft 
von Naturforschern aus 8 Gantonen (Gtenf , Waadt 
und Bern) zu einem gemeinschaftlichen Mahle in 
dem Belvedere seiner Emsiedelei (Eremitage) zu 
Momez auf dem Mont Saleve bei Genf (auf damals 
Savoyeschem, jetzt Französischem Boden), bean- 
tragte dort semen Plan, der am Abend in Genf 
zum BeschlasB erhoben wurde. Gosse eriebte aber 
die auf den 8. Oct. 1816 in Bern verabredete näch- 
ste Zusammenkunft nicht mehr. Am 26. Dec. 1815 
traf ihn ein Schlaganfall und er starb am 1. 
Febr. 1816. 

♦♦) Der Verein hiess ursprünglich Soci^t^ hel- 
f^ti^ne des Sciences naturelles, dann Aligemeine 



w«r die0etv4n4>tais||«AMile¥4M«i 
Mcki ite «Bte Versieh M «iMm «oUMifcUiits^ 
AekmniL I>ie 8Aw«wer hatten in iftita Ar 
die ei&aekien Gant«ne gelrilAdten nataritoschoi- 
den LokalvereoMi fiäm lebhaftüi Imp«k «1 
einer Vereinigung &a das gamie Land uiA die 
ersten, aberaamTheil ans poKtischen Griüdiii 
misrinwgenen Versnobe erstrecken sich b^teOs 
in das vwige Jahrhundert (cf. J.Siegfriai, 0»- 
sd^hte der SehweiseEiseken NatortorsehsMÜft 
GeeeUaehaft [ZOrieh 1866, 4<»] p. 2^3). 

Andh die Begrflndm^ der Versaarnktn^eQ 
Dentsoher Naturforscher nnd Aente hatte äve 
Schwiecigkeiten. IHe Eimelnheiten« die ftr 
die damalige Zeit recht charakteristisch er- 
cfoheinen, sind weniger bekannt, als sie ver- 
dienen, vielleicht auch deshalb, weü dfe Vor- 
akten sich hauptsächlich auf den Umsbhlftgen 
der Oken*schen Isis befinden, die vielik^ Va- 
loren gegangen sein mögen. — 

Das Aufbltiien der Schweizerischen Gesell- 
schaft erweckte den Wunsch, AehnBches in 
Deutschland zu begrOnden, fitst su gleicher Zelt 
in mehreren Mftnnem. 

Der treffliche Bojanus in Wilna beAf- 
wortete den Plan. Sohweigger förderte ih. 
seinem Jonmal ftlr Chemie und Physik seiirt 
Leser dazu auf, aber L. Oken führte ihfi 
in's Leben. 

Anf dem Umschläge des 2. und 3. Heftes 
der Isis fttr das Jahr 1821 findet sich (ihit 
leichter Abweichung) folgende An2seige: 

„Yersaimnlnng dar Demtaehen Vatuxfbnehmr 
und Aente. 
Es wird nttchiAens efai ernsthafter Volt- 
schlag zur Versammlung der dentioheo Matuv* 
forscher und Aerzte (naeh Art der Soh^einei^ 
gemacht. Die Versammlung soll im September 
zn Leipzig sein. Wer daran Thett n oh niB a 
will, beliebe seinen Beitritt anzuzeigen. £e 



Schweizerische (Gesellschaft f&r die gesammten NaCnr- 
wissenschaften und nahm erst später den obigen 
kOrzeren Namen an. 
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fiehdirt mMrlidi Jeder dazu, welcher im Stande 
ist, deotseli Torziitragen, in welchen Lande er 
wach lel>en mag. Es versteht sich natürlich 
Ton lelbet, dass Niemand verpflichtet iat zu 
kommen. Man muas aber eine gewis&e Zahl 
von Namen vorläufig bdcannt machen können, 
damit die Entferntem sicher wissen, dass sie 
dieKeise nicht vergeblich machen. Es müssen 
sich daher vor allen Diejenigen^ welche in der 
Nähe von Leipzig wohnen, erklären. Wann 
einige Dutzend Namen eingegangen sind , so 
werden sie in der Isis bekannt gemacht. Es 
mnss vor allem ein Stock vorhanden sein, da- 
mit sich die Uebrigen anschllessen können. '^ 

Im 5. Hefte der Isis for 1821 p. 196 n. 
folg. erfolgte nun, nach der Berichterstattung 
über die Schweizerische Versammlung vom 
25 — 28. Juli 1820 in Genf der angekündigte 
Vorschlag. 

Der Erfolg der Schweizer Ges^chafb wird 
als Ausgangspunkt genommen, solche Ver- 
sammlungen als der allgemeine Wunsch der 
Deutschen Naturforscher hingestellt, die etwa 
wegen der politischen Gefährlichkeit des Unter- 
nehmens gehegte Besorgniss als grundlos nach> 
gewiesen und in 8 Punkten ein Schema des 
Planes für die 8tägige Versammlung im Sept. 
1821 in Leipzig gegeben. Es wird schliess- 
lich die Versicherung wiederholt, dass die 
Naturforscher, die ihr Kommen zusicherten, 
und Zeit und Ort genauer in der Isis bekannt 
gemacht werden sollten. 

Aber noch war das Heft nicht versandt, 
so wurden auch abrathende Stimmen laut. 
Der verdiente Ooldfuss in Bonn entwickelte 
in einem längeren, i^ die Verhältnisse jener 
Zeit sehr lesenswerthen Schreiben seine zahl- 
reichen Bedenken gegen das Unternehmen und 
adüoss mit einem wesentlich abweich^iden 
Vorschlage. — 

Oken rückte den Artikel von Goldfuss un- 
mittelbar nach seiner Aufforderung in die Isis 
(1. c. p. 198 — 202) und fügte dann hinzu: 



„In diesem Aufsätze siehst Du geschildert 
den Deutschen vom und den Deutschen hinten, 
den Deutschen olxm und den Deutschen unten. 
Bedenklichkeiten macht der Beutel, Bedenk- 
lichkeiten die Reise, Bedenklichkeiten die Ge- 
sichter, Bedenklichkeiten die Quartiere, Bedenk- 
lichkeiten das Wissen, Bedenklichkeiten dar 
Saal, Bedenklichkeiten der Nutzen, endlich 
Bedenklichkeiten gar die Regierungen! zuletzt 
werden zum Tröste Partitiv - Versammlungen 
vorgeschlagen! Will der Deutsche sieb zur 
Barbarei verdammen, nun so sm er Barbar 
und bleibe er Barbar in alle Ewigkeit! Dw 
Freund der Wissenschaft muss sich dann an 
cultivirte Völker halten, weiche ihre Privat- 
rücksichten und Originaleitelkeiten au&uopfern 
wissen, um vereint die Wissenschaften vorwärts 
zu bringen. 

Es bleibt demnach dabei ; sobald sich otwa 
zwei Dutzend gemeldet haben, werden sie in 
der Isis abgedruckt." 

Es erfolgte nunmehr auf dem Umschlage 
des 6. Heftes der Isis för 1821 nachstehende 



„Zur Yersammlang 
der Deutschen Naturforscher und Aerste, 

welche um die Mitte des Septembers dieses 
Jahres zu Leipzig Statt haben wird, haben 
sich gemeldet: 

1. Bojanus, Prof. zu Wilna (ftbr 1822). 

2. Nees v. Esenbeck, Prof. zu Bonn. 

3. Kieser, Prof. zu Jena. 

4. Wilbrand, Prof. zu Giessen. 

5. Reichenbacb, Prof. zu Dresden. 
.6. Kaspar Graf von Sternberg. 

7. Garns, Prof. zu Dresden. 

8. Fidnus, Prof. daselbst. 

9. V. Froriep, Medicinalrath zu Wdmar. 

10. Pierer, Hofr. zu Altenburg. 

11. Wenderoth, Prof. zu Marburg. 

12. Breithaupt, Edelstein-Inspector zu Freiberg. 

13. Göden, Arzt zu Friedland in Mecklenburg. 
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Die Znsamtnenkiinft kann also als ent- 
schieden betraditet werden. Es müssen dem- 
nach diejenigen, welche daran Theil nehmen 
wollen, sich sobald als möglich melden (was 
ihnen jedoch keine Verbindlichkeit zu kom- 
men, auflegt), damit die Vorkehrungen wegen 
des Saales u. s. w. getroffen werden können. 
Jeder wird begreifen, dass, wenn man nicht 
einigermassen die Zahl der Kommenden kennt, 
man nicht im Stande ist, die gehörigen An- 
ordnungen zu machen. Man muss diese Ver- 
sammlung als eine Akademie der Wissenschaften 
betrachten, welche jährlich nur einmal eine 
Sitzung hält, in der jeder das Beste von dem 
mittheilt, was er indessen entdeckt hat. Die 
genaue Zeit, wann die erste Versammlung ist« 
wird zu rechter Zeit angezeigt werden. — 
Hauptvorschläge werden sein : 1) Gemeinschaft- 
liche Herausgabe der Arbeiten aller natur- 
forschenden Gesellschaften ; 2) Zusammenwirken 
bei einer Herausgabe eines naturhist. Wörter- 
buches; 3) desgleichen bei dem schon erschei- 
nenden medicinischen." 

Es schien demnach die erste Versammlung 
der Deutschen Naturfcnrscher und Aerzte f^ 
den 18. Sept. 1821 eine ausgemachte Sache. 
Allein sie zerschlug sich doch ^wieder. Es 
mag sein, dass mehrere, die zu kommen zu- 
gesagt hatten, wie z. B. Bojanus, erst zum 
Herbste 1822 sich frei machen konnten. Die 
Hauptsache blieb wohl, dass L. Qken selbst 
sich veranlasst sah, statt nach Leipzig nach 
Paris zu reisen und man Bedenken trug, ohne 
ihn die erste Versammlung abzuhalten. 

Der Umschlag des 7. und 8. Heftes der 
Isis für 1821 enthält folgende Anzeige: 

„Versammlung der Deutschen Naturforscher 
und Aerste in Leipzig. 

Es kann nun hierüber^Folgendes bekannt 
gemacht werden: 

1) die erste Versammlung Hat im Septem- 
ber des folgenden Jahres statt. 
Leop. Vn. 



2) zwd Naturforscher zu Ldpzig haben 
die Besorgung aller- Einrichtungen übernommen. 
£^er sorgt füb: den Saal, die Sitze u. b. w. 
Er lässt den Geschäftsführer der V«t»mmlang 
wählen. Dieser ordnet sodann die Geschäfte, 
sammelt für alles Nöthige die Stimmen, be- 
stimmt die Folge der Vorträge, Versuche u. b.w. 

3) der andere trifft Anstalteh, dass die- 
jenigen Crelehrten, welche Privatwohnungen 
vorziehen, dergleichen leicht auf 8 Tage zur 
Miethe bekommen können. Es müssen mctk 
deshalb alle, die zu kommen gesonnen sind, 
melden, damit solche Gefölligkeit nicht un- 
nöthiger Weise beschäftiget werde. Das Md- 
den kann nach Bequemlichkeit bei Prof. 
Schwägrichen in Leipzig oder bei der Re- 
daction der Isis geschehen. 

4) die zu Leipzig bestehende naturfbr- 
schende Gesellschaft hat sich auf das freund- 
lichste erboten, zur Erreichung der Zwecke 
der grossen Versammlung auf alle Art mit- 
zuwirken. 

5) Wir sind in den Stand gesetzt anzeigen 
zu können, dass die Stadtbehörden zu Leipzig 
der Versammlung alle Bereitwilligkeit werded 
angedeihen lassen. 

6) Um allen Aufwand zu vermeiden, wer- 
den keine Grastereien gehalten. Man wird aber 
Abends an irgend einem ö£Pentlichen Orte zu- 
sammen kommen, wo jeder nach Belieben sein 
eigener Gast ist. 

7) Der Hauptzweck der Versammlung ist: 
sich zu sehen, sich kennen imd schätzen zu 
lernen, damit einerseits ein freundliches Ver- 
hältniss unter den Gelehrten hergestellt und 
eine billigere wechselseitige Beurtheilung be* 
wirkt werde; und damit andererseits gemein- 
schaftliche Arbeiten verabredet werden, welche 
als Zeugen dessen, was jetzt das D^itsche 
Volk hervorzubringen vermag, betrachtet wer- 
den können. Dergleichen sind gemeinschaft- 
liche Herausgabe der Abhandlungen der vielen 
phjsicaMschen, naturforsch^iden und ärztHchen 
GesellBchaft^, welche einsehi keine Verleger 

14 
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und Abnehmer finden, ein Wörterbuch der 
Mathematik, der Physik -und Chemie, der 
Naturgeechichte und der Medicin, eine Ency- 
dopädie der physicalischen WissenBchaften ; 
femer Tausch- und Kauf- Verkehr mit Mine- 
ralien, Pflanzen, Thieren, Skeletten u. s. w. 

8) Ein Nebenzweck ist, ^ den Gelehrten, 
weiche eine Entdeckung gemacht, welche 
grosse Werke angelegt haben, Gelegenheit zu 
geben, dieses durch mündliche Vorträge schnell 
und deutlich bekannt zu machen, ihren Ideen 
allseitigen Eingang zu yerschaffen, ihre Priori- 
tät zu sichern, ihren Arbeiten ein gutes Vor- 
urtheil und dadurch Verlier und Abnehmer 
zu gewinnen. 

9) Damit jeder die Reise am vortheil- 
haftesten einrichten könne ^ wird hier die An- 
kunft der fahrenden Posten in Leipzig an- 
gezeigt: 

a) Von Berlin, Dienstags und Freitags früh. 

b) - Braunschweig, Mondtags und Freitags 

Morgens. 

c) - Breslau, Sonntags und Donnerstags 

Abends. 
A) - Cassel, Mondtags und Donnerstags 
Vormittags. 

e) - Coburg, Dienstags und Sonnabends 

Nachts. 

f) - Ci'ossen, Frankfurt, Mondtags und 

Donnerstags früh. 

g) - Frankfurt am Main, Dienstags und 

Freitags früh, 
h) - Magdeburg, Dienstags und S<Hmabends 

Nachts, 
i) - Nürnberg, Sonntags und Mittwochs £rüh. 
k) - Prag über Dresden, Mondtags und 

Freitags Nachmittag , Mittwochs 

und Sonnabends Vormittag. 
Da nun alle Postwagen Sonntags, Mond- 
tags und Dienstags ankonunen: so ist ein 
Mittwoch der gelegenste Tag zur ersten Ver- 
sammlung. 

10) Sobald man ankommt, meldet man 
sich bei dem Oigiithologen Heinr. Ploss (Grim- 



maische Crasse Nr. 593), um Auskunft über 
Wohnimg, Versammlungsort und -zeit zu er- 
halten." 

Diese Verschiebung führte indess zu im- 
vorhergesehenen Unannehmlichkeiten. Es war 
Wohl nicht genügend darauf hingewiesen, dass 
die Versammlung für 1821 ausfalle und auf 
1822 verschoben sei ; wenigstens hatten einige 
Naturforscher dies missverstanden. 

Die allgemeine Augsburger Zeitung vom 
13. Oct. 1821 brachte folgende Mittheilung: 

jyEinige Worte znr Wamimg über Herrn 

Dr. 0ken*8 Versammlung der Natorfortoher 

und Aerzte Deutschlands zu Leipzig*). 

Bekanntlich katte Herr Dr. Oken, vor- 
maliger Professor zu Jena, in der Isis 1821 
den Einfall, Naturforscher und Aerzte Deutsch- 
lands zu einer allgemeinen Versammlung nach 
Leipzig zu laden, kündigte im Juliushefte dieses 
Jahres auf dem Umschlage die Mitte Septem- 
ber^ als Termin an, bis welchem man sich 
längstens zu Leipzig einfinden müsste, und 
versicherte der ganzen Deutschen Welt die 
Ankunft der H. H. Bojanus, Froriep, Goeden, 
Goldfiiss, Nees v. Esenbeck, Reichenbach, 
Grafen v. Sternberg, Wenderoth, Wilbrand 
und mehrerer anderer würdiger und verdienter 
Männer um diese Zeit zu Leipzig. Um diese 
Männer, zugleich mit den berühmten Natur- 
forschem und Aerzten Leipzigs und des be- 
nachbarten Halle kennen zu lernen, verliessen 
wir wenige Tage nach dem Empfang des Julius- 
heftes unsre Wohnorte, Tag und Nacht mit 
Extrapost forteilend, um ja, wie es im Julius- 
hefbe der Isis bestimmt wurde, bis Mitte 
Septembers sicher in Leipzig einzutreffen. 



*) Einsender hält es för Pflicht, diese freund- 
schaftliche Mittheilnng in der Allgemeinen Zeitung 
zur Kenntniss des deutschen Publikums zu bringen, 
da auch ihm angesehene Gelehrte bekanntgeworden 
sind, welche Ur. Oken ?on der Isar, vom Lech und 
vom Inn nach Leipzig zu reisen unnöthiger Weise 
veranlasst hat. 
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Wir kamen am 12. und 17. September da- 
Belbt an, fragten mn die Versammlung der 
Natorforscher und Aerzte Deutschlands, und 
erhielten zur Auskunft die Antwort: dass 
Herr Dr. Oken statt nach Leipzig nach Paris 
gereist wäre und die Versammlung bis auf 
den September des nächsten Jahres verschoben 
habe. Wir glaubten, dass unsere Freunde, 
bei welchen wir uns erkundigten, uns zum 
Besten haben woUten, sahen aber gar bald 
zu unserm Erstaunen, dass atis dem Spasse 
Ernst wurde, indem man uns 'das Augustsheft 
der Isis vorhielt, in welchen Hr. Oken auf 
dem XTmechlag verkündet: 

99 die erste Yersammlnng hat im Sep- 
tember des folgenden Jahres 8tatt.<< 

Sie sehen also, dass Hr. Oken nicht be- 
dachte, dass, wenn er in dem Juliushefte seiner 
Isis die Leute einladet, bis Mitte Septembers 
zu Leipzig sich zu der Versammlung der Natur- 
historiker einzufinden, diese Leute, wenn sie 
100 und mehr Meilen von Leipzig entfernt 
wohnen, sich bereits vor der Ankunft des 
Augustheftes, in welchem er seine Einladung 
zurücknimmt, auf die Reisse machen mussten, 
und dass er durch sein Benehmen viele recht- 
schaffene Männer um schweres Geld, und (^as 
noch mehr ist) um ihre kostbare Zeit ge- 
bracht hat ! " 

Oken hielt es für zweckmässig, diese War- 
nung in die Isb au&unehmen. Auf dem Um- 
schlage des 12. Heftes für 1821 liess er sie 
abdrucken und fOgte Folgendes hinzu: 

„Wir bedauern, dass diese Gelehrte ver- 
gebens nach Leipzig gereiset sind, müssen aber 
erklären, dass die wirkliche Versammlung im 
September 1821 nie in der Isis festgesetzt 
worden. Heft VI (also Juny) ist ausdrücklich 
gesagt: ,Die genaue Zeit, wann die erste 
Versammlung ist, wird zu rechter Zeit ange- 
zeigt werden.* Im Heft VH (also July nicht 
August) wurde schon angezeigt, dass die Ver- 
sammlung erst 1822 Statt finden könne. Es 



hat sich mithin Niemand, am wenigesten wer 
sich nicht gemeldet hat, über den Aufschub 
zu beschweren, der aus hinlänglichen Gründen 
ffSar rathsam gehalten wurde. 

Es wird |bei dieser Gelegenheit au& Neue 
wiederholt, dass jeder der im nächsten Jahre 
kommen will, sich melden müsse, weil dieses 
der Vorkehrungen wegen unumgänglich ndthig 
ist. Das Melden kann bei Schwägriohen in 
Leipzig oder bei der Redaction der Isis ge- 
schehen. Ist einmal die Versammlung ent- 
schieden, 80 wird der Tag^der Eröffiiung nicht - 
blos in der Isis, sondern auch in den Zeitung«i 
bekannt gemacht.'^ — 

Im folgenden Jahre 1822 nahm nun die 
Sache einen geregelteren Gang. Auf dem Um- 
schlage des 5. Heftes der Isis wurde folgende 
Anzeige veröffentlicht : 

^^Versammlung der Deutschen Vaturforscher 
und Aerste zu Leipzig. 
Die im vorigen Jahre angekündigte und 
vorbereitete Versammlung der deutschen Natur- 
forscher und Aerzte in Leipzig hat nun um 
die Mitte des nächsten Septembers wirkUch 
statt. Mehrere Naturforscher und Aerzte haben 
sich dazu gemeldet ; auch werden mehrere na- 
turforschende Gesellschaften ihre Sekretaire 
schicken, um eine gemeinschaftUche Herans- 
gabe ihrer Schriften zu bereden und zu be- 
wirken. Wer eine Privatwohnung auf die 
8 Tage zu beziehen wünscht, behebe dieses 
dem Herrn Professor Schwägrichen noch vor 
Ende Augusts anzuzeigen. Sobald man über 
den Tag der ersten Zusammenkunft einig sein 
wird, wird derselbe in der Isis und auch in 
den Zeitungen bekannt gemacht werden.** 

Auf dem des 6. und 7. Heftes erfolgte 
folgende weitere Anzeige : 

^e erste Versammlung der Deutschen Natur* 
forscher und Aerzte zu Leipiig 

hat am achtzehnten September des laufenden 
Jahres statt. Wer eine Privatwohnung zu be- 

14^ 
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akhen 'wünscht, beliebe sich deahalb nook vor 
Ende Augosts bxl Professor Sohwägricben aa 
wenden. 

Die Zeitungen werden ersucht, die Anseige 
gefUligst aofinmehmen, und dnige Male zu 
wiederholen/' 

Endlidi auf dem Umschlage des 8. H^tes 
wkd die Rinladnng för 1821 (cf. oben p. 105) 
last wörtlich wiederhdt, nur ist der 18. Sep- 
tember bestimmt als Eröfinungstag genannt 
und die Postnaohrichten sind weggelassen. 

Indessen hatte, wie es scheint, das Ana» 
IftLlen der Yersammlnng im Jahre 1821 die 
Zuversicht auf ihr Zustandekomm^i im Jahre 
1822 sehr geschwächt. Selbst in Leipzig 
zweifelte man daran. Garus erzählt, dass er 
bei seiner Ankunft in Leipzig wenig Glauben 
an irgend einen Erfolg des Unternehmens, und 
kaum einige Vorkehrungen, um der Yersamm- 
hmg doch wenigstens ein Lokal anzuweisen, 
gefunden habe. 

Noch bestimmter geht dies aus einem von 
Prof. Reclam (Kosmos Nr. 9 1857 p. 1^) 
aufgefundenen InsCTate der Leipziger natur- 
forschenden OeseUschaft in Nr. 253 des Allgem. 
Anzeigers der Deutschen vom 17. September 
1822 (dem Tage vor der Eröffiiung der Ver- 
sanmlung) hervor. Oken hatte, wie oben er- 
wähnt, die Einladung vom Jahre 1821 auf 
dem Umschlage des S.Heftes der Isis för 1822 
fost wörtlich wiederholt und darunter auch 
sttb 4 den j^ne (Gesellschaft betreflenden Passus. 
-*- Die Gesellschaft erklärt nun: dass jene 
Worte ohne ihr Mitwissen wiederhc^t worden 
seien — imgeachtet dessen werde aber die 
Gesellschaft zufolge der freimdsohaftlic^en Ge- 
sinnungen, welche Männer der Wissenschaft 
Ufid die Naturforscher insbesondere verbinden, 
es sich zur angenehmsten Pflicht machen, die 
Zwecke der Versammlung, sobald dieselbe in 
das Reich der Wirklichkeit trete, zu unter- 
stützen und zu befördern. 

Ueber die Besucher und den Verlauf dieser 
ersten V^nssaunlung haben wir nur sehr un- 



vollständige Kunde. Weder Oken neekFronsp, 
die doch beide dort waren, haben in ihren 
Zeitschriften, der Isis und den Notizen t N. 
u. H. einen Berieht darüber gegeben. Einige 
private Mittheilungen und namentfioh die dan- 
kenswerthen Bttträge, welche Herr Professor 
Reclam in Leipzig gesammelt und in seiner 
Z<»schrift Kosmos (1. c.) veröffentMcht hat, 
bilden die in Einzelnheiten nicht ganz überein- 
stimmenden Hauptquellen. So sind z. B. die 
Angaben über den Ort, wo die Versammlungen 
gehalten wurden, abweidiend. Garus versetzt 
sie in ein kleines Auditorium, währ^id Reclam 
das Gomptoir des Bankier Löhr in dar Grim- 
maischen Strasse als Sitzungslokal angiebt. 
Die geselligen Zusammenkünfte fimden in Ru- 
dolph's Grarten statt. Es soll zwar ein Proto- 
koll geführt, und dieses in das Protokollbuch 
der Leipziger naturforschenden Gesellschaft 
niedergeschrieben sein. Trotz der sorgsamsten 
Tage lang fortgesetzten Nachforschung hat 
sich jedoch dieses Protokollbuch nicht auf- 
finden lassen*). 

Als Mitglieder der Versammhing sollen bei 
der Eröfibung 11 Naturforscher und Aerzte 
zugegen gewesen sein**), denen sich später 
noch 9 anschlössen***), so dass die volle Zahl 



*) Diese Angabe erscheint nicht eben wahr- 
scheinlich, wenn man das Verhalten jener Gesell- 
schaft am 17. und die weit^e Angabe berücksich- 
tigt, dass der Secretair derselben (HerrPlossV) bei 
der ersten Sitzung nicht anwesend war. Er hatte 
sich schhftlich als durch drin^nde Familienange- 
legenheiten abgehalten entschuldigt. Zu ihrer grossen 
Erheiterung erfiihren jedoch die Anwesenden, dass 
diese angeblichen „Familienangelegenheiten" im 
Ausstopfen eines Brüllaffen bestanden, um welchen 
er seine Sasunlung vermehrt zu sehen wünschte, 
bevor er sie den Gästen zeigte. 

♦♦) Becker (Leipzig), Professor Carus (Dres- 
den), Geh. Rath Formey (Berlin), Oberlieutenant 
He V den (Frankfurt a/M.); Professor Kunze 
(Leipzig), Dr. Martini (Leipzig), Hofrath Oken 
(Jena), Professor Reichenbach (Dresden)^ Hof- 
rath Schulz (Berlin), Professor Schw&grichen 
(Ldpzig), Dr. Thienemann (Leipzig). 

♦♦♦) Professor Gilbert (Leipzig), Ohennedi- 
dnabrath v. Froriep (Weimar)^ Musuudienh&ndler 
Fr. Hofmeister (Leipzig), hanfmann H. Pless 
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20 betrog, eine Zahl, die «aoh in der Bröff- 
nungsrede der 25.yenami^Biig im Jakre 1847 
sa Aaehen, die als das erste Jubelfest be- 
trachtet wurde, uigefUirt wird. Doch eralQilt 
man auch von einigen (einen Prager und eim- 
gen preussischen) Gelehrten, die den Sitsungen 
incognito beigewohnt hfttten, weil sie die Be- 
fürchtung hegten, dass die Versammlung und 
deren Mitglieder „missliebig^ sein könnten. 
Oken erö&ete die Yersammlung durch einige 
krftitige und entschiedene Worte, er hob her- 
vor (und der Erfolg hat seine Voraussicht 
bestätigt), dass die Vermittlung persönlicher 
Bekanntschaften hofientlieh in der kritischen 
Literatur einen milderen Ton statt der üb- 
lichen persönlichen Gehässigkeit herbeiführen 
werde; deim er halte es für unmöglich, dass 
M&nner, welche sidi Auge in Aug' gesehen, 
und an gemeinsamer Th&tigkeit sich erfreut 
hätten, jemals wieder schriltlioh auf einander 
leindsdig losschlagen, und die deutsche Lite- 
ratur in Mbskredit brisigen könnten. Ferner 
wurde die schon in den Emladungen in Aus- 
sicht genommene gemeinschaftliche Herausgabe 
der yersduedenen deutschen Gesellschafts- 
schriften durch Vermittlung der Leopoklini- 
schen Akademie, und der Plan der Ablassung 
naturwissensehafbücher und medioinischer Wör- 
terbücher berathen, ohne jedoch au wichtigen 
£rfolg«i zu führen ; auch einige der gehaltenen 
Vorträge sind bekannt geworden. 

Wichtiger ist, dass der Versammlung die 
zusammen veriebten 4 Tage so genuss- und 
lehrreich erschienen, dass die FortfOhnuig 
beschlossen, Halle zum nächsten Orte der Zu- 
sanunenkunft, und die Professoren Sprengel 
und Schweigger zu (^eechäftsführem erwählt 
wurden, und vor Allem, dass die Statuten 
dort angenommen wurden, an denmi man nach 
^jährigem Beetehen auf der Versammking zu 



Aachen noch mchfts zu iMdem fitnd, und die 
(mit Ausnahme eines kleinen im vorigen Jahre 
in Bestock beschloesenMi Zusatzes) noch jetzt 
unverändert gelten. 

Damit war das unternehmen, dem eine so 
grosse Zukunft bevorstand, sichergesteHt. 

Hoffentlich wird es den ausgezeichneten 
Leitern des bevorstehenden Jubelfestes gelingen, 
am Orte der ersten Versammlung noch wdtere 
Quellen zu ermitteln, die über die damaligen 
Vorgänge genaueren Aufschluss geben, deren 
Andenken die Zeit eines halben Jahrhunderts 
zwar verdunkelt, aber um so interessanter ge- 
macht hat. 



(Leipzig), Professor Puch«|it (Leipzig), Dr. Pur- 
kinje (Breslau), Professor Press! (mg), Ober- 
medicinalrath Blumenbach (Göttingen) und 
Maier, Deputirter der osterländischen Geedlschaft 



WasMiigtoiier 
Meteorologische BericMe« 

Das War - Departement der Vereinigten 
Staaten zu Washington übersandte der Akade- 
mie eine Probe der von ihm herausgegebenen 
täglichen meteorologischen Berichte, die aus 
den gleichzeitigen Beobachtungen von 70 ver- 
schiedenen, das ganze Gebiet der Vereinigten 
Staaten überzidbeaden Orten zusammengestellt, 
und dreimal täglich (Beobachtungszeit 7. 35 
a. m., 4. 35 p.m. und 11.35 p.m.) verdffent- 
ficht werden. Die Angaben beziehen sich auf: 
Stand des Barometers, dessen Aenderung seit 
S Stunden, Thermometerstand, dessen Aenderung 
seit 24 Standen, relative Feuchtigkeit (in P^o- 
oenten), Rkhtung des Windes, dessen Ge- 
sdiwindigkeit (nach Meilen pro Stunde), Dniole 
(nach Pfond auf den Quadratfnss), dessen 
Stärke nach Beaufbrt*s Skala, Betrag der 
oberen Wolkenmassen, deren Richtung, Betrag 
der unteren Wc^enmassen, Regenmenge in 
den letzten 8 Stunden, Aenderung der Flüsse 
in den letzten 24 Stunden, Beschaffenheit des 
Wetters. 

Jedes einzelne Bfffietin bringt als Beigabe 
eine Karte, auf welcher die wichtigsten meteo- 
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rologifloben Momente grapbisoh dargestellt sind, 
und die eine treffliebe und schnelle Uebersicht 
über den jedesmaligen Zustand der Atmosphäre 
jenes Erdstrichs gewährt. Ausserdem trägt 
jede Karte noch eine Synopsis über die Wit- 
ternngsverhältnisse der letzten 24 Stunden und 
eine Aufstellung der „Frobabilities", des wahr- 
scheinlichen Wetters der nächsten Zeit. 

Die Ueberschrift der Berichte lautet : Daily 
Bulletin. War Departement, Signal Service 
U. S. Army. Division of telegrams and reports 
for the benefit of commerce. Meteorological 
Record, Washington (Datum). Der Druck 
(Autographie) geschieht mittelst eines eigenen 
Verfahrens, „L. H. Rogers & Co. Manifold 
Bulletin Process*", das am 12. Juli 1870 ein 
Patent erhielt. — 

Das War Department erbietet sich, seine 
Berichte den Zeitungen unentgeltlich zu liefern, 
welche dieselben zum Yortheile ihrer Leser zu 
veröffentlichen wünschen. — 



Gr. Msomo CriTelli und L. Maggi 

über die FortpflanzangsorgaDe der 

Aale. 

Die Herren Professoren Grivelli und 
Maggi zu Pavia haben (Memorie del reale 
istituto Lombarde, cl. di. sc. mat. e nat., 
VoLXn. 4, p. 229, Sitz, vom 11. Jan. 1872) 
Studien über die Fortpflanzungsorgane der 
Aale (Intomo agli organi essenziali della ripro- 
duzione delle anguille, alle particolaritä anato- 
miche del loro apparecchio escretore genito- 
orinario etc.) veröffentlicht, die unsere noch 
immer unvollständige Kunde über die Zeugung 
eines unserer gewöhnlichsten Fischarten zu er- 
gänzen geeignet sind. Bisher kannten wir nur 
die wdblichen Geschlechtsorgane des Aales; 
männliche Geschlechtstheile und männliche 
Aale waren unbekannt. — 



Die Yerfiisser glauben nun den von Spal- 
lanzani und Nilsson beim Aaale vermutheten 
und seit Dufoss6*s Untersuchungen bei Ser- 
ranusarten allgemein angenommenen normalen 
Hermaphroditismus auch beim Aale nachweisen 
zu können. — 

Die bekannten beiden manschettenartigen 
Organe längs der dorsalen Wand der Bauch- 
höhle, von Mondini und 0. F. Müller be- 
reits als Ovarien bezeichnet und später von 
Rathke und Anderen genauer untersucht, 
werden auch von Grivelli und Maggi in 
diesem Sinne gedeutet. Die EHer finden sich 
darin zu allen Jahreszeiten, jedoch in ver- 
schiedener Grosse je nach den Monaten (bis 
zu einem Durchmesser von ^ Linie im Mai 
und Juni nach Rathke), sind in unentwickel- 
terem Zustande durchsichtiger und lassen dann 
leicht das Keimbläschen erkennen, im ^it- 
wickelteren opaker. 

Die männlichen keimbereitenden Organe 
waren dagegen bisher völlig unbekannt. 
Hohnbaum-Hornschuch sah öfter in den 
eben erwähnten Gebilden statt der Eier kugel- 
förmige. Kömchen enthaltende Körper, welche 
er als hodenartige Organe auffasste und wegen 
deren er die betreffenden Individuen für männ- 
liche Aale erklärte. Spätere Beobachter be- 
stätigten aber diese Untersuchungen nicht. 
Man hielt die Männchen entweder fOr äusserst 
selten, und von Siebold warf deshalb die 
Frage auf, ob man bei Aalen nicht an eine 
Parthenogenesis denken dürfe, oder man ver- 
muthete sie unter einer andern vielleicht sehr 
abweichenden Form in irdend einer andern 
Fischart. 

Grivelli und Maggi geben uns nun fol- 
gende weitere Aufschlüsse. Sie fanden in dem 
Flussaale zwischen dem rechten Eierstocke 
und dem Darm ein dünnes Band, das an sei- 
nem unteren, der Bauchhöhle zugewandten 
Rande mehrfach gelappt und gefranst erscheint; 
es beginnt schmal in einiger Entfernung hinter 
der Gallenblase, erweitert sich in der hintern 



Digitized by 



Google 



111 



HäUU der Baoohhdhle und endet an das 
Rectum angelegt in der Nähe der Gloake. 
Ber Inhalt dieses Bandes besteht bei jungen 
Exemplaren ans Fetttröpfdien, bei ah^i ausser- 
dem aus Formbestandtheilen, welche von den 
beiden Autoren als Spermatossoen bezeichnet 
werden und die einen Körper von 0,0012 
Millim. Breite und drei- bis vierfacher L&nge 
besitzen; der fadenförmige Anhang vermindert 
sich schnell an Stärke und ist nur auf eine 
kurze Strecke weit zu verfolgen. £s scheint 
nöihig zu sein, dass das Untersuchungsmaterial 
von emem r«fen und noch lebenden Individuum 
entnommen werde. Die Jahreszeit anlangend, 
so hatten Grivelli und Maggi günstige 
Resultate im Herbst (1870) und im März 
(1871). Bisweilen fand sich ein Rudiment 
eines zweiten Testikels auf der linken Seite. 

Ueber die Frage, ob der Aal ein eierlegen- 
dee Thier sei, oder lebendige Junge gebiert, 
vrar eine directe Entscheidung noch nicht 
möglich, aber daraus, dass die Ausföhrungs- 
gänge (s. u.) sich zu derselben Zeit besonders 
entwickeln und erweitem, in der die Keim- 
drüsen ihre Hauptthätigkeit zeigen, und nicht 
zu einer spätem Periode, wie es der Fall sein 
sollte, wenn die befruchteten Eier eine längere 
Zeit in der Bauchhöhle behufs ihrer Ent- 
wicklung verblieben, wird die Wahrscheinlich- 
keit gefolgert, dass der Austritt der £aer so- 
fort nach der Befruchtung stattfinde; und die 
Abwesenheit eines Uterus - artigen Organs, so- 
wie der Umstand, dass man nie lebende Junge 
in alten Aalen beobachtete, sollen diese An- 
schauung unterstützen. 

Der Testikel sowohl als die Eierstöcke 
ermangeln eines eignen Ausführungsganges. 
Eier und Spermatozoen fallen zunächst in die 
Bauchhöhle, wo jene von diesen sofort be- 
fruchtet werden würden; von hier bietet sich 
ein Weg nach aussen durch zwei symmetrische 
Ganäle, die jederseits mit einer Oeffiiung zwi- 
schen dem Rectum und der Harnblase be- 



ginnend sich bald vereinigen, dann in den 
Ausftlhrungsgang der letzteren und vermittelst 
dessdben hinter dem After nach aussen mün- 
den. Nur bei geschlechtsreifen Exemplaren 
sind die GNtoige recht deutlich; sie wurden 
übrigens, wenn auch weniger vollständig, schon 
von Rathke erforscht. 

In derselben Sitzung, in der die obige 
Mittheilung erfolgte, bemerkte Herr Prof. 
Gornalia zu Mailand (Rendiconti, Serie 2, 
Vol. V. p. 20), dass der Prof. Ercolani am 
28. Dec. 1871 der Akademie von Bologna 
Untersuchungen über die Anatomie des See- 
aals vorgetragen habe, welche ein wesentlich 
gleiches Resultat ergäben. Die Hauptabweichung 
zwischen beiden Angaben bestehe darin, dass 
beim Seeaal der Testikel ;der rechten Seite 
der verkümmerte sei. 



Zur PsycMogie der Affen. 

Die Akademie empfing von ihrem verehrten 
Mitgliede, dem Director des botanischen Ghur- 
tens zu Adelaide, Hm. Dr. R. Schomburgk, 
eine anziehende Mittheilung Über das Benehmen 
eines Affen, der seinen Wärter schwer verletzt 
hatte, ein Benehmen, das auf ein ähnliches 
Schuldbewusstsein deutet, wie es bei Haus- 
thieren und namentlich beim Hunde oft beob- 
achtet wird. Er erzählt: 

„Ein alter Affe »Macacus radiatus«, der 
mit zwei Genossen derselben Art, über welche 
er die grausamste Oberherrschaft ausübte, den- 
selben Käfig theilte, griff im Janaar d. J. 
seinen Wärter wüthend an, als dieser sie mit 
frischem Wasser versorgte. Ich will nicht 
unerwähnt lassen, dass dies an einem der 
heissesten Tage im Januar sich zutrug und 
dass das heisse Wetter dieses Jahr von un- 
gewöhnlicher Dauer war; das Thermometer 
schwankte zwischen 100 und ll2®Fahrenheit 
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im Schatten und zwischen 130 und 156^ ib 
der äoime. Der Affe griff den Wärter grade 
an, als dieser das Trinkgeföss mit Wasser 
fällte, and biss ihn so heftig in das Hand- 
gelonk des linken Armes, dass er nicht not 
alle Sehnen, sondern anch die Pulsader trennte, 
und der Mann so ernstlich verwundet war, 
dass er seitdem das Hospital nicht verliess 
und noch nicht ausser Gefahr ist. Sogleich 
nach dem Vorfall wurde das Todesurtheil über 
den Verbrecher ausgesprochen, und früh am 
nächsten Morgen nahm Einer der Wärter eine 
Flinte, um meinen Befehl auszuführen. Ich 
muss nun bemerken, dass Feuerwaffen sehr 
häufig zur Vertilgung von Katzen, Ratten 
u. s. w. in der Nähe der Käfige gebraucht 
werden^ und dass die Affen so daran gewöhnt 
sind, dass sie einer Flinte und dem Abschiessen 
derselben nicht die geringste Aufmerksamkeit 
zu schenken pflegen. Als der Wärter sich 
dem Käfig näherte, beachteten die zwei andern 
Affen ihn, wie gewöhnlich, nicht im geringsten 
und behielten ihren Platz, aber der verurtheilte 
Verbrecher zog sich, sobald er den Wärter 
kommen sah, mit grosser Eile in seine Schlaf- 
steUe zurück, und keine Verlockungen konnten 
ihn bewegen heraus zu kommen. Das gewöhn- 
liche Futter wurde gebracht, aber, obgleich 
er seine Gefährten fressen sah, was er sonst 
nie erlaubte, bis er seinen Hunger gestillt 
hatte, bUeb er diesmal fem und erst, als der 
Wärter mit der Flinte sich vom Käfig entfernt 
hatte, so dass er nicht gesehen werden konnte, 
kroch der Affe vorräohtig heraus und eilte, 
nachdem er etwas Futter ergriffen hatte, 
schleunig zurück in seine Schlafstelle, um es 
zu teraehren. Als er ein zweites Mal heraus- 
k«n, um sich ein andres Stück Brod zu holen, 
wurde die Thür seines Zufluchtsortes von 
aiuseii her geschlossen und nun schien das 
arme Geschöpf sein Geschick vorauszvseh^B, 
als es den Wärter mit der tödtlichen Waffe 
auf den Käf g zakommen sah. 



„Zuerst eilte der Affb nach der Thür der 
SchlafsteUe und bemühte sich auf eine ver- 
zweifelte Weise, sie zu öfben; als ihm dies 
nicht gelang, jagte er im Käfig herum, jeden 
Winkel erprobend, und da er keinen fand, der 
ihn zu schützen geeignet war, warf er sich 
heftig zitternd nieder und ergab sich dem 
Schicksal, das ihn bald ereilte. Seine zwei 
GefUirten zeigten nicht die geringste Auf- 
regung und betrachteten sein Benehmen mit 
F^taunen. 

,,Die Geschichte ist vollkommen authentisch 
und bietet einen bemerkenswerthen Beweis der 
Fähigkeit eines Affen, Ursachen und Folgen 
zu verknüpfen. 

Botanischer Grarten Adelaide, Süd-Australien, 

den 28. März 1872. 

B. Schomburgk, 

Director, 

M. d. K. L. C. A. 



6«lieiiniatli &öppert's 26-jftliriges Ju- 
biläum als Präsident der Schlesisclien 
öesellscliaft für vaterländische Cultur. 

Der 8. December 1871 war der Jahrestag, 
an dem der Geheime Medicinalrath Prof. Dr. 
Göppert vor 25 Jahren zum Präsidenten der 
Schlesischen Gesellschafb für vaterländische 
Cultur erwählt worden war, ein Amt, das er, 
immer wieder gewählt, ununterbrochen durch 
diese ganze Reihe von Jahren fortgeführt hatte. 
Die Gesellschaft widmete der Feier dieses ge- 
wiss seltenen Gedächtnisstages einen Festabend, 
an welchem in dankbarer Anerkennung der 
fOr die (jesellschafb so segensreichen Wirksam- 
keit des Jubilars demselben ein auf das Fest 
befimgnehmender silberner Tafelaufsatz verehrt 
und ^e vom Bildhauer Rachner treffend 
gearbeitete Marmorbüste des Gefeierten im 
YersaBmdungssaale aufgestdlt wurde. 



i»e««chI«M«ii «ib 81. JoU 1018. 



Draek TOb B. BlochmMui ä SoIib in Dratden. 
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NUNQÜAM .^JMICä. OTIOSUS 



LEOPOLDINA 

AMTUCHES ORGAN 

DER 

KAISERLICH LEOPOLDmiSCH- CAROLINISCHEN DEUTSCHEN 
AKADEMIE DER NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER ADJUNCTEN VOM PRÄSIDENTEN 

Dr. W. F. G. Beim. 



IST. 16. Heft T^II. August 1878. 

Inludit Amtliche Mittheilunffen: Zur DurchfCQirung der Reorganisatioii der Akademie. — Bei- 
trage zur Kasse der Akademie. 

Eingegangene Schriften. — H. Knoblauch über den Durchgang der Wärmestrahlen 
durch geneigte dia^ermane Platten. — Personal-Kachrichten. — Geologen-Versammlung. -^ 
Corrigenda zu Heft YII. 



Amtllelie Mlttbeilmigeii. 



Zur SnrclifÜIinmg der Beorganisaüoii der Akademie« 

I. Am 3. Augüst d. J. sind die Statuten vom 1. Mai 1872 in das Cknossenschafts- 
register der Btsdt Dresden eingetragen worden. — 

n. Seit dem Schlüsse der Abstimmung über die neuen Statuten sind noch drei 
weitere Stimmzettel, sämmtlich für Annahme derselben, eingegangen, n&mlich von 
Nr. 37. Dr. F. v. Richthofen, z. Z, in Tsohung-Kii^-fu, ProT. Sz'-tschwan, China, 
Nr. 182. Prof. Dr. A. D. Krohn nach seiner Rückkehr nach Bonn, 
Nr. 479. Dr. J. Haast zu Christchurch — Gauterbury — Neu-Seeland. 

Da wir dies wohl als den Schluss der Abstimmungseingänge betrachten dürfen, so 
stellt sich das volle Ergebniss derselben iucl. der nachtr&glichr eingegangenen Stimmen wie folgt: 

Leop. yU. lö 
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Von 488 Mitgliedern haben 135 nicht abgestimmt und 853 abgestimmt. Von lets- 
teren stimmten 339 ftr die Statuten, 13 gegen die Statuten und 1 Stimme wurde ftbr un- 
gfiltig erklärt. 

ni. Da die in Nr. 12 und Nr. 13/14 der Leopoldina an die Mitglieder gerichteten 
drei Bitten: 

1. die zur Erneuerung 'des Adjunkten -CoUegiums nothwendigen Vorbesprechungen 
einleiten, 

2. die Fachsektionen, in die sie einzutreten wünschen, bezeichnen und 

3. über die Zahlung oder Ablösung der Jahresbeiträge sich entscheiden zu wollen, 
bisher nur theilweise erfüllt worden sind, so erlaube ich mir sie nochmals zu wiederholen. 

Dresden un August 1872. Dr. Bahn« 



Beiträge zur Kasse der Akademie« 

Unterm 6. August hat das Königlich Preussische Ministerium der geistlichen, Unter- 
richts- und Medidnal- Angelegenheiten in Folge der Revision der Rechnung der Akademie für 

das Jahr 1871 und der dem Rechnungsführer ertheüten Decharge der Akademie i^ das Jahr 
1872 eine ausserordentliche Unterstützung von 300 Thlr. bewilligt. 

Juli 21. Von Herrn Geh. Med.-R. Prof. Dr. Budge in Greifswald, Jahresbeitrag 

für 1872 2 Thhr. 

fl 31. „ „ „ „ j) ji Goeppert in Breslau, desgl. ... 2 „ 

^31. „ y, Apotheker Geheeb in Geisa bei Eisenaoh, desgl 2 „ 

„31. a „ Prof. Dr. v. Vintschgau in Innsbruck, desgl 2 „ 

„31. „ „ General- und Corpsarzt Dr. Richter in Düsseldorf, desgl. . 2 „ 

Aug. 7. „ „ Prof. Dr. v. Tröltsch in Würzburg, desgl. 2 „ ' 

„ 7. „ „ „ „ y. Hochstetter in Wien, Ablösung der Jahresbeiträge 20 „ 

„ 8. „ „ „ „ Prestel in Emden, Jahresbeitrag für 1872 ... 2 „ 

„ 9. „ „ Carl Sattler in Schweinfurt, desgl 2 „ 

.„ 9. „ demselben für den nächsten Band der Nova Acta lO „ 

„15. „ Herrn Castos Dr. Rogenhofer in Wien, Jahresbeitrag für 1872 . . 2 „ 

„ 17. „ „ Prof. Dr. Liandois in Greifswald, desgl 2 „ 

„ 18. „ „ 91 n Hensel in Proskau, desgl 2 „ 

„ 19. „ „ Hofrath Prof. Dr. Rinecker in Würzburg, Ablösung der 

Jahresbeiträge 20 „ 

.„ 19. „ „ Prof. Dr. Cohn in Breslau, Jahresbeitrag für 1872 ... 2 „ 

„ 19. „ „ n n Irmisch in Sondershausen, desgl ^ n 

„19. „ „ Dr. Goldenberg in Saarbrücken, desgl . . ' 2 „ 

„ 20. „ „ Jens C. Sattler in Schweinfurt, desgl 2 „ 

„ 23. „ „ Prof. Dr. S^tz in München, desgl 2 „ 

„ 23. „ „ Dr. Stizenberger in Constanz, desgl. .......'. 2 ^ 

„ 23. „ „ Dr. Weinland zu Hohen-Wittiingen bei Urach, de&^l. ... 2 „' 

„ 26. „ „ K. K. Med.-R. Dr. Pr^ysß in Wien, des£^. ...... 2 „ 



30. „ „ Geh. Hofr. Prof. Dr. Gegenbaur in Jena, desgl 2 

Dr. Beim, 



n 
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Eingegangene Sebriften. 

(Bis zum 18. August 1872.) 



AoaUode ro]rale de mMecine de Belgiqne. 
Bulletin (Ann^ 1872) Sdr. 3, Tome 6, Nr. 6, 6. 

— BrOflsel 1872. 8«. 

0. Tinseh. Üeber eine Yögelsammlong aus 
den Efietenlftndem der clnnenBch - japamsclien 
Meere. Separat-Abdmck ans: Yerhiuidlnngen 
der k. k. zoologisch -botanischen C^eseUschiEift 
in Wien, Jahrg. 1872. — Wien 1872. S^. 

— üeber die von Frau Amalie Dietrich 
in Australien gesammelten Vögel. Separat- 
Abdruok aus: Yerhandlnngen der k. k. eoo- 
logiseh-botanischen Gresellschaft in Wien« Jahrg. 
1872. — Wien 1872. 8». 

Georg Seidlits. Die Darwinsche Theorie. 
Elf Vorlesungen über die F.ngfAhnng der Thiere 
und Pflansen durch Naturzüchtung. — Dorpat 

1871. 8«. 

Oberlausitzisohe Oesellsohacft der Wissen- 
sohaften. Neues Lausitzisches Magazin, Band 
49, erste Hälfte. — Görlitz 1872. 8». 

OekonomiseheGefeUaehaft imKönigreiehe 
Sachsen. Jahrbücher für Volks- und Land- 
wirthsohaft, Band 10, Heft 1, 2, 3. — 
Dresden 1872. S^ 

K. k. geologische Eeiohsanstalt Jahrbuch 
(1872) Band 22, Nr. 2. Nebst: Tschermak, 
Mineralogische Mittheilungen, Band 2, Heft 2. 

— Wien 1872. S«. 

— Verhandlungen, 1872, Hr. 7—10. — 
Wien 1872. 8«. 

Anthropologische Gesellschaft in Wien. 
Mittheilungen, Band 2, Nr. 6. — Wien 

1872. 80. 

Verein zur Befftrdemng des Gartenbaues 
in denKönigLPreussisohen Staaten. Wochen- 
schrift für Gärtnerei und Pflanzenkunde, 1872, 
Nr. 28—31. — Berlin 1872. 8^ 

Leipziger polyteehnisohe Gesellschaft. 
Bl&tter für Gewerbe, Technik und Industrie. 
Bd. 6, Nr. 10, 11. — Leipzig 1872. 8o. 
^Verein fte die Deutsehe Vordpolarfthrt^ 
ftremen. Berichte über die Sitzungen, Ver- 
sammlung 26. — Bremen 1872. 8^ 

Vatoiforscheader Verein in Brttnn. Ver- 
handlungen, Band 9 (1870). — Brunn 1871. 8^ 



Kaiserliche Akademie der Wissenschaften 
in Wien, mathematisch - natundssenflchaftliche 
Glasse. Anzeiger, 1872, Nr. 17—20. — 
Wien 1872. 8«. 

Johannes Boeper. Botanische Thesen. -- 
Bestock 1872. 8«. 

Otto Xne und Karl Müller. Die Natur. 
Jahrgang 12 (1863), Nr. 1—17; Jahrgang 
21 (1872), Nr. 27 — 32. — Halle 1868. 
1872. 40. 

C. Dillmann. Der Hagel. -^ Stuttgart 
1872. 80. 

Der Verfasser geht dayon ans, dass der Blitz 
auf seiner Bahn einen luftr^ünnten Baom erzenge, 
der von einem Wassermantel umgeben ist. Dieser 
letztere soU durch die an die Peripherie ffeschleu- 
derten und zerdrückten Wasserdainpf bl&schen ent- 
stehen. Die durch den luftleeren Kaum herbeige- 
führte rasche Verdunstung ksse den Wassermantel 
gefrieren und durch die durchbrechende Luft zer- 
trümmern und so in Stücken (Hagel) zur Erde 
fallen. Er schlägt vor, yermittelst Luftballons, 
welche durch Drähte leitend zu yerbinden sind, die 
Spannung der Luftschichten auszugleichen und da^ 
durch einer plötzlichen Entladung Yorzubeugen. If. 

Alphonse Amussat» Als. De Temploi de 
Teau en Chirurgie. Dissertation. — Paris 
1850. 80. 

— De la caut^risation apr^ les Operations. 
Separat- Abdruck aus: Moniteur des hdpitauz. 
1867. — 80. 

— De Thypospadias. Separat - Abdruck 
aus: Union m^cale 1861. — 8®. 

— Gas de st^rilit^ chez Thomme cessant 
aprös la gu^rison d*un phimosis. Separat- 
Abdruck aus: Journal de mMecine et de 
Chirurgie pratiques, 1866. — 8*. 

— Issue spontan^e de calculs yösicanx au- 
devant du scrotum. Separat -Abdruck aus: 
Journal de m^dedne et de Chirurgie pratiques, 
1869. — 8«. 

— De la galyano - caustique chimique. 
Separat - Abdruck aus : Oazette m^cale de 
Paris, 1871, p. 3Ö. — Paris 1871. 8«. 

— Traitement du Cancer du col de 
Fut^s par la galvano-caustique thermique. — 
Separat-Abdruck aus: Union mMicale 187 K 
Paris 1871. 80. 

16* 
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Sehweitier. Da traitement de la fistnle 
& Tanas par la caat^riBation lin^aire. Separat- 
Abdrack aus: ReTue m^cale fran^aise et 
6trangire, t. 1 (1868) p. 210. — 8«. (ESnge- 
sandt nebst den 18 Folgenden Ton Herrn Dr. 
A. Amossat, PariB). 

Bamon de Lloreda. Des cicatrices d^al- 
kmgement. Separat-Abdrack ans : l^y^nement 
mMical, 1869, p. 2. — 8^ 

A. Korpain. SarcocMe enc^phnloide, ab- 
lation an moyen de la galvanocanstique tber- 
mique, cicatrisation. Separat -Abdruck aus: 
Gaaette des hdpitauz de Paris 1869, p. 570. 
— 1871. 8^ 

B^lard, Tenette k mors artical6s du 
Dr. Amussat. Pr^ent^e k TAcad^mie de m^ 
deoine, dan6 sa s^ance du 15 F^vrier 1870. 
Separat abdruck. — 8**. 

Cahonrt. De la Lithotripsie ur^tbrale. 
Separat -Abdruck ans: Gazette des b6pitaux, 
1870, p. 178. — 8^ 

Tuohmaim. Taille p^rin^ale pratiqu^ sur 
nn enfaut avec le lithotome double d'Amussat. 
Separat -Abdruck aus: Gazette des b6pitauz, 
1870, p. 395. — 80. 

Grenuuiliette. Incision, introduction d*un 
petit morceau d*^ponge, gu^rison. Separat- 
Abdrnck aus: Gazette des hdpitaux, 1853, 
p. 159. — 8». 

Kyste b^mat'que occupant le cot^ droit 
da con, caut^rif^ation , gu6rison. Separat-Ab- 
drack aus : Gazette des Löpitaux, 1855. — 8^. 

De la caut^risatioD des loupes. Separat- 
Abdruck aus : Journal de medecine et de Chi- 
rurgie pratiques, 1859, p. 14. — 8^ 

Anesth^sie locale. Separat -Abdruck aus: 
Journal de medecine et de Chirurgie pratiques, 
1859, p. 56. — 80. 

Tumeurs diverses d^truites k Taide d^une 
pince k cuvettes agissant par ^crasement et 
cautdrisation simultanes. Separat - Abdruck 
aus : Journal de medecine et de Chirurgie pra- 
tiques, 1860, p. 128. —80. 

De la caut^iisation lineaire appliquee aux 
d6collements catan^s et muqueux. Separat- 
Abdruck aus : Journal de mMedne et de Chi- 
rurgie pratiques, 1861, p. 311. — 8®. 

S^ateur galvanique du Dr. Alphonse Amus- 
sat. Separat- Abdruck aus: Jounial de mede- 
cine et de Chirurgie pratiques , 1867, p. 
614. — 80. 



Irrigateur y^sical. Separat-Abdrack aus: 
Gazette mödicale de Paris, 1868, p. 484. — S®. 

Lithotome double d*Amassat. Separat- 
Abdrack aus: Bevae M^dioale fran^aise et 
etrwQgöre, 49^ ann^e (1868), t. 2, p. 145. — 80. 

Gonsiderations sor les polypea da rectum 
ches les enfants et chee les adultes. Separafe- 
Abdruck aus: Journal de medecine et cto chir 
rurgie pratiques, 1869, p. 306. — S®. 

Pierre enehatonn6e extraite par la taille 
pr^reotale avec emploi du lithotome doable 
d*Amu8sat. S^>arat - Abdruck aus : Jounwl 
de medecine et de Chirurgie pratiques, 1869, 
p. 446. — 80. 

lithotripsie par ^crasement avee le pignon 
en forme de T. Separat-Abdruck aus : Journal 
de medecine et de Chirurgie pratiques, 1870, 
p. 272. — 80. 

Appareil protecteur des cicatrices. Separat- 
Abdruck ans: Journal de medecine et de Chi- 
rurgie pratiques, 1870, p.420. — 8*. (Ueber- 
sandt nebst den 18 Vorhergehenden yon Herrn 
Dr. Amussat, Paris.) 

Hermann EnoblancL Ueber den Durch- 
gang der Wäimestrahlen durch geneigte dia- 
thermane Platten. Separat-Abdruck. — Berlin 
1872. 80. 

Domenico Miniohmi. Elogio storico del 
Cav. Stefano delle Chiaje. — 40. 

Priedrich ITobbe. Die landwirthschaft* 
liehen Versuchs - Stationen (1872), Band 15, 
Nr. 4. — Chemnitz 1872. 80. 

DeatacheVatarfersclMrandAeiBte. Tage- 
blatt der 45. Versammlung, Nr. 1 — 6. ^* 
Leipzig 1872. 80. 

Smithsonian Institation. Annual Beport 
of the Board of Begents 1870. — Waidüngton 
1871. 90 (2 Exemplare). 

ü. 8. Oeological Sarvey of the Territoriet. 
Preliminary Beport of the United Staates Geo- 
logical Survey of Montana and portions of the 
adjacent Territories (Fülh Annual Beport of 
Progress) by F. V. Hayden. — Washington 
1871. 80. 

Hayden: Beport (geological). Thomas: 
Agricultural Besources of the Territories. Les* 

Iuereux, Cope, Leidy, Meek: Paleontology. 
leidy, Hörn, ühler, Thomas, Edwards, 
Cope, Porter: Zoology and Botany Seaman: 
Mateoroiogy. 
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7. Y. Eayden. The Tellowstone Natioiud 
Park. Separat-Abdmck $xlb : Amoricaii Journal 
of Science and Arte, Vol. m. 1872. — 8«. 

Caliüomia Aoademy of Sciences. . Hemoirs, 
Vol. 1, Part 1, 2. — San Francisco 1868. 4«. 

— ProceedingB Vol. 4, Part 2, 3, 4. 
1870/71. — San Francisco 1871/72. 8<>. 

Ernst Ton Ubra. lieber alte Eisen- and 
Silber-Fonde. Ardiaeologisch-chemische Skizze. 
Nürnberg und Leipzig 1878. 8^. 

7. C. Voll. Der Zoologische Garten, Jahr- 
gang IH (1872), Nr. 1—6. — Frankfurt a/M. 
1872. 80. 

Aoad^mie imperiale des Sciences de St 
P^tersbourg. M^moires, Tome 17, Nr. 11—12; 
Tome 18, Nr. 1 — 7. — St. Petersburg 
1871/72. 40. 

Pictet: Sur la yision binoculaire. Grimm: 
Beiträge zur Lehre von der Fortpflanzung und 
Entwiäelnn^ der Arthropoden. 

Fr. Schmidt: WisseoschafUiche Resultate 
der zur Aufsuchung eines angekündigten Mammuth- 
cadavers an den untern Jemssei ausgesandten Ex- 



pedition. Bnnee: Die GattoM Acanthoihnon Boiss. 
Fuss: Beobaoitungen und Untersuchunffen aber 
die astronomische raahlenbrecfaung in dar Kilie 
des Horizontes, y. Asten: BesuHate ans 0. y. 
Stmve*s Beobachtungen der üranustrabanten. B u - 
niakowsky: Oonsid^tions sur quelques shigu- 
larit^ qni se pr^sentent dans les constructions de 
la g^m^trie non-Euclidienne. 

— Bulletin, Tome 17, Nr. 1—3. — St. 
Petersburg 1871/72. 4«. 

Zoological Society of London. Trans- 
actions Vol. 7/ Part 7, 8; Vol. 8, Part 1. — 
London 1871/72. 4». 

Gunningham: On some Points in the Ana- 
tomy of the Steamer Duck (Micropterus cinereus). 
Murie: On the Female Generative Organs, Vis- 
cera, and Fleshy Parts of üyaena brunnea. Owen: 
On the Dodo. U. 

Murie: Researches upon the Anatomy of the 
Pinnipedia 11. Descriptive Anatomy of the Seft-llon 
(Otaria jubata). 

Flow er: On Bisso*8 Delphin, Grampus gri- 
seus, Guy. 

— Proceodings 1871, Part 2, 8. — 
London. 8^ 



E EjLoblaneli tber den Bnioligang 

der Wftrmestralilen durch geneigte 

diathennane Platten. 

Wenn Wärmestrahlen auf Platten eines 
Stoffes au^dlen, welcher der Wtone Überhaupt 
Ihirchgang gestattet, so ist auch im günstig- 
sten FttDe die W&imemenge hinter den Platten 
nkdit mdur die' gleiche wie Tor denselbfin. 
Biese Verminderung hängt ab tou der Re- 
flectaon, der Absorption und der Polarisation. 
Um die Wirkungen der beiden letsteren 
Faktoren zu erforschen, bat der Hr. Geheime 
Begiemngsratb Prof. Knoblauch in Halle seit 
1647 «HM Beihe von Versuchen ausgef&hrt, 
deren Resultate er in einem Aufsätze unter 
dem oben gegebenen Titel (in Poggendorff*s 
Annalen) mitth^ilt. 

Die Absorption fUirt unter alkn Be- 
dingungen eine Verringerung der durohge- 
lassenen Wärmemenge herbei und ewar mindert 



ach diese letztere mit wachsender Dicke der 
durchstrahlten Schicht und mit der wachsenden 
dem Material der Platten eigenthümlichen Ab- 
sorptionsfähigkeit. Bezüglich der specifiscben 
Absorptionskraft der Substanzen haben auch 
hier die Versuche gezeigt, dass die optischen 
Eigenthümlichkeiten mit den thermischen 
durchaus nicht in Harmonie sich befinden; so 
zeigte sich z. B. ein dunkelrubinrothes Glas 
diathermaner als mn durchsichtigeres und noch 
dazu etwas dünneres hellrothes, ein hellbläulich 
grünes diathermaner als ein dunkelblaues. 
Völlig diaiherman war keine Substanz, auch 
der Sylvin (allerdings in Platten von 4 Milli- 
meter Di( ke) und selbst Steinsalzplatten tou 
1 Millimeter Dicke nicht; doch gelang es bei 
Anwendung solcher Steinsalzplatten die Wirkung 
der Polarisation unter allen Umständen zur 
Anschauung zu bringen. Diese Wiiicung be- 
steht darin, dass ein durch ein NikoPsches 
Pris0Mk gegangener Wärmestrahlt dessen Po- 
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larifiationsebene horizontal (d. h. der Haupt- 
sdmitt des Frisma steht yerücal) gerichtet ist, 
wenn er durch Platten geht, die um eine ver- 
ticale Axe gedreht sind, um so mehr an In- 
tensität der Wirkung verliert, je näher die 
Neigung der Platten dem Polarisationswinkel 
(bei Glasplatten 65 ^) kommt , dass aber bei 
veiücaler Polarisationsebene durch Annäherung 
an den Polarisationswinkel eine Vermehrung 
auftritt. Erzeugt in dem zweiten Falle bei- 
spielsweise die durch eine farblose Glasplatte 
senkrecht hindurchtretende Wärmemenge an 
der Thermomultiplicator-Nadel einen Ausschlag 
Ton 16% so steigt dieser Ausschlag, während 
die Platte um 55 ^ gedreht wird, aUmählig bis 
zu 17^ und fallt dann wieder bei noch stär- 
kerißr Neigung, so dass er bei einer Neigung 
von 75® nur noch 14® beträgt. 

Diese Begünstigung der Durchstrahlung 
vermehrt sich, wenn man statt einer Platte 
deren mehrere anwendet, da ja die Polarisation 
durch diese Hinzufilgung vervollständigt wird. 
Werden 8 derartige Platten zugleich durch- 
strahlt und wird die Wärme so weit vermehrt, 
dass durch die 8 Platten beim senkrechten 
Auffallen gleichfalls 15® Ablenkung an der 
' Nadel hervorgebracht werden, so erhebt sich 
der Ausschlag nach Drehung der Platte um 
55® auf 23®, 46, um dann bei 76® auf 8®, 95 
herabzugehen. Die Vermehrung würde noch 
stärker aus&llen, wenn nicht die Dicke der 
Glasschicht bei der Drehung wüchse und die 
dadurch gesteigerte Absorption immer mehr 
Wärme fOr sich in Anspruch nähme. Bei 
üeberschreitung des Neigungswinkels von 55 ® 
wirken dagegen beide Factoren in gleichem 
Sinne, den Wärmeeffect erniedrigend, daher 
ein beschleunigtes Sinken. 

Wenn die Polarisationsebene des auffallen- 
den Strahls vertical liegt, so muss bei einer 
Neigung der Platten bis zu 55 •., wo Polari- 
sation und Absorption zugleich stetig die durch- 
tretende Wärme vermindern, eine beschleunigte 
Abnahme bemerkbar sein. Nach üeberschreitung 



des Winkels von 55 ® aber erzeugen -die Po- 
larisationsverhältnisse wieder eine Vermehrung 
der Wärme, während die Absorption bei schnell 
zunehmender Dicke der Schicht meist eine so 
starke Abnahme der Wärme verursacht, dass 
die praktische Beobachtung die Polarisations- 
wirkung nicht mehr nachweist. 

B^ ganz dünnen Steinsal^latten von 1 Milli- 
meter Dicke war aber die Absorption schwach 
genug , um statt der von ® — 56 ® stetig 
wachsenden Abnahme, von 55^ — 90® zwar 
keine Steigerung der Wärme, aber doch eine 
verminderte Abnahme kundzugeben, unter 
Anwendung einer Platte nahm die Wärme ab, 
wenn von 35 ® zu 45 ® Neigung übergegangra 
wurde, um den 0,026. Theil, von 46® — ö5®, 
um den 0,105., von 55® — 65®, um den 
0,088. Theil der jedesmal vorher (bei 35® 
resp. 45® und 55®) vorhandenen Menge ; unter 
Anwendung von 10 Platten waren die ent- 
sprechenden Zahlen 0,322, 0,538, 0,486. 

Es ist somit auch für diesen Fall die bis- 
her vermisste Uebereinstimmung zwischen theo- 
retischer Folgerung und experimenteUer Beol^- 
achtung herzustellen mOigUch gewesen. 



Personal - Ifaclirioliten. 

Durch die Neubegründong der ümvetsität 
Strassburg sind ungewöhnlich grosse Umge« 
staltungen in den Personalverhältnissen der 
Deutschen Gelehrtenwelt emgetreten. Soweit 
dabei die Naturwissenschaft betheiligt ist, sind 
in Nachstehendem die wl^hrend der ersten 
Hälfte des laufenden Jahres stattgehabten, 
zur Kunde der Akademie g^ommenen Ver- 
änderungen zusammengestellt. 

Es traten in eine neue Stellung: 

K B. Chmtoffely Prof. an der Gewerbe- 
Akademie zu Berlin, als ord. Prof. (Mathe^ 
matik) zu Strassburg. 
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TL Beyei 'Prot- m der pelytvcliiL Schule 
sa Aachen, ab oid. 'Bni, (Mathematik) sa 
Strassbnrg. 

Boih, sa Strassburg, als ord. Prof. (Ma- 
thematik) za Strassburg. 

Adelhard von Draeh, PriTatdoeent zu 
CMfinrald, ale a. o. Prof. (Mathematik) sa 
Oreiftwald. 

Joh. Thomae, Privatdocent za HaUe, als 
a. 0. Prof. (Mathematik) za Halle. 

0. Cantor, Privatdocent sa Halle, als a. o. 
Prof. (Mathematik) sa Halle. 

Bad. Stom, GTnmasiaBehrer za Bromberg, 
an die polytechnische Schale zu Darmstadt 
(Mathematik). 

Fried. ZdUner, a. o. Prof. zu Leipzig, als 
ord. Prof. (physikalische Astronomie) za Leipzig. 
Lippich, Prof. za Wien, als ord. Prof. 
(mathematische Physik) zu Prag. 

Edaard Skiba, Privatdocent za Erakaa, 
als a. O.Prof, (mathematische Physik) zu Krakaa. 
Aog. Kandt, Profi za Würzbarg, als ord. 
Prof. (Physik) za Strassbarg. 

0. ä. Qoincke, Prof. za Berlin, als ord. 
Prof. (Physik) za Würzbarg. 

Georg Heomayer, ehemal. Director des 
Observatoriams za Melboome, als wissenschaft- 
licher Leiter des hydrographischen Amtes der 
deatschen Admiralität za Berlin. 

Weihraueh als Privatdocent (Meteorologie) 
za Dorpat. 

A. BaeyMT, Prof. zu Berlin, als ord. Prof. 
(organische Chemie) za Strassbarg. 

Joh. WiiUeeinit, Prof. za Zürich, als ord. 
. ^of. (Chemie) zu Würzbarg (an Stelle des 
verstorbenen Prof. Strecker). 
'^ Ernst Carstanjen, Privatdocent zu Leipzig, 
als a. o. Prof. ((3iemie) zu Leipzig. 

Karl Engler, Privatdocent zu Halle, als 
a. 0. Profi (Chemie) zu Halle. 

A. Horstmann, Privatdocent zu Heidelberg, 
als a. o. Prof. (Physik u. Chemie) zu Heidelberg. 
Max Märeker, Privatdocent zu Halle, als 
a. 0. Prof. (Agriculturchemie) zu Halle. 



OvsttT Breehderi a. o. Prot sa Odttingen« 
als ord. Prof. (Laadwirthsohaftslehre) zu OOt- 
tingen. 

B. W. Beneoke, Prof. zu Heidelberg, als 
ord. Prof. (Paläontologie and Oeognosia) sa 
Strassbarg. 

P. Oroth, Bocent an der Bergakademie zu 

Berlin, als ord. Prof. (liGneralogie) zu Strassburg. 

W. Ph. Sohimper, Prof. zu Strassburg, als 

ord. Prof. (Oeologie ond Paläontologie) za 

Strassbarg. 

E. Weiss, Privatdocent zu BerHn, als ord. 
Prof. (Mineralogie) zu Kiel. 

A. de Bary, Prof. zu Halle, als ord. Prof. 
(Botanik) zu Strassburg. 

W. Hofineiiter, Prof. zu HeideU)erg, als 
ord. Prof. (Botanik) zu Tübingen (an Stelle 
des verstorbenen Prof. H. v. Mehl). 

Ernst Pfitier, Privatdocent zu Bonn, als 
ord. Prof. (Botanik) zu Heidelberg. 

Greger Kxaos, Prof. zu Erlangen, als ord. 
Prof. (Botanik) zu Halle. 

Max. Beei, Privatdocent zu Halle, als ord. 
Prof. (Botanik) zu Erlangen. 

Ferd. Cohn, a. o. Prof. zu Breslau, als ord. 
Prof. (Botanik) zu Breslao. 

Graf Ton Solms-Laubaoh, Privatdocent zu 
Halle, als a. o. Prof. (Botanik) zu Strassburg. 
Osoar Schmidt, Prof. zu Grraz, als ord. 
Prof. (Zoologie) zu Strassbarg. 

BidL Greef) a. o. Prof. zu Marburg, als 
ord. Prof. (Zoologie) zu Marburg. 

Beinh. W. Baohhols, Privatdocent zu Greifs- 
wald, als a. o. Prof. (Zoologie) zu Grei&wald. 
F. Hilgendozi; Bureauvorstand und Biblio- 
thekar der Leopokünischen Akademie zu Dres> 
den, als Privatdocent (Zoologie) 9M der poly- 
technischen Schule zu Dresden. 

H. W. G. Waldeyer, Prof. zu Breslau, als 
ord. Prof. (normale Anatomie) zu Strassburg. 
Jössel zu Strassburg, als ord. Prof. (Ana- 
tomie) zu Strassburg. 

W. ffis, Prof. zu Basel, als ord. Prof. 
(Anatomie) zu Leipzig. 
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Leon. laadois» a. o. Fi^. m Or«if8wald, 
als ord. Prot (mikroskopiacke Anatqniie) za 
Oreifswald. 

K. E. E. Hofbiaim, a. o. Prof. zu Basel, als 
ord. Prof. (Anatomie) zn Basel. 

Leop. Anerbaoh, Privatdocent zu Breslau, 
als a. 0. Prof. (Anatomie and Physiologie) zu 
Breslau. 

F. 8. Merkel, Prosektor zu Oöttingen, als 
Prof. (Anatomie) zu Rostock. 

Fr. Ooltz, Prof. zu Halle, als ord. Prof. 
(Physiologie) zu Strasshurg. 

JoL Bernstein, Prof. zu Heidelberg, als 
a. o. Prof. (Physiologie) zu Berlin. 

Miescher jun., als ord. Prof. (Physiologie) 
zu Basel. 

Hoppe-Seyler, Prof. zu Tübingen, als ord. 
Prof. (physiologische Chemie) zu Strasshurg. 

C. H. Huppert, Privatdocent zu Leipzig, 
als a. O.Prof, (physiologische Chemie) zu Leipzig. 

Fr. D. ▼. Beoklinghausen, Prof. zu Würz- 
bnrg, als ord. Prof. (pathologische Anatomie) 
zu Strasshurg. 

E. Klebs, Prof. zu Bern, als ord. Prof. 
(pathologische Anatomie) zu Würzburg. 

Th. Langhaus, Privatdocent zu Marburg, 
als a. o. Prof. (pathologische Anatomie) zu 
Giessen. 

Mor. Both, Privatdocent zu Greifswald, 
als a. o. Prof. (pathologische Anatomie) zu Basel. 

E. Leyden, Prof. zu Königsberg, als ord. 
Prof. (Pathologie) zu Strasshurg. 

H. ▼. Bamberger, Prof. zu Wiibrzbnrg, als 
ord. Prof. (specielle Pathologie und Therapie) 
zu Wien. 

Ludw. Traube, a. o. Prof. zu Berlin, als 
ord. Prof. (Pathologie und Therapie) zu Berlin. 

W. 0. Leube, Privatdocent zu Erlangen, 
als a. o. Prof. (physikalische Heilmittellehre und 
chemische Diagnostik) zu Erlangen. 

Max Jaff<6, Privatdocent zu Königsberg, 
als a. 0. Prof. (physiologische Chemie und 
innere Medicin) zu Königsberg. 

Tb. Ltcke, Prof. zu Bern, als ord. Prof. 
(Chirurgie) zu Strasshurg. 

Chr. W. Braune, a.o. Prof. zu Leipzig, als 
ord. Prof. (chirurgische Anatomie) zu Leipzig. 

A. Ousierow, Prof. zu Zürich, als ord. 
Prof. (Geburtshülfe) zu Siarassburg. 

Ferd. Frankenhftuaw^ o. a. Profi zu Jena, 
als ord. Prof. (Geburtshülfe) zu Zürich. 



Fer4 Sebreor, a. o< P^f. zu CKesseb, als 
ord. Fitoti (Gynäkcrfogie) au CKessen* 

Laqueur, zu Lyon, als a. o. Prof. (AugeiiP> 
heilkunde) zu Strasshurg. 

Ton Kraft -Ebing, zu Stephansfelden , als 
a. 0. Prof. (Psychiatrie) zu Strasshurg. 

Osw. (Mimiedeberg, Prof. zu Dorpai, als 
ord. Ptof» (Arzneimittellehre) sb Straseburg. 

M. Eng. 0. Liebreich, Privatdocent au 
Heidelberg, als a. o. und später ala ord. Prof. 
(Materia medica) zu Berlin. 

Alb. Hilgers, zu Würzburg, als Prof. 
(Pharmacie) zu Erlangen. 

PhiL Zöller, Prof. zn Eriangen, als ord. 
Prof. (Pharmacie) zu Göttiogen. 

Th. Hnsemann, Privatdocent zu Göttingen, 
als a. o. Prof. (Pharmacie) zu Göttingen. 

W. Marmd, Privatdocent zu Göttingen, als 
a. 0« Prof. (Pharmakologie) zu Göttingen. 

Fr. Ant Zttrn, Pro£ zu Jena, als a.o. Pro£ 
(Veterinärwissenschaft) zu Leipzig. 

Carl Finkeinburg, Privatdocent zu Bonn, 
als a. 0. Prof. (medic. Fakultät) zu Bonn. 



Geologen - Yersammlimg. 

Der Vorstand der Deutschen geologischen 
Gesellschaft hat die allgemeine Versammlung 
derselben auf die Zeit vom 13. bis 15. Sep- 
tember dieses Jahres nach Bonn ausgeschrieben. 



Corrigenda zn Heft YIL 

Seite 51 Zeile 1 von oben lies: Detmar statt 
Dettmar. 

Seite 59 Spalte 2, Zeile 13 von oben fies: 
Tome 36 statt Tome 3. 

Seite 61 Spalte 2, Zeile 13 von onte^ fage 
hinzu: 2 Exemplare. 

Seite 62 Spalte 2, Zcüe 24 voa oben lies: 
Pars 2 stau Pars 1. 

Seite 70, Nr. 80 lies : üüersperger statt UUers- 
berger. 

Seite 74, Nr. 273 fies: Weigelt statt WeijjeL 

Seite 99 Spalte 1, Zeile 10 von oben fies: 
Nr. 21-'26 statt 11—26. 



AbgM0bl0M«ii d«B 81. Angiut 1S79. 



Drnek t ob S. Blochmann 4 Sobm in DreidAii. 
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LEOPOLDINA 

AMTUCHES ORGAN 

DEB • 

KAISERLICH LEOPOLDINISCH-CAROLINISCHEN DEUTSCHEN 
AKADEMIE DER NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER ADJÜNCTEN VOM PRÄSIDENTEN 

Dr. W. F. O. BehiL 



Dresden. Heft Ym, — Nr, L September 1872. 

Inkalt: Amtliche Mittheilunffen: Zur VervoUst&ndigung der Bibliothek der Akademie. — Bei- 
träge zur Kasse der Akademie. — Ausgetretenes Mitglied. 

Ein^egaugene Schriften. Die 45. Versammlung Deutscher Naturforscher und 

Aerzte in Xeipzi^ 1872. — H.v. Dechen: Bericht über die aUgemeine Versammlung der 
Deutschen geologischen Gesellschaft zu Bonn. — 

Beilage: Karte zur Darstellung der Ac^unktenkreise. 



Amtliche Mitthellimgen. 



ZlLi* Yervollständigung der Bibliothek der Akademie. 

Der § 2 der Statuten vom 1. Mai 1872 bezeichnet es als eine Aa%abe der Akademie, 
ihre Bibliothek zu vervollständigen und nutzbarer zu machen. 

Einige Mitglieder haben sich verpflichtet, zur Förderung dieser Aufgabe diejenigen 
natorhistorischen Bücher ihrer Privatbibliotheken, welche sie doppelt besitzen, oder auf deren 
Besitz sie, da dieselben nicht ihr nächstes Fach betreffen, geringeres Gewicht legen (und welche 
Privatbi^liothek enthielte nicht solche Schriften?), soweit me nicht in der Akademiebibliothek 
vorhanden sind, an dieselbe unentgeltlich zu überlassen. — 

Sollten noch weitere Mitglieder geneigt sein, diesem Beispiele au folgen, so werden 
dieselben hierdurch freundlichst ersucht, ein Verzeichniss der Bücher, welche sie abzugeben 
Leop. VIII. 1 
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bereit sind, oder falls sie es yorzieheti eoUtet], auch die Bücher selbst ohne Weiteres an den 
Unterzeichneten za übersenden. Die Erg&szung dar G^ellecliafts- and periodischen Schriften 
würde besonders erwünscht sein. 

Dresden im September 1872. Dr. Behll« 

t#A 

Beiträge zur Kasse der Akademie. 

Ang.31, Von Herrn Dr. E, Brand in Stettm, Jahresbeitrag für 1872 .... 2 Thk. 

Sept. 8. „ »Dr. M. Bach in Boppard, desgl. 2 „ 

n 10. „ „ E. J. Neaberth in Wetzlar, desgl 2 „ 

n 10. „ „ Dr. Amoldi in Winningen, Jahresbeiträge für 1872 u. 73 . 4 „ 

„ 11. „ ,1 Dr. Grroeblattd in Dabme, Jahresbeilrag für |[87ll . . •. . i ^ 

r, If . „ a Prof. Dr. Jeisen in Eldena, desgl. . , . , i „ 

«12. „ „ Prof. Dr. Frhr. y. Leonhardi in Prag, Ablösung der Jahres- 
beiträge 20 „ 

7, 13. „ „ Oeh. Hofr. Prof. Dr. B. Schnitze in Jena, Jahresbeitrag 

für 1872 2 „ ' 

n 14. „ „ Prof. Dr. J. A. Schmidt in Harn bei Hamburgs desgl. 2 „ 

„ 20. „ „ Custos Dr. H. W. Reichardt in Wien, desgl 2 „ 

„ 22. „ „ Prof. Dr. Poleck in Breslau, desgl.' 2 „ 

„ 25. ,, „ Staatsrath Prof. Dr. Adelmann in Berlin, desgl 2 „ 

„ 26. „ „ Dr. H. Klencke in Hannover, desgl 2 „ 

„ 27. „ „ Prof. Dr. Eichler in Gratz, desgl 2 „ 

„ 29. ,1 „ Dr. D. E. Meier in Wangen im Allgaa, desgl 2 „ 

„30. „ „ Dr. Herrn. Beigel in Wien, desgl 2 „ 

Dr. Behn. 



lusgetretenes Mitglied. 

Am 11. September 1872: Dr. Phillip PhMos, Geh. Medicinabrath , ordentlicher Professor 
der Medicin an der Universität zu Oiessen. Aufgenommen den 3. August 1833, 
cogn. Morgagni. 

Dr. Bebn. 



Eingegangene Sehriften. 

(Bis zum 19. September 1872.) 



Georg Seidlitt. Die Parthenogenesis und 
ihr Yerhältniss zu den übrigen Zeugungsarten 
im Thierreich. Der Yersammlung Deutscher 
Naturforscher und Aerzte zu ihrem 50jährigen 
Bestehen gewidmet. — Leipzig 1872. 8<>. 



SocidtdHollaadaiie det Beiencei iHatlem. 

Archives N^rlandaises des Sciences exactes et 
naturelles* Tome 7. Livraison 1 — 3. — Haag 
1872. 80. 
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XJb4s^ Preiuiaitehe Akadamj» der Wistmi- 
sobaften sn Berlin. MoDatsbericbt» 1872, 
April. — Berlin 1872. S^, 

B e n s eil : WeitereBemerkungen tlber die äurch 
J9inick üoKalksniÜi her? oi^efanuifatfinErtcheiiniiigeB. 
Helmholtz: UeberdiepieoriederElectrodyiiamik. 
Peters: tJeber neue Fledertliiere. Ehrenberg: 
Mikpogedogisd^eStudienals ZMa>mTni%fcfiMimMseingr 
3eobaclitunffen des kleinsten Lebens der Seeres- 
tie!^;ründe fuler Zonen und dessen geologischen Ein- 
4&II88. Dave: üefaer die Oanmee der swtropischen 
Beieen Südeuropi^, und der S9nunerregen Deutsch- 
ianas. 

ChuteT Stanid. Dr. Jnliiis Hilde. Ein 
liebenalbikL -^ 8^. 

0. E. von Malertie. Beiträge zur Ge- 
«chicbte des Braunechweig - liüneburgiBcböii 
^aase8 und ^ofes. Heft 6. — Hannovor 
1872. 8^ 

D. E. Meyer, üeber künstliche Beine. — 
Berlin 1871. 8». 

Hatürwissenschaftliober Verein ftr Steier- 
-maiic. Mittbeilungen, Jahrgang 1872. — Graz 
1872. 8^. 

H. Lettgeb: Zur Morpholo^ der MeCageria 
furcata. E. F r i e s a c h : üeber die analytische und 

feometrische Bedeutung der Grössen. J. G h a d i m a : 
Feber die Hcmobgie zwischen den männlichen und 
weiblichen äusseren Sexualorffanen der Orthoptera 
saltatoria Latr. Ferd. Graf: Botanische ^cur- 
aianea inistrien. G. Untchj: Beiträge zurKennt- 
niss der Basalte Steiermärks und der Fahlerze in 
Tirol. A. Töpler: üeber eine Erweiterung der 
l>erieüs€faeD Beihepentwkkehmg und deren Deutung. 

Verein zur Beftrdemng im Gartenbanes 
in den KöniglPrenMiaeküen Staaten. Wochen- 



49chnft für G^ärti^ecei w\ ^ jffittpzenknn^ef Jahr- 
gang 1872, Nr. 34—37. — Berlin 1872. 8«. 

J. B. lJ^enlperger• Jabresbencbt über 
ItalienQ Irrenwesen. Separat - Abdruck aus : 
FriedreicblB BlStter für gericbtiiehe Medicin, 
Jahrgang 28, Heft 4. — 6<^. 

Knie« imUioo de Bimofr Airea. Anales 
per Germm Bnrmmter« Entr^ga 3, 7 — ». — 
Buenos Aires 1866, 70, 71. i^ 

Burmeister: Monogri^ de los Glyptcdontes 
en el Huseo pubHco de Buenos Aires. 

Triedrioh Vabbe. Die landwui^bschaft- 
liehen Yersuchs- Stationen, Jahrgang 1872, 
Band 15, Nr. 6. — Cbemnita 1872. 8». 

nat«rhi«teriiclier Verein der yre n i iMcb e n 
SbeinlandenndWe^tpbalens. Yerbandlangen, 
Jahrgang 28 (1871); 29 (187^), Hälfte 1. - 
Bonn 1871/72. 8«. 

Spiridon Simonowitsch: Beiträge zur 
Kenntaiss der Br^oseen des Essener Grünsandes. 
Förster: üebersicht der Gattungen und Arten der 
Famäie der Piectiscoiden. Herrenkohl: Ver- 
TjBtolwiiM der phanevogamischea und kryptoffamischen 
Gefösspflanzen der Fiora von Gleve und Umgegend. 
B. Bluhme: Üeber die Brunnenwasser der Um- 
gegend von Bonn. H. Haymann: Beobachtüngea 
von Grundwasserbewegungen in den wasserdurch- 
lassenden Schichten des ifii^thales bei Bonn. 

H. Müller: Anwendung dar Darwin'achen 
Lehre auf ^enen. 

Soci^t^ g^logiqne de Trance. Buüetin, 
S^rie 2, Tome 26, Feuilles 66--75; Tome 27, 
Table des articks; Tome 28, Nr. 1. 2. — 
Pari« 1868/71. 8^ 



Die 45. Yeiflommluag BeufcscliBr Mm^ 
forsohei und leiste in Letptdg 187^ 

,J>ie Bethei%ung an der die^ährigen Yer- 
aanwnlnng war se^ipr bedeutend; sie ist bisher 
nur einmal (in Wien 1856» wo 1683 Personen 
fißh ew&ndjMi) grösser gewesen. £9 betrug 
die Zahl der JditgUeder \md Theilnehmer 1290. 
Veränderungen betrefiOa der Fachsektionen 
gegenüber der Yersammlnng in Rostock er* 
gaben eich durch die Auflösui^ der dort al« 
Sektion f&r ^Mait^homatik und Physik'^ tagenden 
Abtheilong in eine Sektion für „Physik'' und 



eine andere für „Astronomie und Mathematik^, 
wogegen in Leipedg die beiden früher getrenn- 
ten Sektionen i^T „öfientliche Gesiundheitspflege 
und Medicinalreform " und für „ medicinische 
Statistik" sich zu einer eilten zusammen- 
thaten. Neu constituirten sich die Sektion 
(XVI) für Agriculturcheroie, (XVÜ) für patho* 
logische Anatomie und allgemeine Pathologie, 
(XVni) für Meteorologie, (XIX) für Ohren- 
heilkunde, (XX) für Geographie und Hydro- 
graphie. 

Die drei allgemeinen Versammlungen 
brachten mehrere ^'orträge, in denen die Redner 
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wichtige natnrwiBsenscliaftlieli - pfailosopliische 
Fragen erörterten. ' 

Die Pestrede, vom Prof. Ludwig ge- 
sprochen» gedenkt des allgemeinen Entwich- 
longsganges der Naturwissenschaften in den 
letzten 50 Jahren^ wie dieedben anfangs durch 
die NatorphOosophie zu einem Qwaisßa geeinigt 
und in Znsammenhang gebracht, darauf durch 
das üebergewicht der nüchternen Forschung 
in viele unverknüpft nebeneinander stehende 
Discqplinen gespalten wurden, bis sie wiederum 
nach dem Unt^li^en der Lehre von der Le- 
benskraft und dem Bildungstriebe und nach 
der Entdeckung des Zusammenhanges zwischen 
den verschiedenen Katurkräften zu einem eng- 
geschlossenen Ganzen sich vereinigt haben. 
Als ein Abbild dieser Entwickelung erscheint 
in mancher Beziehung die Geschichte der Or- 
l^sation der Naturforscher -Versammlungen. 

Der folgende Redner, Herr Prof. Preyer 
aus Jena, geht aus von den BegrifiPen der Er- 
forschung und der Mechanik des Lebens und 
bekennt, dass die mechanische Ansicht des 
Liebensprocesses bisher nicht alle Mysterien des 
Lebens zu enthüllen vermögen. Ausser den 
vier äusseren Lebensbedingungen, dem Sauer- 
stoffe, dem Wasser j der Nahrung und der 
Wärme, gebe es innere Lebensbedingungen, 
die der Redner an den Erscheinungen, die die 
Tardigraden (bieten, erläuterte. — Er ent- 
wickelte darnach den doppelten Gegensatz ge- 
gen lebendig: 1. leblos aber lebensföhig, und 
2. leblos und lebensunfähig, d. h. todt. Auch 
die Geistesthätigkeit weise auf andere Erkennt- 
nissquellen hin ; die mechanische Erklärung der 
Lebensvorgänge erhelle dieselbe nicht. Hervor- 
ragende Geister hätten diese Seite der Er- 
kenntniss mit Vorliebe zu erforschen gesuchf 
und dem Naturforscher zieme es in Bezug auf 
das Denken Anderer duldsam zu sein. 

Der Qeh. Med.-R. Du Bois-Reymond 
bezeichnet in einem Vortrage über die Grenzen 
des naturwissenschaftlichen Erkennens es als 
ein Missverständniss, das Leben als etwas 



Supernaturafistisches anzusehen ; 'das L^ben an 
sich ist vom Standpunkte der theoretischen 
Naturforschung aus betrachtet nichts als An- 
ordnung von Molekefai in mehr od^r minder 
festen Gleichgewichtslagen und Einleitung eines 
Stoffwechsdtf, theils durch die Spumkrftfte 
dieser Molekeln, theils durch von ausserhalb 
übertragene Bewegung. Unbegreiflich ist da- 
gegen das Auftreten des Bewusstseins , schon 
in seiner niedersten Form, der Bo^findung 
von Lust und Unlust: „Es ist ein- für alle- 
mal unfassbar, wie es einem Haufen Molekeln 
G, H, N, 0, P u. s. w. nicht gleichgül^ sein 
kann, wie sie liegen und sich bewegen.** Eine 
zweite Grenze des Erkennens ist g^etzt durch 
die Unmöglichkeit, das Wesen von Materie 
und Kraft zu begreifen; ein Atom als kleine 
untheilbare, träge, wirkungslose Masse gedacht, 
von der Kräfte ausgehen, ist ein Unding. 

Prof. Hoppe (Beriin) redete in Anschluss 
an den auf der voijährigen Versammlung von 
Prof. Virchow gehaltenen Vortrag einer An- 
näherung zwischen Philosophie und Naturwissen- 
schaft das Wort, und wünscht zu diesem 
Zweck, dass beföhigte Naturkundige mit ihren 
philosophischen Ansichten harrvortret^k mögen 
und zwar wontöglioh in irgend einem ftUr diese 
Discussionen bestimmten Organe. 

Der wirkl. Geh. R. Dr. v. Dechen gab 
eine Uebersicht über die Entwickelung der 
Geologie in den letzten fun&ig Jahren. Der 
Kampf zwischen N^tonismus und Plutonismus 
war soeben dnroh &st allgemeine Anei^ennung 
des Basalts als Eruptivgestein beendet. Lyell's 
Auftreten gegen Ouvier*s Hieoarie dei* gewalt- 
samen Erdumwälzungen, läurenberg^ Uiikter- 
suchungen über Enstehung von Gesteins- 
schichten durch Ueberreste mikroskopischer 
Wesen, die genaue Erforschung der Gliederung 
des sedimentären Gebirges mit Hülfe der Pa- 
läontologie, wobei die Arbeiten von Murchison 
über das Silur und die der amerikanischen 
Forscher über die tieften Schichten (Lsurenti- 
sches System) besondere Hervorhebung verdienen, 
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«md hervoTragende Leistungen in der OeBchiohte 
der Geologie. Eifrig worden die Fragen über 
die horizontale und yertieale Yerbreitong der 
fbssUen Organismen bearbeitet, nnd die Theorie 
▼on der Yerftnderlichkett der Speoies kam aufs 
Nene znr lebhaften Disenenon, jedoch nicht 
zor allseitigen Anerkennung, indem von meh- 
reren Paläontologen, so z. B. von Barrapde 
(vergl. Leop. YII. p. 53) mannichfaohe Ein- 
wendungen dag^en erhoben wurden. Die 
Gletscher - Untersuchungen föhrten zur Ent- 
deckung der Eiszeit. Die Auffindung von 
Eunstproducten in Begleitung ausgestorbener 
Thierarten bezeugte, dass der Mensch bereits 
Zeuge höchst bedeutender geologischer Um- 
änderungen gewe^n ist. Die Altersbestimmung 
der eruptiven Gresteine wurde begründet, die 
g^oaue Eenivtniss ihrer ch^oodschen Zusammen- 
setzung und mikroskopischen Structur weeent- 
lich gefordert. Die Hypothese des Metamor- 
phismus, welche die Geneeis der krystallini- 
schen Schiefer erklären soll, findet zwar von 
verschiedenen Seiten her lebhafbeYertheidigung, 
doch wird man die Beobachtung des allge- 
meinen Verhaltens dieser Bildungen hoch weiter 
fortsetzen müssen, insbesondere die mikrosko- 
pische Beobachtung, um zu sichern Schlüssen 
zu gelangen. Endlich sind die neuen Ergeb- 
nisse des Studiums der Meteoriten von Wich- 
tigkeit; 19 Elemente, sämmtlich auch unter 
den irdischen vertreten, wurden in denselben 
erkannt; jedoch sind dnige der daraus zu- 
sammengesetzten Mineralien unserem Planeten 
fremd, z. B. der Troilit (einfach Schwefeleisen) 
und Shepardit (1 ^ffach kieselsauem Magnesia). 
Prof. Dr. Schaafhausen's Thema lautete: 
«Ueber Mensohenbildung.^ Die Quelle alles 
unseres Wissmis ist einzig die Erfahrung; 
auch die unnnttelbare Offenbarung Gottes in 
der Geschiehte der Menschheit ist darauf zu- 
rückzuführen , da ihr gdttlicher Gehalt nur 
das ist, was der menschlichen Vernunft von 
den höchsten Dingen zu erkennen vergönnt 
war. Direkte Eingriffe eines Gottes oder 



TeuÜBls (Wunder) anzunehmen, war zu Zeiten 
mögboh, wo die Erkeuntniss der Naturgesetze 
uns noch nicht zu Theil geworden war. Zum 
wahren Erkennen eines Dinges gehört stets 
die Erkenntniss seines Werdens, seiner Ent- 
wickelung, die eben nach den Naturgesetzen 
vor sich geht. Nicht nur Naturerscheinungen, 
und die Bildung organischer wie anorganischer 
Körper vollziehen sich mit Nothwendigkdt in 
gewisser Weise, auch die geschichtlichen Er- 
eignisse, die geistige und sittliche Entwickelung 
der Menschheit ist lediglich eine von dra Na- 
turgesetzen geregelte Entfaltung der in den 
Menschen gelegten l^dungskeime. Das Ent- 
wickelungsgesetz der organischen Welt und 
seine Anwendung auf den Menschen kann nicht 
mehr als eine Uose Hypothese betrachtet wer- 
den, da es die unter dasselbe fallenden Natur- 
erscheinungen auf die einfachste Weise erklärt. 
Trotz alledem lässt sich eine göttliche Welt- 
ordnung nicht leugnen, über dem geordneten 
Weltenganzen steht noch der Schöpfer. Die 
Naturwissenschaft hat nie behauptet, dass nur 
der Materie ein wirkliches Dasein zukomme, 
für sie ist auch das Bewusstsein eine That- 
sache. Allerdings ist sie aber der Ansicht, 
dass jede geistige Thätigkeit an körperliche 
Vorgänge gebunden ist. Diese Verknüpfung 
zwischen Seele und Leib macht es uns zur 
Pflicht, fEbr eine harmonische Entwickelung 
zwischen beiden Sorge zu tragen. Grenzen 
kennt die NaturfDrschung keine als die des 
menschlichen Denkens, diese aber sind nicht 
für allezeit constant, sondern werden von der 
erobernden Wissenschaft stets weiter vorge- 
rückt. Daher muss die Wissenschaft vor allem 
Freiheit der Forschung beanspruchen. 

Speoiellere Gegenstände behandelten Prof. 
Dr. Bruhns (die Vollendung der Biographie 
Alexander von Humboldt's), Proft Dr. Fischer 
(über die Entwicklung der Eriegschirurgie) und 
Generalarzt a. D. Dr. Niese, der zur Aus- 
bildung weltlicher Krankenpflegerinnen auf- 
forderte. 
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Bericht ftber die aUgemeine Yeisamm- 

lung der Dentsolieii geelog^isohen 

&esellsGliaft zu Bonn*) 

am 13 — 15. September 1872 

von 

Dr. H. von Dechen, 

WirkSchem Geh.Rath und Oberberghanptmann a. D. 

Sie aUgemeine Yersammlong der Deutschen 
geologischen Gesellschaft ist am 18. bis 15. 
September d. J. in Bonn gehalten worden. 
Am Abend des 12. hatte sich schon eine be- 
trächtliche Anzahl von Mitgliedern zu gegen- 
seitiger Begrüasung zusammen gefunden und 
stellten sich in den folgenden Tagen über 50 
Uitglieder ein. In der ersten Sitzung am 
13. wurde Staatsrath Abich zum Präsidenten 
dieser Versammlung, Dr. Dam es und Dr. 
JBauer zu Schriftföhrem gewählt, und die 
gesohäftliohen Vorlagen erledigt; dann folgte 
die Vorträge. 

Professor Vogelsang aus Delft sprach 
über die SystanatUc in der Petrographie, die 
einer Reform bedürftig sei und machte Vor- 
schläge zu deren Verbesserung. Zur Begrenzung 
des Materials stellte er den Grundsatz auf, dass 
nur solche Gesteine in dem Systeme Aufiiahme 
finden sollten, die in selbstständigen' Gebirga- 
massen auftreten und ausgedehntere Bestand- 
massen der Erdrinde bilden. Dagegen solleiü 
untergeordnete Gesteine, wie z. B. der soge- 
nannte Corsit, anhangweise da angeführt wer- 
den, wo sie am wenigsten fremdartig erscheinen. 
Die generelle Charakteristik soll allein nach 
der Mineralbeschaffenheit, die specieUe Bezeich^ 



*) Eme Festschrift führt den Titel: „Der 
Deptschen geologischen Geaellscbaft zu ihrer all- 
gemeinen Versammlung im September 1872 in Bonn 
gewidmet von einigen Bonner Mitgliedern. Bonn 
1872/' 80. Sie enthält: v. Dechen: Geologische 
und mineralogische Literatur der Eheinprovinz und 
der Prov. Westphalen sowie einiger angrenzenden 
Gegenden. Schlüter: lieber die Spongitanen-» 
bänke der oberen Quadraten- und Mucronaten- 
Schichten des Münsterlandes. Gurlt: Uebersicht 
des Tertiärbeckens des Niederrheins. 



nung dagegen nach dem geognosUsch^n Ver- 
halten gegeben werden. Die Beziehungen der 
relativen Altersrerhältnisse sollen au^ dem ^ 
steme der Petrograj^e ausg^chlosseu werden, 
sie würden hier als eine unglückliche Ver- 
mischung der Prindpien eischeinen. DieBeibung 
und i^[»ecielle Gruppirung der Gesteine sei in 
^das System der Gesteinslehre ^ zu vevweisex^ 
Die genaue Auseinandersetzung seines neuen 
Systems behält sieb der ^(edner vor, ander- 
weitig zu veröffentlichen. 

Geh. Bath G. Rose spricht über die Re- 
sultate, die er im Verein mit Dr. Siemens 
beim Erhitzen von Diamant sowohl beim irei&n 
Zutritt, als auch bei gänzlichem Absehluss von 
atmosphärischer Luft eriialten hat. Dieselben 
stimmen im Wes^itlichen mit den sdion be- 
kannten Thatsachen überein. Er erläutert 
das Verhältniss des sogenannten Carbonats aus 
Brasilien zum Diamant. 

Prof. B. Studer trägt die Ansichten über 
den Granit und Gneiss der Alpen vor und 
spricht sich dabei gegen die von Lory in 
jüngster Zeit aufgestellte Erklärung der Fächer- 
Stellung der Schichten in den Alpen aus, nach 
welcher diese fächerförmig angeordneten Schich- 
tencomplexe die unteren oder tieferen Reste 
grossartiger, durch Erosion zerstörter Gewölbe- 
formen seien. , Diese Ansichten werden auch 
von Favre und Heim getheilt. Redner 
schliesst sich in der Hauptsache der von G. 
vom Rath gegebenen &klänmg dieser Er- 
scheinung an. 

Dr. D. Brauns berichtet über die neu 
zu bearbeitencbe geologisohe Karte, des König- 
reichs Sachsen^ im Maasstabe von X : 25,000. 
Zunächst vrird eine möglichst genauaSrforschung 
der duixh die. Binpbhnitte der £Ssei4)ahiie» 
erlangten Auf^hlüsae ausgefilhrt und werden 
die erhaltaneu. Profile in gsrossem Jtfass^tabe 
geologisch cdorirt. Einige dieser Profile wei^ 
den vorgelegt udd die nöüiigen &lä;iAterungea 
dazu gögeheai. 
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Prof. &. vom Rath spridit Über die Kry- 
«UOfortn d^ Lcucit», den er in Dmsen von 
Yesny-Laven beobachtet bat. QewiMe Flächen 
xeigen.eme 8treifimg, die sich nur aus einer 
Zwülingsterwachsung erklären lassen. Als 
Zwillingsebene ist die Dodekaäderfläche erkannt 
worden. Da eine solche Zwillingsverwachsung 
im regulären Systeme unmögüdi ist, lag die 
Yemmt^ung nahe, dass der Leucit dem qua- 
dratischen Systeme -angehören möchte, was 
denn * anch durch genaue Messung mit dem 
Reflejions- Goniometer bestätigt worden. Das 
optische Yerhalten dieser Erystalle stimmt 
damit überein. 

Pro! vion See b ach spricht ilber dasErd* 
beben vom 6. März 1872, welches er in ähn- 
licher Weise, wie Hallet das Erdbeben von 
Neapel im Jahre 1858 behandelt hat. Die 
Materialien sind ihm theils von Privatpersonen, 
theils von den Telegraphenstationen in dem 
Erschütterungsbesirke zugegangen. Die von 
Hallet angewendete Hethode wird erläutert; 
nadi derselben ist der ^tz der ^Erschütterung 
beim Erdbeben von Neapel in einer Tiefe von 
l^s geograph. Meilen, dagegen bei dem Erd- 
beben vom 6. März im Mittel aller einzelnen 
Bechnungen 10 Meilen unter der Oberfläche 
eines in der Nähe von Umenau gelegenen 
Punktes. Diese Differenz wird sehr hervor- 
gehoben. Eiiie Karte des Yerbreitungsbezirks 
wird vorgelegt. Der Redner macht zum Schlüsse 
Yorschläge, künftige Erdbeben durch Seis- 
mometer an geeigneten Punkten besser zu be- 
obachten, als es bisher geschehen ist. 

Der 14. September wurde zu einer Ex- 
cursion in das Siebengebirge und nach dem 
Roderberge vei^wendet, an der sich die ganze 
Yersammlung betheiligte. 

In der zweiten Sitzung am 15. September 
wurde zunächst der Versammlungsort f&r das 
Jahr 1873 in Betracht gezogen und mit Rück- 
sicht auf die Yersammlung der Deutschen 
Naturforscher und Aerzte ebenfalls Wiesbaden 
gewählt, wo die allgemeine Yersammlung der 



Dentsohen gecdogischen Oeeellsehaft am 13. bis 
15. September stattfinden wird. 

Dr. Carl Koch wttrde «mn (Jeichilfte- 
fÜhr^ gewählt. 

Bergrath Hauchecorne erstattet ehMn 
idlgemeinen Bericht über die geologische Karte 
von Preussen und den vereinigten Sächsisch- 
Thüringischen Staaten im Maalssstabe von 
1 : 25,000. Die ersten 8 Lieferungen, jede 
von 6 Blättern, sind ausgegeben, di6 erste 
einen Theil des Sidharzes, die zwei folgenden 
Theik des Thüringischen Bodens umÜEtssend. 
Die vierte Lieferung, die (regend von Jen« 
enthaltend, ist in der Publikation begriffen. 
Die fünfte Lieferung, einen Theil des Reg.- 
Bezirks Cassel, die Gegend von Riecheisdorf 
enthaltend, ist druckfertig, und ebenso die 
sechste Lieferung, 3 Blätter a«8 der (regend 
von Halle. Auch der südlichste Theil des 
Reg. -Bez. Trier, das prodoctive Steink<^en- 
gebirge der Saar, ist fertig und hängt die 
Publikation nur von der Beseitigung ^iger 
Differenzen ab, die sich bei der Bearbeitung 
der nördlich anstoss^nden Blätter ergeben 
haben. 

Schliesslich giebt der Redner Kenntniss 
v<m einem neuen mit der Herausgabe dieses 
Kartenwerks in naher Beziehung stehenden 
Unternehmen* Es sollen grössere Abhandlungen 
mit graphischen Darstdlungen verbanden unter 
dem Titel: , Abhandlungen zur geologischen 
Specialkarte von Preussen und den Thüringi-- 
sehen Staaten^ erscheinen. Das 1. Heft des 
1. Bandes: »Die geognostische Monographie 
von Rüder sdorf und Umgegend von H. Eck'^ 
mit 3 Tafeln, wurde vorgelegt. 

Prof. E. E. Schmidt legt die von ihm 
bearbeiteten Blätter der geologischen Karte 
aus dem Thüringer Becken vor und erläutert 
ausführlich die darauf dargestellten geologi- 
schen Yerhältnisse. 

Dr. Moesta legt die Hessische Karten- 
lieferung vor, die theils schon gedruckt, theils 
im Druck begriffen ist. Das Hauptinteresse 
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des dargeiteUten Gebietes, der Umgegend von 
Biechekdorf , liegt hauptsächlich in den com* 
plidrten Lagerangsverhältnissen. Die Ans- 
Waschung von grossen Oipsmassen und die 
Ausdehnung, welche die Umwandlung von 
Anhydrit in CHps begleitet, giebt zu bkalen 
Störungen Veranlassung. Ausserdem treten 
aber weithin sich erstreckende Yerwerfnngs- 
spaHen auf^ deren nähere Verhältnisse der Red* 
ner audi von theoretischer Seite beleuchtet. 

Dr. M. Nenmayr legt zuerst im Auftrage 
des Bergrath' Stäche die zuerst aufgefundenen 
Graptolithen aus den Alpen (Eämthen) vor. 
' Alsdann spricht derselbe über Süsswasser- 
ablagerungen in Slavonien, wobei er sich auf 
eine von ihm über denselben Gegenstand im 
Jahrbuche der k. k. geologischen Beichsanstalt 
erschienene Abhandhmg bezieht. Die Gliederung 
dieser Süsswasserbildungen ist in neuerer Zeit 
festgesteUt worden. Dieselben entsprechen den 
Moosbrunner Schichten des Wiener Beckens, 
welche unmittelbar über den Gongerienschichten 
lagern. Zu den interessantesten Thierformen, 
welche diese Süsswasserschichten von Slavonien 
einschliessen, gehören die Paludinen. Es zeigen 
sich alhnählige Uebergänge von der glatten 
Paludina mediterranea in solche, deren Win- 
dungsränder mit Knoten besetzt sind, und in 
solche, die scharfe Kiele besitzen. Dadurch 
wird die Trennung in zwei Becken angedeutet, 
während beide Formen sich wieder vereinigen. 
Die Formveränderung steht in Verbindung mit 
einer fortschreitenden Aussüssung des Beckens. 

Prof. Beyrich legt ein Profil des Sanger- 
häuser Stollens vor, welcher aus dem Bunt- 
sandstein bis in das Kupferschieferflötz ge- 
trieben ist, und erläutert an demselben die 



Auswaschung des Gipses am Ausgehenden und 
die damit in Verbindung stehenden Störungen 
am Südrande des Harzes« 

Dr. Schlüter legt die Original-Exemplare 
der in der Festschrift abgebildeten Kreide- 
Spongitarien vor und knüpft daran einige Be*. 
merknngen über den Werth der äusseren Form 
derselben für ihre Classification. Der Redner 
legt sodann die 5 ersten Lieferungen der von 
ihm bearbeiteten Kreide-Ammoniten vor. 

Staatsrath Al>ich giebt eine Uebersicht 
der tertiären Eruptivgesteine am Kaukasus 
und legt dabei eine geologische Karte eines 
Theiles dieses Gebirges vor. Im Laufe des 
Vortrages äussert sich Redner auch über die 
ausgezeichneten Blitzspuren, welche sich an 
dem Andesite zeigen, aus dem der Gipfel des 
Kleinen Ararat besteht. 

Prof. Geinitz legt ein Stück Grauwacke 
aus der Oberlausitz mit einer deutlichen Lin- 
gula vor, welche gleichzeitig Graptolithen ent- 
hält. Derselbe berichtet über den Stand der 
Arbeiten an einem Werke, welches er Über 
die Kreide des Elbthales vorbereitet, femer 
über die von Antipoff ausgef^rte Karte von 
dem im Lande der Donschen Kosaken auf- 
tretenden Steinkohlengebirge, dessen grosse 
Aehnlichkeit mit dem Kohlenbecken an der 
Ruhr hervorgehoben wird ; und schliesslich 
über die Karte von Delesse in Bezug auf die 
Lithologie du fond'des mers. 

Dr. Dames legt ein Werk vor: Memoria 
sobre las minas de azogua de America por 
D. Anton, del CastiUo (Prof. der Mineralogie 
und Geologie in Meidco), welches der Geh. 
Bergrath Burkart im Auftrage des Ver- 
fassers übergeben hat. 



Dieser Nummer ist eine Karte zur DarsteUung der A()junktenkreise der Akademie beigegeben 
(vergl. Publikation der Statuten Leop. VIT. p. 86 Anm. 2). 



▲bgMcblosftu dtn 80. Septenü>er 1872. 



Diock voB X. BloohmMui 4 Sohn in Dresden. 
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KAISERLICH LEOPOLDINISCH- CAROLINISCHEN DEUTSCHEN 
AKADEMIE DER NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER ADJUNCTEN VOM PRÄSIDENTEN 

Dr. W. F. G. Behn. 
Dresden. Heft Vm. — Nr. 2, 3. Oct, Ioy. 1872. 



Inhalt: Amtliche Mittheilungen: Zur Emeaenmg des Acyxmkten-Gollegiams. — Beitr&ge zur 
Kasse der Akademie. — Gestorbenes Mitglied. 

Ein^eg^gene Sehriften. • Die 45. Versammlung Deutscher Naturforscher und 
Aerzte in Leipzig 1872 (Schluss). — Prot Dr. Wenzel Gruber's 25j&hr. Diens^ubil&om. — 
Berichtigung. — 



Amtliche Mittheilungen. 



Zur Emeuenmg des Adjunkten -Collegiums. 

Nachdem die Vorbesprechungen über die im § 32 der Statuten yom 1. Mai 1872 
angeordnete Adjunkten-Neuwahl in dem 6., 7. und 14. Kreise zu Vorschlftgen von Seiten der 
Mitglieder gefuhrt haben, sind an alle diesen A^junktenkreisen angehörige Mitglieder direkte 
Wahlaufforderungen nebst Stimmzettel versandt und auch, von der Mehrzahl der Stinmiberech- 
tigten die ausgefikllten Stimmzettel zurückgesandt worden. Die noch im Rückstande befind^ 
liehen jenen Kreisen angehdrigen Herren GoUegen ersuche ich, ihre Stimmen bis spätestens 
zum 15. December d. J. einzus^iden. 

Sollte wider Erwarten einer derselben die Wahlaofforderung und den Stknmsettel 
nicht empfangen haben, so bitte ich eine Nachsendiing von dem Bureau der Akademie yer- 
langen zu wollen« — 

Dresden hn November 1872. Dr. Behn. 

Leop. vm. 2 
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Beiträge zur Kasse der Akademie. 

Oct. 11. Von Herrn Admiral v. Wüllerstoarf - ürbair zu Graz, .Jahresbeitrag für 

1872 u. 73 . . . . 4 Thlr. 
„ 15. „ „ Hofrath Prof. Dr. Grisebach iu Göttingen, Jahresbeitrag 

für 1872 2 „ 

,19. „ „ Prof. Dr. Troschel in Bonn, Ablösung der Jahresbeiträge . 20 „ 

„ 23. „ „ Dr. Glamor Marquart in Bonn, Jahresbeiträge fiir 1872 u. 73 4 „ 

„ 26. „ „ Hofphotograph Weigelt in Breslau, Jahresbeitrag fiir 1872 . 2 „ 

„ 29. „ „ Geh. O.-Bergrath Prof. Dr. Breithaupt in Freiberg, desgl. . 2 „ 

Nov., 1. n 7) Pr<rf. Dr. Haeckel in Jena, desgl 2 „ 

„ 4. „ „ Geheimrath Dr. v. Malortie in Hannovor, desgl. .... '2 „ 

„10. „ „ Prof. Dr. Ehrmann in Strassburg, desgl 2 „ 

„ 10. „ „ Dr. Bimer in Regenwalde, desgl 2 „ 

„11. „ „ Geh. Med.-R. Prof. Dr. S. Schnitze aus Greifswald in Jena, desgl. 2 „ ' 
„13. „ „ Prof. Dr. Radlkofer in München, Ablösung der Jahresbeiträge 20 „ 
„14. „ „ Gber-Bergrath Prof. Dr. v. Zepharovich in Prag, Jahresbei- 
träge für 1872 u. 73 . 4 jp 
„18. „ „ Kaiserl. Rath Beer in Wien, Jahresbeitrag fiir 1872 ... 2 „ 
„22. „ „ Prof. Dr. Geinitz in Dresden, desgl 2 „ 

Dr. Behn. 



Gestorbenes Mitglied. 



Am 20. October 1872 zu London: Dr. med. Friedrich Welwitsch. Aufgenommen den 
1. Januar 1869, cogn. Brotero. 

Dr. Behn. 



Welwitsch wurde im Jahre 1806 zu Mariasaal bei Elagenfurt in Eämthen geboren. 
Er studirte in Wien und widmete sich frühzeitig specieU botanische Studien. Wenige Jahre 
nach Erlangung des medicinischen Doktorgrades folgte er einer Einladung des Württembergi- 
sehen Eeise-Tereins , die Pflanzenschätze Portugals auszubeuten. Nachdem er sich dieser Auf- 
gabe entledigt, wirkte er längere Zeit als Lehrer der Botanik in Üssaben und wurde dann 
im J«Jb*e 1868 von der Portngiesäohen Regierung beauftragt, an einer Expedition nach ihiren 
in Afidka gdegenen Besitzungen Theil zu nehmen und nam^tHch Angola naturwiSBenschüd^lieh 
au durchfoTBchen. Dr. Welwitsch, mit emem iemm Takte ftlr natürliche Systematik ausg«- 
rüstet, war für diese Aufgabe der geeignete Mann. Er durchreiste wahrend 7 Jahren, mit 
den mannig&chsten Schwierigkeiten und Gefahren kämpfend, jene Gegenden und kehrte 1860 
mit reichen Sammlungen, namentlieh aus der Pflanzenwelt, nach Lissabon zurück. Nach vor- 
läufiger Ordnung seiner Sammlungen begal» er sieh nach London, um sieh dert dei* wissen^ 
schafthchen Bearbeitung derselben zu widmen. Es war ihm nicht vergönnt, diese Au%abe<za 
vollenden. W«lwit8ch hat aber durch sein vor Kurzem publicirtes Testament daför gesorgt. 
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dasfl die von ihm gesammelten Sdi&tve der Wiseenediafl nicht verloren gehen. Er verordnet 
darin, daas seine Sammlung afHkanisoher Pflanzen (mit Ansnafame einer dem P£äiTherm Dnby 
de Steiger in Grenf hinterlassenen Moossammlnng) dem britischen Museum zum Kaufpreise von 
2^1% Pf. St. pr. 100 Expl. zum Verkaufe angeboten werden solle; der Portugiesischen Re- 
gierung werden 2 Abtheilungen Afrikanischer Pflanzen, dem Dr. SchweinAirth in Berlin, dem 
Professor A. de Candolle in (renf , der Akademie zu Lissabon, dem Eämthnischen Museum zu 
Klagenftirt, dem kaiserl. naturgeschichtlichen Museum zu Rio de Janeiro, der Englischen 
Regierung für den botanischen Garten zu Eew, den botanischen Museen su Paris ^ Berlin, 
Wien und Kopenhagen werden je eine unentgeltlich zugewendet; dem zoologischen Moseum 
in Lissabon vermacht der Testator seine afrikanische entomologische Sammlung, alle seine 
Bücher, Instrumente und so weiter. Dem Dr. Peters und dem Kämthnisehen Museum 
werden je eine Abtheilung der Molluskensammlung hinterlassen und der Akademie der Wissen- 
schafben in Lissabon wird des Erblassers General- und Portugiesisches Herbarium AberwiaBen. 
Endlich wünsc)lt der Testator, dass alle diese Legate als Geschenke der Portugiesischen Re- 
gierung angesehen werden mögen, durch deren Hülfe nnd Freigebigkeit er im Stande gewesen 
sei, in den Besitz all dieser Sammlungen zu kommen. — 



Eingegangene Schriften. 

(Bis zxmi 26. September 1872.) 



In Folge der Aufforderung zur Yervoüständigung der Akademiebibliothek beizutragen 
(Leop. Vlll p. 1) sind nachstehende Werke eingegang^i : 



Von Herrn Prof. v. Kobell (München): 

1. Frans von KobelL Die Galvanographie, 
eine Methode, gemalte Tuschbilder durch 
galvanische Kupferplatten im Drucke zu 
vervielfältigen. — München 1842. 4®. 

2. 2. Aufl. — München 1846. 8^ 

3. — Die Urzeit der Erde, Gedicht. — 
München 1856. 8<^. 

4. — Denkrede auf Job. Nep. v. Fuchs, 
gelesen in d. Akad. der Wiseensoh. ~ 
München 1856. 4<^. 

5. — Tafeln zur Bestimmung der Ikfineralien. 
Neunte Aufl. — München 1869. 8®. 

6. — Die IGneralogie. Leiohtfasslieh dar- 
gestellt mit Rücksicht auf das Yorkommen 
der Mineralien etc. — 4. Aufl. — Leipzig 
1871. 80. 

7. .ir— Der Diamant. — 8^ 

8. — Eine Kohlenaftare-Preae. 8. A. ~ 80. 
0. — Nekrolog auf: von Martins, von Her* 

Schönbein , Plücker , Matencci, 



Möbius, Forbes, Kuhn, v. Scherer. Se- 
parat - Abdruck aus : Sitzungsber. d. k. 
bayer. Akad. d. Wiss. 1869. — 8<>. 

10. : V. Meyer, Graham, Carus, Erd- 
mann, ünger, Redtenbacher, Unger. S.-A. 
ibid. 1870. — 8«. 

11. : V. Steinheil, Bischof, Ma^^iaB, 

Miquel,v.Haidinger. S.-A. ibid. 1871. — 8^ 

12. Hersohel, fischer, Schwerd, Bab- 

bage, Murduson, Strecker, Spring. 3.-A. 
ibid. 1872. — 8«. 

V(m Dr. F. Hilgendorf (Dresden): 

13. E. W. Förstemaan. Mittheüungen ans 
der Verwaltung der KönigL öffentlichen 
Bibliothek zu Dresden in den Jahren 
1866/70. — Dresden 1871. 8«. 

14. CFeorge Bümker. Ueber die Parallaze 
und Abemtimi der Geftime. In: Yerz. 
d. Yorlet. am Hamb. Akad.- n. Beal- 
Gymnas. — Hamburg 1865. 4^ 
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15. Pranz HUgendorf. C. G. y. d. Decken's 
Reisen in Ost-Airica, Crustacea. Separat- 
Abdruck. — Heidelberg nnd Leipzig 
1869. 8^ 

Von Frau Prof. Mettenius (Berlin): 
16^. Georg Mettenius. Novara - Expedition, 
botanischer Theil. Band 1, Gefässcrypto- 
gfunen bearbeitet von Gr Mettenius (Ophio- 
glosseen nnd Eqmsetaceen bearb. von J. 
Milde). — Wim 1870. 4«. 

Von Herrn Präsident Prof. Behn: 
17 — 32. Societas regia scientiarom Oot- 



tingensiSr Glassis physica. Commenta- 
tiones, Tomus 1— -16. — Göttingeii 

1778—1805. 40. 

33—36. Pfaff und Seheel. Nordisches Archiv 
für Natur- und Arzneiwissenschaft, Band 
1—4. — Kopenhagen 1802—1805. 8^. 

37. Schelver. Zeitschrift für organische Physik. 
Band 1. — Halle 1802—1803. S^. 

38—49. Joh. Heinr. Voigt. Magazin für den 
neuesten Zustand der Naturkunde mit 
Eücksicht auf die Hülfswissenschaften, 
Band 1—12. — Jena 1797—1806. 8». 



Hermaim Eberhard Richter. Kleinere 
Schriften gesammelt für meine Freunde. Erstes 
B&ndchen: Zur Medicinalreform. — Dresden 
1865. 80. 

— Bericht über medicinische Meteorologie 
und Klimatologie , Nachtrag 1. 2. Separat- 
Abdruck aus den medicin. Jahrb. — 4^. 

— Arzneitaschenbuch zur Pharmakopoea 
germanica. — Dresden 1868. 8^ 

( — ) Verhaltungsregeln für Struve'sche 
•Brunnentrinker. Von einem praktischen Arzte. 
Dritte Auflage. — Dresden 1869. S^, 

( — ) Verhaltungsregeln beim Trinken der 
Mineralwässer. Von einem praktischen Arzte. 
— Dresden 1869. 8«. 

— Die ärztlichen Kreisvereine des König- 
reichs Sachsen in ihrer vierjährigen Wirksam- 
keit. Separat -Abdruck a. d. Correspondenz- 
blatt der ärztl. u. pharm. Kr.-V. Sachsens. — 
Leipzig 1869. 8». 

■ — Arzneitaschenbuch zur Deutschen Eeichs- 
Pharmakopöe. — Dresden [1871]. 8^. 

— Das irisch-römische tmd russische Bad. 
Separat -Abdruck aus Dr. Albu's Zeitschrift: 
Die Gesundheitspfl^e des Volkes. — 8^. 

— Zur Jubelfeier der Struve'schen Mineral- 
wasser-Anstalten. Dem Andenken von Fried- 
rich Adolph Struve gewidmet. — Dresden 

1871. 8^. 

— Die Geistesepidemie im französischen 
Volke. Separat-Abdruck. — 8<>. 

— Ueber Milch- und Molkenkuren. Zweiter 
wesenthch vermehrter Abdruck aus Schmidt^s 
Jahrbüchern der gesammten Medicin. — Leipzig 

1872. ßo. 

— Das Oeheimmittel-Unwesen. Nebst Vor- 
schlägen zu dessen Unterdnickung. — Leipzig 
1872. 80. 



— Zur deutschen Medicinalreform. Dritter 
Bericht. Separat-Abdruck aus Schmidt's med. 
Jahrb. — 4». 

— Die neuem Kenntnisse von den krank- 
machenden Schmarotzerpilzen, nebst phyto- 
phy Biologischen VorbegrifFen. Artikel 3. Se- 
parat - Abdruck aus Schmidt' s medic. Jahr- 
büchern. — 40. 

— Aerztliches Vereinsblatt Mr Deutsch- 
kmd. Gentralorgan für die aus wirklichen 
approbirten Aerzten bestehenden Aerzte- Vereine 
des deutschen Reichs. Jahrgang 1872, Nr. 1. 
— Leipzig. 4®. 

DöU. Beiträge zur Pflanzenkunde. Separat- 
Abdruck aus dem 36. Jahresbericht des Mann- 
heimer Vereins für Naturkunde. — 8^. 

I. Zur Untersuchung der Wuchsverhältnisse 
des Grashalms. II. Zur Erkläninff der männlichen 
Aehrchen der Gattung Olyra. III. lieber einige 
ältere Formen der Grasfrucht. IV. Zur Erklärung 
der Gh-asblüthe. 

Deutsche Hatnrforseher und Aerzte. Tage- 
blatt der 45. Versammlung, Nr. 7. — Leipzig 
1872. 80. 

Hatnrhistorische Ctoselhchaft zu Han- 
nover. Jahresbericht 21 (Mich. 1870/71). — 
Hannover. 1871. 8«. 

United States Goast Sorvey. Report of 
the Superintendent, showing the progress of 
the Survey during 1868. — Washington 
1871. 40. 

James B. Bana and B. SiOiman. The 
American Journal of Science and Arts. Series 
3, Vol. I, Nr. 4 — 6; Vol. H, Nr. 7—12; 
Vol. ni, Nr. 13 — 17. — - New Haven 
1871/72. 80. 

Anton Besnard. Alphabetische (Tebersicht 
der Speoielien Literatur des Oeaas Iffieracium 
L. Separat-Abdruck aus Flora 1872. — 80« 
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Sie 45. Yersammlung Deutscher l^atur- 
foTsclier und Aerzte in Leipzig 1872. 

(ScbluBB.) 

In der Sektion (I) für Physik spricht Ober- 
hergrath D unk er (Halle) über die Benutzung 
tiefer Bohrlöcher zur Ermittelung der Tem- 
peratur des Erdkörpers. Die Versuche in 
einem Bohrloche zu Sperenberg von 1271,7 
Meter Hefe ergaben eine Temperaturzunahme. 
im Mittel von 1 <> C. auf 27,8 Meter ; sie 
wurden unter möglichst vollständigem Abschluss 
der zu messenden Stelle von oberen kälteren 
Wassermassen angestellt. Herr Dr. Mey er- 
st ein (Gottingen) demonstrirt einen von ihm 
construirten magnetischen Theodolit, Herr Prof. 
Abbe (Jena) Apparate zur Bestimmung des 
Brechungsexponenten und der Dispersion von 
Flüssigkeiten, begründet auf der Beobachtung 
des Eintretens der totalen Reflexion, E. Wiede- 
mann (Leipzig) referirt über seine Unter- 
suchungen betreffend die elliptische Polarisation 
des Lichtes bei Reflexion an Körpern mit Ober- 
flächenfarben , Prof. Wüllner (Aachen) über 
die seinigen bezügHch der Entstehung der ver- 
schiedenen Spectra von Oasen. Prof. Pfaund- 
ler (Innsbruck) zeigt mehrere Apparate vor, 
geeignet für die Darstellung und Erläuterung 
der Figuren von Lissajous bei Vorlesungen. 
Prof. Helmholtz (Berlin) sucht in seinem 
Vortrage über die galvanische Polarisation des 
Platins zu erklären, warum das bei der Er- 
zeugung der Polarisation verloren gegangene 
Quantum des electrischen Stromes nicht gemäss 
dem Gesetz von der Erhaltung der Kraft in 
einem Depolarisationsstrome wieder gewonnen 
werden kann. Geheimrath Hankel (Leipzig) 
macht die Mittheilung, dass nach seinen Unter- 
suchungen thermoelectrische Erscheinungen an 
Krystaüen in weit zahlreicheren Fällen und 
unter andern ModaHtäten wahrgenommen wür- 



den, als man bisher angenommeu. * Prof. 
Witt wer (Regensburg) demonstrirt, wie man 
sich die Genesis aller bekannten Krystall- 
gestalten aus tetraedrischen Molekülen denken 
könne, * Prof. Sohncke (Carlsruhe) ein 
ModeD, an dem die 14 verschiedenen Arten 
der Krystallstructur sich deutlich machen 
lassen. * Prof. v. Oettingen (Dorpat) be- 
spricht Entladungs-Erscheinungen der Leydner 
Batterie^ Prof. Wüllner (Aachen) die von 
Dr. Winkelmann ausgeführten Experimente über 
den Wärmeverbrauch beim Lösen von Salzen, 
deren Resultate mit der mechanischen Wärme- 
theorie in Harmonie stehend befunden werden. 
* Prof. Lothar Meyer (Carlsruhe) ermahnt 
bei Untersuchungen von Körpern betreffend 
deren physikalische Eigenschaften die Ab- 
hängigkeit der letzteren von dem Atomgewichte 
der Substanz möghchst in's Auge zu fassen. 
♦Prof. 0. E. Meyer (Breslau) referirt über 
seine Versuche, welche auch ftbr die Transpi- 
ration der Gase die Gültigkeit des Poisseuille- 
schen Gesetzes, dagegen die Unrichtigkeit des 
Dalton'schen Gesetzes in seiner übUchen Form 
darthun. Prof. Hob's (Bamberg) Vortrag hat 
zum G^enstand die praktische Bedeutung der 
Atomistik. Prof. Friedr. Weber (Berlin) 
berichtet über seine Studien bezüglich der 
Verdichtung der Gase an der Oberfläche fester 
Körper. Geh. Hofrath Hankel (Leipzig) be- 
handelt die Absorption des Natriumlichts in 
seiner eigenen Flamme und femer den Magne- 
tismus von Nickel und Kobalt im Vergleich 
2u dem des Eisens. Edelmann (München) 
beschreibt eine neue Methode zur objectiven 
Darstellung von Metallspectren, * Prof. Weber 
(Braunschweig) einen Normal - Etalon für gal- 
vanische Widerstände. Dr^Friedr. Weber 
(Berlin) giebt schliessHch in seinem Beitrage 
zur Diffiraktionstheorie Formeln, welche die 



*) Ein vor einen Namen gesetzter Stern be- 
deutet, dass der Vortrag des Betreffenden im Tage- 
blatte der Versammlung nur kurze Erwähnung ge- 
funden hat. 
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Beugnngsbilder nicht nur für gradlinige, son- 
dern auch für kreisförmige und elliptische 
Begränzung der beugenden Oeffnung analytisch 
darstellen. — 

II. Sektion für Chemie und Pharmacie. 
Dr. Michaelis behandelt die Constitution der 
Phosphorverbindungen, Rathke eine neue 
Darstellungsweise des Perchlormethylmercaptans 
(bei welcher ein neuer Chlorscbwefelkohlenstoff 
C^ S^ Cl* auftritt) und einige Zersetzungs- 
erscheinungen dieser Substanz, Dr. Zincke 
eine neue Bilduugsart von Benzylisoxylol und 
Benzylparaxylol. * Prof. C.Neubauer giebt 
eine Aufzählung verschiedener im Weinlaub be- 
obachteten organischen Verbindungen. Prof. 
Hlasiwetz bringt die Resultate zur Kunde, 
die er gemeinschaftlich mit J. Habermann bei 
Zersetzung der Protei'nstofFe gewonnen. Es 
ist danach nicht nur Leucin und Tyrosin als 
ein charakteristisches Zersetzungsprodukt der- 
selben und zwar der thierischen ebenso gut 
wie der pflanzlichen zu betrachten, sondern 
auch die Glutamminsäure , da, wie er nach- 
gewiesen, auch das Casein und Albumin die- 
selbe liefern. Als weitere Zersetzungsprodukte 
treten daneben unter geeigneten Umständen 
nur noch Leucin und Tyrosin auf. *Dr. Tol- 
len s theilt eine Darstellungsmethode für Pa- 
rabansäure mit. Dr. C. Scheibler empfiehlt 
die von ihm entdeckte Phosphowolframsäure 
als Hülfsmittel für die organische 'Analyse, in- 
dem sie zur Abscheidung von organischen Basen 
sehr geeignet erscheint, femer das Trauben- 
zucker - Chlornatrium zur Titerstellung der 
Fehling'schen Lösung. Prof. Hlasiwetz leitet 
aus seinen Versuchen über einige Abkömmlinge 
der Sulfocarbaminsäure (mitKoehler angestellt) 
Formeln der entsprechenden Verbindungen ab 
unter Zugrundelegung eines Radikals „Thiuram" 
(= NH» — C S). Prof. R. Weber berichtet 
über seine Untersuchungen betreffend das Sal- 
petersäure-Anhydrit und ein neues Salpeter- 
säurehydrat, Prof. Lothar Meyer über seinen 
Apparat zur Regulirung des Luftdrucks bei 



Destillationen, Prof. Schmitt über die Pro- 
dukte einer Behandlung von salzsaurem Qr- 
thoamidophenol mit Chlorkalk, Dr. Grüneberg 
über seine Erfahrungen und Studien in der 
fabrikmässigen Herstellung des Chlorkalks durch 
den Deacon^schen Prozess. Dr. Tollens spricht 
über Acrylsäure und deren Verbindungen, Prof. 
Fittig über einen neuen Kohlenwasserstoff 
(vielleicht Phenyl-Naphthalin) und Bildung dee 
AUyl-Benzols aus Zimmetalkohol, Dr. A. Wed* 
dige über Darstellung und Eigenschaften des 
Cyankohlensäureäthers, Dr. Clemens Winkler 
(Niederpfannenstiel) über ein Verfahren zur 
technisch-chemischen Untersuchung von Gasen« 
* Prof. Kolbe über Versuche von Dr. Pfiui- 
kuch, von M. Saytzeft und über seine eignen 
mit Nitrocarbol. Dr. A. Michaelis fuhrt 
einige Experimente über Uebersättigung vor, 
F. Salomon einen von ihm entdeckten, das 
Radikal Carbonyl enthaltenden Monosulpho- 
carbonsäureäther. Prof. Landolt stellt Be- 
trachtungen an über die Refractionsäquivaleate 
der chemischen Elemente C, H und 0, Dr. 
H. Salkowski über die Einwirkung des Am- 
moniaks auf Nitranissäure und ähnUche Körper, 
Prof. Hübner über Brom- und Nitro -Toluol- 
abkömmlinge und schliesst daran eine Notis 
über Fumar- und MaUeünsäure sowie über die 
von Hm. Spezia gefundene Methode der quan- 
titativen Trennung von Jod und Chlor mittelst 
salpetersaurem ThalHumoxyd^l. * Dr. G ei ssler 
(Bonn) demonstrirt neue, von ihm construirte 
Apparate. * Dr. Zincke glaubt durch seine 
Beobachtungen über die Einwirkung von Zink 
auf Benzylchlorid gemischt mit aromatischen 
Kohlenstoffen den Beweis liefern zu können, 
dass das Zink keine eigentlich chemische 
Wirkung äussert. Dr. C. Liebermann lehrt 
in dem Coerulignon ein Zersetzungsprodukt des 
Holzes kennen, das durch schön blaue Farbe 
charakterisirt ist, und das aus dem anscheinend 
in allen Holzessigarten enthaltenen farblosen 
Hydrocoerulignon, zur Hydrochinongruj^ ge- 
hörig, vermittelst Oxydation dargestellt wird. 
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Fkt>f. Garstanjen erstattet Bericht über Prof. 
F. Schulzens Arbeit betreffend die TVansspiration 
von Salzlösimgen , welehe dartbut, daes die 
BifferenzeD der innern Oobftmpn bei versi^ie- 
denen Rüssigkditen , die eich z. B. bei dem 
schnelleren oder langsameren Dnrchfliessen dnrdi 
oapiUare Röhren kundgeben, in einem bestimm- 
ten Zosaminenhang mit dem Atomgewicht der 
aufgelösten Stoffe stehen; derselbe erläuterte 
femer die Gonstitation des Allylalkohols. * Prof. 
Christ Oman 08 (Athen) beschliesst die Sitzungen 
der Sektion mit einem Vortrag über eine neue 
Darstellnngsweise des Diphenyl nnd über die 
Analyse Ton Chromeisensteinen. — 

IB. Sektion für Mathematik und Attro- 
noBiie. * Prof. Schi ömilch (Dresden) spricht 
1. über bedingt und unbedingt convergirende 
Reihen, 2. über Integration längs geschlossener 
Contouren, 3. über einen die Verwandtschaft 
von Kegelschnitten betreffenden Satz. Prof. 
Hoppe (Berlin) empfiehlt statt der üblichen 
Besdchnungsweise für häufiger angewandte 
constante Grössen mittelst gewöhnlicher Buch- 
staben eine solche durch anderweitige Zeichen. 
Pkt>f. Bruhns (Leipzig) legt einen neuen von 
Prof; Heis entworfenen Stematlas vor. Prof. 
Burege (Prag) behandelt die Eintheilung der 
Coryen dritter Ordnung, von <ienen er zwei 
Klassen imterscheidet. Prof. Bruhns (Leipzig) 
madit Vorschläge zur Verbesserung des Bessel- 
Bohen Basii-MesBi^parates. Dr. Meyerstein 
(Qdttingen) erläutert das Prinzip und die Be- 
obachtungsmethode bei seinem neuconstnurten 
magnetischen Reisetheodohtii. * Dr. Hess 
(Marburg) hält einen Vortrag über die mög- 
lidben Arten archimedischer Körper und *Dr. 
Pochhammer (Berlin) über eine falsche 
Schlussfolgerung, die man bezügHch der Four* 
nier'schen Cylinderfnnction sich habe zu Schul- 
den kommen lassen. — 

rv. Sektion f&r KmAralogie, Oaologie, 
Paliontologie. Dr. Möhl (Cassel) fügt in 
seinem Vortrag über die tortiärea Eruptiv- 
geateine Sachsens den von Zirkel bereits be- 



gründeten Basaltabtheilungen drei neue hinzu, 
nämlich NepheHnglas-Basalt, Hauyn-Basalt und 
Glimmer-Basalt. Dr. Volger (Frankfdrt) be- 
handelt das Vorkommen und die Bildungsweise 
des Nöünerit und Lüneburgit. Prof. E. E. 
S c h m i d ( J^ia) erklärte die Anordnung, welche 
er dem von ihm bearbeiteten (thüringischen) 
Theile — Hs jetzt 12 Blätter — d^r geolo- 
gischen Karte des Königreichs Preussen und 
der Thüringischen Staaten gegeben, und die 
hauptsächlich in der Ghedemng der Trias und 
in der Darstellung der jüngsten Formationen 
Interesse bietet. Prof. Möhl (Cai^el) schildert 
den geognostischen Bau des Scheidsberges bei 
Remagen, des Bfihl bei Weimar und der blauen 
Kuppe in Hessen und die petrograpischen Ei- 
genthümHchkeiten der darin enthaltenen Basalte 
und Anamesite. Dr. Brauns und Dr. Jentzsch 
berichten über die Organisation der königlich 
sächnsohen geologischen Landesuntersuchung, 
weldie eine geognostische Kartirung des König- 
reichs in Anschluss an die preussischen Ar- 
beiten ausführen wird, und über die bei neuem 
Eisenbahnbauten erlangten Aufschlüsse. Prof. 
Credner (Leipzig) bringt seine soeben er- 
schienenen „Elemente der Geologie^ zur An- 
sicht. Eine längere Discussion ruft die Be- 
nennung Löss und Lehm hervor, wobei Dr. 
A. Jentzsch, Prof. Gkinitz, Prof. Schmid, Dr. 
Vdger, Dr. Schreiber, Dr. Möhl und Dr. Oijh 
sich betheiligten. Prof. Tschermak macht 
auf die von Fuess (Berlin, Wasserthorstr. 46) 
angefertigten käuflichen Dünnschliffe aufinerk- 
sam. Dr. Volger (Frankfurt) gab Nachricht 
über dne Bohrung auf Steinkohlen im Main- 
thal und erläutert weiter ein Profil der Gegend 
von Lüneburg. Prof. Tschermak bespricht 
die im Salzgebirge häufig auftretenden Stau- 
chungen, Dr. Schneider die Jodquellen der 
Schlammrvulkane bei Soerabaya auf Java sowie 
einen Sc^ammvulkan auf der Insel Timor und 
bezeichnet als thätige Ursache bei den Erup- 
tionen sowohl die Z^rsetzungsprodukte sedi- 
mentärer Schichten als auch die eigentlich 
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Tulkaniscbe Thatigkeit. Die Qaellen seien so- 
wohl wegen ihrer medizinischen Wirkungen bei 
Skrophulose, Syphilis and Lepra bemerkens- 
werth, als sie auch für eine industrielle Aus- 
beute auf Jod geeignet zu sein scheinen. Dr. 
H. Behrens (Kiel) beschreibt das mikroskopi- 
sche Aussehen mehrerer Steinkohlen - Arten in 
Dünnschliffen, wonach den Hauptbestandtheil 
eine rothbraun oder gelb durchscheinende Masse 
bildet; eingestreut finden sich wohl Mellith- 
krystalle, gelbes Bitumen und kohlige Massen, 
oft eine vorzügliche Fluidalstruktur bewirkend ; 
auch ringförmige Zeichnungen, wie von grossen 
Zellen herrührend, werden beobachtet. Prof. 
Paul Rein seh giebt Aufschluss über die 
Struktur des Krähenberger Meteoriten und 
ertheilt dabei einige Winke betreffs der An- 
fertigung mikroskopischer Präparate von Me- 
teorsteinen (Tränktmg mit Wachs) ; er folgert 
aus seinem Erfiinde, dass dieser Meteorstein 
nicht im Zustande der Glühhitze sich auch 
nur kürzere Zeit in einem sauerstoffhaltigen 
Medium befunden haben, dass die Rinde nicht 
das Schmelzprodukt der Mineralien des Meteor- 
steins sein könne, und dass der Uebergang 
aus dem früheren Aggregatzustand in den 
jetzigen (wegen der unvollkommenen Krystalli- 
sation der Mineralien) ein plötzlicher gewesen 
sein muss. Ein Fossil aus dem Muschelkalk, 
welches v. Schlereth (Fulda) für Weichtheile 
eines Nautilus angesehen, wird von mehreren 
Anwesenden für das Eop&kelet eines Fisches 
erklärt. Prof. Abich (Tiflis) referirt über 
die Ergebnisse der Brunnenbohrung von Eu- 
dako im Kaukasus, über die Menge und die 
Beschaffenheit des dabei gewonnenen Petro- 
leums. Ferner legt derselbe Gesteinsproben 
von der Spitze des kleinen Ararat vor, die 
als Andesit-Fulgurite bezeichnet werden können 
und ihr Entstehen der gerade an diesem Berge 
sehr häufigen Gewitterbildung verdanken. Dr. 
Behrens (Kiel) zieht eine Parallele zwischen 
den bei der Einwirkung von Dextrin und Leim 
auf Kieselsäurehvdrat und kieselsaures Natron 



entstehenden Niederschlägen und den natürlich 
als Opal und Hydrqphan etc. vorkommenden 
amorphen Quarzen. Dr. Cohn (Berlin) be- 
handelt das Vorkommen von Petroleum im 
Elsass. Prof. v. Zepharovich (Prag) de* 
monstrirt und beschreibt ein neues Mineral 
„Syngenit« (CaSOi, Kj SO4 , H»0) aus den 
Salzlagern von Kalusz (Galizien). Prof. Reinsch 
macht darauf aufinerksam, dass auch die Rinde 
der Meteoriten durch die Einwirkung der 
Elektricität (nach Analogie der Andesit-Ful- 
gurite) möglicherweise erzeugt werde. Dr. 
Schreiber giebt Mittheilungen über die in 
den tiefen Gruben bei Magdeburg sich findenden 
Tertiärfossilien. Dr. Y olger spricht über die 
Bedeutung der groben Geschiebe für die Auf- 
deckung ehemaliger topographisch - geognostl- 
scher Verhältnisse. & glaubt schon zur Stein- 
kohlenzeit das Vorhandensein von Eismassen, 
welche grössere Felsblöcke transportiren konn- 
ten, annehmen zu müssen. Dr. Jentzsch 
giebt im Anschluss daran ein Bild der geo- 
logischen Entwickelung des Eibthals. 

V. Sektion für Zoologie und vergleiehende 
Anatomie. Prof. Claus (Göttingen) berichtigt 
bezüglich der Entwickelung der Branchiopoden, 
dass firüheren Angaben entgegen auch die 
Nanpliusform der Gattungen EiStheria und Lim- 
nadia gleich der von Apus 3 Fusspaare be- 
sitzt; die Larven lassen einen vollständigen 
Nervenschlundring und 3 verschiedene Drüsen 
erkennen. Die Organbildung erfolgt aus eiiiem 
vom Hautblatte sich anlegenden Keimstreifen, 
der auch dem Nervensystem seinen ÜrsjHmng 
giebt; die Geschlechtsorgane bilden sich vom 
Hautblatte aus, desgleichen die seitH^en Augen. 
Dr. Eimer (Würzburg) hat bei seinen dies- 
jährigen Studien in Capri an drei Schwamm- 
arten (Esperia, Myxilla) in chitinartigen die 
Oberfiäche besetzenden Röhrchen Organe ent- 
deckt, die er als polypoide Emährungs- und 
Fangthiere dieser Schwämme ansieht; diese 
Organe zeigen eine hohe Orgamsation durch 
Besitz von Tentakeln, Sonderung ihrer Wand 
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in Ektodenn, MoakelBchicht und £ntodenn 
mit Nesselzellen', hängen aber innig mit dem 
übrigen Schwammgewebe ziuammen and lassen 
überdies in den bei Reniera- Arten aufgefdn- 
denen viel einfacheren Schlfinchen einen Ueber^ 
gang zu der gewöhnlichen Sohwammorganisation 
erkennen, so dass man sie als Parasiten des 
Schwammes nicht betrachten darf. Dr. A. 
Dohrn in Neapel giebt brieflich Nachricht 
über den Stand der in Neapel von ihm an- 
gelegten zoologischen Beobachtungsstation und 
bittet um Unterstützung des Instituts durch 
Ueberweisung von wissenschaftlichen Werken. 
Dr. Kriechbaumer demonstrirt ein Exemplar 
der violetten Holzbiene (Xylocopa yiolacea) mit 
lateralem Heimi^hroditismus. Prof. Leuckart 
(Leipzig) zeigte zwei lebende Exemplare von 
Amphiuma vor. Weiter begründete er seine 
Yermuthung, dass die Filaria medinensis, deren 
Embryonen vollständig mit denen von Oucul- 
lanus elegans übereinstimmen , als Larve in 
den Darm des Menschen übergehe und von 
da aus in das Unterhautbindegewebe aus- 
wandere. Die Entwickelung von Echino- 
rhynchus hat Prof. Leuckart wiederum und 
zwar an einer andern Art (angustatus) ab 
früher (proteus) untersucht, und wesentlich 
ähnliche Verhältnisse, im Gegensatze zu Prof. 
Sohneider's Angaben (über E. gigas) gefunden. 
Prof. Claus hat Ascaris nigrovenosa als einen 
Zwittemematoden erkannt. Femer theilt er 
die Auffindung einer Oxyurislarve mit, welche 
er im erwachsenen Zustand in grossen Schwimm- 
käfern vermuthet. Dr. Eimer (Würzburg) 
zeigt eine Varietät der Lacerta muralis von 
Oapri vor mit ausgesprochener Anpassung an 
die Färbung ihres felsigen Aufenthaltsortes, 
und macht auf die von ihm beobachtete Um- 
f^bung dieses Thieres in der Gefangenschaft 
aufioierksam. Dr. Brauer (Wien) bestätigt 
die Thelytokie parthenogenisirender Weibchen 
von Apus und bringt weitere Beobachtungen über 
Entwickelangsgeschichte der Phyllopoden bei, 
welche von Prof. Claus ergänzt werden. Dr. 
Leop. VnL 



Rogenhofer (Wien) macht Mittheiiungen be- 
zfiglieh der wiBsensohaftlichen Publikation über 
die Novara-Reise. Er demonstrirt ferner einige 
von ihm in der Leipziger Sammlung anige- 
fundene Baupen, von denen die eine auch auf 
dem vierten und neunten Segment Beine und 
also 2 Beinpaare mehr als alle andern Schmet- 
terlingsraupen trägt. Dr. Nitsche (Leipzig) 
sprach über den feineren Bau des Tämenkopfes, 
*Prof. Claus über das Gehörorgan der Oxy- 
cephaliden und über von Phronima ausgefres- 
sene Pyrosomenstöcke, Prof. Schneider über 
eine bei Fischen aufgefundene Commissur zwi- 
schen zwei symmetrischen Trigeminusäaten, 
welche er, wie die in andern Thierklassen 
zwischen rechtem und linkem Hypoglossus ent- 
deckten Verbindungen, für ein Analogen des 
Schlundrings der wirbellosen Thiere ansehen 
will, wogegen aber mehrseitiger Widerspruch 
laut wird, Prof. Oscar Schmidt (Strassbnrg) 
über das Entstehen der Kieselnadeln in 
Schwämmen, welche auch in freier Sarkode 
sich bilden können; junge Nadeb seien von 
Kölliker ftkr SamenflUlen gehalten worden. 
Prof. Stein (Prag) erläutert die Organisations- 
verhältnisse und Geschleohtsunterschiede bei 
Bäderthieren, welche letztere nur im Fehlen 
der Kauwerkzeuge und Verkümmerung des 
Darms bestehen. Prof. Leuckart (Leipzig) 
legt Abdrücke fossiler Medusen in Gyps nach 
galvanoplastischen Metall - Matrizen vor und 
stereoskopische Photographien, welche sich vor- 
züglich zum Studium derartiger Objekte eignen ; 
es lässt sich danach erkennen, dass der Lepto- 
brachnites trigonolmichius nicht 8 oder 5, 
sondern 4 Arme besessen habe. Heincke 
(Leipzig) widerspricht der jetzt herrschenden 
Annahme, dass sich die Fischzähne aus Pa- 
pillen entwickelten, es tritt vielmehr bei ihrer 
Entstehung ebenso gut eine Epithel-Wucherung 
nach Innen und ein Schmelzorgan auf, als bei 
Sängethieren. Ersatzzähne bilden sich aus 
Abknospungen des Keimorgans. * Kräplin 
trägt vor über Homologien des Stachels der 
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Hymenopteren, * Prof. Selenka (Leyden) über 
lUe Forehungskugeln des Eies von Tergipes, 
die grösstentbeils zu FLimmerzellen ohne weitere 
Entwickelung sich ausbilden. * Dr. Eriech- 
baumer (München) empfiehlt ein litho- 
graphirtes Schema zur Führung entomologi- 
ficher Tagebücher. * Dr. Rogenhofe r macht 
eine Bemerkung betreffs der bei Seiandria 
ephippium, deren Männchen unbekannt ist, 
schwerlich vorauszusetzenden Parthenogenesis. 
Sektion (VI) für Botanik und Pflanzen- 
Physiologie. Dr. Pfeffer (Marburg) trägt 
vor über das Oef^en und Schliessen der Blü- 
then, wobei (die oft sehr einflussreiche) Tem- 
peratur, Beleuchtung und autonome Bewegungen 
zu berücksichtigen sind, und eine Gewebe- 
spannung auf der Innenseite der Blüthentheile 
als die nächste Ursache anzunehmen ist, Prof. 
Buchen au (Bremen) über die Flora des 
arktischen Ostgrönland ; die von der Deutschen 
Nordpolexpedition der Jahre 1869 — 70 mit- 
gebrachten Sammlungen (89 Arten Gefttes- 
pflanzen, 71 Laubmoose, 52 Flechten, 17 Algen, 
6 höhere Pilze, 13 enddphytische Pilze nebst 
Treibholz) bestätigen die ausserordentliche Ar- 
muth Grönlands und deren rein skandinavisch- 
alpinen Charakter. Die Baffinsbay bildet die 
einzige schade Gränze innerhalb des Polar- 
reichs. Prof. Hegelmeier (Tübingen) wider- 
legt die Ansichten Cramer's über die Morpho- 
logie der Brutknospen des Lycopodium Pelago. 
Prof. de Bary (Strassburg) sohliesst aus 
seinen Untersuchungen und Züchtnngsexperi- 
menten an Ohara crinita, dass diese Species 
sich parthenogenetisch fortzupflanzen im Stande 
ist. Dr. Flöge] unterscheidet an Diatomeen- 
schnalen fönf verschiedene Typen, wovon vier 
durch deutliche Hohlräume charakterisirt sind, 
die entweder geschlossen oder nach aussen oder 
innen geöffiiet sind ; bei einem Typus (Surirella) 
bleibt das Vorhandensein von Hohlräumen 
zweifelhaft. Dr. Schmidt sieht in der Mittel- 
linie der Naviculaceen nicht einen Spalt der 
Sehale (wie Max Schnitze), sondern eifien nur 



vom und hinten geö£beten Canal zur Er* 
nährung und Fortbewegung des Qrganismas 
dienend (Wassergeftsssystem). Dr. Reinscb 
empfielt zur Gonservirung fleischiger Pilze die 
Ueberziehung derselben mit einer CoUodimn- 
haut und naclLherige Austrocknung. Prof. 
Lei t geh (Graz; erläutert den Bau und die 
Entwickelung von Blasia; die Brutknospen 
stellen sich theils als „grüne Schüppchen** dar, 
theils entwickeln sie sich in flaschenförmigen 
Behältern; an der Unterseite der Blätter kom- 
men nebst zwei Arten von Unterblättem fälsch- 
lich als Brutknospen bezeichnete Nostoc-Colonien 
vor (jedoch nur in den Achseln der Amphi- 
gastria) ; die Antheridien finden sich (wie schon 
Gottsche angegeben) auf der Oberseite der 
Blätter in deren Mittelrippe eingesenkt. Das 
Längeuwachsthum des Sprosses erfolgt durch 
eine Scheitelzelle mit Segmentation nach vier 
Richtungen. Darauf bespricht derselbe die 
anatomischen Verhältnisse der Spaltöffiiungen 
bei den Marchantiaceen, nachweisend, dass die 
die Oeflhung begränzenden Schliesszellen nicht 
aus einer gemeinschaftlichen Mutterzelle (wie 
bei höheren Pflanzen) abstammen, somit also 
die Spidtöfinnngen der Marchantiaceen gewöhn- 
lichen Intercellularräumen sich anreihen. Dr. 
So r au er demonstrirt an einem geringelten 
Kirschzweig, dass der Holzkörper nach Fort- 
nahme der ganzen Rindenpartie allein im Stande 
sei, einen neuen Rindenkörper zu erzeugen, 
wobei hauptsächlich die Markstrahlen sich be- 
theiligen. Dr. Hegelmeier erläutert die Ho* 
mologien zwischen den schlauchförmigen freien 
Zellen in den Schleimgängen der Lycopodien 
mit den zusammenhängenden Ausklddungszellen 
in den Gummigängen höherer Gewächse. Prof. 
Schenk legt Präparate von Algencolonien 
(Nostoc) in den Intercellularräumen von Oycas- 
wurzeln vor und bespricht darauf die Ent- 
wickelung der Sporangien (nach seiner An- 
sicht Achsenprodukte) von Selaginella und 
deren nächsten Verwandten im Pflanzenreich, 
för welche er die Rhizocarpeen , nicht aber 
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Lyoopodien h&lt. Batka (Prag) beseichiiet 
ab den Weibraach eiseugende Pflanze die 
Boswellia Carteri Birdw. in Somali and Ha- 
dramaat, aasserdem aber nocb B. Bhau-Dajana 
und B. Freriana, beide auf den Kalkbergen 
des Somali -Landes wachsend, und macht dar- 
auf anfinerksam, dass die Pflanze, von der die 
Myrrha abstammt, iauner nocb ungenügend 
bekannt, die Herkunft des Bdellium aber noch 
ganz im Dunkeln sei. Dr. Frank (Leipzig) 
lührt mehrere Beobachtungen an, wodurch 
bewiesen wird, dass auf die Erzeugung der 
Structurverschiedenheit zwischen Ober- und 
Unterseite der Blätter nur der Einfluss des 
Lichts, nicht der der Schwerkraft von Belang 
sei; Experimente wurden an Thuja und Mar- 
chantia angestellt. Dr. Bail (Danzig) be- 
stätigt Brefeld's Beobachtungen betrefiend der 
Entwickelungsgeschichte von Piptocephalis Fre- 
seniana und erwähnte anderer bei seinen Un- ' 
tersuchungen beobachteten Pilzentwickelungen, 
und erklärt, dass er nach neueren Unter- 
suchungen an dem Zusammenhange von Mucor 
und Saprolegnia festhalten müsse. Dr. Luerssen 
(Leipzig) schildert die ersten Entwickelungs- 
Yorgänge der Sporangien bei Angiopteris, an- 
knüpfend an seine entsprechende Arbeit über 
Marattia. Prof. Schenk giebt eine Uebersicht 
über die verschiedenen Bjrhaltungszustände fos- 
siler Pflanzen. Seydewitz (London) berichtet 
brieflich über die PflaumencuHur bei Bordeaux. 
In der Sektion (YII) ftlr Anatomie und 
Physiologie trug vor *Dr. Hitzig über seine 
Untersnchangen zur Physiologie des Gehirns, 
*Prof. Nothnagel über Wirkung von Ein- 
spritzungen kleiner Quantitäten Chromsäure 
in verschiedene Himtheile, wodnr^ genau ab- 
gegränzte Partien ausser Function gesetzt 
werden, Dr. Flechsig über die Entwicklung 
der MarkweiBse im centralen Nervensystem 
das Menschen; hierbei treten zuerst, Mitte 
des f&nften Monats, lediglieh die Keilstränge 
des Rückenmarks auf^ im Anfang des siebenten 
sind in der Brücke nur Schleifenschicht, hinteres 



Längsbündel und motorische Nervenworzeln 
weiss, im Grosshim bilden sich esst nach der 
Geburt deutlich weisse Massen aus. * Dr. 
Dittmar referirt über seine Yersuohe, die 
Lage des Gefilsscentrums in der Medolla oblon- 
gata zu «rmittebu, Prof. Rosenthal (Erlangen) 
über die von ihm betreffis der Automatie dea 
Athmungscentrums angestdlten Experimente, 
welche darthun, dass man trotz grossem Saner- 
sto£&nangel im übrigen Körper durch geeignete 
Bktii^ection in die Gehimge&sse Apnoe, und 
bei ganz normalem Blut des Körpers Dyspnoe 
erzeugen kann. Dr. v. Ebner verUieidigt, 
auf neuere Untersuchungen gestützt, seine 
flrüheren Ansichten über Bildung der Sperma- 
tozoiden gegenüber dem von Merkel behaup- 
teten Vorhandensein einer gesonderten „Stüta- 
zelle^. Dr. Merkel spricht über die Verhält- 
nisse an halbseitig contrahirten MuskelÜEUMm, 

* Dr. F. A. Hoffmann über Glykogen in der 
Leber. Prof. Hoyer (Warschan) beschreibt 
directe Verbindungen zwischen Arteri^i und 
Venen am Kaninchen-Ohr unter Aniriehung von 
Beispielen aus der menschliche Anatomie, 
Dr. Gel lach er die Entwiokelung des Umieren- 
ganges bei der Forelle ; dieser lässt sich hier 
mit grosser Sioherh^t als aus dem mittlem! 
(nicht oberen) Keimblatt stammend nachweasen, 
und seine Bildung bietet somit ein Beisinel 
davon, dsss die Epithelentwickelung nicht 
völlig auf das obere und untere Keimblatt 
beschränkt ist. * Dr. Robinski berichtet 
über Beobachtungen, welche gegea die Exi- 
stenz der von einigen Forschem angenommMien 
Substanz des Linsenstems sprechen, Prof. 
Aubert (Rostock) über Versuche betrefiend 
die Bestimmung der durch die menschliche 
Haut abgeschiedenen Kohlensäure, hauptsäch- 
lich die Angabe Seharling's widerlegrad, wo- 
nach die Körperhant 3,8 % der gesammten 
v<mi Körper ausgeathmeten Mrage liefern 
würde, während sich statt dessen nur 0,5 % 
(d. h. 5 Gramm tägÜoh) zu ergeben scheinen. 

* Dr. Dietl mac^t korae Angaben über das 

3* 
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Yerhalten der Nerven in den Taethaaren, 
* Krakenberg dber das Röhrensystem der 
Knochen und Zfthne, * Dr. S. Th. Stein 
(Frankfurt a/M.) briefÜoh über einen Apparat 
zur photographischen Aufnahme des Trommel- 
fells, * Prof. Braune demonstrirt Abbildungen 
nach Durchschnitten gefrorener weiblicher Ca* 
davor mit utems gravidus. Dr. Nasse weist 
Abweichungen der verschiedenen Eiweissstoffe 
nach, welche je nach ihrer Herkunft eine sehr 
verschiedene Menge an losergebundenem (d. h. 
durch Barythydrat austreibbarem) Stickstoff 
besitzen ; ähnlich verhalten sich die aus diesen 
Eiweissstofifen dargestellten Syntonine gegen- 
einander. M. Th. Edelmann (München) fährt 
eine von ihm ausgeföhrte Beetz'sche Batterie 
för elektro- therapeutische Zwecke vor. Dr. 
Ewald Heck er spricht über das Lachen in 
seiner physiologischen und psychologischen Be- 
deutung. Das Lachen als intermittirende for- 
drte Expiration wirkt negativen Druck- 
schwankungen im Oefässsystem entgegen, welche 
durch Kitzeln empfindlicher Kdrperstellen ver- 
mittelst der Reizung des Sympathikus erzeugt 
werden ; da auch das Komische als eine inter- 
mittirende freudige Erregung den Sympathikus 
reizt, so ist auch in diesem Falle das Lachen 
eine zweckmässige Gompensation des nicht un- 
gefährlichen negativen GefUssdrucks im C^him. 
F^f. Bis zeigt an Abbildungen von Sänge- 
thier- und Yogelembryonen, dass die specifi- 
schen Charaktere sich schon sehr früh ent- 
wickeln, und dass die Bildung des Yogel- 
schnabels zu den grossen Augen des Embryos 
in Beziehung steht. Prof. Schaaffhausen 
erklärt es für möglich, nach der Grösse der 
Bhdtkörperchen Spuren menschlichen Blutes 
von dem Blute unserer Hans- und Jagdthiere 
behufs forensischer Untersuchungen zu unter- 
scheiden. Prof. Engel mann macht Mit» 
theilungen über das mikroskopische Aussehen 
ruhender und contrahirter Muskeln , * Prof. 
Hoyer über das Knochenmark, Dr. Kron- 
eeker über die Arbeitsgrösae dei tetanis^ 



oantralurten Muskels, Prof. Don der s über 
die bei der Aphakia völlig mangelnde Akk<^ 
modationsflUügkeit des Auges. 

üeber die Arbeiten der Sektion (VH!) für 
innere Medicin, (IX) für Chirurgie und 
Ophthalmologie, (X) für Gynäkologie und 
Geburtshülfe, (XI) fiir Psychiatrie, (XII) ftir 
öffentliche Gesundheitspflege und Medicinal- 
reform und medioinische Statistik, (Xm) 
für Kinderheilkunde, (XIV) für Militärsani* 
tätswesen zu berichten, hindert leider der 
diesem Blatte zu Gebote stehende beschränkte 
Raum. 

In der Sektion (XV) für naturwissen- 
schaftliche Pädagogik fahrte G. E Issner 
(Löbau) seine naturgeschichtlichen Tafeln vor, 
die er gleichzeitig für den Zeichenunterricht 
empfiehlt, Appun (Hanau) seine akustischen 
Apparate, nämlich einen Obertoneapparat, einen 
Tonmesser und zwei Sirenen, Herr Schubring 
(Erfurt) das Mach'sche Modell zur Yeranschau- 
lichung der Helmholtz'schen Theorie der Ober- 
töne, Gonsonanz und Dissonanz, sowie einige 
von ihm entworfene graphische Tonleiterdar- 
stellungen, endlich einen (drehbaren) Kalender, 
der für die Zeit von 1844 — 1956 Datum, 
Wochentage und Osterfeste angiebt. 

Betreffe der Sektion (XVI) für Agricultur- 
Chemie muss auf das Tageblatt der Versamm- 
lung verwiesen werden. 

Die Sektion (XVII) fOr pathologjiohe 
Anatomie erö&et Prof. Rindfleisch (Bonn) 
mit einem Vortrag über die Verästelungsweise 
der Arteria pnlmonalis, deren Zweige lediglich 
durch Capillaren (nicht mittels gröberer Ana- 
stomosen) mit den Venen sich verbinden, unter 
Beziehung auf die Möglichkeit embolischer 
Prozesse. Prot Ackermann (Rostock) spricht 
über eine eigenthümliche Form von chronischer 
Bronchopneumonie, hauptsächlich diarakterisirt 
durch Mangel von Lymphkörperchen , Schleim 
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and Serum in den AlToolen, in de&en nnr 
Epithelzellen Torhanden sind, und durch starke 
Bindegewebshyperplasie. Prof. Stricker (Wien) 
demonstrirt Präparate zu Histologie der ent- 
sQndeten Hornhaut und ersucht um ein Ur- 
theil anwesender Autoritäten, 1. ob in dem 
pathologischen Präparat die einzelnen Hcum- 
hautkörperchen unTerändert in gleicher Weise 
mit Fortsätzen versehen auftreten, 2. ob sie 
in der nämlichen oder vermehiter Zahl vor- 
handen seien, wie in der unverletzten Horn- 
haut, welche Punkte dahin entschieden werden« 
dass zwar die Hornhautkdrperchen etwas ver- 
ändert seien, dass die Zahl der zelligen Ele- 
mente aber die der Homhautkörperchen in 
dem normalen Gewebe übertreffe und diese 
demnach zum Theil als fiarblose Blutkörperehen 
angesehen werden mtkssten; d. h. dass nicht 
Bindegewebskörper, sondern farblose Blutzellen 
das histologische Element f^ die Entzündung 
lieferten. P^f. Klebs spricht über bei In- 
ieotionskrankheiten vorkommende Mikrokokken. 
Blut von gesunden Thieren, direkt aus dem 
Herzen entnonmien, zeigte bei genügenden Yor- 
sichtsmassr^feln selbst nach 6 Monaten keine 
Zersetzungserscheinungen und keine Mikro» 
kokken; dagegen wurde beides im Blute 
von den Thieren beobachtet, welche vor- 
her durch Einführung von Microsporon sept. 
in das Blut in Fieberznstand versetzt worden 
waren. Es wurde femer gefunden, dass die 
Yertheilung des Mikrokokkus bei Sepsis, Variola 
und Rinderpest charakteristische Verschieden- 
heiten zur Genüge darbiete, um zur Annahme 
einer specifischen Verschiedenheit derselben zu 
berechtigen. Dr. Friodländer (Halle) erklärt 
auf Grund histologischer Befunde den Lupus, 
die Skrophulose und Tuberkulose für verwandt. 
Dr. Orth (Bonn) giebt die Resultate seiner 
Untersuchungen über Aetiologie des Erysipels. 
£Sne auf erysipelatdMm Grande entstandene 
Hautblase lieferte zahhreiche Kugelbakterien 
und die Impfang anderer Thiere mit der Flüssig* 
keit dieser Blase die nämliche Erkrankungs- 



form ; bei der Sektion der inicirten Individuen 
zeigten sich wiederum in der Gedemflüssigkeit 
zahlreiche Bakterien (stäbchenförmig und oval), 
welche ebenfalls mit Leichtigkeit durch Impfung 
Erysipel erzengten. Das Blut der erkrankten 
Thiere enthält zwai^ keine grösseren Mengen 
von Organismen, indess wirkt es, wenn auch 
nach etwas längerer Zeit, gleichfalls ansteckend. 
Die Infektionsflüssigkeit selbst scheint (nach 
Abtödtung der Bakterien) nicht contagiös zu 
sein, sondern nur den darin lebenden Formen 
ihre Wirkung zu verdanken. Prof. Biesia- 
decki (Krakau) bespricht die Verheilung durch- 
schnittener Blutgefässe und Infarktbildung nach 
seinen Versuchen an der Schwimmhaut des 
Frosches, Dr. Birch-Hirschfeld (Dresden) 
das Verhalten der MUz gegenüber fremden 
geformten Stoffen in der Blutbahn ; sie wirkt 
dem Blute g^enüber ähnlich wie die Lymph- 
drüsen gegenüber der-Lymphflüssigkeit; durch 
Zurückhalten von inficirenden Organismen 
(Mikrokokken) kommen möglicher Weise viele' 
Milzanschwellungen zu Stande. Nach Ver- 
suchen des Vortragenden blieb bei Pilzent- 
wickelnngen in den serösen Höhlen, wobei auch 
kein Milztumor auftritt, die Blutbahn oft langa 
von Organismen frei. Prof. Arn stein (Kasan) 
schildert die Verhältnisse der Melanämie und 
Melanose, welche nach dem Febris intermittens 
in Kasan gewöhnlich eintreten. Nur in Milz, 
Leber und Knochenmark häufen sich in den 
Gapillaren sowohl als im Gewebe die Theilchen 
des Pigments in sichtbarer Menge an, das 
nach der Ansicht des Vortragenden durch 
Zerfall der rothen Blutkörperchen gebildet, 
von den weissen Blutkörperchen aufgenommen 
und von diesen an die bezeichneten Stellen 
transportirt wird. Prof. Zenker charakteri- 
sirt die acute gelbe Leberatrophie als einen 
durch unbekannte Ursachen bedingten Zerfall 
und darauf folgende schleunige Resorption der 
Lebenellen nach einem anfan^^h einfachen 
katarrhalischen Leberikterus ; von der gelben 
Atrophie stellt die rothe nur ein weitere 
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Stadium dar. Dr. La bim off theilt seioe 
Untersuchungen über pathologische Verftn- 
derungen des Gross- und Kleinhirns bei De* 
mentia paralytica mit. 

Sektion (XYIII) fhr Meteorologie*). Bei' 
der Discussion über die einzelnen Abschnitte des 
Programms spricht sich die Mehrzahl der Red- 
ner für das metrische Maass und die hundert- 
theiHge Thermometerskala aus, deren Ein- 
führung nur für England nach der Ansicht 
der anwesenden Meteorologen dieses Landes 
mit Schwierigkeiten verknüpft sein dürfte. 
Als Barometer glauben Scott, Buchan, Je- 
linek und Wild das Aneroid-Barometer nur 
als Nothbehelf zur Controle und Interpolation 
empfehlen zu können. Die Aufstellung des 
Thermometers anlangend, beschreibt Buchan 
die schottische Einrichtnng, nadi welcher die 
Thermometer auf einem Grasplatze 4 Fuss hoch 
über dem Erdboden durch Jalousien und Dächer 
gegen Regen und Sonnenschein geschützt placirt 
werden, Scott die von Glaisher unter einem 
schrägen Dach im Freien. Von Thermometro- 
graphen haben sich in England die Maximum- 
imd Minimumthermometer von N^pretti und 
Zambra gut bewährt, als Minimumthermometer 
in allen Ländern das Weingeistthermometer. 
Eine gedruckte Mittheilung über einen Thermo- 
metrographen von U. Marchi wurde eingesandt 
durch Donati (Florenz). Scott berichtet, 
dass man in England sich damit beschäftige, 



*) Diese Sektion, auch von zahlreichen nicht- 
deutschen Gelehrten besucht, verdankt ihre Be- 
gründung einer im Mai d. J. von den Professoren 
Bruhns^Wild undJelinek erlassenen Einladung 
an die Meteorologen aller Länder, zu einer vor- 
bereitenden Versanmüung zusanunenzutreten , um 
einen für das Jahr 1878 zu Wien in Aussicht ge- 
nommenen internationalen Meteoroloffen-Congress 
anzubahnen ; der Einladung waren 26 Fragen bei- 
gefügt, die vorläufig berathen, ergänzt und gesichtet, 
sowie durch anzustellende Vorversuche erläutert 
werden sollten, um zu einem Programm für den 
wirklichen Congress und auf diesem dann zu ent- 
scheidenden Beschlüssen zu gelangen. Ueber das 
Ergebniss der Leipziger . Berathuneen liefert das. 
Tageblatt durchgehenos nur kurze Notizen. 



die Intensität der Badiaition zu untwrsucheft 
und theilt die bereits darübw gemachten Er- 
fahrungen mit. Ebermajer und Bruhns 
beeohreiben Einiichtungen zur Beobachtung 
der Bodentemperator. Als Zahl der Beob- 
achtungen werden von der Versammlung deren 
mindestens drei für den Tag als nothwendig 
erachtet ; die Yertheilnng auf die verschiedenen 
Stunden soll nach OertHchkeit und Verhält- 
nissen festgestellt, eine Gorrection von der 
Centralstation ausgeführt, und die Berechnung 
nach Tagesmitteln, fünftägigen Mitteln, Monats- 
mitteln und Jahresmitteln gegeben werden. 
Jelinek bespricht die bisherige Publikation 
meteorologischer Beobachtungen und wünscht 
grossere Gleichmässigkeit und regelmässige 
monathche Veröffentliehung, femer eine Haupt- 
centralstelle in jedem grosseren Lande und 
mehrere Centralstellen für Revision der ein- 
zelnen Stationen und Lispektion der Instru- 
mente. Die Frage über die Form der Publi- 
kationen wird auf die nächste Versammlung 
vertagt. Müller (Pola) spricht über Durch- 
führung einer gleichförmigen maritimen Meteo- 
rologie, Hann über meteorologische Instru- 
mente, lieber verschiedene Psychrometer 
äussern sich Scott und rNeumayer, über 
Windbezeichnung Buys-Ballot, der in erster 
Linie seine Beneichnung durch Pfeile, in zweiter 
die durch die englisohen Vorbuchstaben N. E. 
S. W. in Vorschlag bringt, von Oettingen 
beschreibt einen Apparat zur Bestimmung der 
Windoomponenten und entscheidet sich ftur 
den Ausdruck der Windgeschwindigkeit nach 
Metern in der Secunde. Scott und Buchan 
machen Mittheilung über verschiedene Formen 
von Regenmessern, für welche Bruhns einen 
runden, an allen Gentralstationen in 2^ft Meter 
Höhe aufinuteUendra^ Apparat vonlOOOQuadrat- 
centimeter Oefibung empfiehlt. Es wird end- 
lich ein Bureau, ans Bruhns, Jehnek und Wild 
bestehend, eingerichtet, das bis zur nächst- 
jährigen Versammking in Wien fongiren wird. 
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ßektion (XIX) f^ OJlrealieillnuide s. 
Tageblatt. . . 

In der Sektion <XX) fttr Geographie und 
.Hydrogra^e erstattet Dr. Nenmayer 
(Berlin) einen Bericht Qber das Schicksal 
Leichhardt's , daran einen solchen über den 
gegenwärtigecn Stand der Forschung im austra- 
lischen Continent knüpfend. Kachd^oDi seit dem 
S.April 1848 die letzte Nachricht von Leich- 
bardt eingegangen, bat nur Gilmoire, Ton Queens- 
land ausgehend, in den (Gerippen einiger Weissen 
Spuren der früheren Expedition entdeckt. Ein 
in Paramatta bestrafter Verbrecher, der mit 
der bestimmten Aussage auftrat, über Leich- 
hardt's Schicksal Auskunft geben zu können, 
ist vor 3 Monaten ausgeschickt worden, um 
Nachrichten zu erlangen. Dr. Neumayer 
h&lt eine Expedition, die westlich von Stuart's 
Route nach Perth durchdringen müsste, far 
ausführbar und am geeignetsten zur Erforschung 
des Innern und Auffindung von Leichhardt^s 
Spur. Bezüglich der Nilquellenfrage bemerkt 
Hofrath Rohlfs, dass die Berichte Stanley 's 
während des abyssinischen Krieges wenig zu- 
verl&ssig gewesen seien und dass in den geo- 
graphischen Resultaten livingston's Yerworren- 
heit herrsche. Der von Letzterem als Nil- 
quellenarm bezeichnete Fluss kann nach Dr. 
Andree's (Leipzig) Meinung keinesfalls der 
pbere Lauf des Bahr el Ghasal sein, da nach 
Sdiweinfurth bei 3 ^ s. Br. eine Wasserscheide 
auftritt. Friederichsen (Hamburg) legt eine 
von ihm (naoh Stemdale's Aufimhme 1870) ent- 
worfene Eiarte der Upolu-Insel vor unter Hin- 
aiifügung von Notizen über die gegenwärtigen 
Verhältnisse derselben, femer seine Karten- 
blAtter von zur EUice-Gru]^ gehörigen Inseln 
und bringt einige wesentliche Gorrecturen der 
neuesten englischen Admiralitätskarte fOr einige 
Positionen der Oübert-Inseln bei nach Aufimhme 
des Gapitän Petersen. Hofrath Rohlfs hält 
einen Vortrag über die politische Entwickelung 
Abyssiniens nach dem Tode des Kdnig Theodor 



bis EU der auf Frankreichs Betrieb geplanten 
ägyptischen Expedition gegen das Land. Frie- 
derichsen macht auf die mangelhafte Eüstesh 
Vermessung des wesüichen Mexico und Guate- 
mala aufraerksam und legt weiter eine Karte 
über die Theilung Polens vor. Dr. Neumayer 
spricht über die Strömungen der südlichen 
Meere und schliesst besonders aus der Yer- 
theilung des Treibeises, das an drei Stellen, 
südlich vom Cap, von Eerguealens Insel und 
Neuseeland, weit nach Süden zurücktritt, auf 
das Vorhandensein dreier entsprechenden Strö- 
mungen wärmeren Wassers, die nur durch die 
oberflächlichen ostwärts laufenden Strömungen 
verdeckt würden, ein Schluss, der bestätigt 
vdrd durch die geographische Scheidung der- 
jenigen Organismen, welche durch Wurzehi 
oder sonstwie dem Einfluss der Unterströmungen 
ausgesetzt sind ; für solche bildet der Meridian 
von St. Paul eine Gränze. * Hofrath Rohlfs 
empfiehlt das Projekt des Grossherzogs von 
Sachsen, die Erforschung von Innerafrika durch 
mehrere grossartige EIxpeditionen zu unter- 
nehmen, die, von verschiedenen Punkten aus- 
gehend, alle nach einem Ziele streben sollten, 
der warmen Theilnahme der Versammlung. 
Oberländer trägt vor über die Südsee und 
Keukaledonien unter Hinweis auf sein dem- 
nächst erscheinendes Werk „Ozeanien". *Dr. 
Jagor (Berlin) stellt mit Beifögung näherer 
Mittheilungen den bekannten Tätowirten vor. 
Dr. Ule (Halle) wendet sich gegen die von 
Tyndall und Ramsay angenommenen weit- 
gehenden Wirkungen der Gletscher bei Bildung 
von Thälem und Seen. * Hofrath Rohlfs be- 
richtet über die als gescheitert zu betrachtende 
Expedition von Sir Sam. Baker und über 
die Expedition des Dr. Nachtigall, der an- 
geblich in Kuka sich .befinden soll, von dem 
sichere Nachrichten aber seit längerer Zeit 
fehlen. * Ein Facsimile des letzten Livingston- 
schen Briefes wird von Dr. Hess vorgelegt. 
Prof. Karsten (Kiel) giebt Nachricht über 
die Organisation und den Plan der Nordsee- 
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expediüon. Die phynkalischen Beobachtongeii 
derselben beziehen sich auf folgende Punkte: 
StrömoDgen, Temperaturen von Luft und 
Wasser (in verschiedenen Tiefen), Salzgehalt, 
meteorologische Verhältnisse, Gasgehalt des 
Wassers, bei welchem letzten Punkt sich die 
merkwürdige Erscheinung gezeigt hat, dass 
man durch fortdauerndes Auskochen eine hat 
unbegfrenzte Menge Kohlensäure entwickeln 
kann. * Löwenberg (Leipzig) widmet Worte 
der Anerkennung dem Herausgeber des New 
York Herald, der, wie die Herren Booth und 
Grinnell, f^ die Auffindung Livingston*s so 
erhebliche Opfer gebracht hat. * Ein von 
Gustav Wallis eingetroffenes Telegramm, 
wonach dieser eifrige Sammler aus Südamerika 
glücklich heimgekehrt ist, bringt Müller zur 
Kenntniss der Versammlung. Schliesslich wird 
eine Commission zur Ordnung der Angelegen- 
heiten der Sektion für die nächste Versamm- 
lung erwählt mit Dr. Neumayer (Berlin) als 
V^orsitzenden. 

Die in Leipzig anwesenden Anthropologen 
hielten, ohne eine eigene Sektion zu konsti- 
tuiren, am 16. August unter dem Vorsitz des 
Herrn Prof. Leuckart eine Versammlung, in 
der Prof. Schaaffhausen (Bonn) eine Ueber- 
eicht über die Thätigkeit der Stuttgarter Ver- 
sammlung der Deutschen anthropologischen 
Gesellschaft vom 11. August d. J. heferte. 

Eine Versammlung der Aerzte - Vereine 
Deutschlands wurde ebenfalls (am Mittwoch) 
gleichzeitig in Leipzig abgehalten. Als Schrift- 
führer des Geschäftsausschusses wurde Prof. 
Dr.' £b. Richter (Dresden) erwählt, und die 
nächste Versammlung auf den Tag vor dem 
Beginn der Naturforscherversammlung in Wies- 
baden angesetzt. 



Eine Aumtellung natorwissenechaftlicher 
und medizioisch-chirurgisoher Gegenstände fitnd 
in der BnchhändlerbÖrse statt, ausserdem waren 
eine Reihe von Aquarellen des verstorbenen 
Thiermalers Eretzschmar zur Ansicht aus- 
gelegt. 

Als nächstjähriger Versammlungsort wurde 
Wiesbaden auserkoren und zu Geschäfifr» 
führem die Herren Geh. Hofrath Prot Dr. 
Fresenius und Obermedizinalrath Dr. Haas 
ernannt. 



Prof. Dr. Wenzel ftruber's 

fOuifundzwanzigjähriges Dienstjubiläum wurde 
am 4/16. April dieses Jahres von seinen gegen- 
wärtigen und früheren Schülern in St. Peters- 
burg, nach dem Ausspruche eines der letzteren, 
des jetzigen Professors der pathologischen Ana- 
tomie Rudnew, als ein in Russland noch nie 
dagewesener Festtag eines Gelehrten gefeiert. 



Bericlitigiiiig. 

Der in der Leopoldina VHI. 1 p. 6 u. flg. 
veröffentlichte und Herrn Geheimrath v. Dechen 
zugeschriebene Bericht über die Versammlung 
der Deutschen geologischen Gesellschaft ai^ 
Bonn ist der Akademie zwar von demselben 
eingesandt, aber nicht von ihm verfasst, son- 
dern im Wesentlichen das von den Herren 
Dm. Dames und Bauer bei jener Versammlung 
geführte Protokoll, wie auf den Wunsch des 
Hm. Geheimrath hierdurch berichtigt wird. 



Ab^oHchloKsea den 50. November 1872. 



Draek tob K. Blocbmano" A Sohn in Dresden. 
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DER 

KAISERLICH LEOPOLDINISCH-CAEOLINISCHBN DEUTSCHEN 
AKADEMIE DER NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER ADJUNCTEN VOM PRÄSIDENTEN 

Dr. W. F. G. Bahn. 



Dresden. 



Heft Vra. — Nr. 4. 



Secember 1872. 



Inhalt: Amtliche Mittheilungen: Die Jahresbeitr&ge der Mitf Ueder. -- Ergebniss der AcUonkten- 
wahlen im 6., 7. und 14. Kreise. ^ Zur Erneuerung des A4Junkten-Collegiums. — Beiträge 
zur Kasse der Akademie. — Veränderung im Bureau-Personale der Akactemie. 
Eingegangene Schriften. • - 



Amtliche Mltthellimgen. 



Sie Jahresbeiträge der Mitglieder. 

Die in der Leopoldina fortlaufend veröffentlichten Beiträge zur Kasse der Akademie 
•erweisen, dass die Jahresbeiträge für das laufende Jahr oder deren Ablösung von manchen 
der Herren Collegen bisher nicht eingesandt worden sind. Ich darf annehmen, dass alle, welche 
die Leopoldina regelmässig in Empfang genommen haben, ohne die Zusendung abzulehnen, 
sich dadurch, dem § 35 der Statuten vom 1. Mai 1872 gemäss, für Entrichtung der Jahres« 
beitrage entschieden haben. 

Es liegt mir demnach ob, um die onverzögerte Entrichtung des Beitrages für 1872 
za bitten und erlaube ich mir zu bemerken, dass dies auf mindest kostspielige Weise durch 
Postanweisungen geschieht. Zu gleicher Zeit darf ich aber auf den nicht unerheblichen Vor* 
Leop. VUL 4 
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theil aofinerksam machen, welchen die Ablösung der Jahresbeiträge darbietet. Sollten bis 
Ausgang Januar 1873 die Beiträge für 1872 und 1873 nicht eingesandt sein, so würde ich 
annehmen, dass die betreffenden Herren es vorziehen, dass die Akademie dem § 8 der Statuten 
sub 2 gemäss den Betrag für beide Jahre durch Postnachnahme erhebe. — 

Dresden im December 1872. Dr. Behn. 



Ergebniss der AdjunktenwaUen im 6., 7. und 14. Kreise. 

Nachdem in der Leopoldina VIII p. 9 der Schluss der Wahlperiode fiir obige Kreise 
auf den 16. Dec. d. J. anberaumt und die Mitglieder derselben, welche etwa die Wahlauf- 
forderung nebst Stimmzettel nicht empfangen hatten, öffentlich angefordert waren, eine Nach- 
sendung von dem Bureau der Akademie zu verlangen, wurde heute, am 17. Dec, zur Aus- 
zählung der eingegangenen Stimmzettel geschritten, welche laut des von Herrn Notar V. Wetzel 
aufgenommenen Protokolls folgendes Ergebniss hatte. 

Für den 6. Adjunktenkreis, der laut Statut § 17 Anm. zur Wahl eines Adjunkten 
berechtigt ist, waren an zehn Mitglieder Stimmzettel versandt; davon hatten 7 abgestimmt. 
Sechs Stimmen davon waren auf 

Herrn Geh. Hofrath Professor Dr. Fresenius in Wiesbaden, 
eine auf 

Herrn Dr. Rüppel in Frankfurt a/M. 
gefallen. Es ist daher 

Herr Greh. Hofrath Professor Dr. Fresenius 
mit absoluter Majorität ' aller Berechtigten und von den abgegebenen Stimmen nahezu ein- 
stimmig zum Adjunkten des 6. Kreises gewählt*). 



Für den 7. Adjunktenkreis, welcher ebenfalls einen Adjunkten zu wählen hat, w.aren 
an 18 Mitglieder Stimmzettel versandt worden. Davon haben 16 abgestimmt. 
Vierzehn Stimmen haben sich auf 
Herrn Berghauptmann a. D. Ob.-Bergrath Professor Dr. Noeggerath in Bonn 
vereinigt und zwei Stimmen sind auf 

Herrn Professor Dr. Troschel in Bonn 
gefallen. Demnach ist 

Herr Berghauptmann Geh. Ob.-Bergr. Prof. Dr. Noeggerath in Bonn 
zum Adjunkten des siebenten Kreises erwählt. 



*) Bei dieser Wahl liegt ein Fall vor, den die Statuten nicht vorgesehen haben und der des- 
hatt> nach § 30 i. f. der Entschindang des Adjunkten -Coll^uma zu unterbreiten sein wird. Bei der 
Ausschreibuig der Wahl am 25. Aug. enthielt der Adjnnktenkreis 10 Mitglieder, dne Zahl, die ihn nach 
§ 17 sor Wsml berechtigte. Während der Wahlperiode am 11. Sept schied aber ein Mitglied au» 
<Leop. VIH p. 2). 
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Für den 14. Kreis, welcher einen Ady unkten erwählt, wurden an zwanzig Mitglieder 
Stimmaettel v^sandt. Es haben davon achtzehn abgestimmt, und zwar siebzehn fiir 

Herrn Geh. Med.-R. Professor Dr. Goeppert in Breslau 
und eine Stimme ist auf 

Herrn Professor Gohn in Breslau 
gefallen. Es ist demnach 

Herr Geh. Med.-Rath Professor Dr. Goeppert in Breslau 
nahezu einstimmig zum Adjunkten des 14. Kreises erwählt. — 

Die Amtsdauer der hiemach Erwählten erstreckt sich nach § 18 bis zum 17. Dec. 1882. 

Dresden den 17. Dec. 1872. Dr. Behn, 



Zur Erneuerung des Adjunkten- Collegiums. 

Nachdem die Vorbesprechungen auch in dem 9. und 13. Kreise zu Vorschlägen für 
die AdjunktenwahL geführt haben, sind an alle diesen Kreisen angehörige Mitglieder direkte 
Wahlaufforderungen nebst Stimmzetteln versandt und auch von vielen Stimmberechtigten ihre 
Vota zurückgesandt worden. Die noch im Rückstande befindHchen, jenen Kreisen angehörigen 
Herren Collegen ersuche ich, ihre Stimme bis spätestens zum 20. Januar 1873 einzusenden. 

Sollte wider Elrwarten einer derselben die Wahlaufforderung und den Stimmzettel 
nicht empfangen haben, so bitte ich, eine Nachsendung von dem Bureau der Akademie ver- 
langen zu wollen. 

Dresden Ende Dec. 1872. Dr. Behn. 



Beiträge zur Kasse der Akademie. 

Seine Majestät der Kaiser und König von Preussen hat unterm 6. Dec. die der 
Akademie bisher zur Herausgabe ihrer Schriften bewilligte Beihülfe von jährlich 600 Rthlm. 
auch för die drei Jahre 1873, 1874 und 1875 ge^jährt. — 

Dec. 2. Von Herrn Geh. Med.-R. Prof. Dr. Güntz in Meissen, Jahresbeitrag 

fnr 1872 u. 73 . . . 4 Thlr. 

^ 3. „ „ Hofrath u. Leibarzt Dr. A. Carus iu Dresden, desgl. för 1872 2 , 

9 3. „ „ Geh. Med.-R. Prof. Dr. }/L. Schnitze in Bonn, Ablösung der 

Jahresbeiträge .... 20 „ 

^ 7. „ „ Dr. G. Ritter v. Frauenfeld in Wien*), Jahresbeitrag für 

1872 u. 73 . . . . 4 

„ 7. r, „ Gustos Dr. A. v. Pelzeln in Wien»), desgl. f^r 1872 u. 73 4 



)* 



*) Unter Wahrung ihrer Ueberzeugung hinsichtlich der Wahlfrage. 
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Dec. 10. Von Herrn Prof. Dr. Bergemann in Berlin, desgl. ftr 1872 .... 2 TUr. 

„ 12. 9 j, Sanitätsrath Dr. Paul in Breslau, deegl 2 „ 

^ 12. „ ji Dr. S. Pappenheim in Berlin, desgl 2 ^ 

^ 13. » jt Prof. Dr. Peters in Berlin, desgl 2 n- 

^ 16. „ f, Oeneral-Ltnt. v. Schierbrand in Dresden, desgl. fOr 1873 . 2 „ 

„18. jt r, Ober-Med.-R. Dr. Domrich in Meiningen, desgl. ftlr 1872 u. 73 4 ^ 

„ 20. A „ Ober-Studienrath Dr. F. v. Kraus in Stuttgart, ftUr 1872 . 2 „ 

„ 20. ^ n Dr. H. A. Meyer in Ejel, Ablösung der Jahreebeitrfige . • 20 „. 
^ 22. » n Geh. Med.-R. Prof. Dr. Radius in Leipzig, Jahresbeitrag 

far 1873 2 ^ 

„ 23. „ „ Reg.-R. Prof. Dr. Stein in Dresden, desgl. für 1872 . . 2 ^ 
„ 23. „ „ Dr. J. E. de Vry, d. Z. im Haag, Ablösung der Jahresbeiträge 20 » 
„ 29. „ „ Dr. Gottfr. v. Segnitz zu Niederwem bei Schweinfurt, Jahres- 
beiträge für 1872 u. 73 4 „. 
„31. » n General -Montan -Inspektor Frhr. v. Beust in Wien, Jahres- 
beitrag fülr 1872 . . 2 1^ 

Dr. Behn. 



Yeräiidenmg im Bureau-Fersonale der Akademie. 

Der bisherige Vorstand des Bureaus und Unterbibliothekar der Akademie Herr Dr. 
Frz. Mart. Hilgendorf ist einem glänzenden Rufe als Lehrer der Naturwissenschaften an 
der medicinischen Schule zu Jedo in Japan gefolgt, der zugleich seinen längst gehegten Wunsch 
einer grösseren aussereuropäischen Reise in Erfüllung bringt, und hat Dresden in der Mitte 
d. M. verlassen. — 

War es auch vorherzusehen, dass die bewährte Kraft Dr. Hilgendorf s nicht lange 
in der beschränkten Stellung, die die Akademie ihm bieten konnte, verbleiben werde, so ist 
doch der Verlust eines so vielseitigeB , theilnehmenden und liebenswürdigen Oehülfen für die 
Akademie wie für mich nicht minder schmerzlich. — 

Die für die gegenwärtigen Anforderungen ungenügende Ausstattung der Stelle hat e» 
bisher unthunlich gemacht, einen Nachfolger zu finden und es hat eine interimistische Stell*- 
Vertretung eintreten müssen« 

Dresden Ende Dec. 1872. Dr. Behn. 



Digitized by 



Google 



29 



Eingegangene Sebriften. 

(Bis zmn 81. December 1872.) 



Otto THe und Karl KlUler. Die Katnr. 
Jahrgang 21 (1872) Nr. 33—42. — HaUe 
1872. 4». 

Vaturwistenseliaftliehe Oetelltohaft Isis 
in Dresden. Sitzungsberichte 1872. Nr. 1 — 3. 

— Dresden 1872. 8^ 

Vatnrforsohende OeseUschaft zu Emden. 
Jahresberichte von 1840—48, 1860, 61, 62, 
66, 57, 61, 62, 69, 71. — Emden 1840—49, 
51—53, 57—58, 62, 63, 70, 72. 

— Kleine Schriften. M. A. F. Prestel: 
Die Gewitter des Jahres 1855. 8<>. — Ergeb- 
nisse der Witterungs-Beobachtungen zu Emden 
in den Jahren 1860 und 1861. 4^ 

Verein zur Beorderung des Gartenbaues 
in den KönigL Preussischen Staaten. Wochen- 
schrift för Gärtnerei und Pflanzenkunde. 1872, 
Nr. 38—51. — Berlin 1872. 4^. 

Soci^t^ nationale des Sciences naturelles 
de Cherbourg. Tome 16 (8er. 2, Tome 6). 

— Paris, Cherbourg, 1871—72. S«. 

De Saint-Yenant: Du roulis sur mer hou- 
leuse, calcul^ en ayant ^ffard ä Teffet r^tüdateur 
produit par le r^sistance de l'eau. E. Joly: Etüde 
sur le Premier &ge de la Palingenia Roeselii. A. 
Gordon: M^langes de t^tologie vägötale. A. 
Gris: Sur le mouvement des itamines dans le 
Pamassia palustris. E. Bescherelle: Enumeration 
des mousses du M^que avec description des esp^ces 
nouvelles. H. Jouan: Notes sur les oiseauz de la 
Basse-Cochinchine. Gh. Kenault: Du developpe- 
ment de la corde dorsale chez Thomme. E. Joly: 
Sur le pr^ndu crostac^ dont LatreiUe a fait le 
genre Prosopistoma. E. de Janjczewsky: Les 
propagules du Sphacellaria cirrhosa. — Etudes 
anatomiques sur les Porphyra. A. Mottez: Du 
courant altematif dans la houle. 

Königlich Sächsische OeseUschaft der 
Wissenschaften zu Leipzig, Mathematisch- 
physische Classe. I. Abhandlungen: W. G. 
Hankel: Electrische Untersuchungen. Achte 
Abhandlung: lieber die thermoelectrischen 
Eigenschaften des Topases. — Leipzig 1870. 8®. 

— — P. A. Hansen: Bestimmung der 
Sonnenparallaxe durch YenusTorübergänge Tor 
der Sonnenscheibe, mit besonderer Berücksich- 
tigung des im Jahre 1874 eintreffenden Vor- 
überganges. — Leipzig 1870. 8<>. 



— n. Berichte. 1870, Nr. 1 — 4 mit 
7 Tafeln. 

H. Kolbe: Giemische Constitution der Harn- 
säure. W. Knop: Methode zur Bestimmung des 
StickstoffiB in Ammoniak- und Hamstoffverbindungen. 
C. Dittmar: Ein neuer Beweis für die centri- 
petalen Fasern des Rückenmarks. C. Neumann: 
Zur Theorie des Logarithmischen und des Newton- 
scheu Potentiales. A. W. V o 1 k m a n n : Zur Theorie 
der Muskelkräfte. P. A. Hansen: Bestimmung 
des Schwerpunktes eines beliebigen .sphärischen 
Dreiecks. R. Baltzer: Ueber den Ausdruck des 
Tetraeders durch die Coordinaten der Eckpunkte. 
H. Cr e du er: Ueber die Ursachen der Dimorphie 
des kohlensauren Kalkes. F. Zöllner: Ueber die 
Temperatur und physische Beschaffenheit der Sonne. 
N. O. Bernstein: Der Austausch an Gasen zwi- 
schen arteriellem und venösem Blute. 0. Schmiede- 
berg: Untersuchungen über einig« Giftwirkungen 
am ^n*oschherzen. Genersich: Die Aufiaahme der 
Lymphe durch die Sehnen und Fascien der Scelet- 
muskeln. C. Zöllner: Ueber Beobachtung von 
Protuberanzen (Nachtraff). J. J. Müller : At£nung 
in der Lunge. W. Saaler: Ueber den Blutstrom 
in den ruhenden, verkürzten und ermüdeten Mus- 
keln. C. Neumann: Mechanische Energie der 
Schwefelsäure. — Entwicklung einer Function nadi 
Quadraten und Producten der Fourier-Bessel*schen 
Functionen. — Ueber den Satz der virtuellen Yer- 
rückungen. F.Zöllner: Ueber eine neue Methode 
zur Messung anziehender und abstossender Kräfte. 
T. Länder Brunton: Wirkung des salpetrig- 
sauren Amyloxyds auf den Blntstrom. F. S ch w e i |[- 
eer- Seidel: Ueber die Qrundsubstanz und die 
Zellen der Hornhaut des Auges. J. Coats: Wie 
ändern sich durch die Erregung des n. vagus die 
Arbeit und die innem Reize des Herzens? 

R. Accademia deUe Soienze di Torino 
Atti. Vol. VU, 1—7 (November 1871 — Jun 
1872. — Torino 1872. 8«. 

BoUettino meteorologieo ed aitronomica 
del regio osterratorio dell* TJniversita di 
Torino. — Turin 1872. 4«. 

Kagnetical and meteorological obserra- 
tory at Batavia. Vol.l. — Batavia 1871. 4«. 

Kdnigl.Prentsische Akademie der Witten» 
tohaften zu Berlin. Monatsbericht. Mai, 
Juni 1872. — Berlin 1872. S» 

R i e s s : Ueber die Bestimmung der Entladungs- 
dauer der leydener Batterie. W. Peters: Ueber 
die zur Gruppe der Mormopes gehörisen Fleder- 
thiere. Libschitz: Ueber eine Ausdehnung der 
Theorie der Minimalflächen. Dove: Ueber die 
mittlere und absolute Veränderlichkeit der Temperatur 



Digitized by 



Google 



30 



der Athraosphäre. — üeber die Darstellung der 
W&rmeerscheinungen durch fünftägige Mittel. — 
Ueber die Stürme der {gemässigten Zone. Peitzer: 
Ein neuer Algen-Parasit aus der Ordnung derPhy- 
comyceten. Spörer: Ueber die Beziehungen z^i- 
Bchen den Sonnenflecken und Protuberanzen. Ram- 
me l s b e rg : Ueber die untcrphosphorigsauren Salze. 
E. Weber: Ueber Salpetersäureanhydi'it und über 
ein neues Salpetersäurehydrat. A. W. Ilofmann 
und A. Geyger: Ueber einige von den aromati- 
schen Azodiaminen abstammende Farbstoife. Kum- 
mer: üeber eiinge besondere Arten von Flächen 
vierten Grades. Ewald: Ueber die Ausbildungs- 
weise der obern Juraformation im Magdeburgischen. 
Kronecker: Die algebraische Theorie der qua- 
dratischen Formen. Borchardt: Ueber das El- 
lipsoid von kleinstem Volumen bei gegebenem Flä- 
cheninhalt einer Anzahl von Centralschnitten. G. 
Rose: Ueber das Verhalten des Diamants und 
Graphits bei der Erhitzung. 

6. Karsten. Beiträge zur Landeskunde 
der Herzogthünaer Schleswig und Holstein. 
2. Reihe physikalischen Inhalts, Heft 2. — 
BerUn 1872.' 4^ 

Verfasser behandelt die Feuchtigkeitsverhält- 
nisse der Herzogthümer und betont, dass Aender- 
ungen derselben nicht nur auf das Pflanzenreich, 
sondern auch auf die physische Entxrickeiunf? des 
Thierreichs, also auch auf den Gesundiieiiszustand 
eines Landes jederzeit einen bedeutenden Einfluss 
ausüben», weshalb Aerzte und namentlich auch die 
öffentliche Gesundheitspflege den Feuchtii^keitsver- 
hältiussen eine grössere Aufmerksamkeit zuwenden 
sollten. Als Instrumente zur Bestimmung des 
Feuchtigkeitsgehaltes empfiehlt er die tSaussure'sclien 
Haarhygrometer. 

Pellegrino Strobel. Le valve degli unio 
nelle mariere deir Emilia e nei parader os dolla 
PatÄgonia. — Florenz 1872. 8«. 

Die Herren Boni und Coppi suchten die Bildung 
derTerramaralager aus der Lagerung und Erhaltung 
der Concbvlien, die sie enthalten, und namentlich 
der Unioschaalen zu erklären. Dr. Boni führt sie 
auf Pfahlbauten in künstlichen Wasserbassins, Dr. 
Coppi auf Küchen- und Opferabfälle zurück. Der 
Veiiasscr imterzieht diese Ansichten sowohl für die 
Terramaralager als für die Paraderos Patagoiiieus 
einer Kritik und kommt zu dem Ertjebniss, dass 
die Untersuchung der Lagerung und Erhaltung der 
Unioschaalen das ganze Problem der Terramara- 
lager nicht endgültig zu lösen vermöge. 

R. Hensel. Beiträge zur Kennt niss der 
Säugethiere Süd-Brasiliens. Aus den Abhand- 
lungen der Köntgl. Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin 1872. Mit 3 Tafeln. — 
Berlin 1872. 4^ 

Die Abhandlung ist eine Fortsetzung der in 
TroschePs A rchiv ftir Naturgeschichte Jahrg. X XX HI, 
l.Bd. p 120— 162, XXXIV, l.Bd. p. 828— 375 und 
XXXVl. 1. Bd. p. 50—91 erschienenen Arbeiten über 
die Fische und Reptilien Brasiliens. Während der 



Verfasser jedoch bei Letzteren ein planmässiges 
und systematisches Sammeln nicht beabsichtigt 
hatte, verfolgt er bei der Klasse der Säugethiere, 
füi- die er sich reiches Material zu verschaffen 
wusste,' den Plan, G. Cuvier's Begründung der 
Genera durch osteolopsche Merkmale eine gleiche 
Begründung der Species anzureihen und so dem 
SkeleH und zumal dem Schädel, dem charakteri- 
stischsten Knochengebilde, auch bei Bestimmung 
der Arten diejenige Bedeutung zu verschaffen, 
welche ihm gebührt. 

Natnrforschende Gesellschaft in Bern. 

Mittheilungen aus dem Jahre 1871. Nr. 745 
—791. Mit fünf Tafeln. — Bern 1872. 8^ 

A. Benteli: Ueber den Einfluss der Cor- 
rectionsarbeiten auf die Wasserstände des Bieler- 
sees und der Ziehl im Jahr 1870. — Die athmo- 
sphärischen Niederschläge in den sieben Ilaupt- 
ffussgebieten der Schweiz. Buri : üeber das Indium. 
Cherbuliez: Geschichtliche üebersicht der Unter- 
suchungen über die Schallfortpflanzungsgeschwindig- 
keit in der Luft (Fortsetzung). — Geschichtliche 
Mittheilungen aus dem Gebiete der mechanischen 
Wärmetheorie. J. F an k haus er: Nachweis der 
marinen Molasse im Eminenthaie. — L. R. v. 
Fellenberg: Analyse des Metoorciseiis von Hem- 
money-Creek, Nord-Carolina. L. Fischer: Ver- 
zeiciiniss der hi Berns Umgebungen vorkommenden 
Kr}ptogamen. v. F i s c h o r - o s t e r : L'eber den 
photographischen ..Hcliotype-Procoss". — Paläon- 
tologische Mittheilungen aus den Freibur^er Alpen. 
F lückiger; Ueber U^ntersuchungen des Lerps 
(('ellulose). — Ueber Krystalle, welche sich an den 
Fenstern des Conversatioussaales im neuen Museum 
vorfanden. — Ucl»er Chinarinden. — Ueber ge- 
richtlich - chemische Nacliwoisnn;!: dcf? Phosphors. 
A. Forster: Ueber eine neue Thoorie des Polar- 
lichtes. — Untersuchungen des Kauchquarzps im 
Tiefengletschcr. — Das Abnehmen der Wirkung 
der Influenzmaschinen. — Demonstrationen aus 
dem Gebiete der Ekctrolvse. — Potenzielle Energie 
der Sonnenstrahlen. — frärlmng der Kauchquarze. 
— Phosphorescenz durch Temperaturerhöhung. — 
Beobachtung am Goldblattelectroscop. 0. Hart- 
mann: Em neues Maxinuimthennometer. E. 
Schär: Zur Chemie des Blutes und der Fermente. 
J. J. Schneider: Antrag betretend die Blitz- 
ableiter. Sidler: Protuberanzen der Sonne. — 
Ueber das Reversionssnectroscop. Schuppli: 
Ueber ein Geweih eines klenthiercs. B. Studer: 
Zur Geologie des Kaliigergebirges. Thiessing: 
Zwei geologische Notizen aus der Umgebuog vwi 
Pruntrut. 

Schweizerische naturforschende Oesell- 
schaft. Verhandlungen der 54. Jahresversämiu- 
Jung in Frauenfeld, am 21., 22. und 23. Au- 
gust 187 L 

— Jahresbericht 1871. — Frauenfeld 
1872. 80. 

Vorträge: A. Heim: Blick auf die Ge- 
schichte der Alpen. C. F. Geiser: Ueber die 
FresnaFsche W^etlenflache. A. Favre: Quatriöme 
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RapjHffd 8iir T^ude et k conserYation des blocs 
eiratiqnes en Suisse. F. Goppelsroeder : Zur 
Chemie der natürlichen Wasser (Auszug). — Ueber 
die Grotte von Hohlefels bei Blaubeuem (Auszug 
aus den Vortragen von Escher von der Linth und 
E. Desor). E. Desor: Die verschiedenen Grund- 
formen der Höhlen des Jura. 

Alexander Milton Bou. Olassified Cata- 
logue of the Lepidoptera of Canada. — Ciassi- 
fied Catalogue of the Birds of Canada; in- 
cluding every species known to visit the se- 
▼eral provinces which now from the domhaion 
of Canada. — Torento 1872. 80. 

C. H. Schanenbiurg. Beitrag zur Lehre 
von der Tödtlichkeit trichinöser Einwanderung. 
Berlin 1872. 8«. 

Fhotographische Gesellschaft zu Dresden. 
Helios, herausgeg. von H. Krone, Jahrg. 3, 
Nr. 4—8. — Dresden 1872. S\ 

New Zealand Institute. Transactions and 
Proceedings 1871. Vol. IV. Edited by James 
Hector. — Wellington 1872. 8^ 

Zoology. F. W. Hutton: On Megapodius 
Pritchardi, Gray. — On the microscopical structiure 
of the egg-shell of the Moa. -- On the Lizards of 
New Zealand, with descriptions of two new species 
(Mocoa? Laxa, & Norbca isolata). — On Seme 
Moa Feathers. — On the New Zealand Chitonidae. 

— Description of a specimen of Mus rattus, L. in 
the Colonial Museum. — On the Bats of New Zea- 
land. F. J. Knox: Observations on the New 
Zealand Bats. — Notes on the Anatomy of the 
Kanae (Mugil sp.). J. Haast: Notes on Harpa- 

fornis Moorei, an Extinct Gigantlc Bird of Prey. 
.Hector: Notes on the Für Seal of New Zealand 
rArctocephalus cinereus, Grayf?]). T. H. {Potts: 
On a new species of Rail, Rallus pictus. — On a 
new species of Gull, Larus (Bruchigavia) Bullen. 

— On a new species of Apteryx. W. T. L. 
Travers: Onthe Habits of Some New Zealand 
Birds. A. C. Purdie: On a supposed new species 
of Duck. R. W. Fereday : On the Lepidoptera of 
New Zealand. E. Stowe: Description of a new 
Shell found at Nelson (Imperator Davisii, Stowe). 
B. Thomson: A Rock Pool and its Contents. 

Botany* J. Buchanan: On some New 
Species of New Zealand Plauts. T. Kirk: On 
the Flora of the Isthmus of Auckland and the 
Takapuna District. ~ On the Nativity in New 
Zealand of Polygonum aviculare, L. — Notes on 
the New Zealand Astehads. — A Comparison of 
the Indieenous Floras of the British Islands and 
New Zealand. •— Notes on the Local Distribution 
of Certain Plauts common to the British Islands 
and New Zealand.— On the New Zeaknd Species 
of Pittospomm. — On the Habit of the Rata 
(Metrosideros robusta). T. F. Cheeseman: On 
the Botany of the Titirangi District of the Provmce 
of Auckland. J. F. Armstrong: On the Natu- 
ralized Plauts of the Province of Canterbury. — 
On Some New Species of New Zealand Plauts. 



Ghemlstry. W. Skey: On the Oonducting Power 
of various Metallic Solphides and Oxides for Electri- 
citv, as compared with that of Acids and Ssdine 
Solutions. — On the Electro-motive and Eleetro- 
lytic Phenomena developed by Gold and Piatina 
in Solutions of the Alkaline Sulplüdes. — On a 
New and Rapid Process for the Generation of Sul- 
phuretted Hydrogen Gas for use as a Re-agent in 
Laboratory Operations. — Preüminary Notes on 
the Isolation of the Bitter Substance of the Not 
of the Karaka Tree (Corynocarpus laevigata). — 
Notes in support of the allegea Alkalinity of Car- 
bonate of Lime. — On the Alkalinity or Acidity 
of certain Salts and Minerals, as inticated by their 
Reaction with Test Paper. — On a Form of 
Electro-maguetic Seismograph adapted for Indi- 
cating or Registering Minute Shoks. — New Pro- 
cess for the Manufacture of Sulpho - Cyanide of 
Potassium. — Absorption of Copper from its Am- 
moniacal Solution by Cellulose in presence of 
Caustic Potash. 

Geology. F. W. Hutton: On the Alluvial 
Deposits of the Lower Waikato, and the Formation 
of Islands by the River. A. D. Dobson: On the 
Traces of Ancient Glaciers in Nelson Province. 
J. Hector: On theRemains of a Gigantic Penguin 
(Palaeeudyptes antarcticus, Huxley), from the 
Tertiary Rocks on the West Coast of Nelson. 
F. W. Hutton: On the Sailing Flight of the 
Albatros. 

Annales de la aoci^t^ imperiale d'agri- 
onltnre histoire naturelle et arts ntiles de 
Lyon. S4r. IV. 1, 2. 1868—69. — Lyon, 
Paris 1869, 1870. S«. 

M. Gromier: Examen critique des iä6es de 
M. G. Ville sur Ics engrais chimiques. M. Mali- 
nowsky: Essai historique sur Torij^ne et led^ve* 
loppement prorressif de Texploitation du cbarbon 
de terre dans le bassin du Gard. M. Mulsant: 
Tribu des Gibbicoles, pour faire suite ä Thistoüre 
des Col^opt^res de France. M. A. Chari^re: 
Observations m^^rologi<)ues pendant Tann^ 1866. 
MM. Fournet et Maxime Benoit: Gr^es dn 
Departement du Rhone, de 1819 k 1866 inclu- 
sivement. M. Rodet: Pnöoscope et pnöographe. 
M. Nogu^s: La mineralogie et la min^ndurgie 
k Texposition universelle de 1867. — Orages de 
1868 dans le D^artement du Rhone. — Tableaux 
de la Conunission hydrom^trique pour 1 68. M. P. 
Eymard: Rapport de la Commission des soies 
sur les Operation de Tannöe 1869. — Tableau des 
observations m^t^orologiques faites ä TObservatoire 
du Palais Saint-Pierre, pendant le temps de T^du- 
cation des vers h soie. M. Malinowsky: Projet 
de Tätablissement de comptoirs min^ralogiiiiues i 
Alais et dans les autres centres des exploitations 
houill^res et metaUnrgiques. M. Perrey: Sur les 
tremblements de terre et les ^ruptions volcaniquea 
dans Tarchipel hawaien, en 1868. M. Gonnard: 
Mineralogie dn ddpartement du Poy-de-Dtea 
M. Mulsant: Tribu des Lamellicomes. M. Gon- 
nard: Note sur une nouvelle zöolithe du Puy de 
Marman. — Note sur un echantillon de Panabase. 
M. Joannon: Observations sur la hauteur de» 
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eaux de ia Durence. M. Ghariöre: Obsenratioos 
m^t^rologiques. — Orages de 1868 dans le d^ 
partement du Rhone. — Tableaoz de la Commission 
hydromätrique. M. Gagnat: Obsenrations g^n^ 
rales sur les causes de Ia maladie des vers k soie. 
M. Tisseraut: Irrigation de la vall^e du Bli6ne. 
M. Pariset: Quelaues consid^tions sur T^t 
actuel de Tindustrie ae la soie k Ljon. M. Rou- 
sille: Recherches sur les princips imm^diats de 
quelques vari^t^ de bl^ cuHit^ en Dombes. — 
Reorganisation de la Commission m^t^rologique. 

K^moires de TAcademie des Sciences, 
Beiles -Lettres & Arts de Lyon. Classe des 
Lettres. Classe des Sciences. Tome 14 et 18. 

— Paris, Lyon 1868—1871. 

M. Lafon: Obsenrations m^t^rologiques faites 
ä rObsenratoire de Lyon du l«r d^embre 1868 au 
1«' d^mbre 1869. M. P^trequin: Memoire sur 
quelques cas d'An^vrysmes traumatiques du plis du 
coude. — £tudes m^dical sur les eaux min^ales 
de Royat. — Recherches sur les eaux potables de 
Clermont-Ferrant. — Conförence sur les Ambu- 
lances lyonnaises. M. M. Mulsant et Rey: 
Histoire naturelle des Punaises de France. 

H. B. Oöppert. Aufklärung, betreffend 
einen angeblichen Fall von Scbeintodt. — 
Breslau 1870. 8®. 

— üeber Einwirkung der Kälte auf die 
Püanze. 8^. — lieber die Pilzausstellung im 
Museum des botanischen Gartens. 8^. (Aus- 
züge aus einem Vortrag, gehalten in der sohle- 
sischen Gesellschaft fUr vaterländische Cnltur.) 

E. V. Malortie. Historische Nachrichten 
der Familie von Malortie von 1132 — 1872. 

— Hannover 1872. 8«. 

W. T. Sens. Die Trichinenkrankheit des 
Menschen, eine Studie über die Trichinen- 
epidemie zu Hedersleben. — Tübingen 1867. 8^. 

— Historische Briefe über das Wildbad. 

— Stuttgart 1871. 8^. 

— Die Cur zu Wildbad. — Stuttgart & 
Wildbad 1872. 8^. 

Kaiserliche Akademie der Wissenschaften 
in Wien. Jahrgang 1872. Anzeiger, Nr. XXI, 
XXII, XXm. — Wien 1872. 8». 

Verein für Erdkunde in Dresden. 8. u. 
9. Jahresbericht. — Dresden 1872. 8^. 

H. Beckler: Die Ureinwohner Australiens. 
J. Seiff: Bericht über eine Reise nach Algerien 
1867. C. Gr&f: Zur Geschichte der Vermessunffen 
and Kartographie der Elbherzogthümer. J a n L e Is : 
Mittheilungen über Bangkok. 



AcadömieBoyale deKMecine de Belgiqne. 

BuUetin 1872. Ser. 13. Tome VI, Nr. 7. — 
Brüssel 1872. S«. 

A. van Bästelaer: ^ote par un moyen de 
s^parer, dans les recherches toxicologiques , le 
phosphor libre des mati^res graisseuses et de le 
recueiUir h T^tat de corps simple pur. Boens: 
Note sur une maladie öruptiv anomale. Kuborn: 
Note sur un point d*hyfffene publique relatif aux 
viandes d*animaux malades. M. Ginge: Obser- 
vations destin^ k Thistoire du grand sympathique 
et du pneumogastrique (Rapport de la Commission 
qui a examin6 le memoire de M. du Moulin). 
Crocq, Kuborn, Segers: Suite de laDiscussion 
des Communications de MM. Croca, Kuborn, Segers, 
et de tous les autres travaux relatifs & T^pid^mie 
de Cholera de 1866, soumis h la Compagnie. 

Anthropologische Gesellschaft in Wien. 
Mittheilungen. 2. Bd. Nr. 7 u. 8. — Wien 
1872. 80. 

Gundaker Graf von Wurmbrand: Ergeb- 
nisse der Pfahlbauuntersuchungen. 

K. k. geologische Boichsanstalt. 1872. 
Nr. 11. Verhandlungen. — Wien 1872. 8^ 

G. C. Laube: Note über das Auftreten von 
Baculitenthonen in der Umgegend von Teplitz. 
Moser: Chemische Zusammensetzung der im 
„faulen Strich" des Dachschiefers von Kyowitz 
vorkommenden Knollen. F. Karr er: Mammuth- 
reste im Innern der Stadt Wien. G. Stäche: 
Entdeckung von Graptoliten-Schiefern in den Süd- 
alpen. D. Stur: Geologische Verhältnisse des 
Kessels von Idria in Krain. 

— Jahrbuch. Jahrgang 1872. XXII. Bd. 
Nr. 8. Mit Tafel 12—16. — Wien 1872. 80. 

E. Tietze: Das Geburtsland südlich Glina in 
Croatien. 0. Feistmantel: Beitrag zur Kennt- 
niss der Ausdehnung des sogenannten Ny faner 
Gasschiefers und seiner Flora. Th. Fuchs: Ueber 
eigenthümUche Störungen in den Tertiärbildungen 
des Wiener Beckens und über eine selbständige 



Bewegung loser Terrainmassen (Tafel XII —X\ ^ 
J. Bumpf: Ueber den Kaluszit, ein neues Mineral 
von Kalusz . A. B r e z i n a : Entwicklims der Haupt- 
sätze der Krystallographie und KrystaJiphysik. J. 
Niedzwiedzki: Beobachtungen an Löllingit, 
Granat, Chlorit. G. Tschermak: Die Meteoriten 
des k. K. Mineralodschen Museums am l.Oct. 1872. 
A. V. Lassaulx: lieber Staurolith. A. Sehr auf: 
Ghalkolith und Zeunerit, nebst Bemerkungen über 
Walpurffin und Trögerit. C. Ludwig: Ueber die 
chemische Formel des Epidots. 

Anthropological Institute of Oreat Bri- 
tain and ^eland. Journal, April 1872. — 
London 1872. S«. 

H. H. Howorth: Strictures on Darwioism. 
Part I. On SteriUty and Fertüity. 



AbgMohloMen den SI. l>ec«mb«r 187S. 
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LEOPOLDINA 

AMTLICHES ORGAN 

DER 

KAISEELICH LEOPOLDINISCH-CAKOLINISCHEN DEUTSCHEN 
AKADEMIE DER NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER ADJUNCTEN VOM PRÄSIDENTEN 

Dr. W. F. G. Betan. 
Dresden. Heft Vm. — Nr. 6. Januar 1873. 

Inhalt: Amtliche Mittheilangen: Ergebniss der Adjonktenwahlen im 9. und 13. Kreise. — Zur 
Erneuerung des A^junkten-CoUegiums. — Beitrfi^e zur Kasse der Akademie. — Ausgetretene 
Mitglieder. 

Eingegangene Schriften. — Der CJopemicus-Verein. 



Amtliche Mittheilangen. 



Ergebniss der AdjunktenwaUen im 9. und 13. Eieise. 

Nachdem in der Leopoldina VIII p. 27 der Schluss der Wahlperiode für obige Kreise 
auf den 20. Januar d. J. anberaumt und die Mitglieder derselben, welche etvra die Wahlauf- 
forderung nebst Stimmzettel nicht empüangen hatten, öffentlich aufgefordert waren, eine Nach- 
sendung von dem Bureau der Akademie zu verlangen, wurde heute, am 22. Januar, zur Aus- 
zählung der eingegangenen Stimmzettel geschritten, welche laut des von Herrn Notar V, Wetze 1 
aofgenonmienen Protokolls folgendes Ergebniss hatte. 

Für den 9. A^jnnktenkreis , der laut Statut § 17 Anm. zur Wahl eines Adjunkten 
berechtigt ist, waren an 19 Mitglieder Stimmzettel versandt; davon hatten 17 abgestimmt. 
Leop. vm. 6 
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SecliBzelm Summen waren auf 

Herrn Geh. Ob.-Med.-R. Professor Dr. F. Woehler in Göttingen 
und eine auf 

Herrn Hofrath Professor Dr. Grisebach in Göttingen 
ge&Uen, so dass hiemach der 

Herr Geh. Ob.-Med.-R. Prof. Dr. F. Woehler in Göttingen 
nahezu einstimmig zum Adjunkten des 9. Kreises erwählt ist. 



Den 13. Kreis betreffend, 
welcher 44 Mitglieder zählt und zwei Adjunkten zu wählen hat, so haben im Ganzen 27 Mit- 
glieder abgestimmt. Da aber von diesen zwei nur je ein Votum abgegeben haben, so sind 
nicht 54, sondern nur 52 Stimmen abgegeben worden. Hiervon sind gefallen 
25 Stimmen auf Herrn Professor Dr. J. Victor Carus in Leipzig, 
25 Stimmen auf Herrn Professor Dr. H. B. Geinitz in Dresden, 
1 Stimme auf Herrn Professor Dr. K. Bruhns in Leipzig und 
1 Stimme auf Herrn Geh. Med.-Rath Dr. H. Reinhard in Dresden. 
Demnach sind die Herren 

Professor Dr. J. Victor Carus in Leipzig und 
Professor Dr. H. B. Geinitz in Dresden 
mit der Mehrzahl der Stimmen aller Wahlberechtigten zu Adjunkten des 13. Kreises erwählt. 

Die Amtsdauer der hiemach erwählten Adjunkten erstreckt sich nach § 18 der Statuten 
bis zum 22. Januar 1883. — 

Dresden den 22. Januar 1873. Dr. Dehn. 



Zur Erneuerung des Adjunkten- Gollegiums. 

Nachdem die Vorbesprechungen auch in dem 10. und 12. Kreise so weit gediehen 
waren, dass die Adjunktenwahlen ausgeschrieben werden konnten, sind an alle diesen Kreisen 
angehörige Mitglieder directe Wahlaufforderungen nebst Stimmzetteln versandt und auch von 
vielen Stinmiberechtigten ihre Vota zurückgesandt worden. Die noch im Rückstände befind- 
lichen, jenen Kreisen angehörigen Herren CoUegen ersuche ich, ihre Stimme bb spätestens zum 
15. Februar 1873 einzusenden. 

Sollte wider Erwarten einer derselben die Wahlaufforderung und den Stimmzettel 
nicht emp&ngen haben, so bitte ich, eine Nachsendung von dem Bureau der Akademie ver- 
langen zu wollen. 

Dresden Ende Januar 1873. Dr. Beim. 
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Jan. 



4. 

7. 
17. 
20. 

20. 
20. 
20. 
20. 
20. 
20. 
20. 
20. 
20. 
20. 
20. 
20. 
20. 
20. 
20. 
20. 
20. 
20. 
20. 
20. 
20. 
20. 
20. 
20. 
20. 
20. 
20. 
20. 
20. 
21. 
22. 
22. 
22. 
22. 



Beiträge zur Kasse der Akademie. 

Von Herrn Geh. San.-R. Dr. B. StiUing in Cassel, Jahresbeitr. für 1872 n. 73 4 

„ „ Geh. Ob.-Med.-R. Prof. Dr. Henle in Göttingen, deegl. für 1872 u. 73 4 

„ „ Dr. Sonder in Hamburg, desgl. für 1872 u. 73 . . . . 4 

Dr. Bomemann in Eisenach, Ablösong der Jahresbeiträge ^ . 20 

Prof. Dr. Coccius in Leipzig, desgl 20 

Geh. Reg.-R. Prof. Dr. Knoblauch in Halle a. S., desgl. . . 20 

Oberstabsarzt Dr. Besnard in München, Jahresbeitrag für 1873 2 

Freiherm Dr. E. v. Bibra in Nürnberg, desgl. für 1872 u. 73 4 

Prof. Dr. AI. Braun in Berlm, desgl. fiir 1873 .... 2 

Geh. Hofrath Prof. Dr. DöU in Carlsruhe, desgl. für 1872 . 2 

Pastor Dr. Dzierzon in Carlsmarkt, desgl. für 1872 u. 73 . 4 

Apotheker Geheeb in Geisa, desgl. fQr 1873 2 

Dr. Gottsche in Altena, desgl. für 1873 2 

Dr. Hasskarl in Cleve, desgl. für 1872 u. 73*) . . . . 4 

Sectionsrath v. Hauer in Wien, desgl. für 1872 .... 2 

Geh. Reg.-R. Prof. Dr. Karmarsch in Hannover, desgl. für 1873 2 

Geh. Hofr. Prof. Dr. Kopp in Heidelberg, desgl. für 1872 u. 73 4 

Prof. Dr. V. Littrow in Wien, desgl. für 1873 .... 2 

Prof. Dr. Ludwig in Leipzig, desgl. für 1872 2 

Dr. D. E. Meier in Wangen, desgl. für 1873 2 

Med.-R. Dr. J. B. Müller in Berlin, desgl. für 1872 ... 2 

Oberbergr. Prof. Dr. Reich m Freiberg, desgl. für 1873 . 2 

Prof. Dr. Reichardt in Jena, desgl. für 1873 ..... 2 

Director Dr. R. Richter in Saalfeld, desgl. für 1873 ... 2 

Prof. Dr. Roeper in Rostock, desgl. für 1872 u. 73 . . . 4 

Prof. Dr. Sandberger m Würzburg, desgl. für 1872 ... 2 

Prof. Dr. Schaeffer in Jena, desgl. für 1873 2 

Prof. Dr. Schroen m Jena, desgl. für 1872 2 

Prof. Dr. V. Siebold in München, desgl. für 1872 ... 2 

Director Dr. Stahl zu Carthaus PrüU, desgl. für 1873 . . 2 

Dr. ÜUersperger in München, desgl. für 1873 2 

Dr. Guido Weiss, z. Z. in Berlin, desgl. für 1872 u. 73 . 4 

Prof. Dr. A. Zeising in München, desgl. für 1872 . . • 2 

Generalstabsarzt Dr. Zimmermann in Wien, desgl. für 1872 u. 73 4 

Professor Dr. Giebel in Halle, desgl. für 1872 u. 73 . . 4 

Dr. T. Eichwald in St. Petersburg, Ablösung der Jahresbeiträge 20 

Prof. Dr. V. Dusch in Heidelberg, Jahresbeitrag för 1872 u. 78 4 

Ksl. Rath J. G. Beer in Wien, desgl. für 1873 .... 2 

Ober-Med.-R. Dr. Hering in Stuttgart, desgl. fBr 1873 . . 2 



Thb. 



*) Unter Wahrung seiner üeberzeugung hinsichtlich der Wahlfrage. — 
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Jan. 24. Von Herrn Geh. Reg.-Rath v. Kiesenwetter in Dresden, desgl. für 1872 u. 73 

^ 24. n w I^r. Trettenbacher in München, desgl. für 1872 u. 73 . . 

jj 25. n n Ksl. Sanitätsr. Dr. Zillner in Salzburg, Ablös. d. Jahresbeiträge 

^25. n r Sanitätsr. Dr. Döring in Düsseldorf, Jahresbeitrag far 1873 

„ 26. „ V Prof- ^' L. Seidel in München, desgl. für 1872 u. 73 . . 

^ 26. „ „ ,Geh.Reg.-R. Prof. Dr. E.T. Stöckhart inWeimar, de8gl.färl872u.73 

^ 27. „ „ Prof. Dr. K. Moebius in Kiel, desgl. für 1873 . . . 

^ 28. „ n Prof. Dr. Girard in Halle, desgl. für 1872 .... 

^ 28. „ „ Gustos Dr. H. W. Reichardt in Wien, desgl. für 1873 

28. „ ft Oberlehrer Dr. Bail in Danzig, desgl. für 1872 u. 73 

30. „ „ Sanitätsr. Dr. Lessing in Berlin, desgl. für 1873 . . 

„ 30. „ „ Joachim Barrande in Prag, desgl. für 1873 .... 

30. „ „ Dr. H. P. D. Reichenbach in Altona, desgl. für 1872 u. 

31. „ „ Dr. Eduard Lichtenstein in BerHn, desgl. für 1873 
,, 31. „ „ Freimund Edlich in Dresden, desgl. far 1872 u. 73 . 
^,31. „ „ Hofrath v. Heuglin in Stuttgart, desgl. für 1872 u. 73 

Dr. Behn. 



73 
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20 
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Tblr. 



Ausgetretene Mitglieder. 

Am 20. Januar 1873: Dr. Carl Friedr. Wilhelm Ludwig, Professor der Physiologie an der 
Universität zu Leipzig. Aufgenommen den 6. April 1867, cognomine Harvey H. 

Am 23. Januar 1873: Dr. Bobert Caspary, Professor der Botanik und Director des bota- 
nischen Gartens an der Universität zu Königsberg i. Pr. Angenommen den 1. Febr. 
1858, cognomine Malpighi HI. — 

Dr. Behn. 



Eingegangene Schriften. 

(Bis zum 31. Januar 1873.) 



HaturhiitorischoOesellflchaftznHttmberg. 
Abhandlungen. V. Band. — Nürnberg 1872. 8«. 

G. Kittel und Kriechbaumer: Systemati- 
sche üebersicht der Fliegen, welche in Bayern .... 
vorkommen. J. Neger : Ueber Kometen und Stern- 
schnuppen. — üeber das Yerhältniss der huma- 
nistischen Gymnasien zu den Naturtinssenschaften. 
G. Seelhorst: üeber Phosphore. L. Koch: 
Apterologisches aus dem fränkischen Jura. ~ Ueber 
die Spinnengattung Titanoeca Thor. 



Hatnrfortohende OesellBchaft in Zürich. 
Vierteljahrsschrift. 16. Jahrgang, 1 — 4. Heft. 
— Zürich 1871. 8^ 

L Heft. H. Brunner: üeber Desoxals&ure. 
K. Culmann: Der Minentrichter. J. J. Hem- 
ming: Transformation der projectivischen Goor- 
dinaten. R. Wolf: Zur (beschichte der Röbren- 
libelle. (Erfunden von dem Franzosen Th^enot 
1661.) 



Digitized by 



Google 



37 



n* Heft« R. W 1 f : Beobachtungen der Sonnen- 
flecken i. J. 1870, sowie Berechnung der Relativ- 
zahlen und Variationen dieses Jahres. Besprechung 
des Verlaufs der Sonnenflecken in dem Zeiträume 
1784—1811 mit Rttcksieht auf eine betreffende Ab- 
handlung des Herrn Prof. Loomis in New -York. 
A. Heim: Auszüge uns dem Reisetagebuch. (Die 
Basaltsäulen des Workocz bei Aussig. Mit Tafel 

— Wirkungen der Gladalperiode in Norwegen.) 
H. Weber: lieber ein Problem der W&rmetheorie. 
0. Heer: lieber die miocene Flora des Hoch- 
nordens. A. Kenngott: Anal]rse des Levyn von 
Richmond in Victoria. — Descloizit. 

ni.Heft« H. Fritz: lieber die gegenseitigen 
Beziehungen einiger physikalischer Eigenschaften 
bei den technisch wichtigsten Metallen. H.Schnee- 
beli: Die Wärmeverlältnisse in tönenden Luft- 
säulen. — Bestimmung der horizontalen Compo- 
nente des £rdma|^etismu8 auf chemischem Wege. 
A. Baltzer: Adamellogranit und Adamellogranit- 
fflimmer. Ch. Mayer: Dicouverte des couches 
a Cong^ries dans le bassin du Rhone. H. Abel- 
jauz: üeber den Bichloräther. A.Heim: Notizen 
aus den geologischen Untersuchungen fftr Blatt XIV 
der eidg. Karte (die Kette der Windg&Uen). A. 
Kenngott: Analyse des Levyn aus Island. 

IV. Heft. H. Am stein: lieber die conforme 
Abbüdung der Oberfläche eines regulären Octäeders 
auf die Oberfläche einer Kugel, ft. Wolf: Astro- 
nomische Mittheilungen (Längenvergleichung Rigi— 
Zürich— Neuenburg ; — Vergleichung von Queck- 
silber-Barometern mit emem Aneroid - Barometer ; 

— Untersuchungen von Weilemann über die Be- 
ziehungen zwischen Barometerstand, Temperatur 
und Höhe in der Atmosphäre). C. Stokar: 
AlaungewiQnung in Käpfiiach. R. Wolf : Homer*s 
Messungen der farbigen Ziegel der Schmetter- 
Imgsflügel. 

HonveUes Archives du Museum d^histoire 
naturelle de Paris. Tome IV, Fasdsnle 3, 4; 
Tome V, Fase. 1—4; Tome VI, Fase. 1—4; 
Tome VII, Fase. 1—4. — Paris 1868, 1869, 
1870, 1871. 

Tome IT« A. Dumöril: Note sur trois 
poissons de la coUection du Museum (un Esturgeon, 
Adpenser Dabryanus, A. Dum., de Chine, un Po- 
lyooonte, Polyoaon Gladius, von Martens, de Chine, 
et un Malarmat, Peristethidion prionocephalum, 
A. Dum., de la mer des Indes). P. Fischer: 
Recherches sur les Eponges perforantes fossiles. 
Alphonse Milne-Edwards: £tudes zoologiques 
sur quelques Crustac^ des lies C^l^bes. 

Tome V. P. Gervais: M^oire sur les 
formes c^r^brales propres aux Edent^ vivants et 
fossiles. M. BecQuerel: M^oire sur les ph^no- 
m^nes ^ectrocapillaires comprenant les reductions 
mätalliques dans les espaces capillaires, Fendosmose 
et la dialyse. A. Mifne-Edwards: Description 
de quelques Crustaces nouveaux de la famille des 
Portuniens (Thalamitoides tridens, Th. quadridens, 
Goniosoma longifirons, G. Danae, G. acutum. Camp- 
tonix rotundifrons). — Revision du genre Telphuse 



et description de quelques espaces nouvelles faisant 
partie de la coUection du Museum (Telphusa aa- 

rtifrons, T. Siamensis, T. crassa, T. Margaritaria, 
longinesj T. Lamaudii, T. cristata, T. planata). 
— M. Guichenot: Notice sur quelques roissons 
in^ts de Mada^car et de la Chine. — £. Per- 
rier: Observations sur les r^lations qui existent 
entre les dispositions des pores ambnlacraires ä 
Pext^rieur et ä Tint^rieur du test des £chinide8 
r^guliers. — P. Gervais: Memoire sur les formes 
c^r^brales propres aux Marsupiaux. — P. Fischer : 
Memoire sur le Pliosaurus grandis, Reptile gigan- 
tesque du Kimmeridge-Clay du Havre. — F. Pre- 
vost: De Texistence de comes rudimentaires sur 
la töte des femelies de Cerfs. 

Tome VI. M. Becquerel: Memoire sur les 
phönom^nes ^lectro - capillaires. A. Milne- 
Edwards: Revision du genre Callianassa et de- 
scription de plusieurs espdces nouvelles (Callianassa 
armata, C. pachydactyla, C. brevicaudata. C. pari- 
siensis, C. crassa, C. maxima). — P. Gervais: 
Les formes c^r^brales propres aux camivores vi- 
vants et fossiles. P. Fischer: Recherches sur 
les Reptiles fossiles de TAfrique australe. A. Gris: 
Memoire sur la moelle des plantes hgneuses. A. 
Milne-Edwards: Note sur une nouvelle esp^ce 
de Scmnopithöque provenant de la Cochinchine. 
M. Bocourt: Description de quelques Sauriens 
nouveaux originaires de TAm^rique m^ridionale 
(Anotis brevirostris, A. cynocephalus, A.Williamsü, 
Emydactylus Bouvieri). G. P. Deshayes: 
Diagnoses d'esp^s nouvelles de MoUusques ter- 
restres et fluviatiles de Ja principaut^ de Moupin, 
Thibet oriental. M. J. Verreaux: Espaces nou- 
velles d'oiseaux dans les montagnes du Thibet 
Chinois. (Picus Desmursi, Picoides fiinebris, Sitta 
Sinensis, Siphia Hodgsoni, Pnoepyga troglodytoides, 
Turdus auritus, Merula Gouldi, Cholomis paradoxa. 
Suthora Alphonsiana, S. gularis, Alcippe poecilotis. 
Pterorhinus maximus, P. lanceolatus, Janthocincla 
lunulata, Trochalopteron formosum, T. EUioti, 
T. Blythi, Arundinax Davidiana, Abromis acanthi- 
zoides, Siva cinereiceps, S. niflcapiUa, S. striati- 
collis, Minla Jerdoni, Proparus Swinhoei, Yuhina 
diademata, Parus Pekinensis, Mecistura vinacea, 
M. fiiliginosa, Carpodacus Edwardsii, C. trifasciatus, 
C. vinaceus, PyrgUauda Davidiana). 

Tome Vn. E. Perrier: Recherches sur 
Torganisation d*un n^matoide nouveau du genre 
hedruris. P. Gervais: Remaroues sur Tanatomie 
des C^tac^s de la division des BalMd^s. P. Fi- 
scher: Revision des esp^es du genre Vannula. 
(Vaginula brevis, Fischer; V. Maulardi; V. Sey- 
cheUensis, Fischer; V. Gayi, Fischer) A. Milne- 
Edwards: Note sur une nouvelle esp^ce de Tatou 
ä cuirasse incompl^te (Scleropleura Bruneti [axXri- 
Qosj nlivgov]). — L. Vaillant: Recherches sur 
la synonymie des espaces plac^s par Lamark dans 
les genres Vermet. Serpule, Vermüie, et apparte- 
nant ä la famille des Cuoispirata. A. Brongniart 
et A. Gris: Description de quelques plantes re- 
marquables de la Nouvelle-Caledonie. 
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Bataviaasch Oenoottchap vaa Kunsten 
en Wetentohappen. T^dfichrifl voor indische 
Taal-, Land- en Yolkenkonde. Deel XVIII, 
zesde Serie, Aflevering 3 en 4. Deel XX, 
zevende Serie, Aflevering 3. Batavia, 1871 
u. 1872. 80. 

— Eerste Verfolg Catalogus der Bibliothek 
en Catalogos der Maleische, Javaanische en 
Kawi Handschriften. Batavia 1872. 8^. 

— Notolen van de allgemeene en Bestuurs- 
Yergaderingen. Deel IX. 1871. — Batavia 
1872. 8«. 

Oeologioal Society of London. The Qnar- 
teriy Jonmal. VoLXXVlH. Part 3. August 1, 
1872. — London 1872. 8o. 

H. A. Nicholson: Migrations of the Grapto- 
lites. M. 6. Egerton: A new Genus of Fossil 
Fish from the Lyas of Lyme Regis (Prognathodus 
Günteri). — J. Nicol: How the Paraflel Roads 
of Glen Roy were formed. — C. J. A. Meyer: 
On the Wealden as a FluYio-lacustrine Formation, 
and on the relation of the so-called „Punfield For- 
mation" to the Wealden and Neocomian. Oldham 
and R. Hallet: On some of the Secondary Effects 
of the Earthquake of 10ti»January, 1869, inCachar. 
R Daintree: On the Geolocy of the Colony of 
Queensland. With an Appendix, containinff de- 
scriptions of the Fossils, by R. Etheridge ana Mr. 
W. Carruthers. 

Soci^t^ g^ologiqne de France. Bulletin, 
Denxieme S4rie. Tome vingt - huiti^me. — 
Paris 1870 k 1871. 8«. 

M. Daubr^e: Des terrains stratifi^s, consi- 
d^^ au point de vue de Torigine des substances 
qui les constituent et du tribut que leur ont ap- 
portö les parties internes du globe. 

K K geologische Beichsanstalt Verhand- 
inngen. Nr. 12, 13, August und September 
1872. — Wien 1872. 8«. 

£. Tietze: Ueber ein Vorkommen von Fleder- 
mausguano im Graner Gebirge. — Geologische 
Notiz aus der Umgebung von Neutra in Ungarn. 
0. Lenz: Die Fruska Gera G. Stäche: Der 
Gneis von Bruneck im Pusterthal und einige Be- 
merkungen über den Begriff „Centralgneis8'^ — 
Ueber me als „Lias" gedeuteten Kalke und Kalk- 
schiefer südlich von Landeck im Oberinnthal. £. 
v. Mojsisovics: Aus den vorarlbergisdben Kalk- 
alpen. — Beiträge zur Altersbestimmung einiger 
Schiefer- und Kalkformationen der östhchen Schweizer 
Alpen. F. Karr er: Dmotherium, Rest aus einem 
Stollen der Wiener Wasserleitung. 0. Lenz : Neuer 
Fund von Mammuthresten. F. Foetterle: Unter- 
suchung der Umgebung von Zengg. M. Neu- 
mayr: Die Umgebung von Reutte in Tyrol. D. 
Stur: Der westliche Theil des Aufoahmsgebietes 
am Dniester. 



Friedrieh Hobbe. Die landwirthechaft- 
lichen Versuchs-Stationen. Band XV. Nr. 6. 
— Chemnitz 1872. 8^ 

W. Dittmar: Bestimmung der specifischen 
Gewichte einher Proteinkörper. E. Wildt: Ueber 
die Zusammensetzung der Knochen der Kanmchen 
in den verschiedenen Altersstufen. P. Sorauer*. 
Einige Beobachtungen über Gummibildung. 

Königl physikalifoh-ökonomisohe OeseU- 
sohaft tu Königsberg. Schriften. 12. Jahrg. 

1871, 1. u. 2. Abtheilung, und 13. Jahrgang, 

1872, 1. Abtheilung. — Königsberg 1871 
und 1872. 4^. 

A. Müller : Ueber drei in der Provinz Preussen 
ausgegrabene BärenschädeL Buchholz: Erleb- 
nisse der Mannschaft des Schiffes Hansa bei der 
zweiten deutschen Nordpolfahrt P. Schiefer- 
decker: Der Begräbnissplatz bei Stangenwalde. 
H. V. Klinggräff : Beschreibung der in Preussen 

gefundenen Arten und Varietäten der Gattung 
phaffnum. E. Dorn: Die Station zur Messung 
der Erdtemperaturen zu Königsberg i. Pr. und die 
Berichtigung der dabei verwandten Thermometer. 
J. Möller: Ueber den gegenwärtigen Stand der 
KanaMsationsfrage mit besonderer Beziehung auf 
Königsberg. R.Caspary: Mittheilungen über vom 
Blitz getroifene Bäume und Telegraphenstangen.— 
Orobanche pallidiflora W. et Gr. — Bericht über 
die O.Versammlung des preuss. botanischen Vereins 
zu Königsberg am 31. Mai 1871. — Bericht über 
die 10. Versammlung des preuss. botanischen Vereins 
zu Insterburg am 1. October 1871. F. Seydler: 
Bericht über die botanische Untersuchung des 
Kreises Heilsberg und eines Theils der Umgegend 
von Wormditt in der Zeit vom 29. Juli bis 25. August 
1871. R. Caspar y: Die Seeal^en von Neukuhren 
an der samländischen Küste m Preussen nach 
Hensche*s Sammlung. 

Kaiserliche Akademie der WisBenBchaften 
EU Wien. Mathematisch-naturwissenschaftliche 
Classe. I. Sitzungsberichte. 64. Band, 1 — 5. 
Heft. Jahrgang 1871, Juni — December. — 
Wien 1871. 8«. 

Erste Abtheilung: Abhandlungen aus dem 
Gebiete der Mineralogie, Botanik, Zoologie, Ana- 
tomie, Geologie und Paläontologie. 

V. Graber: Ueber die Blutkörperchen der 
Insecten. M. K. Fritsch: Ueber die absolute 
Veränderlichkeit der Blüthezeit der Pflanzen. M. 
J. Dietl: Untersuchungen über Tasthaare. S. 
Simone witsch: Ueber einige Asterioiden der 
rheinischen Grauwacke. A. Seh rauf : Mineralische 
Beobachtungen 111. [XVII. Die Parameter der 
Kupferlasur. XVXII. Kupferlasur von Chessy. 
XIa. Kupferlasur von Natschinsk. XX. Kupfer* 
lasur von Wassenach, von AdeUide und von Area. 
XXI. Kupferlasur und Epidot, nebst Bemerkungen 
über Isomorphie. XXII. JLmarit und Caledonit von 
Rezbänya. XXIII. Nachtrag zu Axmit . Anhydrit 
und Apatit. XXIV. Argentopyrit. XXV. Einige 
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neue Formen des Baryt.] L. J. Fitzinger: Die 
natürliche Familie der Gürtelthiere (Dasfpodes). 
A. E. Ritter v. Reuss: Vorläufige Notiz über 
zwei neue fossile Foraminiferen- Gattungen (Poly- 
phragma cribrosum. Ceriopora cribrosa). A. Bfe- 
zina: Die Krystallform des unterschwefelsauren 
Blei's, PbS8 06*4aq und das Gesetz der Tri- 
gonoöder an circularpolansirenden Erystallen. C. 
Wedl: Histolorische Mittheilungen. J. Wiesner: 
Experimental - Untersuchungen über die Kehnung 
der Samen. J. Pey ritsch: lieber einige Pilze 
aus der Familie der Labaulbenien. J. Wiesner: 
Untersuchungen über die herbstliche Entlaubung 
der Holzffewächse. H. Behrens: Mikroskopische 
Untersuchungen über die Opale. 

Zweite Abtheilung: Abhandlung ans 
dem Gebiete der Mathematik, Physik, Chemie, Phy- 
siologie, Meteorologie, physischen Geographie und 
Astronomie. 

J. Seegen: Genügen die bis jetzt angewen- 
deten Methoden, um kleine Mengen Zucker mit 
Bestimmtheit im Harn nachzuweisen? A. Handl: 
Notiz über die älteren meteorologischen Beob- 
achtungen in Lemberg. C. Hornstein: üeber 
die Abhängigkeit des Erdmagnetismus von der 
Rotation der Sonne. E. Weiss: Ueber sprung- 
weise Aenderungen in einzelnen Reductionselementen 
eines Instrumentes. M. K. y. Littrow: Bericht 
über die von Herrn Prof. E. Weiss ausgeführte 
Bestimmung der Breite und des Azhnuthes auf dem 
Laaer Berge bei Wien. R. Niemtschik: üeber 
die Construction des Durchschnitts zweier krummen 
Flächen unter Anwendung von Kugeln und Rota- 
tions -Flächen. J. K ach 1er: Studien über die 
Verbindungen aus der Kamphergruppe. A. Seyd- 
)er: Ueber die Bahn des ersten Kometen vom 
Jahre 1870. L. Barth: Ueber die Umwandlung 
der Oxybenzoesäure in Protokatechusäure und die 
Constitution der letzteren. R. Kölle: üeber 
Bimethyl- und Biäthylprotokatechusäure. P. v. 
Dobrynin: üeber die erste Anlage der AUantois. 
J. Stefan: üeber die Gesetze der electrodynami- 
schen Induction. J. Gott lieb: Ueber die Ent- 
stehung und Eigenschaften der Monochlorcitramal- 
säure. L.Pfaundler: üeber die Energiedifferenz 
des phosphorsauren Natrons bei verschiedenem G^ 
halte an Krystall Wasser. A. Winkler: üeber die 
Integration der Difierentialgleichung erster Ordnung 
mit rationalen CoeMcienten zweiten Grades. S. 
Weiss: Zur Statik des Glycogens im Thierkörper. 
H. Hlasiwetz und J. Habermann: üeber die 
Proteinstoffe. E. Friedinger: Welche Zellen in 
den Pepsindrüsen enthalten das Pepsin? E. He- 
ring: Ueber eine reflectorische Beziehung zwischen 
Lunge und Herz (Fortsetzung der Untersuchungen 
über den Einfluss der Athmung auf den Kreislauf). 
V. Seng: Beitrag zur Lehre von den Maipighi- 
schen Körperchen der menschlichen Niere. J. No- 
wak: üeber den Stickstoffgehalt des Fleisches. 
J. Hann: Untersuchungen über die Winde der 
nördlichen Hemisphäre und ihre Idimatologische 
Bedeutung. Zweiter Theil: Der Sommer. E. Al- 
bert: Zur Histologie der Synovialhäute. Th. 
Ritter v. Oppolzer: Nachweis für die im Berliner 
Jahrbuche für 1874 enthaltenen Ephemeriden der 



Planeten (68) Concordia, (59) Elpis, (62) Erato, 
(64) Angelina, (91) Agina und (US) Amalthea. 
Y. T. Lang: Zur dynamischen Theone der Gase, 
R. Staudi|^l: üeber die Identität von Con- 
stmctionen m perspectivischer, schiefer und ortho- 
gonaler Projection. H. Frombeck: Ein Bdtrag 
zur Theorie der Functionen complexer Variabelen. 
J. Köttsdorfer: Analyse der Min«:alqudlen des 
Hercules-Bades nächst Mehadia. E. Herr mann: 
Formel für die Spannkraft gesättigter Dämpfe. 
A. Schajprinffer: üeber dieBüdung desMeduluu*- 
rohrs bei den Knochenfischen. S.Meyer: Studioi 
zur Physiologie des Herzens und der Blutgefässe. 
Th. Ritter v. Oppolzer: üeber die Bestimmung 
einer Kometenbann (HI. Abhandlung). L. Gegen- 
bauer: Auswerthung bestimmter Integrfde. C. 
Pelz: üeber das Problem der Glanzpunkte. Th. 
Ritter.v. Oppolzer: üeber die Bahn des Planeten 
(91) Agina. J. Stefan: üeber die diamagnetische 
Induction. A Winkler: üeber die Entwicklung 
und Summation einiger Reihen. 

— n. Denkschriften. 31. Band. — Wien 
1872. 40. 

K. Langer*: Wachsthum des menschlichen 
Skeletes mit Bezug auf den Riesen. J. Hyrtl: 
Das Nierenbecken der Säugethiere und des Men- 
schen. B. Freiherr v. Wüllerstorf- ürbair: 
Zur wissenschaftlichen Verwerthung des Aneroides. 
C. V. Littrow: Physische Zusammenkünfte der 
Planeten (1) bis (82^ während der nächsten Jahre. 
G. Tschermak: Ein Meteoreisen ans der Wüste 
Atacama. A. E. Ritter v. Reuss: Die fossilen 
Korallen des österreichisch - ungarischen Miocäns. 
J. Rauter: Zur Entwicklungsgeschichte einiger 
Trichomgebilde. 

Beale Istitnto Veneto di Seienze, Lettere 
et Arti. Atti Serie 3. Tomo XVI. Dispensa 10. 
Serie 4. Tomo I. Disp. 1 — 4. — Venezia 
1870—72. 8«. 

T. XVI. D. 10. D. Berti: La venuta di Ga- 
lileo Galilei aPadova e la mvenzione del teleseopio 
(cont e fine). T. Taramelli: Dell* esistenza di 
un* alluvione preglaciale nel versaute meridionale 
delle Alpi in relazione coi bacini lacustri, e dell' 
oririne dei terrazzi alluvionali. G. P. Vlacovich: 
Sulla presenza dell* acido urico nella cute del baco 
da seta. 

Ser. IV. T. L G. Meneguzzi: Bollettino 
meteorologico con observazioni statistiche e mediche 
dei G. Namias e A Berti G. Zanardini: Nota 
intomo ad un viaggio aBomeo recentemente intra- 
preso dal botanico fiorentino 0. Beccari. G. Lo- 
ren zoni: Osservazioni spettroscopiche del bordo 
solare fette nel r. Osservatorio di Padova T 11 di- 
cembre, 1871. G. Nardo: Nota suUa riproduzione 
delle anguille e su^li studii recenti che le dichiarano 
ermafrodite. Mariano Quercia: Considerazione 
sommarie suUa quantita di lavoro dinamico che 
effettivamente si utilizza da una caloria negU ap- 
parecchi mechanici a vapore attuahnente usati per 
la propulsione delle navi. 
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Videnikabs - SeUkabet i Chzistiaiiia. 
Forhandlinger. Aar 1869, 70. — Chrisüama 
1870, 71. 80. 

G. M. Guldberg: Om Yaedskers üdvidelse 
ved constant Tryk. M. S. Lie: Kepräsentation 
der Imaginären der Plangeometrie. G. 0. Sars: 
Nye Dybvands-Cmstaceer fra Lofoten. H. Mohn: 
Om Tordenveir i Norge i Aaret 1868. — Norges 
Vind- og Storm-Statistik. A. S. Guldberg: Gm 
Ligninger af 5te Grad. H. Mohn: Havets Tem- 

Ctur mellem Island, Skotland og Norge. G. M. 
dberg: Bidrag tU Theorien for de ubestemte 
chemiske Forbindelser. A. Boeck: Grostacea am- 
phipoda borealia et arctica. L. Sylow: Om For- 
ringdsen af Modularligningemes Grad. S. A. 
Sexe: Gletscher -Experimenter. Th. Kjerulf: 
Undersfgelse af nogle Kulsla^s og Torv. A. S. 
Gnldber^: Om den algebraiske Ligning af nte 
Grad, hvis lUdder repraesenteres ved Formelen 

X = 



1 • t 



Oversigt over M#derne. H. Mohn: 
Om Forbindelsen mellem Temperatur, Lufttryk og 
Vindenes Fordeling i det sydhge Norge. Lassen: 
Om Yttrotitanit. H. GUersen: Analyse af En- 
statit. Hiortdahl: Om et formodet Fund af Me- 
teorjem i. Grevskabeme. Waage: Om Bromets 
Anwendelse in den kemiske Analyse. 

Hatnrforschende Oesellsohaft in Danzig. 
Schriften. Neue Folge. Dritten Bandes I.Heft. 

— Danzig 1872. S^. 

Li s sauer: Altpommerellische Schädel. Ein 
Beitrag zur germanischen Urgeschichte. Kasiski: 
Das Gräberfäd bei der Persanziger Mühle. G. J. H. 
Lampe: Allgemeine Bemerkungen über die Be- 
wegung des Wassers in Röhren, nebst Messungen 
von Druck und Geschwindigkeit an der ca. 45000 F. 
langen neuen Danziger Wasserleitung. A. Menge: 
üeber eine im Bernstein eingeschlossene Mermis. 

— Preussische Spinnen. Ö.Abth. 

K. Bayerische Akademie der Witsen- 
ichafteil. Abhandlungen der mathematisch- 
physikalischen Classe. 1 1 . Band, 1 . Abtheilung. 

— München 1871. 4«. 



L. Seidel: üeber die Grenzwerthe eines ,' 

unendUchen Potenzausdrucks der Form / 

G. W. Gümpel: Die sogenannten Nulliporen 
(Lithothamnium und Dactylopora) und ihre Be- 
theiligung an der Zusammensetzung der Kalkge- 
steine. Erster Theil : Die Nulliporen des Pflanzen- 
reiches (Lithothamnium). Zweiter Theil : Die Nulli- 
poren des Thierreiches (Dactyloporideaey O.Hesse: 
lieber das Problem der drei Körper. G. M. Bauern- 
feind: Ein Apparat zur mechanischen Lösung 
der nach Pothenot, Hansen u. A. benannten geo- 
dätischen Aufgaben. H. v. Schlagintweit- 
Sakünlünski: Untersuchungen über me Salzseen 
im westlichen Tibet und in Turkistdn. 1. Theil: 
Rüpchu und Panköng, das Gebiet der Salzseen im 
westUchen Tibet. 0. Hesse: Em Gyclus von De- 
terminaten- Gleichungen. (Eine analytische Erwei- 
terung des Pascal'schen Theoremes.) F. v. K obell : 
Die Mineraliensammlung des Bayerischen Staates. 

Linnean Society of London. Transactions. 
Volume XX Vn, Part the fourth. Vol.XXVm, 
Part the first and the second. Vol. XXIX, 
Part the first. — London 1871, 72. 4'>. 

R. 0. Gunningham: Notes on the Reptiles. 
Amphibia, Fishes, Mollusca, and Grustacea obtainea 
durmg the voyage of H. M. S. 'Nassau* in the 
years 1866—69. G. Bentham: Revision of the 
Genus Gassia. M. T. Masters: Gontributions to 
the Natural History of the Passifloraceae. 

AcadämieBoyale deMädecine deBelgiqae# 

I. M^moires couronn^s et autres m^moires. 
Tome I. Fascicule 15. — Bruxelles 1872. S^. 

M. Gontamine: De la fi^vre vitulaire. M. 
Deneubourg: De la fi^vre vitulaire. 

— n. Bulletin. Ann^e 1872. Troisi^me 
Serie. Tome VI, Nr. 8. — Bruxelles 
1872. 80. 



Der Copemicus-Yerein 

für Wissenschaft und Kunst zu Thorn feiert am 18. und 19. Februar d. J. den vierhundert- 
jährigen Geburtstag seines glorreichen Mitbürgers Nicolaus Copemicus (geb. daselbst den 
19. Februar 1473). — 



AbgMchloatM den 81. Januar 1873. 



Druck ton E. Blochmann A Sohn in Dresden. 
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NUNQÜAM ,Jm^*. OTIOSUS 




LEOPOLDINA 

AMTLICHES ORGAN 

DER 

KAISERLICH LEOPOLDINISCH- CAROLINISCHEN DEUTSCHEN 
AKA'DEMIE der NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER ADJUNCTEN VOM PRÄSIDENTEN 

Dr. W-P.-G. Bahn. 
Bresden. Heft Vni. — Nr. 6. Februar 1873. 



Iiilialt: Amtliche Mittheilungen: Ergebniss der Ac^juiiktenwahlen im 10. und 12. Kreise. — 
Adjunktenwahlen im 3. und 15. Kreise. — Beiträge zur Kasse der Akademie. — Lebensskizze 
von B. Seemann. — 

Eingegangene Schriften. — Schweizerische paläontologische Gesellschaft. — 



Amtliche Mttheilungeii. 



Ergebniss der Adjunktenwahlen im 10. und 12. Kreise. 

Nachdem in der Leopoldina VIII p. 34 die Ausschreibung der Adjunkten wählen fiir 
obige Kreise angezeigt, der Schluss der Wahlperiode auf den 15. Februar d. J. anberaumt 
und die MitgHeder derselben, welche etwa die Wahlaufforderung nebst Stimmzettel nicht 
empfangen hatten, ersucht waren, eine Nachsendung von dem Bureau der Akademie zu ver- 
langen, wurde am 18. Februar zur Auszählung der eingegangenen Stimmzettel geschritten, 
welche laut des von Herrn Notar Y. Wetzel aufgenommenen und heut« eingesandten Protokolls 
folgendes Ergebniss hatte: 

für den 10. Adjunktenkreis, 
der laut § 17 Aum. der Statuten zur Wahl eines Adjunkten berechtigt ist, waren an 12 
Mitglieder Stimmzettel versandt worden. Von diesen haben acht abgestimmt und es sind 
Leop. VIII. 6 
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sieben Stimmen auf Herrn Professor Dr. G. Karsten in Kiel und 
eme Stimme auf Herrn Professor Dr. J. A. C. Roeper in Rostock gefallen. 
Es ist demnach 

Herr Prof. Dr. G. Karsten in Kiel 
durch Mehrzahl der Stimmen aller Wahlberechtigten zum Adjunkten für den 10. Kreis er- 
wählt worden. 

Für den 12. Adjunktenkreis, 
welcher ebenfalls einen Adjunkteii zu wählen hat und 23 Mitglieder zählt, sind sechszehn 
Stimmen abgegeben wordenund hiervon gefallen 

zwölf Stimmen auf Herrn Geh. Hofrath Professor Dr. C. Gegenbaur in Jena, 
drei Stimmen auf Herrn Professor Dr. Eduard Reichardt in len^ und 
eine Stimme auf Herrn Geh. Hofrath Professor Dr. F. J. Ried in Jena, 
wonach also 

Herr Geh. Hofrath Professor Dr. C. Gegenbaur in Jena 
durch Stimmenmehrheit aller Stimmberechtigten zum Adjunkten für den 12, Kreis gewählt ist. 

Die Amtsdauer der hiernach gewählten Adjunkten erstreckt sich bis zum 
21. Februar 1883. 

Dresden den 21. Februar 1873. Dr. Betin. 



Adjimkteiiwalileii im 3. und 15. Kreise. 

Nachdem die Vorbesprechungen auch in dem 3. und 15. Kreise zu Vorschlägen filr 
die Wahl geführt hatten, sind an alle diesen Kreisen angehörigen Mitglieder directe Wahl- 
aufforderungen nebst Stimmzetteln versandt und auch von vielen Wahlberechtigten ihre Vota 
Burückgesandt worden. Die noch im Rückstande befindlichen, jenen Kreisen angehörigen 
Herren CoUegen ersuche ich, ihre Stimmen bis spätestens zum 10. März 1873 einzusenden. 

Sollte wider Erwarten einer derselben die Wahlaufforderung und den Stimmzettel 
nicht empfangen haben, so bitte ich, eine Nachsendung von dem Bureau der Akademie ver- 
langen zu wollen. 

Dresden den 24. Februar 1873. Dr. Bahn. 



Beiträge zur Easse der Akademie. 

Febr. 1. Von Herrn Dr. G. F. Koch in Waldmohr, Jahresbeiträge für 1872 u. 73 4 TTür. 

„ 3. „ „ Geh. Med.-R. Dr. Reinhard in Dresden, desgl. für 1873 . 2 „ 

„ 3. „ „ Prof. Th. Irmisch in Sondershausen, desgl. für 1873 ... 2 „ 

„ 5. „ „ Prof. Dr. Hensel in Proekau, desgl. für 1873 2 „ 

„ 5. „ „ Dr. Luchs in Warmbrunn, desgl. für 1873 2 „ 
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Febr.ll. Von Herrn Prof. Dr. Sadebeck in Bwlin, desgl. für 1873 . . 

„ 11. „ n Hofr. Prof. Dr. v. KölHker in Würzburg, desgl. für 1872 u 

^ 12. „ „ Dr. Mor. £lsner in Breslau, desgl. für 1872 u. 73 . 

„ 13. „ „ Prof. Dr. Bammelsberg in Berlin, desgl. für 1872 n. 73 

„ 13. „ „ Dr. G. W. Dethardiag in Rostock, desgl. für 1872 . 

„ 14. t» ff ^r- ^' Brock in Breslau, desgl. für 1872 u. 73 . . 

„15. „ '„ Prof. Dr. v. Bischoff in Mündien, desgl. für 1872 u. 73 

,18. „ „ Gek Sanit.^R. Dr. H. Wolf in Bonn, desgl. für 1873 

„ ^0. „ „ Oberlehrer Dr. Fiedler in Breslau, desgl. für 1872 

„ 20. „ „ Prof: Dr. Marbach in Breslau, desgl. für 1872 

„ 24. „ „ Prof. Dr. Luschka m Tübingen, desgl. für 1872 . . 

, 24. „ „ Dr. G. W. Focke in Bremen, Ablösung der Jahresbeiträge 

Dr. Behn 



73 



2 Thlr. 

4 . 

4 „ 

4 . 

2 . 

4 . 

4 „ 

2 . 

2 „ 

2 „ 

2 . 

20 , 



Dr. Karl Berthold Seemann*). 

(Mitglied der Akademie seit dem 30. März 1852, cogn. Bonpland, 
zum Adjunkten ernannt den 20. December 1857.) 

Berthold Seemann ist am 28. Februar 1825 in Hannover geboren. Gebildet wurde 
er auf dem Lyceum seiner Taterstadt, dessen Director damals der berühmte Grotefend war 
einer der ersten Entzifferer der Keilschrift. Durch dessen Sohn erhielt der junge Seemann 
den ersten Unterricht in der Botanik, welche er bald zu seinem Hauptstudium machte. Er 
erlangte fiiihzeitig eine gewisse Fertigkeit im Schreiben und schrieb bereits im 17. Jahre seine 
erste Abhandlung. Zwei Jahre später, 1844, kam er nach Kew in der Absicht, sich zu einem 
botanischen Sammler auszubilden, und arbeitete in dem Garten unter dessen Curator, Mr. John 
Smith. Im Jahre 1846 ward er auf die Empfehlung Sir "W. J. Hooker's von der Admiralität 
auf I. M. Schiff „Herald**, Capitän H. Kellet, C. B., als Naturforscher angestellt, welches seit 
dem Juni 1845 zu einer Expedition behufs Aufnahme von Seekarten im stillen Meere ver- 
wandt war. Er verKess England im August, und als er im September die Stadt Panama 
erreichte, fand er, dass der „Herald** und sein Begleitschiff „Pandora** noch nicht von Van- 
couver's-Eüand zurückgekehrt seien. Seemann benutzte diesen Verzug zur Ausforschung vom 
grössten Theile des Isthmus und sammelte Materialien, welche es ihm ermöglichten, die voll- 
ständigste aller bekannten allgemeinen Beschreibungen dieses Landes zu geben. Er entdeckte 
nicht nüt eine Anzahl neuer Pflanzen und Thiere, sondern auch einige merkwürdige Hiero- 
glyphen in Yeragua, über welche er später vor dem archäologischen Institut Grossbrittaniens 
einen Vortrag hielt. Anfang 1847 kehrte der „Herald** aus dem Norden zurück, und Seemann 
schloss sich am 17. Januar der Expedition an, bei der er bis zum Ende ihrer Reise um die 



*) Wir entlehnen diesen Nachruf den Proc. of the Linnean See. of London. Session 1871—72 
p. LXXIV u. flgd. Die Lebensverhältnisse des seit seinem 19. Jahre fast immer im Auslande und 
namentlich in England lebenden B. S. mussten den Engländern genauer bekannt sdn, als (seit dem im 
März 1868 erfolgten Tode selbes Bruders W. E. G. Seemann in Hannover) dea Deutschen. — 

6* 
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Welt verblieb, während welcher drei Fahrten nach den arktischen Regionen durch die Behrings- 
Strasse gemacht wurden. Seemann hatte so Gelegenheit, beinahe die ganze Westküste Arne- 
rika's zu erforschen, indem er häufig lange Reisen in das Innere des Landes machte. Seine 
Untersuchungen in Peru und Ecuador fahrten ihn, begleitet von dem Herrn (jetzt Capitän) 
Bedford Pim, von Payta durch die peruanischen Wüsten und quer über die CJordilleren der 
Anden nach Loja, Cuenca und Guayaquil, und machten ihn heimisch in der prächtigen S^aierie, 
Vegetation und Bevölkerung eines grossen Theilet des ehemaligen Kaiserreiches der Inca's. 
Dann besuchte er verschiedene der westlichen Staaten Mexico^s. Von Mazatlan ausgehend, 
kreuzte er die Sierra Madre und drang vor bis Durango und an die Grenzen von Chihuahua. 
Zu dieser Zeit waren die Comanche- und Alpache-Indianer sehr unruhig, und Seemann entrann 
kaum mit dem Leben. 1848 begann das Schicksal Sir John Franklin^s Besorgniss in England 
zu erregen und der „Herald" wurde, begleitet von der „Plower", angewiesen, in die arktischen 
Regionen durch die Behringsstrasse vorzudringen, um die vermissten Reisenden aufzusuchen. 
Dies gab der Expedition einen völlig neuen Charakter, welche bisher nur benutzt war, hydro- 
graphische Studien der Westküste Amerika's zu machen. 

Dreimal ging der „Herald" nach den arktischen Regionen, im zweiten Jahre begleitet 
von der „EntreprisQ" und dem „InvesUgator". Seemann benutzte diese Gelegenheit, Materialien 
zu einer Flora des äussersten Nordwestens vom arktischen Amerika und für die Anthropologie 
der Eskimo's zu sammeln. Der „Herald" kehrte den 6. Juni 1851 nach England zurück. 
Auf Sir W. J. Hooker's Empfehlung beauftragte die Admiralität Seemann, die Resultate dieser 
Reise zu veröffentlichen, und demgemäss publicirte er im Beginne des Jahres 1853 die „Nar- 
rative of the Voyage of H. M. S. Herald , being a Circumnavigation of the Globe and Three 
Cruises to the Arctic Regions in Search of Sir John Franklin." Dieses Buch erschien in 
2 Bänden, wurde theils von Ed. Vogel, dem Afrikareisenden, in's Deutsche übersetzt und er- 
lebte zwei Auflagen auf dem Continent. Die während der Reise gesammelten Thiere wurden 
von dem verstorbenen Sir John Richardson in einem Quartband beschrieben, und in den Jahren 
1852 — 1857 erschienen die botanischen Resultate in Seemann's „Botany of the Voyage of 
H. M. S. Herald." Dieses Werk enthält die Floren von West -Eskimoland, des Isthmus von 
Panama, des nordwestlichen Mexico's, und der Insel Hongkong, mit 100 Tafeln von Fitch. 
In der Herstellung dieses Buches erfreute sich der Autor der Beihülfe Sir William's und des 
Dr. J. D. Hooker, welcher letztere die Analysen der Tafeln lieferte. 

Um diese Zeit wurde Seemann Doctor der Philosophie zu Göttingen und die Kais. 
L. C. Deutsche Akademie der Naturforscher erwählte ihn unter dem Namen ^,Bonpland" zu 
ihrem Mitgliede. Wenige Jahre später wurde er zum Adjunkten der Akademie ernannt. 

Seit 1853 gab Dr. Seemann im Verein mit seinem Bruder, dem verstorbenen W. E. 
G. Seemann, ein Deutsches botanisches Journal in Quart unter dem Namen „Bonplandia" 
heraus. Dies erschien in Hannover, o]^8chon es in London redigirt wurde, und wurde von 
Botanikern verschiedener Länder gut unterstützt. Seine Publication ward mit der Vollendung 
des 10. Bandes, Ende 1862, geschlossen. Das Jahr 1857 führte Dr. Seemann nach Canada, 
als Repräsentanten der „Linnean Society" bei der Versammlung der „American Association 
for the Advancement of Science" in Montreal. Bei dieser Gelegenheit hielt er einen Vortrag 
über die „Parthenogenesis der Pflanzen und Thiere" und benutzte seine Anwesenheit, um sich 
über das Britische Nord-Amerika und die vereinigten Staaten zu unterrichten. 
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1859 wurden die Fitschi-Inseln im südKchen stillen Ocean förmlich von ihrem Könige 
und Fürsten an Gross-Brittanien abgetreten ; aber vor der Annahme dieser angebotenen Cession 
ward Colonel Smythe von der englischen Regierung beauftragt, einen officiellen Bericht über 
den Zustand und die Verhältnisse dieser Inseln anzufertigen, und durch den Einfluss Sir W. 
J. Hooker's wurde Dr. Seemann aufgefordert, sich dieser Expedition anzuschliessen. Er ver- 
liess England im Februar 1860 und kam einige Monate vor Colonel Smythe auf den Fitschi- 
Xnseln an. Er erforschte die wenig bekannte Inselgruppe und brachte reiche Sammlungen von 
Pflanzen und anderen naturhistorischen Gegenständen zusammen. Ein Auszug aus den von 
ihm in dieser 2jeit geschriebenen Briefen mit vielen Nebenbemerkungen und Dr. Seemannes 
ofßciellem Berichte „Od the Resources and Yegetable Products of Fiji^S welcher beiden Häusern 
des Parlaments vorgelegt war, wurde in einem Werke niedergelegt, welches 1862 unter dem 
Titel ,,Viti: an Account of a Government Mission to the Vitian or Fijian Islands*^ erschien. 
Ein Yerzeichniss aller bekannten Pflanzen dieser Gruppe war in einem Anhang diesem Werk 
beig^^ben und einige neue Species waren von Seemann in seiner „ Bonplandia *' beschrieben, 
aber er entsehloss sich, ein vollständiges systematisches Buch über die Flora der Fitschi-Inseln 
anzufertigen und begann 1865 die YerSffentHchung der „Flora Vitiensis^'. Von diesem auf 
10 Lieferungen in Quart berechneten Werke sind 9 zu Dr. Seemannes Lebzeiten erschienen, 
die 10. und Schlusslieferung wird in kurzer 2^it erwartet. 

Das „Journal of Botany, British and Foreign** wurde Anfang 1863 nach dem Auf- 
geben der „Bonplandia** begonnen, von welcher es gewissermaesen eine Fortsetzung war. 
Dr. Seemann leitete dieses Journal mit einem beträchtlichen Verlust, und dietser, sowie mandie 
andere Verpflichtungen bestimmten ihn zu dem Entschlüsse, es Ende 1869 aufirogeben. Es 
wurde indess von einigen der leitenden englischen Botaniker ein energischer Versuch gemacht, 
das Journal am Leben zu erhalten, und Dr. Seemann benutzte den ihm angebotenen Beistand 
Mr. Baker^s in Kew und Dr. Trimen^s am Britischen Museum zur Fortsetzung desselben. 

Von dieser 2jeit an entfernte die Macht der Verhältnisse Dr. Seemann mehr und mehr 
von botanischen und wissenschaftlichen Arbeiten. Bereits im Jahre 1864 hatten einige fran- 
zösische und holländische Kapitalisten seine praktische Erfahrung und genaue Eenntniss tro- 
pischer Länder benutzt, um über die Hülfsquellen und Leistungs&higkeit eines Theils des 
Territoriums von Venezuela Bericht zu erstatten. — Er verliess Southatmpton den 2. Februar 
tmd erreichte Caracas gegen das Ende desselben Monats. Von dort aus ging er nach Porto 
Cabello, Ghichirividei und Tocuyo und kehrte über Cura^ao und St. Thomas nach Europa 
zurück. Während dieser Expedition hatte er das Glück, an den Ufern des Tocuyo ausgedehnte 
Lager von Anthracit zu entdecken, welche im Aeussem dichter Walliser Steinkohle sehr ähn- 
lich waren und in London zu dreissig SchiUing die Tonne geschätzt wurden. 

Im Jahre 1865 ward Dr. Seemann zum Honorar- Sekretär des internationalen botani- 
schen Congresses gewählt, welcher im nächsten Jahr zu London unter der Präsidentschaft von 
A. de Candolle tagte, aber nachdem er sich einige Monate den Pflichten seines Amtes gewidmet 
hatte, ward er wider seinen Wunsch genöthigt, seine Entlassung nachzusuchen und England 
wiederum zu verlassen, um mit seinem früheren Reisegefährten, Capitän Bedford Pim, Neu- 
Segovia und andere Theile von Nicaragua für die Central -Amerikanische Gesellschaft zu 
untersuchen. 

Er verliess England im März 1866 und kehrte im August mit mehreren neuen 
Pflanzen zurück, deren Zahl während der zweiten Reise im folgenden Jahre noch bedeutend 
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anwuchs. Eine Folge dieser Untersuchungen war die Erwerbung der Goldmine von Javali im 
District von Chontales, Nicaragua, durch einige englische Kapitalisten, und die Compagnie 
versicherte sich der Dienste Dr. Seemannes als leitenden Directors. Dies war ein NachtheU 
für die Wissenschaft. In den letzten drei Jahren seines Lebens wurde Dr. Seemann durch die 
Nothwendigkeit langer und häufiger Abwesenheit von England isolirt und die Auimerksamkeit 
auf Geschäfbsangelegenheiten that seinen botanischen Arbeiten grossen Abbrach. 

Ausser der Javali-M^ne hatte Dr. Seemann die Verwaltung einer grossen Zuekerplantage 
bei Panama. Seine Freunde indess wie er selbst hofften, dass alles dies nur vorübergehend 
sein werde und dass er, wenn die Mine in vollkommen gute Ordnung gebracht sei. Müsse und 
Gelegenheit finden werde, zu den wissenschaftliehen Beschäftigungen zurückzukehren. 

Ausser durch seine wissenschaftHchen Werke zeichnete sich Dr. Seemann auch als 
fruchtbarer Schriftsteller über Gegenstände allgemeiner Literatur und Politik aus und er war 
auch Verfasser einiger kleinen dranwitischen Werke, von welchen zwei oder drei eine gewisse 
Popularität in Hannover gewannen, sowie von einigen Musikstücken, in welcher Kunst er ein 
grosser Kenner war. Die Gebiete der Botanik, welchen er seine speeielle Aufinerksamkeit 
gewidmet hatte, waren die Genera Camellia und Thea, von welchen er eine Synopsis im 
22. Band der Transact. of Linn. Soc. of London veröff^tlicht hat, und andere Temstrae- 
miaceae ; die Crescentiaceae, von welchen er eine Monographie im 23. Bd. ebendas. veröffent- 
lichte; die Hederaceae, von welcher Ordnung er eine Revision, wieder abgedruckt aus dem 
„Journal of Botany'S als ein besonderes Werk 1868 veröffentlichte ; endlich die Bignoniaceae, 
mit welchen er beabsichtigte, denselben Plan zu verfolgen. 

Ausser den bereits erwähnten Werken war Dr. Seemann unter anderem der Verfasser der 
Beschreibungen zum „Paradisus Vindobonensis" im Englischen und Deutschen, einer deutschen 
Aufzählung der in Europa cultivirten Acacien, einer „populären Geschichte der Palmen^^ von 
welcher eine deutsche Uebersetzung von Dr. Bolla zwei Auflagen erlebt hat. Seine „British 
Fems at one View" (1860) sind für Liebhaber ein nützliches Werk. Von besonderen wissen- 
schaftlichen Schriften zählen die Scientific Papers der Koyal Society (bis 1863) 58 unter 
Dr. Seemannes Namen auf; die erste ist die über descriptive Botanik in der Kegensburger 
„Flora" von 1844. 

Dr. S. brach im Sommer 1871 nach Nicaragua mit einiger Besorgniss auf, da er bei 
seinem letzten Besuche viel vom Fieber auszustehen gehabt hatte. Er erreichte indess Javali 
Ende Juli, nach einer gefährlichen Reise durch die Sümpfe, in guter Gesundheit, aber in der 
Mitte des September wurde er vom Fieber befallen. Vom diesem hat er sich nie wieder 
erholt; sein Tod, welcher nach dreiwöchentlicher Krankheit am 10. October 1871 eintrat, kam 
gänzhch unerwartet und unter Umständen, welche auf ein Herzleiden hindeuten. Den nächsten 
Tag ward seine Leiche in der Nähe seines Hauses bei der Mine begraben, auf dem kleinen 
Fleck von Industrie und Gvilisation, welchen seine Energie in dem Urwalde zum Dasein 
gerufen hatte und umgeben von der tropischen Vegetation, welche er so gut kannte. 

Der Linnean Society gehörte Dr. Seemann seit dem 16. November 1852 an. — 
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Eingegangene Sehriften. 

(Bis zum 15. Februar 1873.) 



Königl.Prenssische Akademie der Wissen- 
Schäften zu Berlin. Abhandlungen aus 
d. J. 1871. — Berlin 1872. 4^. 

H. Helmholtz: GedÄchtnissrede auf G. 
Magnus. Ehrenberff: Uebersidit da* seit 1847 
fortgesetzten Untersuchungen über das von der 
Athmosphäre unsichtbar getnu^ene reiche organische 
Leben. Roth: üeber die Lehre vom Metamor- 
phismus und die Entstehung der krjstallinischen 
Schiefer. Ehrenberg: Nachtrag zur Uebersicht 
der organischen Athmosph&rilien. Hagen: Seiten- 
druck der Erde. — Ueoer das Gesetz, wonach die 
Geschwindigkeit des strömenden Wassers mit der 
Entfernung vom Boden sich vergrössert. 

— Monatsbericht. Juli und August 
1872. 

W. Peters: üeber eine neue Gattung von 
Fischen ans der Familie der Cataphracti Cuv., 
Scombrocottus sahnoneus, von der Yancouvers- 
Insel. Rammelsberff: Ueber die unterphosphorig- 
sauren Salse. — üeber die Zusammensetzung des 
schwarzen Yttrotantalits. W. Peters: Üeber 
einige von Hm. Dr. A. B. Meyer bei Gorontalo und 
auf den Togian-Insdn gesammelte Amphibien (Lo- 
phura celebensis , Monitor rHydrosaurusl togianus, 
Dendrophis terrincus). — üeber drei neue Schlangen- 
arten (CalamariA bitorques, Stenognathus brevirostris 
und Hemibungarus gemianulis) von den Philippinen. 
A. W. Hof mann: Svnthesen aromatischer Mona- 
mine durch Atomwandemnff im MolekQle. — Um- 
wandlung des Anilins in Toluidin. vom Rath: 
lieber &s Krystallsystem des Leucits. Braun: 
Nachträgliche Mittheilun^n aber die Gattungen 
Marsilia und Pilulana. W. Peters: Ueber eine 
Sammlung von Batrachiem aus Neu -Freiburg in 
Brasilien (Hyla minuta, striata, microps). — Ueber 
eine neue von Hm. Dr. A. B. Meyer auf Luzon 
entdeckte Art von Eidechsen (Lygosoma [Hinuha] 
bucospilos) und eine von demselben in Nordcelebes 
getodene neue Schlangengattung (AUophis nigri- 
caudus). 

— — September und October 1872. — 
BerHn 1872. 8«. 

W. Peters: üeber den Vespertilio calcaratus 
Prinz zu Wied und eine neue Gattung der Fleder- 
thiere. Tylonicteris. Dove: Einige Bemerkungen 
über aie kalte Zone. — Ueber den Nachwinter von 
1841 und 1872. H. A. Schwarz: Beitrag zur 
Untersuchung der zweiten Variation des Flächen- 
inhalts von Minimalflächen im Allgemeinen und von 
Theilen der Schraubenfläche im Besonderen. F. 
Hildebrand: Ueber die Bestaubnngsverhfiltnisse 
bei den Gramineen. 

H. B. Oeinitz. Ueber Delesse, Lithologie 
du fond des mers de France et des mers prin- 
cipales du globe. 



Kaiserliche Akademie der Wissenschaften 
EU Wien. Anzeiger 1872, Nr. 24—29. — 
Wien 1872. 8». 

J. B. miersberger. I. Jahresbericht über 
die Kinderkrankheiten im Yereinsstaate Pen- 
sylvania von 1870. 

H. A. Meyer und K. M6biu8. Fauna der 
Kieler Bucht. 2. Band: Die Prosobranchis 
und Lamelhbranchia nebst einem Supplement 
zu den Opisthobranchia. — Leipzig 1872. 4^. 
(Uebersandt von den Autoren.) 

Die Zoologen werden mit Freude die Fort« 
Setzung dieses vortrefflich ausgestatteten und die 
Fauna der Ostsee sorgfältig erforschenden Werkes 
begrüssen, dessen I.Band 1865 erschien. — 

Dr. 7. ffilgendorf. Nachrichten aus dem 
Hamburger Zoologischen Garten 1 u. 2. (Aus 
dem zoologischen Garten 1869 p. 84 und 
1871 p. 28.) 

— Das Aquarium des zoologischen Gartens 
zu Hamburg. — Hamburg 1870. 8^ 

— Führer durch den zoologischen Garten 
zu Hamburg. — Hamburg 1870. 8^. 

— Seltene Thiere des Hamburger zoologi- 
schen Gartens. (Aus der ülustrirten Zeitung 
Nr. 1388 p. 105—6.) — Leipzig 1870. fol. 

7. Hilg«ndiirf und A. Panlieki Ver- 
schiedene Schriften. — 

Käsiffe Steine in der Darmwand, in den Luneen 
und der Milz bei Schildkröten. — Infusionsthiere 
als Hauptparasiten bei Süsswasserfischen. — Diph- 
theritis Faucium et Laryngis bei einem Schimpanse. 
— Ectasie des Ductus choledochus und der grösseren 
Gallengänge, bedingt durch Anhäufung von Platt- 
würmem bei einem Yielfrass, Gulo boreaJis. — 
Sectionsbefund bei einem Aguti. — Mehrfache 
Mycome in dem Uterus einer Biberratte. — Ab- 
norme Piffmentflecken in der Haut bei einem weib- 
lichen Schimpanse. — Ausgedehnte Ulcerationen 
der Darmschleimhaut mit embolischen Eiterheerden 
in der Leber eines Affen. — Geschichtete Körper 
in den Saamenbläschen bei einem Afien. — Knotige 
Hyperplasie der ^lilz bei einem Affen. — Uewr 
das Gebiss der haseuartigen Nager. 

Hattauischer Verein für Haturkunde. 
Jahrbücher. Jahrg. XXV u. XXVI. — Wies- 
baden 1871 u. 1872. 80. 

W. K ob el t : Fauna der nassauischen Mollusken- 
L. Fuckel: Symbolae mycologicae. Beiträge 
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zur Kenntiiiss der rheinischen Pilze. R. Fre- 
senius: Analyse der Victoria-Quelle in Bad Ems. 

— Analyse der Römer-Quelle in Bad Ems. C. Neu- 
bauer : Chemische Untersuchungen über das Reifen 
der Trauben. — Most- und Treber-Analysen aus 
dem Jahre 1868. L. Fuckel: Ein mycologischer 
Beobachtungsgarten. A. Rö ssler: Ueber einige 
in Gärten vorkommende Kleinschraetterlinge. — 
Zur Naturgeschichte von Agrostis Tritici L. = fu- 
mosa L. und obelisca S. V. A. Fuchs: Beob- 
achtungen über einige Lepidopteren. C. L. K i r s c h - 
bäum: Zoologische Mittheilungen (Tringa maritima 
Brunn) im Spessart. — Ueber Sternschnuppen- 
gallerte. — lieber das Nest von Anthidium stri- 
gatum Latr. 

Polytechnisohe OeseUsohaft zu Leipzig. 
Kätter für Gewerbe, Technik und Industrie. 
Neue Folge VI. Band, Nr. 12— 18. — Leipzig 
1872. 80. 

Siebenbürgiseher Verein für Naturwissen- 
schaften zu Hermannstadt. Verhandlungen 
und Mittheilungen. XXII. Jahrgang. — Her- 
mannstadt 1872.' 80. 

C. F u s s : Notiz zur Metamorphose der Pflanzen. 
Mit 1 Taf. M. Fuss: Herbarium Normale Tran- 
silvanicum. Cent. X. XL L. Reissenberger: 
Die Witterungserscheinungen des Jahres 1870. 

Hatnrforschende Gesellschaft zu Emden. 
Kleine Bchriften. XVI. 

M. A. F. Prestel: Die Winde in ihrer Be- 
ziehung zur Salubrität und Morbilität. 

Hederlandsohe botanische Vereeniging. 
Nederlandsch Kruidkxmdig Archief. Tweede 
Serie. PDeel, 2«Stuk. — Nijmegen 1872. 8«. 

H. de Vries: Nieuwe groeiplaatsen van in- 
digene phanerogamen. C. A. J. A. Ou dem ans: 
Over indigene Batrachia. — GaMum erectum Huds., 
G. elatum Thuill. en G. elongatum Presl. F. W. 
van Eeden: Rosa coronata Crep.V Trifolium 
pratense L. var. roseum Ouds. C. J. van der 
Scheer: Mentha pyramidalis Lloyd. Ononis ma- 
ritima Dum. C. A. j ."A. Oudemans: Tweeslachtige 
en oneigenlijk vrouwelijke bloemen bij Glechoma 
hederaceum. — Lyst van nieuw ontdekte Cham- 
pignons voor de Flora van Nederland. A. J. de 
Bruijn: Nieuwe indigene Rubi - Agrostis rubra L. 
C. M. van der Lande Lacoste, W. F. R. Su- 
ringar, C. A. J. A. Oudemans en H. A. J. 
Ab e 1 e V e n : Phanerogamen en Cryptogamen, waar- 
^enomen te AJmelo, m Albergen (gemeente Tub- 
bergen) en in 't Vriezeveen, den 8 en Juli 1870. 

— Phanerogamen en Cryptogamen waargcnomen te 
Delden en in 't Twikkelerbosch op den 10 en 11 
Mai 1870. H. de Vries: Over de geographische 
Verspreiding van Stratiotes alo'ides L. 

Geh.-R. Oöppert. Ueber das Verhältniss 
der Pflanzenwelt zu der gegenwärtigen Wit- 



terung. — Breslau 1872. 8^. (Eingesandt 
vom Verfasser.) 

E. Eeichardt. Wie muss gutes Trink- 
wasser beschaffen sein? — Weimar 1872. 8®. 
(Eingesandt vom Verfasser.) 

Verein zur Beförderung des Gartenbaues 
in den KönigLPreussischen Staaten. Wochen- 
schrift fttr Gärtnerei und Pflanzenkunde. 1872, 
Nr. 52. — Berhn 1872. 4». 

Fhotographiiche Oesellschaft zu Dresden. 
Helios, herausgeg. von H. Krone. Jahrg. 3, 
Nr. 7, 8. — Dresden 1872. S^ 

A. M. Franke. Die Erde als organischer 
Körper. — Dresden 1873. 8^ 



Schweizerische 
palftontologische &esellschaft. 

Die Herren L. Rütimeyer, E. Renovier und 
P. de Loriol fordern in Verbindung mit 20 
anderen namhaften Gelehrten der Schweiz zur 
Bildung einer Gesellschaft unter obigem Namen 
auf. Die Gesellschaft beabsichtigte in An- 
schluss an des tre£f liehen F. J. Pictet^s Ma- 
t^riaux pour la Paleontologie suisse unter dem 
Namen „Abhandlungen der schweizerischen 
paläontologischen Gesellschaft^* eine Zeitschrift 
in 4^ herauszugeben, um die paläontologischen 
Studien in der Schweiz zu fördern und die 
Ergebnisse derselben über fossile Thiele und 
Pflanzen aus schweizerischen oder der Schweiz 
benachbarten Lokalitäten zu veröffentlichen. 
— Mitglied ist jede einzelne Person, Corpo- 
ration oder Institut (auch ausserhalb der 
Schweiz), welche sich zu einem jährhchen 
Beitrage von 25 Frcs. verpflichtet, wofür die 
innerhalb des Jahres erschieneneu Lieferungen 
der Zeitschrift bezogen werden. — Für die 
Gesellschaft bestimmte Sendungen richte man 
frankirt an Msr. P. de Loriol a Front^iex 
pr^s Geneve (Suisse). — 



Abgoichlosaeu den 2d. Februar 1878. 



Drack von E. Blochmann k Sohn io Dreiden. 
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LEOPOLDINA 

AMTLICHES ORGAN * 

DER 

KAISERLICH LEOPOLDINISCH- CAROLINISCHEN DEUTSCHEN 
AKADEMIE DER NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER ADJÜNCTEN VOM PRÄSIDENTEN 

Dr. W. P. G. Behn. 
Dresden. Heft ITH. — Nr. 7. März 1873. 

Inhalt: Amtliche Mittheilungen: Ergebniss der Adjunktenwahlen im 3. und 15. Kreise. — 
Ablehnung einer Adjunkten wähl. — Adjimktenwahlen im 1. und 2. Kreise. — Beiträge zur 
Kasse der Akademie. — r Gestorbene Mitglieder. — 

Beschreibungen einiger Thiere und Pflanzen aus den Anden Chile's und der Argen- 
tinischen Provinzen von Dr. F. Leybold. 



Amtliche MittheilungeiL 



Ergebniss der Adjunktenwahlen im 3. und 15. Kreise. 

Nachdem in der Leopoldina Vlll p. 42 die Ausschreibung der Adjunkten wählen für 
obige Kreise angezeigt, der Schluss der Wahlperiode auf den 10. März d. J. anberaumt 
und die wahlberechtigten Mitglieder, welche etwa die Wahlaufforderung nebst Stimmzettel nicht 
empfangen hätten, ersucht waren, eine Nachsendung von dem Bureau der Akademie zu ver- 
langen, wurde am 12. Mäi-z zur Auszählung der eingegangenen Stimmzettel geschritten, 
welche laut des von Herrn Notar V. Wetzel aufgenommenen und heute eingesandten Protokolls 
folgendes Ergebniss hatte: 

für den 3. Adjunktenkreis, 
•dem gegenwärtig 11 Mitglieder angehören, die einen Adjunkten zu wählen haben, warea 
9 Stimmen abgegeben worden und davon gefallen: 

Lcop. vni. 7 
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acht (8) Stimmen anf Herrn Professor Dr. H. y. Luschka in Tühingen nnd 
eine Stimme auf Herrn Ohermedicinalrath Dr. v. Hering in Stuttgart, 

80 dass mithin 

Herr Professor Dr. Huhert v. Luschka in Tühingen 

nahezu einstimmig zum Adjunkten des 3. Kreises erwählt ist. 

Den 15. Adjunktenkreis betreffend, 
für welchen zwei Adjunkten zu wählen waren, sind an 42 Mitglieder Stimmzettel versendet.. 
Davon haben 34 abgestimmt, aber statt 68 nur 66 Stimmen abgegeben, indem zwei Mitglieder 
statt je zwei Stimmen nur je eine Stimme abgegeben haben. 
Von den abgegebenen 66 Stimmen haben erhalten: 

31 Stimmen Herr Professor Dr. Alexander Braun in Berlin, 
30 „ „ „ Dr. Rudolph Virchow daselbst, 

Stimme Herr Ksl. ßuss. Staatsrath Prof. Dr. v. Adelmann in Berlin, 
„ „ Df. J. W. Ewald daselbst, 

„ „ Geh. Ob.-Med.-R. Prof. Dr. Frerichs daselbst, 

„ „ Professor Dr. Peters daselbst und 

„ „ Geh. Med.-R. Prof. Dr. Reichert ebendaselbst. 

66 
Es sind demnach die Herren 

Professor Dr. Alexander Braun in Berlin und 
Professor Dr. Rudolph Virchow ebendafielbst 
durch absolute Stimmenmehrheit zu Adjunkten des 15. Kreises erwählt. 

Die Amtsdauer der nach Obigem erwählten Adjunkten erstreckt sich bis zum 
19. März 1883. 

Dresden den 19. März 1873. Dr. Behn. 



Ablelmung einer Adjunktenwalil. 

Herr Geh. Hofrath Professor Dr. C. Gegen baur in Jena hat die laut Leopoldina VHI 
p. 42 auf ihn gefallene Wahl zum Adjunkten des zwölften Kreises nicht angenommen. — 
Es wird daher nach § 30 Abs. 8 der Statuten vom 1. Mai 1872 eine Neuwahl im 12. Ad« 
junktcn-Kreise stattfinden müssen und ersuche ich die diesem Kreise angehörigen Herren Mit» 
glieder, die dazu erforderlichen Vorbesprechungen einleiten zu wollen. 

Dresden den 26. März 1873. Dr. Beim. 



Adjunktenwalileii im 1, und 2. Kreise. 

Nachdem auch im ersten und zweiten Kreise die Vorbereitungen zu den A4JQBkt«a* 
wählen getroffen waren und in letzterem zu Vorschlägen geführt hatten, sind aa alle 
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Ki^en l&ngehörige IMKtglieder <]Urekte Wahlaoffordenuigen nebst Stimmzetteln versandt worden 
tmd «aeh bereits die Tota vieler Wahlberechtigten eingegangen. Diejenigen ti^reii ödUegen, 
irelche bisher noch nicht wählten, ersuche ich, ihre Stimmen bis spätestens sum 15. A^rü 1878 
einzusenden. 

Mitglieder dieser Kreise, welche die WahlaufTorderong und den Stimmzettel etwa 
flicht empfiingen, bitte ich, eine Nachsendong von dem Bureau der Akademie verlangen 
s«L wollen. 

Dresden den 26. März 1873. Dr. Behn. 



Beiträge zur Kasse der Akademie. 

J'ebr.26. Von Herrn Prof. Dr. H. F. Autenrieth in Tübmgen, Jahresbeitr. fttr 1872 2 Thhr. 

März 6. „ ^ Med.-R. Dr. A. Göschen in Berlin, desgl. für 1872 u. 73 . 4 „ 

, 8. ^ „ Geh.Ob.-Med.-R. Prof. Dr.Frerichs in Berlin, Ablös.d. Jahresbeitr. 20 „ 

„12. „ „ Prof. Dr. Heis in München, Jahresbeitrag fiir 1872 ... 2 , 

„ 15. „ rt I^r. G. Neimiayer in Berlin, desgl. für 1872 u. 73 . . . 5 „ 

, lÖ. „ n Geh, Bergr. Prof. Dr. C. Naumann in Dresden, desgl. für 1873 2 , 

Dr. Behn. 



öestorbene Mitglieder. 

Am 13. März 1873 zu Wien: Joseph Georg Beer, Kaiserlicher Rath und Mitglied der 
Ausstellungs-Commission. Geboren zu Wien den 3. Juli 1803. Aufgenommen den 
1. Mai 1860, cogn. N. J. Jaquin. — 

J. G. Beer war Autodidakt. — Er hatte eine kaufmännische Yorbildimg erhalten und übernahm 
von seinem Vater ein Modewaarengeschäft in Wien. Er fand indess in dieser Bemfisthätigkeit kein 
Genügen. Im Jahre 1848 überliess er sein Geschäft einem Freunde und wandte sich zur Botamk. Er 
«rwarb sich bald die freundliche Unterstützung der Professoren FenzI undUnger: für seinen Standpunkt 
aber, die Kenntniss der Pflanzen mit der ihrer Cultur zu verbinden, bedurfte er längere Zeit und eigene 
Erfiüomn^en. So ?ergingen 11 Jahre, che der nunmehr fast 51jährige Beer mit seinan ersten Werke 
„Praktische Studien an der Familie der Orchideen. Wien 1854. 8°" hervortrat. — Er wandte sich darauf 
zur Familie der Bromeliaceen und schloss sein Werk über dieselben im Jahre 1855 ab (die Einleitung 
trägt das Datum des 1. Januar 1856), ob^eich es erst im Jahre 1857 erschien. — In demsdben Jahre 
veröffentlichte er seinen „Bericht über die Entdeckung der Schleuderorgane bei Orchideenfrüchten'* ; 1863 
cArschienen seine ..Beiträge zur Morphologie und Biologie der Orchideen" in fol. und endlich 1872 seine 
„Grundzüffe der Obstbaumkunde", die so viel Beifall fanden, dass sie schon jetzt völlig vergriffen sind. 

Beer's Streben erwarb inm vielseitige Anerkennung, nicht nur von Fürsten und Staaten, sondern 
auch von wissenschaftlichen Gesellschaften. Er war längere Zeit Generalsekretär der Wiener K. K. 
Gartenbauffesellschaft. Bei der Begründung der sog. „Gartensäle" war er neben Baron Hi^el, Baron 
Mayer una Direktor Fenzl sehr thätig. Er besuchte und berichtete im Auftrage seiner Regierung über 
die Pariser Ausstellung im Jahre 1867 und über die Hamburger internationale Garten bau- Ausstellung im 
Jahre 1869. Er starb als Mit^^lied der Commission, welche die diesjährige grossartige Wiener AussteUung 
vorbereitete. Der Tod des hochgeachteten und liebenswürdigen Mumes hat die {gemeinste Theünahme 
lettregt. — 

Am 21. März 1873 zu Diez am Rhein: Dr. Job. C. Santlus, Herzogl. Nassauischer Medicinal- 
rath. Aufgenommen den 20. April 1863, cogn. Ernst Platner. 

Dr. Behn. 
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BesclireibuBgeii 

einiger Tliiere und Pflanzen 

aus den Anden GMle's und der 

Argentinischen Provinzen 

von 

Dr. Friedrich Leybold, 

Mitgl. d. Akad. d. Naturf. 

(Hr. Dr. Friedr. Leybold zu Santiago de Chile 
bittet die Akademie, nachfolgende Beschreibungen 
einiger Tbiere und Pflanzen, welche ihm bei viel- 
iährigem Sammeln in den Anden Chile's bisher un- 
bekannt geblieben, oder doch nur selten und nur 
an bestimmten Lokalitäten vorgekommen waren 
und die er, so weit seine literarischen Hülfsmittel 
reichen, auch in Europa für neu oder doch unge- 
nügend bekannt hält, baldmöglichst zur Kunde der 
Fachgenossen zu bringen.) 

TrochiluB Atacamensis Leybold (Rhodophis). 

T. supra viridi parum gplendente cinerascens; 
infra cinereo-albidus; gutture splendide 
purpureo fulgente; uropygio supra fla%'i- 
rubro; cauda bifurcata; 

corporis longitudo integra: 0.175. 

— rostri 0.025. 

— caudae 0.035. 
Kopf graugrün; Rücken bellergrün mit 

goldgi-ünglänzendem Schimmer ; — nach unter* 
vfärts gegen den Schwanz hin rostroth; die 
Schwanzdeckfedern sind äbnlicli grün wie der 
Oberköi-per; der Schwanz ist gabelförmig; 
die beiden Aussenfedern sind die längsten, 
schmal , nach innen gebogen , schwarzbraun ; 
die übrigen nach Innen folgenden, bedeutend 
kürzeren, sind mehr grau-braun. 

Von dem Kinne gegen die Brust hin zieht 
sich ein breit abgerundeter Spiegel von schup- 
pigen Federchen mit prachtvollem goldigem 
Purpurroth (Solferino) ; gegen den Rand hin 
siebt man in verschieden auffallender Beleuch- 
tung auch ein herrliches Cyanblau. 

Der ganze übrige Untertheil des Körpers 
ist unrein weiss, fast graulich ; am weissesten 
zwischen den Füssen und unter dem Schwänze. 
Der kaum gekrümmte Schnabel ist schwarz 
wie die Klauen. 



Einer meiner Freunde scboss diesen schönen 
neuen Vogel in den Grärten eines Landsitzes 
bei Capiapö, wo selber in Begleitung eines 
zweiten gleichen die Blumen und Trauben 
umschwärmte. Ich vermntl^, dass dieser Co- 
libri seine Heimath in den nordöstlicb von 
Copiapö gelegenen, wenig besuchten Ck)rdillereDy 
oder in dem Desierto de Atacama hat, und 
deshalb der Beobachtung entgangen war. Der- 
selbe steht dem Rodophis vespera aus Peru 
nahe, wie mir auch der grösste Kenner dieser 
Familie, John Gould aus London, schreibt; 
zugleich versicherte mich jedoch der berühmte 
Verfasser der Monographie dieser prachtvollen 
Vögel, dass Rhodophis Atacamensis eine eigen*- 
thümliche, wohl unterschiedene Art sei, und 
dass demnächst deren Abbildung, von Gould 
verfertigt, erscheinen werde. — 

Conimis glancifrons Leybold. 

C. omnino lucide- viridis; fronte ac gutture 
glauco; regione periophthalmica tantum 
nuda, cretaceo-lactea ; remigibus viridibus, 
externe glaucescentibus , obscuris; rectri- 
cibus acutis viridibus; basim versus, intern 
neque rubris, deinde flavescentibus. — 
Rostri maxüla superiore pallide - comea ; 
inferiore comeo-nigrescente. 

Das Männchen misst 0.28. 
Der Schwanz „ 0.11. 
Das Weibchen, welches ich leider verlor^ 

ohne es messen zu können, ist ein bischen 

kleiner. 

Die Stiinfedern, jene, welche die Augen 
umgeben, und jene des Kinnes sind schön 
bläulich-spangrün. 

Ein nackter Fleck, welcher das Auge um- 
giebt, ist kreideweiss, welche Farbe sehr leb- 
haft von dem schönen Orange -Gelb der Ins 
absticht. — Das Genick, der Rücken, die 
Flügeldeckfedern und die Brustfedem z^gen^ 
ein lebhaftes Hellgrün und diese Färbung er- 
streckt sich auch auf den mittlem Untertheil 
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das Edrpers; jedoeh die Federn des Magen* 
tiieüeä und nntern Hinterleibes sind weniger 
kl^aft grün, sondern matter und mehr gelb- 
lioh. Die Anasenliälfle der Schwungfedern ist 
dunkel - blau - grün. Die Aussenfahnen der 
Schwanzfedern sind grün, mitunter findet man 
hellgelbe Flecken auf ihrer Spitze; die Basal- 
hSlfte der Schwanzfedern ist gelb, nach der 
Mitte zu roth werdend. Diese rothe Farbe 
^Tstreckt sich auf der Innenfahne auch bis auf 
zwei Centimeter gegen die Spitze hin, welche 
jedoch grün ist. Schwanz zugespitzt. — 

Der starke, wohlgewölbte Oberschnabel ist 
bomschwarz, gegen die Basis zu perlgrau. — 

Seine Füsse, rosenrot h und etwas abge- 
gelbt, sind mit hornschwarzen Nägeln versehen. 

Dieser hübsche Vogel wird seiner Gelehrig- 
keit halber von San Luis gebracht, wo selber 
mater dem Namen „Loro del palo** bekannt 
ist und in Baumbölilungen nisten soll. — 
Repub. Arjentina. 

Colaptes leacofrenatus Leybold. 
C. fronte nigra ; occipitio, colloque coccineo ; 
regione periophthalmica late leuco-frenata, 
et infra riigro-marginata ; mento, gula, et 
reliquo corpore variegato, maculis nigres- 
centibus flavisque, et strigosis, et ovalibus, 
aut squamatis ; cauda rigida nigra, scapis 
nigris ; alarum dorsique scapis flavis. — 
Länge des Vogels (männlich) 0.320. 
„ „ Schnabels 0.035. 

Schwarzglänzende Federchen bedecken dessen 
Stime bis gegen die Mitte des Scheitels zwi- 
schen und über den Augen, allwo das Schwarz 
aUmälig roth werdend und sich verlierend über 
der Basis des Genickes, in einen schön hell- 
rothen breiten Fleck übergeht. Dieser schar- 
lachrothe Fleck sticht sehr schön von dem 
Schwarz des Vorderscheitels und dem weisslich- 
iaabell - gelben Bande , welches sich von der 
Schnabelöföiung bis gegen das Ohr hin zieht, 
ab. Diese gelblich - weisse Binde umschliesst 
das Auge und verbreitet sich beträchtlich unt^- 



halb desselben und gegen hinterwärts; ferner 
ist selbe auf der untern Seite von einem Strei- 
fen schwarzer Federchen eingefasst, welcher 
sich gegen den Rücken hin verliert. Am 
Kinne befinden sich grau-weissliche Federchen, 
deren Mitte ein schwarzer aufrechter Längs- 
streif einnimmt. Die Rücken- und Brustfedem 
zeigen diesen schwarzen Längsstreifen breiter, 
mehr ei-lanzett-förmig, und der Rand geht in 
Gelb und auf der Brust selbst in schönes 
Orange-Gold-Gelb über. — Dieses hochfarbige 
Gelb der Brustfedern verliert nach abwärts 
über der Magengegend seine lebhafte Farbe 
und ändert sich in bleiches Schwefelgelb, die 
schwarzen Centralflecke bleiben jedoch. — 
Die Federchen der Abdominalgegend bis zum 
Schwänze haben keinen ovalen Centralfleck 
mehr, sondern zeigen zwei schwarze Quer- 
binden, während ihr Rand gelblich -weiss ist. 
Der Rücken und die Scapularfedern haben 
schuppige Federn mit schwarz - braunen Quer- 
binden auf oliven-gelblichem Grunde und Rande. 
Die Schwungfedern erster Ordnung haben die 
Aussenfahne gegen die Spitze zu von braun- 
schwarzer Farbe, und gegen die Basis zu 
weisse wellige Flecken. Die Unterseite der- 
selben ist perlgrau und die innern Flügeldeck- 
federn in der Achselhöhle sind isabell - weiss. 
Die Schäfte aller Flügelfedern sind schön gelb. 
Die Schwanzfedern sind schwarz gleichwie ihre 
Schäfte. Auf jeder der beiden äussersten 
Schwanzfedern, welche zugleich die kürzesten 
sind, befindet sich die Spitze goldgelb. Die 
Füsse sind schwarzgrau und die Nägel bom- 
schwarz. 

Diesen herrlich gefärbten Specht fand ich 
in alten Pappel -Alleen in der Estancia de lo 
Aguirre, nahe der Indianergränze der Provinz 
Mendoza. Rep. Arjentina. 

Columbina aurisquamata Leybold. 

C. tegminibus alarum inferioribus m'gris; re- 
migibus plerumque primi ordinis interne 
basim versus femiginosis ; in tegminum 
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parroram seriebos daabas akrum sape- 
riorum, in apice exteriori macolis oblonge- 
ovatis, squami - formibas , visu metallioo 
aureo-Turidibus ; maculaque chalybeo-viola- 
cea praeter apicem interne remigis postremL 

Absolute Länge des Täubchens 0.17. 

Schnabel kurz, stark, wenig aufgeblasen, 
bomscbwarz. Füsse rosenroth, mit hom«' 
schwarzen Nägeln. Obertheil des Körpers 
gelblich - grau ; Hinterkopf grau - bräunlich ; 
Aussenseite der Flügel weinröthlich - grau. 
Schwanzdeckfedem isabell - grau. — Wangen, 
Schnabelgegend und Kinn gelblich -weiss. ~ 

Nackter Ohrenfleck bläulich -schwarz. — 
Auf der Spitze der äussern Hälfte der kleinen 
Flügeldecken befinden sich schuppengleiche 
ovale Flecken von metallisch grünem und 
röthhch - goldigem Schimmer in einer Anzahl 
von sechs bis neun. — 

In einer Entfernung von ungefähr 9 Milli- 
metern von der Spitze der letzten und mit« 
unter auch der vorletzten Schwungfeder be- 
findet sich auf der Innenseite der Feder ein 
stahlblauer Fleck auf schwarzem Grunde. 

Die zweite und dritte Schwungfeder erster 
Ordnung sind auf ihrer Aussenfahne ausge- 
schnitten, gleich lang und zugleich die läng- 
sten von allen übrigen. — 

Alle Schwungfedern erster Ordnung sind 
schwarz-braun und gegen die Spitze hin braun- 
^au ; ihre Spitzen sind schmal weiss berandet ; 
die ersten Schwungfedern haben ausserdem auf 
ihrer äussern Basalfahne einen schwarz-blauen 
Schimmer. Die vier ersten tragen auf ihrer 
innem Basalhälfte eine schön rostrothe Farbe. 
Die fünf folgenden zeigen die gleiche Farbe, 
jedoch weniger lebhaft, und diese Färbung 
erstreckt sich bei ihnen auch auf die Aussen- 
hälfte. Hierdurch ensteht in der Achsel ein schön 
rother, stark von der schwarzen Innenseite der 
Schwungfedern abstechender Fleck. — Unter- 
seite des Schwanzes und Unterschwanz - Deck- 
federn rein schwarz. — Am Grunde sind selbe 



braon-graa und die Spitze s^st der äiiBsem 
Schwanzfedern ist weiss. Brust, Seiten, Untere 
theil des Körpers heU-weimrötUich, etwas nt't 
Graue sinelend; Unterleib, Ap^lfhAfl naA 
Schenkelfedem gelblich. — 

Schwanz fast gerade abgetcfamtten und 
abgerundet. — 

Im Jahre 1863 brachte mein Sammler mir 
dieses Täubchen zum Erstenmal von „los Pa- 
ramillos^S einer felsigen Gegend des Ueber« 
ganges bei Uspallata, und vor ein paar Jafansn 
erhielt ich noch ein paar Exemplare von dort. 

Bei ihrem sehr raschen Fluge hört man 
ein aufßedlend starkes Geräusch, welches ikre 
Flügel erzeugen. , 

Prov. Mendoza. Rep. Aijentina. 

Bothrops ammodytoidai Leybold. 

B. capite triangulari - elongato , complanato; 
nasus apice verticaliter protrudente, et 
retrorse incurvato; peltis superciliaribns 
rugosis ; caudae extreme acuminatae appen- 
dice comeo munito, verticaliter incurvo. 
Supra cinereus, maculis magnis irregularibns 
fuscescentibus marmoratus; subtus albes- 
cens, maculis miuimis nigrescentibus passim 
adspersus. — 

Länge des gemessenen Exemplares 0.750. 
„ „ Kopfes 0.030. 

Breite der Basis des Kopfes 0.015. 

Länge des Schwanzes 0.070. 

Hornansat2 des Schwanzes 0.008. 

Vom Halse bis zum After zählt man 160 
Querschilder. Vom After bis zur Homspitae 
30 Quer-Doppelschilder. Die allgemeine Färb« 
ist ein reines Aschgrau, daher der. Name dieser 
sehr geförchteten Giftschlange: „la Cenicienta^^ 
Auf der Spitze der Schnauze erhebt sidi äJin- 
lich wie bei der Vipera ammodytes, welche ick 
in Südtyrol so häufig zu beobachten GelegeiK 
heit gehabt hatte, ein homähnlidier , nacb 
rückwärts gekrümmter Fortsatz der Schnauzen-» 
i^tze. Unmittelbar hinter diesem Fortsatz 
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anchnet sidi ein dnnkelbraimer dreianniger 
Skatn mit stumpf abgesehmttenen Armen von 
dam heüercD Grnnde ab; weiter nach hinten 
feigen 8-*- 4 kleinere nnregehnftadge Flecken 
längs der beiden Kopfseiten; über den Angen 
Beben sich zwei Längsflecken nach hinten, 
zwischen welchen jene kleinem nach Yom hin 
liegen, nnd in der Einbuchtung des breit- 
herzförmigen Kopfes, wo sich die Halswirbel 
anschliessen, zieht sich mit dem conyexen Theil 
über die KopfQ&che hinein eine halbmond- 
f5rmige braune Zeichnung. Beiderseits der 
Oberlippe zieht sich von yom nach hinten, 
das Auge umfassend, ein brauner Streif. 

Der Rücken ist mit unregelmässigen, ab- 
wechselnden, mehr oder weniger viereckigen 
braunen Flecken marmorirt. 

Wenn das scheussliche Thier so anscheinend 
faul und bewegungslos zusammengeballt im 
Bimssteinsande liegt, so möchte man es für 
eine vom "Winde etwas abgefegte Feuerstelle 
halten, worin noch einige dunklere Flecken . 
langsam verlöschter Kohle liegen. 

Der Schwanz hält an seiner Spitze einen 
bomgelblichen, dicklichen, homartigen, von 
Unten nach Oben gekrümmten Ansatz, welcher 
oben in der concaven Seite glatt ist und unten 
in der convezen eine schwache Einfurchung 
aseagt. — 

Das Thier ist sehr gefurchtet. Pferden, 
Schafen und dem Rindvieh ist der Biss häufig 
todtlich, und die Mendociner behaupten, dass 
selbe geradezu den Menschen angreife und bis 
in die Höhe eines Reiters zu Pferde springe. 
Diejenige, welche ich selbst fing (alle die 
frühem hatte ich durch meine Sammler er- 
halten), lag träge im Sande und Hess sich 
ruhig fangen. 

Im Bimssteinschutte am Ostabhange der 
Andes. 

Prov. Mendoza. 



Ftlias (?) trigonatns Leybold. 
P. capite complanato, lato; corporis squamis 
laevibus ; cauda brevissima acuminata ; 
supra dnereo-rufescens, linea centrali al- 
bida angusta, maculisque obscurioribus, 
trigonis tota via, jam oppositis rhomboi- 
deis, jam altemantibus trigonis decurren- 
tibus; infra albescens, maculis minimis ci- 
nereis adspersus. — 

Ganze Körperlänge 0.400. 
Kopflänge 0.020. 

Kopfbreite 0.013. 

Schwanzlänge 0.045. 

Vom Kopf bis zum After hat das Thier 
150 Querschilder auf [dem Bauche, und vom 
After zu dem in stachelartiger Spitze ab- 
schliessenden Schwanzende 32 Doppel -Quer- 
schilder. 

Der Junge, welcher das Exemplar fing, 
hatte zuerst demselben einen in einem Stocke 
befestigten Nagel durch den Kopf gest'ossen 
und alsdann die Zähne zerbrochen; jedoch 
zeigen die vorhandenen Kopfschilder die wohl- 
erhaltene Form des Kopfes, die Augen und 
das Yerhältniss des Schwanzes zum Kopfe 
deutlich, dass dieses wie es scheint seltene 
Thier ein echter Pelias ist; und wäre dies 
somit Itls der erste Repräsentant dieses Genus 
in Südamerika zu notiren. — 

Ich hoffe, dass in irgend einer meiner 
weiteren Expeditionen nach dem Ostabhange 
der Andes irgend ein vollkommenes Exemplar 
zu genauerer Beschreibung in meine Hände 
fällt. — 

In der Prov. Mendoza. 

Aeglea Andina Leybold. 
Ae. testa ad latera bispinosa ; manibus laevibus, 
edenticulatis. — 

Vollkommen glatt und kahl, mit Ausnahme 
einiger weniger Seidenhaare zwischen den 
Zangen. — Die feingenarbte Schale hat auf 
beiden Seiten gegen den Kopf zu zwei Zähne. 
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Der eine befindet sich in dem äusseren Winkel 
des gehöhlten Ausschnittes, unter welchem der 
Augenstiel sich befindet; der zweite Zahn 
schliesst gegen vorwärts die Branchialregion. 
— Derjenige Theil der Schale, welcher sich 
von dem Yorderzahn bis zum Einschnitte zwi- 
schen Branchial- und Magengefgend erstreckt, 
ist gewöhnlich vollkommen glatt, und blos in 
einigen sehr alten Männchen sind drei sehr 
schwache Einkerbungen bemerkbar. — Die 
Handzangen sind vollkommen zahnfrei, welches 
ihren Hauptunterschied von der Aeglea laevis 
bildet. — 

Absolute Grösse incl. Arme und Abdomen 0.085. 
Abdomen incl. Schwanzflosse 0.030. 

Schalenkörper von Bauchabschnitt bis 

Kopfspitze 0.035. 

Das Weibchen ist gewöhnlich in Allem ein 
Viertheil kleiner. 

Findet sich zu Hunderten in allen kleinen 
Wasserläufen bei 8000 Fuss und darüber über 
dem Meere, z. B. im Yalle de Santa Elena, 
auf der Chilenischen Seite der Anden; im 
Valle hermoso ; im Valle del Tunuyan beim 
Portillo et cetera. 

Rep. Chile und Rep. Arjentina. 

Sazifraga Lemnsii Leybold. 

S. caespitosa; foliis radicalibus condensatis, 
deltoideo - cuneatis, 3 — 7 fidis; caulibus 
1 — 5 floris ; foliia superioribus integris ; 
sepalis obovatis, calicem sesquilongis aut 
duplum longis albidis. Hugus speciei folia, 
caules et calices plerumque viscoso-tomen- 
tosi, pilis glandulosis videntur. Mense 
Decembri et Januario flores exhibit. 

Diese schöne Saxifrage, benannt nach 
einem geehrten Freunde, dem Doctor Lemus 
in Mendoza, findet sich an feuchten Stellen 
östlich vom Portillo in einer Meereshöhe von 
circa 8—10,000 Fuss. 



Ihr balsamischer Geruch ist ganz ähnlidi 
dem der S. exarata und moschata der Alpen, 
und ist die ganze Pflanze klebrig wie jene 
und überhaupt ganz ähnlich in ihrem allge* 
meinen Habitus. — 

Republ. Arjentina. 

Viola portulaoea Leybold. 
V. foliis rosulato-caespitosis, dense imbricatiB; 
rosulis planis disciformibus ; foliis integerri- 
mis, cuneiforme-spatulatis, in petiolum longa 
attenuatis, crassiusculis, acuUs laevibus aut 
tenuiter ciliatis; floribus caeruleis, mayus- 
culis, substriatis. 
Ungefähr 8—9000' über dem Meere auf 
feinem Trachyt- und Phonolitk-GeröUe. — 

Bildet hübsche Rosetten auf dem Sande 
liegend, welche jedoch mehr flach und lose 
und fast gar nicht kugelig geballt, wie die 
runden Rosetten meiner früher beschriebenen 
Viola atropurpurea sind. — 

Am „Portillo'*, Republica Arjentina. 

Viola acanthophylla Leybold. 

V. perennis , acaulis , pubescens ; rhizomate 
crasso, apicem versus squamato, interdum 
multicipite ; fbliis rosukkto - confertis , ob- 
longis, elongatis, utruique 4 — 5 fissatis, 
margine hirsutis, pilis albis, supra glabris, 
infra cicatrisato - rugosis ; stipulis scariosia, 
lineari-lanceolatis ; pedunculis folio brevio- 
ribus ; floribus magnis , roseo - violaceis ; 
sepalis lanceolatis, sparse - hirsutis, pilis 
albis, petaHs rosaceo-violaceis, basim versus 
flavo-albescentibus, calcare brevi, vix bi- 
partito. 
Auf 6 — 7000' über dem Meere auf 

feuchtem Porphyr -Schutt -Halden der Berge, 

welche die Laguna de Aculeo im Süden um- 

gränzen. — 

Prov. Santiago en Chile. 



Abgo8chlo8«eD doo 26. M&rz 1873. 



Druck von E. Blocliuiann & Sohn in Dresden. 
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KAISERLICH LEOPOLDINISCH -CAROLINISCHEN DEUTSCHEN 
AKADEMIE DER NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN CNTER MITWIRKUNG DER ADJÜNCTEN VOM PRÄSIDENTEN 

Dr. W. F. G. Behn. 
Dresden. Heft VIIL — Nr. 8. April 1873. 

Inhalt: Amtliche Mittheilungen: Ergebniss der Adjunktenwahlen im 1. and 2. Kreise. — 
Das neue Adjunkten -CoUegium. — Beiträge zur Kasse der Akademie. — Gestorbenes Mit- 
glied. — Ausgetretenes Mitglied. — Jakob Christoph Santlus f. 

Eingegangene Schriften. — Die 4. Versammlung Kussischer Naturforscher. — Die 
naturforschenae Gesellschaft zu Görlitz. 



AmtUche Mlttheilnngen. 



Ergebniss der Adjnnktenwahlen im 1. und 2. Kreise. 

Nachdem in der Leopoldina Vill p. 50 die Ausschreibung der Adjunktenwahlen für 
obige Kreise angezeigt, der Schluss der Wahlperiode auf den 15. April d. J. anberaumt 
und die wahlberechtigten Mitglieder, welche etwa die Wahlauffordemng nebst Stimmzettel nicht 
empfangen hätten, ersucht waren, eine Nachsendung von dem Bureau der Akademie zu ver- 
langen, wurde am 18. April zur Aasz&hlung der eingegangenen Stimmzettel geschritten, 
welche laut des von Herrn Notar Y. Wetzel aufgenommenen and heute eingesandten Protokolls 
folgendes Ergebniss hatte. — 

Im ersten Kreise« 
welcher gegenwärtig 50 Mitglieder zählt und drei Adjunkten zu wählen hat, sind von den 
32 Mitgliedern, welche abgestimmt haben, anstatt 96 Stimmen nur 94 Stinunen abgegeben 
Leop. Vm ' 8 
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worden, indem ein Mitglied statt dreier Namen nur einen Namen auf seinen eingesendeten 
Stimmzettel geschrieben hat. Von den abgegebenen 94 Stimmen haben erhalten: 



a. Herr Hofrath Dr. A. Schrötter, Ritter von Eristelli 

b. „ Reg.-B. Professor Dr. E. Fenzl . 

c. „ Professor Dr. F. von Hochstetter 

d. „ Med.-b. Professor Dr. J. G. Preyas 

e. „ Professor Dr. von Littrow . . . 

f. „ Hofrath Prof. Dr. C. Rokitansky 

allerseits in Wien 



31 Stimmen, 
30 
29 
2 

1 
1 



94 Stimmen, 

so dass mit Rücksicht auf § 30 der Statuten, die vorstehend unter a, b und c genannten 
Herren durch absolute Majorität zu Adjunkten des ersten Kreises erwählt sind. 

Im zweiten Kreise, 
welcher bei 31 Mitgliedern zwei Adjunkten zu wählen hat, sind von 52 auf 26 Stimmzetteln 
abgegebenen Stimmen gefallen: 

J. Gerlach in Erlangen, 

L. Seidel in München, 

C. V. Siebold daselbst, 

F. Seitz daselbst, 

wonach also die beiden zuerst unter a und b genannten Herren durch absolute Stimmen- 
mehrheit zu Adjunkten des zweiten Kreises erwählt sind. 

Die Amtsdauer der nach Obigem erwählten Adjxmkten erstreckt sich bis zum 
18. April 1883. 

Dresden den 23. April 1873. Dr. Behn. 



a. 25 auf Herrn Professor Dr. 

b. 24 auf Herrn Professor Dr. 

c. 2 auf Herrn Professor Dr. 

d. 1 auf Herrn Professor Dr. 



Das neue Adjunkten -CoUegiuin. 

Die im § 32 der Statuten vorgeschriebene Erneuerung des Adjunkten -CoUegiums ist 
einstweilen abgeschlossen. In allen Kreisen, die gegenwärtig durch die Zahl ihrer Mitglieder 
zur selbstständigen Vertretung berechtigt sind, haben Wahlen stattgefunden und stellte sich 
das Gesammtergebniss wie folgt. Es wurden erwählt: 

Im ersten Kreise: 
Herr Hofr. Dr. A. Schrott er, Ritter von Kristelli in Wien, 
Herr Reg.-R. Prof. Dr. E. Fenzl daselbst und 
Herr Professor Dr. F, Hochstetter ebenda. 
(Die Amtsdauer erstreckt sich bis zum 18« April 1883.) 

Im zweiten Kreise: 
Herr Professor Dr. J. Gerlach in Erlangen und 
Herr Professor Dr. L, Seidel in München. 
(Die Amtsdauer erstreckt sich gleichfalls bis zum 18. April 1883.) 
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Im dritten Krei»e: 
•Ilerr Professor Dr. H. von Luschka in Tübingen. 
(Amtsdauer bis zum 19. März 1883.) 

Der vierte Kreis ist gegenwärtig nicht wahlfähig. 
Der ftlnfte Kreis ist gleichfalls 2. Z. nicht wahlfcdiig. 

Im sechsten Kreise wurde erwählt: 
Herr Geh. Hofr. Professor Dr. B. Fresenius in Wiesbad^. 
(Amtsdauer bis zum 17. Dec. 1882. 

Im siebenten Kreise: 
Herr Berghauptmann a. D. Ober-Bergrath Prof. Dr. J. Noeggerath in Bonn. 
(Amtsdauer bis zum 17. Dec. 1882.) 

Der achte Kreis ist gegenwärtig nicht wahlfähig. 

Im neunten Kreise: 
Herr Geh. Ob.-Med.-R. Prof. Dr. F. Woehler in Göttingen. 
(Amtsdauer bis zum 22. Januar 1883.) 

Im zehnten Kreise: 
Herr Prof. Dr. G. Karsten in Kiel. 
(Amtsdauer bis zum 21. Febr. 1883.) 

Der elfte Kreis ist gegenwärtig nicht wahlfähig. 

Im zwölften Kreise: 
Herr Geh. Hofrath Prof. Dr. C. Gegcnbaur in Jena. 
(Hr.^ Gegenbaur hat die Wahl abgelehnt.) 

Im dreizehnten Kreise: 
Herr Professor Dr. J. V. Carus in Leipzig und 
Herr Professor Dr. H. B. Geinitz in Dresden. 
(Amtsdauer bis zum 22. Januar 1883.) 

Im vierzehnten Kreise: 
Herr Geh. Med.-R. Prof. Dr. H. R. Goeppert in Breslau. 
(Amtsdauer bis zum 17. Dec. 1882.) 

Im fünfzehnten Kreise: 
Herr Professor Dr. AI. Braun in Berlin und 
Herr Professor Dr. R. Virchow in Berlin. 

Dresden den 23. April 1873. Dr. Behn. 
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Beiträge zur Kasse der Akademie. 

März 28. Von Herrn Geh. Med.-R. Dr. Wedel in Jena, Jabresbrntrag ftlr 1873 . 2 Thlr. 

„31. „ r> Professor Dr. H. B. Heller in Wien, desgl. för 1873 . . . 2 „ 

April 2. „ V Min.-R.Frhr.v.Hohenbühel-HeuflerzuHallinTyrol,de8gl.f.l878 2 „ 

„ 5, „ „ Prof. Dr. Ehrmann in Strassburg, desgl. für 1873 ... 2 „ 

„ 5. „ „ Custos Dr. Rogenhofer in Wien, desgl. fttr 1873 .... 2 „ 

„ 8. „ „ Reg.-R. Prof. Dr. Stein in Prag, desgl. für 1872 u. 73 . . 4 „ 

„ 8. „ „ Gymn.-OberlehrerDr.GoldenberginSaarbrücken, desgl. für 1873 2 „ 

„ 16. „ „ Prof. Dr. Beyrich in Berlin, desgl. Ar 1872 u. 73 . . . 4 „ 

„ 25. „ „ Reg.-R. Prof. Dr. E. Fenzl in Wien, desgl. fttr 1872 u. 73 5' „ 

„ 25. „ „ Hofrath Prof. Dr. D. v. Schroff in Wien, desgl. Ar 1872 u. 73 4 „ 

Dr. Behn. 



G-estorbenes Mitglied. 



Am 18. April 1873 (zu München): Dr. Jnstns Freiherr von Liebig, kgl. bayer. Geh. Rath, 
ord. Prof. der Chemie an der Universität zu München, Vorstand der kgl. bayr. 
Akademie der Wissenschaften. Aufgenommen den 1. Aug. 1859, cogn. Gay- 
Lussac. 



Ausgetretenes Mitglied. 



Am 4. April 1873 : Dr. Joseph Skoda, k. k. Hofrath, ord. Prof. der medicin. Klinik an der 
k. k. Universität und Mitglied der k. k. Akademie der Wissenschaften in Wien. 
Aufgenommen den 16. Sept. 1856, cogn. Maior. 

Dr. Behn. 



Jakob Christoph Santlus*) 

vnirde am 30. Mai 1809 zu Hofheim, einem Städtchen im Nassauischen Maingau geboren. — 
Nachdem er den Elementarunterricht genossen und sich auch bei dem derzeitigen Pfarrer zu 
Eriftes, von Schwarz, mit den Anfangsgründen der lateinischen Sprache bekannt gemacht 
hatte, wurde er in das Seminar zu Mainz aufgenommen und erweckte früh durch seine Be- 
gabung und anhaltenden Fleiss grosse Erwartungen. Achtzehnjährig bezog er die Universität 
zu Tübingen um Theologie zu studiren und begab sich, nachdem er diesen Lebensweg dort 



*) Nicht Joh. C. wie er bisher in den Akten der Akademie und auch in der Todesanzeige in 
^der Leop. Vin, p. 61 irrig genannt wurde. 
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2 Jahre verfolgt hatte, nach Würzburg, in der Absicht sich in den orientalischen Sprachen 
unter der Leitung des Professors Fischer zu Tervollkommnra. — 

Aber hier erwachten andere Neigungen. Er entschloss sich sein bisheriges Studium 
aufeugeben und sich der Medicin zu widmen. Mit demselben Eifer wie das fühere Fach er- 
griff er das neue. Angesehen bei Lehrern und Commilitonen verstand er es ein eifriges Studium 
mit dem Oenuss eines studentischen Lebens zu vereinen und lernte auch seine Auswüchse 
kennen. Als ihm einst wegen ^es n&chtlichen Handgemenges ein Strafexamen aufgelegt war 
bestand er es glänzend. — 

Nach vollendeten Studien in die Heimath zurückgekehrt, wanderte er bei der eigen- 
thOmlichen Beamtenstellung der Nassauischen Aerzte von Ort zu Ort. 1835 wurde er Medi- 
einalaccessist zu Ransbach, 1838 zu Weilmünster, 1841 Medioinal- Assistent zu Runkel. Hier 
blieb er nur kurze Zeit, das Vertrauen des Grafen Leiningen -Westerburg veranlasste bereits 
im Jahre 1842 seine Versetzung nach Westerburg, wo er den Titel eines Gräflich -Leiningen- 
sehen Rathes erhielt. — 

Doch auch hier war seines Bleibens nicht; 1852 kam er nach Hadamar; 1855 als 
Medicinalrath nach Selters und endlich 1862 nach Diez. — 

Neben seiner ärztlichen Praxis fand der Verstorbene Zeit zu einer umfangreichen 
schriftstellerischen Thätigkeit. Meistens sind es kleinere in den Fach- Zeitschriften nieder- 
gelegte Abhandlungen, wie ihm die gemachten Erfifthrungen dazu Anlass boten ; aber alle seine 
Schriften zeichnen sich durch Beweise grosser Belesenheit aus und der Verstorbene hat auch 
eine namhafte Bibliothek hinterlassen. — Vorzüglich beschäftigte er sich mit gerichtärztlichen, 
psychiatrischen und psychologischen Untersuchungen, wofär ihm seine Stellung als Arzt am 
Znchthanse auf Schloss Schaumburg manche Handhabe bot. 

Auch enthält der Nachlass noch mehrere ungedruckte Werke, hauptsächlich psycholo- 
gischen Inhaltes, unter andern eines mit den Schädeluntersuchungen merkwürdiger in jenem 
Zucbthause verstorbener Verbrecher. — 

Obgleich Santlus zur Uebemahme weiterer Verpflichtungen allzeit bereit war, z. B. 
in den Jahren 1870 und 71 als Chef-Arzt des Rerservelazareths zu Diez fungirte, so lehnte 
er doch Anerbietungen ab, die weiteren Wohnungswechsel erforderten, z. B. die als Badearzt 
zu Wiesbaden und Ems und als Direktor der Lrenanstalt Eichberg, während die angesehene 
Stellung , die er in Dies genoss, sich durch erwachsene Kinder, eine an einen jüngeren Collegen 
verheirathete Tochter und einen bereits im Staatsdienste stehenden Sohn bereicherte. 



Eingegangene Schriften. 

(Bis zum 29. Febr. 1873.) 



Senckenbergische naturforschende Oesell- botanischen Sammlungen. Dr. F. C. Noll: Mit- 
schaft. Bericht 1871 — 1872. — Frank- thdlung beim JaWeste seine Betheiligung an 
A,«A nur 10^70 oo der ersten Reise für die Rüppellstiftung betreffend, 
fürt a/M. 1872. 8». d^. o. Bütschli: Freüebende und parasitische 

Dr. W. Eobelt: Bericht über die conchylio- Nematoden in ihren gegenseitigen Beziehungen, 

logische Section des Senckenber^schen Museums. Dr. v. Hey den: Bericht Ober die von den Herren 

Dr. Oeyler: Ueber den derzeitigen Stand der Dr. Noll und Dr. Grenacher auf Tenerifa gesam- 
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melten Insecten. Dr. C. Koch: Beiträge zur 
Kenntniss der Arachniden der Canarischen Inseln. 
Dr. Geyler: Bericht üher die botanische Ausheute 
der durch Dr. NoU und Dr. Grenacher ausgefUhrten 
Reise. Dr. F.C.Noll: Ein Besnoh auf dem Moni- 
serrat. — Zwei Abnormitäten an Cactusfrüchten. 
Dr C. Koch: Formen und Wandhmgen der ecau- ' 
daten Batrachier des Unter-Main- und Lahngebietes. 
J. D. Wetterhan; üeber die allgemeineren Ge- 
sichtspunkte der Pflanzengeographie. 

F. Schultz. Archives de la Flore d'Eiu-ope. 
Herbarium normale. — Weissenburg 1872. 8^ 

r, W. Schultz* Beiträge zur Flora der 
Pfalz. Separatabdruck ans Jabrg* 1871 der 
Flora. — Regensburg 1871. 8^ 

Acad^mieEoyale dcM^decine de Belgiqne. 
Bulletin. Annee 1872. Troisieme Serie. Tome VJ, 
Nr. 9. — Brüssel 1872. 8». 

Soci^t6 Batave de Philosophie exp^ri- 
mentale de Eotterdam. Programme des que- 
Btions 1872. 8^. 

Königl. bayerische Akademie der Wissen- 
•chaften za Mtlachen. Inhalts verzeichuiss zu 
Jahrg. 1860 — 70 der Sitzungsberichte. — 
München 1872. 8«. 

— Sitzungsberichte der mathematisch- 
physikalischen Classe. 1872. Heft II. — Mün- 
chen 1872. 8^ 

V. Pettenkofer : UeberBewe^ngderTyphus- 
frequenz und des Grundwasserstandes in München. 
Vogel: lieber den Ammoniakgehalt des Schnee- 
wassers. — Ueber die Lichtwirkung verschieden 
getUrbter Blätter. W. Beetz: Wird durch das 
Strömen des Wassers ein elektrischer Strom er- 
zeugt V K 1 1 m ann : üeber den Kern der Ganglien- 
zellen. F. Pf äff; Beobachtungen über die Lateral- 
Reiraction. v. Bischoff: Ueber das Gehirn eines 
mikrocephalischen achtjährigen Mädchens. F.Sand- 
b er g e r : Bemerkungen über Einschlüsse in vulkani- 
schen Gesteinen. J. Kanke: Untersuchungen über 
Pflanzenelektricität. H. Spirgatis: üeber die 
Identität des sogenannten unreifen Bernsteins mit 
dem Krantzit. F. Sandberger: Vorläufige Be- 
merkungen über den Buchonit, eine Felsart aus der ' 
Gruppe der Nephelingesteine. M. Weber: üeber 
die sogenannten freien Kerne in der Substanz des 
Rückenmarkes. Vogel: üeber die spontane Zer- 
setzung einer Bleüegirung. C. W. G um bei: 
Gletschererscheinungen aus der Eiszeit (Gletscher- 
schliffe und Erdpfeiler im Etsch- und Innthale). 

H. Engelhardt. Ueber den Kalktuff. Pro- 
gramm der Realschule 1 . Ordnung zu Neustadt- 
Dresden 1872. — Dresden 1872. S«. 

Koninklijke Akademie vanWetenschappen. 
Verhan'delingen. Afdeeling Letterkunde. 
Zevende Deel. — Amsterdam 1872. 4^. (Nebst 
Atlas in fol.) 



— Verslagen en MededeeHngen. 
Afdeeling Letterkunde. Tweedte Reekä. 
Tweede Deel. — Amsterdam 1872. 8®. 

— — Afdeeling Naturkunde. 
Tweede Reeks. Zesde Deel. — Amsterdam 
1872. 8». 

F. C. Donders: De projectie der geaicfats^ 
verschijnselen naarde richtingslijuen. E. H. v. 
Baumhauer: Over den meteonet van Tjab6 in 
Nederlandsch Indiß. A.W. M. v. Hasselt : Bijdrage 
tot de kennis der Afrikaansche pijl - vergifte. 
P. J. V. Kerckhoff: Over langzame verbranding. 
F.Kaiser: Berigt omtrent eenige der maatregelen, 
die genomen zijn der waameming van, den over- 

§ang der planeet Venus voorbij de Zonneschijf, op 
en Ssten December 1874. P. Bleeker^ Notiee 
sur les peintures chinoises de cyprinoides, d^pos^es 
au museum de Funi versitz de Groningue par M. J. 
Senn van Basel. (4pl.) D. Bierens de Haan: De 
Eulersche methode bij sommige lineaire differential- 
vergelijkingen, bewezen door de integreerende ver- 
geiijking. C. H. C. Grinwis: Over de energie 
eener elcctrische lading. V.S.^L v. der Willigen: 
Uitkorasten van berekening voor ecne Mica-ver- 
binding van E. Reußch, voor regtHjnig gepolariseerd 
licht en evenwydige sti^alen. W.Kost er; Ontleed- 
kundig onderzoek van de verkälking der ' nierpyra- 
miden. (1 pl.) P. Harting: Een woord over eenige 
diepe putboringen te Utredit. D. Bierens de Haan: 
Lets over quadratuur bij benadering. C. A. J. A. 
Ou dem ans: Over eene bSjÄondere »oort van 
buizen i» den Vüerstam (Sambucus nigra L.) tot 
hiertoe voor een fungus ( Rhizomorpha parallela 
Roberge) g^ouden. (l pl.) O.v. Diesen: Toestand 
van de Maas längs Nordbrabant bij hoogen water- 
stand. E. H. V, ffaumhauer: Over den meteonet 
van Knyahinya in het Unghv&hrer Comitat. — 
Over den roeteoriet van TAigle. P. Harting: De 
physometer, een nieuw werktuig tot bepaling van 
veranderlijke vohmiina van lucSt en van andere 
hchameo. G. F. W, JBaehr: Sur les racin^ 4es 



equations / cos ja; cos ft>| dw s^ et / 

[x cos w I sh 



eos 



dw = 0. 
den invloed 



A. C. Oudemans 
jr. : Over den invloed van optisch inactieve 
oplosmiddelen op het soortelijk draaiingsvermo^en 
van optisch actieve Stoffen. J. E. T. Ortt: Eenige 
waamemingen en opmerkingen over het opwaaien 
tan water. 

— Jaarboek voor 1871. — Amster- 
dam. 8<>. 

— Processen-Verbaal van de gewone 
Vergaderingen. Afdeeling Natuurkunde. Van 
Mei 1871 tot en met April 1872. 80. 

J. H. Hoenfft. Ad juTenem Satira Petri 
Esseiva. — Amstelodami 1872. 8^. 
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■; A. F. Prest»L Det EodiBn, dM KHou 
tipd die ^Ittexnng von Ostfrieslanc!, sowie der 
IpesuDiuiiteD iiorddeatschen Tiefebene. — Emden 
lß72. 80. 

BnW, Friedrich, v. flietl, v. Pettenkofer, 
Bänke* WoUsteiner. Vorträge über die Aetio- 
logi^ des Typhus, gehalten in den Sitzungen 
des ärztlichen Vereins zu München. — Mün- 
chen 1872. 8». 

Anthropologioal Institute of Oreat Britain 
and Ireland. The Journal. Vol. II, Nr. 2. 
July & October 1872. — I^ndon 1872- 8». 

J. Barnard Davis: Qu a Scaphoid Skull. 
W. Webster: On Gertain Points concerninff the 
Oritfin and Relaüons of the Basque Kace. J. M. 
Jeffcott: Manu, its Kames aud their Origins. 
H. Barlow: Vocabulary of Aboriginal Dialects of 

Sueensland. A. Mc. Donald: Mode of Preparinfif 
le Dead od the Upper Mary River Nr. 2. J. 
Bonomi: Notes on a New Instrument for mea- 
suring^ the Proportions of the Human Body, G. 
Harris: On Moral Irrespousibility, resulting from 
insanity. J. Park Harrison: On Artificial En- 
largement of the Earlobe, in the East (2 pl) N. 
C. de Bogouschefsky: General Description of 
the Great Barrows ofKototowi, in Sapolia, Russia. 
M. Westropp: -O^ Ogham Pillar Stones in Ireland. 
Henry H. H o w o r t h : The Westerly Drifting of 
Nomades from the fifth to the nineteenth Century. 
Part 9. The Eins and some of their Allies. A. W. 
Franks: Description of the Tattooed Man from 
Burmah. R. F. St. Andrew St. John: A Short 
Account of the Hill Tribes of North Aracan. (w. 
map.) H. C. St. John: The Ainos: AborigiDes of 
Yeso. (3 pl.) Oll. B.Brown: IndianPicture Writing 
in British Goiana. (4 pl.) Rev. William Ridley: 
Report on Australian Languages aud Traditlons. 
Nr. 1 & 2. Clements Markham: Report of 
the Arctic Committee. Anthropological MisceUanea. 

Oeological Society of London. The Quar- 
terly Journal. Vol. XXV HI, Part 4. Nr. 112. 
— London 1872. 8^. 

Part .1. Proceedinffs. 
S. J. Whitnell: On Atolls, orLagoon Islands. 
J. R. Dakyns: On the Gladal Phenomena of the 
Yorkshire Uplands. D. Mackintosh: On a Sea- 
coast Section of Boulder-clay in Cheshire. Wm. 
Bleasdell: On Modern Glacial Action in Canada. 
0. Fi s her: On the Phosnhatic Nodales of the 
OretaceouB Rock of Gambridgeshire. W. Johnson 
Sollas: On the Upper Greensand Formation of 
Cambridge. G. Henderson: On Sand-pits, Mud- 
discharges, aad Brme-pits met with during the 
Yarkand Expedition of 1870. W. Boyd. Daw- 
kins: On the Cenidae of the Forest-bed of Nor- 
f<rfk and Svffolk. -~ On the Clastiication of the 
Pleistocene Strata of Britajn and the Continent by 
means of the Mammalia. P. Martin Duncan: 
Ob Trochocyatbns anglicus, a new spedes of Ma- 
dreporaria trom the Ked Crag. (l pl.) A. Lane 
Fox: On the Discovery of Palaeolithiclmplements 



m Ataoeiation with' Elep&as ^limtgefliua. in the 
Gravels of tke Thames Valley ai; Acton. G. Busk : 
On the Animal-remains found by Col. Lane Fox 
in the High-and Low-Terräce GraveJls at Acton and 
Tumham Green. (1 pU R. H. Tlddeman: On the 
Evidence for tho Ice-sneet in North Lancashir« aod 
acyacent parts of Yorkshire and Westmoreland (1 pl.) 
A. Gaudry: On the Mammalia of the Drift of 
Paris and its Outskirts. D*Orueta: ontheG«ology 
of the Neighbourfaood of Malaga. 

Acta XTniversitatis Lnndensis. 18^9. 
Philosoph!, SpräkTetenskap och Historia. Ma- 
thematik odi Naturreteciskap. — Lund 18i&9 
—70. 4^ 

J. C. Hill: Snr une forme g^n^raie de d^ve- 
loppement et sur les Integrales ddfinies TSuite). 
A. V. Bäcklund: N&gra satser om plana alge- 
braiska kurvors Normaler. V. v. Zeipel: Om 
Monominal- ooh Fakultetskoefficienter. A. M d 1 1 e r : 
Planet- och Komet-Observatiouer anstäUde Ar 1869 
pä Lund*s Observatorium. N. Svensson: Svaf- 
velsyrliga salter med kopparoxidul oeh süfveroxid. 

A. Quennerstcdt: Bidrag tili Sveriges Infusorie- 
fauna. IH. (l taf) P. Ol s so n: Nova genera parasi- 
tantia Copepodorum et Platyelminthium. (l taf.; 0. 
T r e 1 1 : Petrificata Suecana Formationis Cambricae. 

B. Lundgren: Radister i Kritformationen i Sve- 
rige. (l taf.) 



Theologi , Mathematik och 
— Lund 1870—71. ^^ 



— 1870. 
Naturvetenekap. 

C. Bruhns: Bestimmung der Längendifferenz 
zwischen Berlin und Lund auf telegraphischem 
Wege ausgeführt von dem Centralbureau der Euro- 
päischen Gradmessun? und der Sternwarte in Lund 
im Jahre löOS. A. Möller: Planet- och Komet- 
Observationer, anstälida &r 187o p4 Lunds Obser- 
vatorium. F.Anderson: Bestämniiig af Planeten 
(92) ündinas bana. B. Goransson: Om kronpars 
verkUga värme - kapacitet. J. M. Krok: Nigra 
Koboltiaksalter. C. A. Bergh: Jakttageiser 6tver 
cljurlifvet i Kattegat och Ska^errak. gjorda under 
kanonbftten ,,Ingegerds^* Expedition sommaren 1870. 
(2 taf., 2 kart.) F. W.O. Areschoug: Växtanato- 
raiska undersökningar. 2: Om den iure byggnaden 
i de trädartade växtemas knoppfjäll (5 tat.) S. 
Berggren: Studier öfver mossomas byggnad och 
utveckling. (2.fort8. 1 taf.) A. G. Nathorst: Om 
nftgra arktiska växtlemningar i en sötvattenalera 
vid Alnarp i SkSne. (1 taf., 1 kart.) 

Lnndi XTniversitets-Bibliotekt Accessions- 
Katalog. 1871. — Lund 1872. 8«. 

Soci^t^ dePhysiqne et d'Hiitoire naturelle 
de GFendve. M^moires. Tome XXI. Seconde 
Partie. — Geneve 1872. 4®. 

M. A.Guen^e: Notice sur dirers L^pidopt^res 
du Mus^e de Gen6ve.(l pl.) M. J.E. Duby: Choix 
de Cryptogames exotiques nouvelles ou mal connnes. 
(5 pl) M. H. Fol: fitudes sur les Appendicolaires du 
a^troit de Messine. (11 pl.) M.D. Coiladon: Effets 
de la foudre sur les arbres et les plantes ligneuses 
et Temploi des arbres comme paratonnerres. (3 pl.; 
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J. ▼. Lamont YerzeichniBevon 4093 te- 
lescopischen Sternen zwischen — 9^ und — 15^ 
Declination, welche in den Münchener Zonen- 
beohachtongen vorkommen, redooirt auf den 
Anfang des Jahres 1850 nebst Yergleichong 
mit den Beobachtungen von Lalande, Bessel, 
Rumker und Schjellerup. XII. Supplementband 
zu den Annalen der Münchener Sternwarte. — 
München 1872. S^, 

Schlesische Oesellschaft für vaterländische 
Cnltur. Neunundvierzigster Jahresbericht. 1871. 
— Breslau 1871. 8^ 

— Abhandlungen. Philosophisch - histo- 
rische Abtheilung. 1871. — Breslau 1871. S^. 

— — Abtheilung für Naturwissenschaften 
und Medecin. 1869/72. — Breslau 1872. 8«. 

J. Schröter: Die Brand- und Rostpilze Schle- 
siens. G. Limprecht: Ergebnisse einiger bota- 
nischer Wanderungen durchs Isergebirge. J. Grä- 
tzer: üeber die öffentliche Armen-Krankenpflege 
in Breslau im Jahre 1870. E. G r u b e : Mittheilungen 
über St. Mab und Roseoff und die dortige Meeres-, 
besonders Annelidenfauna. (2 taf.) v. J a c ob i : Zweiter 
Nachtrag zu dem Versuch einer systematischen 
Ordnung der Agaveen. 

Verein für Natur- und Heilkunde zu 
Presburg. Verhandlungen. Neue Folge l.Hefb. 
Jahrgang 1869/70. — Presburg 1871. 8. 

J. Wies bauen Beiträge zur Flora von 
Presburg. 

— Catalog I. der Bibiliothek des Vereins 
für Naturkunde zu Presburg. — Presburg 
1871. 80. 

Oesellschaft zur Beförderung der ge- 
sammten Haturwissenschaften zu Marburg. 
Neunter und zehnter Band. — Marburg und 
Leipzig 1872. 8«. 

£. Fttrstenau: Neue Methode zur Darstellung 
und Berechnung der imaginären Wurzeln algebra- 
ischer Gleichungen durch Determinanten der Coef- 
ficienten. A. W ig and: Der botanische Garten zu 
Marburg. C. F. Heusinger: Geschichte des Ho- 
spitals St. Elisabeth in Marburg nebst Bemerkungen 
über die Schicksale der Gebeine Elisabeths und 
über Wunder-Heilungen im Allgemeinen. C. Claus : 
Beiträge zur Kenntniss der Ostracoden. (2 T.) F. 
Melde: Experimentalunter suchungen über Blasen- 
bildung in kreisförmig cylindrischen Röhren. Erster 
Theü: Die Libellenblasen. (4 T.j Zweiter Theil: 
Qnecksilberblasen. L. Carius: Neue Synthese 
aromatischer Säuren. (1 T.) F. A.R. Dohrn: Zur 
Kenntniss der Müller^schen Gänge und ihrer Ver- 
schmelzung. (3 T.) A. Wigand: Ueber Darwin*8 
Hypothese „Pangenesis". N. Lieberkühn: üeber 



BewegungBerBchämu^^ der ZMea^ (ft T,Y G. 
Speck: Untersuchungen über Sauerstar^erbrauch 
und Kohlensäureausathmung der Menschen. (2 T.) 
Dohrn: Die gebnrtshülf liehen Operationen inKur^ 
hessen während der Jahre 1852—1866. (11 T.) A. 
v.Koenen: Das Miooaen Nord-Deutachlande und 
seine Mollusken-Fauna. 1. Theil. (8 T.)' 0. Weiss: 
Beitrag zur Kenntniss der NauhehnerSool8prudel.(lT.) 
— Sitzungsberichte. Jahrg. 1869, 1871. 

— Marburg 1869, 71. S^. 

Aoad^mie Boyale deH^deeiue deBelgique. 
BuUetm. Ann^e 1872. Troisiftme Sirie. Tome 
VI. Nr. 4. — BruxeUes 1Ö72. 8<>. 

M. Gaudy: Communication relative ä la peste 
bovine. M. D^le: Sur le traitement homoeo- 
patliique de la peste bovine et ses r^sultats en 
Angleterre en 1865—66. M. M a s o i n : Contribution 
ä la Physiologie des nerfs pneumogastriques. 

H^moires des conoours et des savanti 
^trangers. Deuxieme Fascicule du TomeVlL 

— BruxeUes 1872. 4». 

L. Gallez: Histoire des Kystes de iWaire 
envisag<6e surtout au point de vue du Diagnostic 
et du Traitement (24 PI.). 



Die 4. Versajmnliiiig Eussischpr 
Uaturforsclier 

ist nach der A. A. Z. auf die zweite Hälfte 
des Monats August d. J. nach Kasan ausge- 
schrieben. Es soll dort in erster Reihe die 
Frage wegen Organisation von Expeditionen zur 
Beobachtung des 1874 stattfindenden Dutch- 
gangs der Venus vor der Sonnenscheibe zur 
Erörterung kommen. 



Die naturforsclieiide Gresellschaft 
zu Q-örlitz 

feiert am 13. Mai d. J. ihr fun&igjähriges 
Jubiläum (sie ging am 13. Mai 1823 aus der 
bereits im Jahre 1811 gestifteten omithologi* 
sehen Gesellschaft hervor) und damit zugleich 
den 25jährigen Jahrestag des Eintritts ihres 
verdienten langjährigen Custos, des Herrn 
Apoth. Reinhard Peck, durch «inen gemein- 
schaftlichen Ausflug auf die Landeskrone. 



AbgMchloMen den 29. April 187S. 



Druck tob E. Blocbmann ft Sohn io Dreideii. 
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NÜNQUAM JM^^ OTIOSüS 




LEOPOLDINA 

AMTUCHES ORGAN 

DER 

KAISERLICH LEOPOLDINISCH- CAROLINISCHEN DEUTSCHEN 
AKADEMIE DER NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER ADJüNCTEN VOM PRÄSIDENTEN 

•Dr. W. iP. Or. BehML 



Dreßaen. • Heft Vni- -r- Nr* 9— la Mu 1B73. 



IlilttiltS Amtliclie MiCtheilanfen: Zw Abwekr. *t~ Wahl eines SldUvertratera de^ Präsidenten. 

— Beiträge zur Kasse der Akademie. — Gestorbene Mitglieder. — Ausgetretenes Mitglied. 

— Justus von Liebig f- ' 

Ein^feganffen^ SchriHoi« — Die afriloanische GesellsGhafU — Die 4. Wanderv^rsamm- 
lung der botan. Selction der Scnles. Geselläcbaft für vaterl. Ciiltur. — Ansteige. 



Amtlieiie HittbeUungen« 



'Znr Abwehr. • 

Seit längerer Zeit bemüht sich Hr. Geh. Hofr. L. Reichenbach in Dresden durch 
gehässige Druckschriften, durch Ansprüche, die er auf die Habe der Akademie geltend zu 
machen vorgiebt, durch Ankin^gang ai^bUoh von ihm vorg«liommener Abänderungen der 
Verfassung der Akademie und durch fingirte Ernennung von Mitgliedern und Funktionären, 
die der Verhältnisse weniger kundigen Katurfor^her tmd das grossere PuUikum irre zu ^föhrcte 
und zu dem Glauben zu Verleiten, &h sei er' P^^äsident der Ksl. Leop.-Oarel. Deatechen Aka* 
dentiie der Naturforscher. — Hr. L. Reiche^nbacb hat indess gegenwärtig keine andere 
Stellung und besitzt keine anderen Rechte, als Jede» andere Ifitglied «nserer Akademie. -^ 

Neuerdihgs hat Hr. Ör. Eduard Reich, z. Z. in Aostock, angeblich von R^hen- 
bach zum Mitgliede VLhd Director ephemeridnm emmmt (ein fHdieres, durch den § 22 der 
Leop. Vni. 9 
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Statuten vom 1. Mai 1872 definitiv an^abobenes Amt), aber bald mit seinem venneintlioben 
Auftraggeber zerüedlen, seinerseits die Absicht öffentlich ausgesprochen, die Akademie umzu- 
gestalten. Hr. Dr. Ed. Reich ist indess nicht einmal Mitglied unserer Akademie. — 

Indem wir dieses unbefugte Oebabren hiermit zunächst zur öffentlichen Kenntniss 
bringen, behalten wir uns übrigens gegen dasselbe alle weiteren Schritte vor. •— 

Das Adjumkten-CoUegium der Ksl. Leop.-CaroL Deutschen Akademie 

der Naturforscher 

im Mai 1873. 

Br. Beim. Br. AI. Braun. Br. J. Victor Carut. Br. Bd. Fenzl. Br. £. Fretenius. 

Br. H. B. Oeiniti. Br. J. Oerlaoh. Br. H. E. Ooeppert. Br. F. v. Hoohstetter. 

Br. 6. Karsten. Br. H. Luschka. Br. J. Hoeggerath. Br. A. Sohroetter IL v. Kriitelli. 

Br. L. Seide): Br. B. tTlrohoiir. Br. Friedr. Woehler. 



Wahl eines Stellyertreters des Präsidenten. 

Der § 82 der Statuten' bestimmt, dass sofort nach Erneuerung des Adjunkten«^ 
CoUegiums ein Stellvertreter des Präsidenten erwählt werden solle. — 

In Uebereinstimmung hiermit und mit den Vorschriften des § 27 hat der mitunter* 
zeichnete Präsident Professor Dr. Behn den 

Herrn Professor Dr. Alex. Bnmn in Berlin, Adjunkten des fnnfzehnten Kreises, 
zu seinem Stellvertreter im Behinderungs- oder Todesfalle in Vorschlag gebracht, und wir 
haben, laut des am heutigen Tage von .dem Königl. Sädisischen Notare Herrn Victor Wetzel 
aufgenommenen Protokolles diese Wahl einstimmig bestätigt. — 

In Uebereinstimmung mit den Vorschriften der §§ 26 und 27 der Statuten bringen 
wir dies Ergebniss hierdurch zur allgemeinen Kenntniss. — 

Das Adjirnkten- CoUegitm der Ksl. Leop.'Carol Deutschen Akademie 

. der, Naturforscher 

am 4. Juni 1873. 

Dr. Behn. Dr. J. Victor Cara«. Dr. Ed. 7enil. Dr. B. Fresenius. Dr. H. B. C^einiti. 

Dr. J. Gerlach. Dr. H. B. Ooeppert. Dr. F. v. Hochstetter. Dr. 0. Karsten. 

Dr. H. Luschka. Dr. J. Noeggerath. Dr. A. Schroetter B. ▼. Krittelli. 

Dr. L. Seidel. Dr. B. Virchow. Dr. Friedr. Woehler. 



Beiträge ztir Kasse der Akademie. 

Mai 8. Von Heom Geh. Hofr . Prof. Dr. R. Fresenius in Wiesbaden, Ablös. d. Jahresbtr . 20 Thlr» 
^14. „ „ General- u. Corps-Arzt a. D. Dr. A. L. Richter in Düsseldorf, 

Jahresbeitrag ftir 1878 ........ 2 , 

„ 17. „ „ Prof. Dr. J. Lamont in München, desgl. far 1873 - ; 2 , 

^20. , „ Geh. Med.-». Prof. Dr. Barkow in Breslau, desgl. fiir J873 2 , 

^20. „ ri Professor Dr. G. Karsten in Kiel, desgl. für 1873 ... 2 » 
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et 

Mai 20. YoD Herrn Theod. KiAck ht I^sden, desgl. för 1872 u. 79 . . . . 4 Thir: 

n 31. „ ^ Med..R.Frof;Dr.0.W.F.UbaeiiiBrai]ii8diweig, de8gl.farl878 2 ^ 

« 24. „ ^ Carl Sattler in Sdnreintot*), desgl. fQr 1873 10 „ 

« 28. 9 n Hofrath R. y. Tommashii In Triest, desgl. fQr 1878 ... 2 „ 

Juni 1. n n <>eb. Med.-R. Prof. Br. Bndge in GreHswald, desgL för 1873 2 ^ 

Dr. Bahn. 



Gestorbene Mitglieder. 

Am 25. April 1873 zu Breslan: Dr. Cluriatia& August HermanB ■artaeh» a. o. Professor 
der Phjsik an der Universitfit ; Oberlehrer und Prorektor an der Realschule zum 
heiligen O^st zu. Breidaii (geboren zu Jauer den 11. April 1817), aufgenommen 
den 6. Febr. 1858, cogn. Presnel. 

Am 30. April 1873 zu Hildesheim f Dr. Johaimas Leunis, Professor der Katurgeschichte am 
Gymnasium Josephinum zu Hildesheim (geboren zu Mahierten den 2. Juni 1802). 
aufgenommen am 2. April 1861, cogn. Blumenbach III. 

Am 19. Mai 1873 zu Karthaus - PrüU : Dr. Friedrich Karl Stahl, Kgl. JWrektor der ober- 
pfelziflchen Kreis-Irrenanstalt; aufgenommen am 15. Oct. 1844, cogn. Ackermann. 

Ausgetretenes Mitglied. 

Am 16. Mai 1873 : Dr. Frant Leydig» ord« Professcur der Zoologie und vergleichenden Ana- 
tomie an der Universität zu Tübingen; aufgenommen den 24. Aug. 1860, cogn. 
Vioq d'Azyr. — 

Dr. Bahn. 



Justus von Lieb ig. 

Selten und vielleicht nie ist der Tod eines Naturforschers in so weiten Kreisen und 
selbst in solchen, die das Wesen seiner Wissenschaft und wohl zum Theil den Namen nicht 
kannten, so tief empfunden und betrauert worden, wie der Liebig^s. Und zwar verdankt er 
dies nicht den bahnbrechenden Untersuchungen der ersten Hälfte seines Lebens, den zum Theil 
mit dem hinterlassenen Freunde Triedr. Woehler gemeinsam unternommenen Arbeiten, die 
zur Begründung der sog. EadikaUheorie führten und damit, dem Motto entsprechend, welches 
er seiner berühmten Abhandlung über die Constitution der organischen Säuren beifugte : „durch 
Nacht fuhrt unser Weg zum Licht ", das vorher win*e und dunkle Gebiet der organischen 
Chemie erhellte und ordnete, noch seinen neuen Untersuchungsmethoden, der Begrründung eines 
wissenschaftlich - praktischen Unterrichts in chemischen Laboratorien und der selten grossen 
Zahl bedeutender Schüler. Es sind vielmehr die in der zweiten Hälfte seines Lebens mit 



*) Durch em Versehen ist in der Leopoldioa VII p. 114 Hm. Carl Sattler ftlr das Jahr 1872 
ein doppelter Jahresbeitrag zum Gesammbetrage von 12 Thfam. zugeschrieben worden. Die Gesammt- 
summe oetrug indess nicht 12*, sondern, wie auch für dies Jahr, 10 Thlr., was hierdurch in üeberein- 
Stimmung mit dem Wunsche des Uebersenders berichtigt wird. — 
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yjWfliebe gepfl^gt^n IJatprwcfci|»gen ^\m Ü^ Äfuu^gea^taa 4öi A^^kerbaiwa, dwr pflaMÜcben 

menschen a^isübten. A\>ev 09 k^pn uipht «B^are ArWdit sein, ein BSd seiner 3f7iB8enflchafb- 
liehen Grösse zu ^trpU^n, es ist daa eiQe Aoigabß seiner JQnger^ die niqjit au^bleibw wird 
und mt der bereits einige derq^lben eiqen Anfan^^. gemacht h^bcai*)* -^ Wir beopbeid^n umy 
60 weit uns aus di^n und einigen andern Quellen die Hülfsmittel dazu zu Gebote steben, 
eine Skizze der äusseren Lebensverbältnisse und der Persönlicbkeit eines Mannes zu entwerfen, 
den Jedermann gern genau kennen möcbte. 

Justus Lieb ig wurde zu Dannstadt in einem ärijalicben Hause der Altstadt am 
13. Mai**) 1803 geboren. Seine Vorfabren geborten dem Bauernstände des Odenwaldes an. 
Sein Vater b^tte ein emfengs kleines Farb^ «ad Material waareAgescbäfi, di^s er indess durcb' 
ein seltenes Gescbick.in der Fabrikation von Farben und Firnissen so zu bebqn verstand, dass 
er es wenige Jabre nacb l^iebig's Geburt in die Ocbsengasse, die damalige Hanptverkebrsader 
der Residenz Barmstadt in ein Haus neben dem Gastbofe zum rotten Ochsen zu verlegen 
vermochte. Er erweckte durch seine Versuche grosses Aufsehen, najnentliph als er sei^n 
Laden dureb .G^gsfiammen beleuchtetes lange bevor men an die aDg^meine, 5in|ubrung dieser 
Methode nur dachte. — 

Auf diese Weise wurde der junge Li^big frühzeitig mit Stoffen nnd Expenpvßntep 
vertraut, die andern Kindern seines Alters meist ganz unbekannt bleiben, imd eine seltene 
Begabung, in der sich alle Eigenschaften, welche den Eifolg des Naturforschers und speciell 
des Chemikers bedingen, in harmonischer Vollkommenh^t vereinigten, erweckte früh eine Leiden- 
schaft für die Beschäftigung mit diesen Dingen und entwickelte zu einer Zeit das klare 
Bewusstsein seines Lebensberufes , wo die Gedanken gewöbnlidier Menschen • noch kaum über 
die kindischen Spiele hinaosmehon. 

Liebig besuchte das Gynanasium seiner Vaterstadt Darm«tadt. Er gehörte keineswegs 
zu den besseren SchtilBm ; sein Platz war immer einer der untersten. — Seine Lehrer hielten 
ihn für faul und selbst die Mitschüler trauten ihm wenig Befähigung zu. Seine Gedanken 
weilten, so scheint es, nicht bei den Lehrgegenständen, an denen er weniger Gefallen fand, 
sondern bei den chemischen fkperimenten, die ep zu BEauee ananstellen pflegte. Eines Tages 
irug ihn ein Lehrer: Nun, Liebig, was willst denn Du einmal werden? Qhne einen Moment 
Besinnens antwortete er: Chemiker. Die Klasse brach in helles, Gelächter aus, der Lehrer 
schüttelte den Kopf. »Ach Lieb^g, Du bist die Sorge Deiner Eltern, die Plage Deiner Lehrer, 
aus Dir wird nie was. Rechtes." — Weder Lehrer noch Schüler wussten vielleicht, was ein 
Chemiker sei^ und dass man gar auf den Chemik^ studiren könne, erschien absurd. „Ich 
abc|r, erzählt Liebig, wusste ganz genaiji, was ein Chemiker sei und was ich werden wollte. ^ 
In der That hatte sich Liebig, den man für faul hielt, damals schon so^ viel nait Chemie be- 
sch|kfbigt, dass ai^f der reichhaltigen Darmstädter Hofbiblipthek kein Band eines cbemischei), 
Journals war, den er nicht durchstudirte u^d ihm kein neuer chemischer Verbuch , bekamst 
wurde, den er nicht jiach Maa^sgabe seiner Mittel wiederholt hätte***). — r 



*) W. H.: Justus V. Liebig. Wiener N. Fr. Presse v. 24. April 187B. 

J. Volhard: Justus v. Liebig. Allg. Augsb. Zeitung 1878 p. 1969 u. 2013. 
*•) Andere Abgaben verlegen den Geburtstag auf den 8. u. 12. Mai. 

f**) Der Scbf^uplatz dieser Thätigkeit war die v&t^erliche Farbepküche an. der sogenannten Kuh- 
schwanzwiese östlich vor der Stadt, die aber vor.li^urzem alpgebrQcben ist -r. , 
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Di6S68 sichere SewussUete fernes Lebepaberufes bettmutnte deim anob eeioeji weiteren 
Lebenew^ wod half ibm über manche Sobwiengkeiten weg« die bei weniger Entschiedenheit 
UB&bersteiglieh gewesen wären, -r- 

Sein Vater gab seinen dringenden Wünschen nach, nahm ihn 1818 ans dem Crym- 
nadom und that ihn als Lehrling in eine Apqtheke. Dies war damals eni gewöhnlicher Weg 
die Scheidekunst zn erlernen, und manche später berühmte Chemiker (Davy, Dmnas, Yanqaelin) 
waren anfangs Pharmaeenten. In der Apotheke zu Heppenheim an der Bergstrasse blieb er 
jed4)ch ntir 10 Monate, da er hier keine genügende Nahrung für seinen Trieb nach wissen" 
schaftlichem Studium der Chemie fand. Man erzählt, der Lehrherr habe das ewige Experi- 
mentiren nicht dulden wollen. Er kehrte nach Hause zurück und blieb dort einige 2ieit, um 
sich zum akademiscben Studium vorzubereiten, bezog dann die Universität Bonn und vertauschte 
sie ein Jahr später mit Erlangen, wo er 1822 den Doktorgrad erwarb« — In Erlangen 
schloss liebig eine innige Freundschaft mit dem Grafen Platen, der ihm eines seiner schönsten 
Sonette widmete und bis an sein Ende mit ihm einen lebhaften Briefwechsel unterhielt. — « 
Die deutschen Universitäten boten indess damals fllr das Studhun der Chemie nioht gleiche 
Gelegenheit wie jetfist. Chemische Laboratorien gab es nur sehr ver^mselt (z.B. in Göttingen 
unter Fr. St^omeyer sdt 1 806) und auch diese waren in Vergleich mit den jetzigen ärmÜdi 
ausgestattet und hauptsächlich für Pharmaceuten berechnet. Die Chemde bildete auf manchen 
Hochschulen noch keine selbständige Professur, sondern war mit einem andern Fache verbunden. 
Die Hauptsache indess war, dass damals nicht sowohl in Deutschland, sondern theils in Stock- 
höhn, wo Berzelius seine grossartige Wirksamkeit entwickelte, in London, wo H. Davy, Brande 
und Faraday glänzten, besonders aber in Paris die Chemie schwunghaft gefordert wurde. 
Zwar hatte dort Yauquelin gerade im Jahre 1822 seine Thätigkeit eingestellt, aber Gay- 
Lussac, Duk>ng «nd Th6nard standen auf der Höhe ihres Ruhmes und Chevreuil und J. B. 
Dumas waren mit ihren epochemachenden Erstlingsuntersuchungen beschäftigt. — Nach Paris 
also strebte liebig. Aber zu diesem Unternehmen reichten seine Mittel nicht aus. Er bewarb 
sich daher in Darmstadt um ein Stipendium. -^ 

„Mit bangem Herzen, erzählt Liebig, ging ich zu dem Herrn Geheimrath Schleier- 
„macher, von dessen Bescheid die Yerleihivig des Stipendiums abhing. Ich war demselben 
„ganz unbekannt, hatte keinerlei Empfehlung, und Chemie zu studiren erschien so abenteuer- 
„lich ; aber nach Paris musste ich unter allen Umständen. Und nichts als die feste Zuversicht 
„in meine Zukunft, die mir der Mann ansah, bewogen ihn, mich für das Stipendium vorzu- 
„ schlagen." — So kam denn Liebig nach Paris. — 

Bisher hatte Liebig, so scheint es, keinen llfann gefanden, der seinen vollen Werth 
zu erkennen vermochte, wenn auch, wie L, glaubte, der Ernst seines Strebens ihm das Wohl- 
wolien des Ghmr. Schleiermacher gewonnen hatte, — In Paris aber jährte ein Zufall ihm den 
Mann EU, der auch seine wissenacbaftliche Bedeutnx^ zu durchschauen vermochte. Es war 
Alexand^ von Humboldt. ; , 

nWähr#Bd meines Aufenthaltes in Paris, jschreibt Liebig 1840 in der Widmnng 
„seiner »Cheime in ihrer Anwendung auf Agrikultar und Pfaysii^gie« an«A. v. Humb^t, 
ng^huQig «B mir, im Sommer 1823 eine analytische Untersuchung über Hcwaard^^s fiilmini^rendo 
„Silber- utid QueoksUber-^YerbindungeQ , meine erste Arbeit, man Vortrag ia der EMglichen 
„AHadems z% bringen. 
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^Zu Ende der Sitzung rom 28. Juli, mit dem Zosammenpacken meiiier Präparate 
^beschäftigt, näherte sich mir ans der Reihe der Mitglieder der Akademie ein Mann und 
„knüpfte mit mir eine Unterhaltung an; mit der gewinnendsten Freundlichkeit wnsste er den 
,f Gegenstand meiner Studien und alle meine Beschäftigungen und Pläne von mir eu erfahren ; 
„wir trennten uns, ohne dass ich, aus Unerfi^;irenheit und Scheu, zu fragen wagte, wessen 
,Oüt« an mir Theil genommen habe. 

„Diese Unterhaltung ist der Grrundstein meiner Zukunft gewesen, ich hatte d^i für 
„meine wissenschaftlichen Zwecke mächtigsten und liebevollsten Oönner und Freund gewcmnen. 

„1^ waren Tags zuvor von einer Reise aus Italien zurückgekommen; Niemand war 
„von Ihrer Anwesenheit unterrichtet. 

„Unbekannt, ohne Empfehlungen, in einer Stadt, wo der Zusammenfluss so vieler 
„Menschen aus allen Theilen der Erde das grösste Hindemiss ist, was einer nähern persönlichen 
„Berührung mit den dortigen ausgezeichneten und berühmten Naturforschem und Gelehrten 
„sich entgegenstellt, wäre ich, wie so viele Andere, in dem grossen Haufen unbemerkt ge* 
„blieben und vielleicht untei^egangea; diese Gefahr war völlig abgewendet. 

„Von diesem Tage an waren mir alle Thüren, aUe Institute und Laboratorien geö&et ; 
„das lebhafte Interesse, welches Sie mir zu Theil werden Hessen, gewann mir die Liebe und 
„innige Freundschaft meiner mir ewig theuren Lehrer Gay-Lussac, Dukng und Th^mu^d. Ihr 
„Vertrauen bahnte mir den Weg zu einem Wirkungskreise, den seit 16 Jahren ich unablässig 
„bemüht war, würdig auismifüllen," 

In der That war es Humboldt's Vermittelung, der er bereits im nächsten Jahre 1824 
die Berufung als ausserordentlicher Professor der Chemie an der Universität zu Giessen 
verdankte. 

Damit war denn im Alter von 21 Jahren (er war damab der an Jahren jüngste 
Pl^ofessor aller europlUsöhen Hochschulen) eine Stellung errungen, w^be seinem Wetteifer die 
höchsten Aufgaben stellte, aber seine Hülfsmittel wareh einstweilen noch gering. — Als 
liebig nach Giessen kam, wurde ihm ein leeres Zimmer und einige gleich^Edls leere Kammern 
als Arbeitsraum angewiesen. Von einer Einrichtung, von Möbeln, Apparaten und Materialien, 
von einem Fond zur Bestreitung der Ausgaben, zur Besoldung eines Assistenten und eines 
Dienert* war keine Rede. Ohne Vermögen und mit einem Jahresgehalt von 800 fl* musste er 
dies Alles auf eigene Kosten beschaffen und erst nachdem sein Ruf ihm Schüler aus allen 
lindem zufQhrte, gelang es seinem unablässigen und oft sehr heftigen Drängen, Unterhaltung 
und Vergrösserung des Laboratoriums auf Staatskosten durchzusetzen. — 

Aber dieser Erfolg blieb auch nicht lange aus. Giessen wurde bald ein Mittelpunkt 
der chemisch-wissenschaftlichen Thätigkeit. Schüler strömten von allen Seiten herbei und zwar 
nicht blos Studenten, sondern auch Männer in schon vorgeschrittenem Lebensalter, Professoren, 
Doktoren, Fabrikanten und Landwirthe; nicht blos Deutsche, sondern Lernbegierige aller 
Nationen, und liebig wusste sie alle wie kein anderer Lehrer der Chemie zu fesseln und 
anzuregen. Dies verdankte er theils seinem Vortrage, der sich indess nicht durch fliessende 
Eleganz ausseichnete. Er verschmähte alle Bestechungskünste und strebte nicht nach oratori- 
schem Schmuck ; eine gewisse Dämpfung der Stimme, sowie ein leuses Anstossen mit der Zunge 
verlieh demselben sogar hier und da etwas Fremdartiges. Aber dies verschwand bald so wie 
der Meister in Fluss kam. Dann strömte die Ueberzeugung mit einer frischen Lebendigkeit 
von seinen Lippen, die den Hörer fesselte und in die Sache hineinzog. Mit jener zwingenden 
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Folgerichtigkeit der Entwiekeliuig , die aas seinen för das groeeere Publiknm berechneten 
Schriften in weiten Kreisen bekannt geworden ist, führte er den mit chemiechm Dingen gins* 
lieh Unbekannten Sehritt für Schritt in die Lehren der Chemie ein nnd wosste in ganz nn«- 
nachahmlidier Weise Alles so darzoetellen , als sei es eben vor den Augen des Schülers ent- 
deckt worden. — 

Diese Yortrftge wurste er durch Experimente, in deren Vorföhrung er in der Art 
Meister war, dass Faraday, der bisher für den ersten in diesem Zweige galt, die Erklärung 
abgab: „Bei liebig müssen mr alle wieder in die Schule gehen''. Er führte dieselben mit 
TervoUkommneten A|^>araten, mit einer Buhe und Sicherheit aus, die sich dann im glänzendsten 
lichte zeigte, wenn irgend ein Unfiikll oder Misslingen eintraf. Bei Explosionen begünstigte 
ihn das Glück auffoUend; obgleich öfter dabei verwundet, vnirde ei: doch nie schwer verletet. 
Trat ein solcher Fall ein, dass die Ballons unter den Händen sprangen, so stand er, währeod 
die Assistenten und Hörer sich zu schützen suchten, unbeweglich, marmorkalt, ohne ao^ nur 
unwiUkührlich eine Ueberraschung zu zeigen, und streckte gleichgültig die Hand nach der 
geftlUten Heservekngel. Im Laboratoiium wurden haarsträubende Begebenheiten von der 
steten Lebensgefahr erzählt, in der er sich monatelang während seiner langdauemden Unter» 
suchungen mit der Enallsäure befunden hatte. *— 

Dabei war es ihm aber ganz unmöglich, das Missglücken irgeod eines Versuches durch 
eine kleine Täuschung zu vertuschen. „Die Wahrheit ging ihm über Alles und seine keusche 
Wahrheitsliebe erstreckte sich bis auf das Kleinste", sagt einer seiner Schüler, und der andere: 
„Er war ein echter Priester der Wahrheit, nichts Falsches an und in ihm, in ihrem Dienste 
unerbittlicfa gegen sich selbst wie gegen Andere.'' — 

Aber noch wirksamer wurde der Erfolg, den er von seinem Laboratorium für die 
Schüler zuziehmi verstand. Er war bald genöthigt, den ersten Unterricht im Laboratorium 
Andern zu überlassen, aber nur um sich desto eifriger mit den schon Geübteren zu beschäf* 
tigen. Diese machte er mit seinen neuen einfacheren und sichereren Untersuchungsmethoden 
bekannt, führte sie in die selbständige wissMischaftliche Forschung ein und Hess sie an seinen 
eigenen Arbeiten tibeilnehmen, indem er ihnen Fragen, die sich bei seinen Untersuchungen 
aufwarlen, zur expanmentellen Beantwortung übertmg. 

Seine Anleitung bei der Ausfiihrung dieser Arbeiten zielte inmier darauf Inn, das 
eigene Denken des Schülers zu entwickeln; dieser musste den Plan der Untersuchxmg selbst 
entwerfen, die anzuwendenden Mittel selbst vorschlagen, nnd nur wenn einer gar nicht w^ter 
konnte, trat der Meister helfend ein. Dabei war er weit davon entfernt, durch eine triviale 
Bonhommie die Schüler zu gewinnen. Er war zwar immer wohlwollend, aber stets ernst und 
gemessen, nie mehr sagend als das Nothwendige, dies jedoch bestimmt und sicher, immer auf 
den Kern zielend nnd stets den Nagel auf den Kopf treffend. Gewissenhaft brachte er die 
Arbeiten seiner Schüler zur Geltong, nahm jede Idee, die, ihm der Entwiekelnng werth schien, 
mit Eifer nnd Freude auf, aber nie vergase er den Urheber oder schmückte sich gar mit 
fremden Federn. — Das so gebildete Verhältniss endete selten mit dem Verlassen der Uni* 
vendtät; seinen zahlreichen Schülern blieb lielng stets ein väterlicher fierather und Förderer 
nnd viele verdanken ihm eine geachtete LebenssteUung. — 

Neben dieser Lehrthätigkdt wurden nun mit nimmwmüder Arbeitskraft die eigenen 
Untunsnohnngen gefördert. Jahr auf Jahr erfolgten bahnlnrechende Untersuchungen, c^e wich- 
tigsten Entdeckungen und die Erfindung der trefflichsten chemischen Apparate. --^ Lielng 
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hMe in der gtaaien Art ranes Denkens und Schnflfen« eine beiapiellofte InteüMtfit ttoä An»- 
chmer. Wenn ihn ^se wisBenschaftliche Frage besdiftftigte, so arbeitete er dora» ebne ünter- 
loM, er dachte darfiber nach Tag für Tag, Monate, Jahre lang, yerfblgte die experimentellen 
Arbeiten, ron früh bis spät, gchinte sich kaum die Zeit zum Essen nnd Schlafet und arbeitete 
und schaffte, bis das Ziel erreicht und die Resultate mit tiberzeugender Klarheit dargestellt 
waren. Er selbst sagte von dieser leidenschaftlichen Arbeit: ,,Ein wiseensc^ftUches Problem 
^war mir wie ein Alp, der auf mir lastete, es liess mir keine Ruhe, ich konnte daTon nicM 
„loskommen y bis ich es glücklich zum Abschluse gebracht hatte; dann war ich wie von einer 
,f Krankheit genesen und häufig interessirte nlich dann der Gegenstand Jahre lang nicht mehr,^ 

Als Lehrer wie als Forscher wurde Liebig nun nodi durch eine Beobachtungsgabe 
und ein GedAchtniss oluie Gleichen unterstüzt. — Beine F&higkeit, das Wesentliche der Er- 
Mheänungen aufzufassen, war staunenswert h , und bei der grossen 2^ahl seiner Experimental- 
«atersiichungen und bei der Mannigfaltigkeit der von ihm bearbeiteten Gegenstfinde ist ihm 
nur äusserst selten eine irrige Beobachtung nachgewiesen worden. So scharf wie seine Auf* 
fasBung, so sicher war sein Gedächtniss. Jeden Körper, mit dem er sich einmal besi^äftigt 
hatte, kannte er von blossem Ansehen. Beine Bchüler pflegten zu sagen, er stehe mit jedem 
bekannten Körper auf „Du und Du^ und man erz&blte sich yiele Anekdoten, wie der Meister 
mit einem halben Blick die Natur eines Stoffes erkannte, die zu ermitteln der Schüler sich 
lange umsonst gemüht hatte. 

Das» ein Mann von solcher Begabung und so rastlosem Streben ungewöhnliche Erfblge 
erlangen werde, wer könnte das bezweifeln. *^ Seine BchCfler liebten und velrehrten ihn wie 
einen Halbgott. Die jüngeren suchten dafür auch äussere Zeichen. Sie trugen kleine goldene 
Abbilder eines you ihm erfundenen für die organische Elementanmalyse wichtigen Apparates, 
des sog. Kali- oder Kugelapparales als Yotstecknadeln , um sich auf den er^n BUck als 
dankbare Schüler Liebig^s au erkennen zu geben. 

Dass Liebi^'s Aneikennyng unter seinen Fachgenossen nicht geringer war sQs unter 
seinen Sehükm i&fJbr giebt es Beweise geimg von Eiuzehien, wie von ganzen Nationen. Ale 
er 1837 in England war, ersuchte ihn die Briitish association for the advancentent < of science 
in einer ihrer Sitzungen in Liverpool um einen Bericht über den Zustand der damahgen 
Kenntnisse in der organischen Ohetnie. . Auf Lielng^s Bitte wurde Dumas in Ptfris aufgefordert, 
mik ihm gemeinsohäftüdA diesen Bericht zu übernehmen und dieser Auftrag gab die Yeran^ 
laesung 2u. seiner eingehenderen Besciiäfdgung mit der Agriculturchemie. Badd gab es keine 
angesehene Akademie, i der Liebig nicht augehörte. 

Aber auch die Regierung suchte ihn zu fordern. Bereits im Jahre 1826 wurde ^ 
ordentlicher Pi^o&ssor« Im Jahre 1839 ward nach Beinen Plänen ein neues Laboratorium auf 
dem Selizers^Berge gebaut, welches zu jener Zeit ak das besteingeriehtete der Welt galt und 
allen später errichteten als Vorbild gedient hat. Der Grossberzog von Hessen erhob ihn 1 846 
in den Freihermstand^ Auth blieb Liebigy trot>z vieler ehrenvollen und vortheühaften Anier* 
bietungen, der kleinen hessisohen Universität^ deten Stolz er war, fast 30 Jahre treu. . Esst 
1852 folgt» er diem Rufe des Königs Maidmäiaii von Bhiem als Professor «n der Umverriiät 
und Vorstand der Akademie nach München. 

Diese Eifolge nahmen aber einen ganz andern Umfang und eTstveokten tioh in ganz 
andere Kreise als Liebcg anfing, aein Talent und seine Wieseiischaft cQrekt den praictiseheü 
Fäishem und namentlifth der Laudwirthschaft dienstbar zu malchen» 
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Zwar erfcgte diese Thaüg^eit heftige Opposition und lebhaften Kampf, aus dem aber 
nach ireimüthigem Bekenntnisse einzehier Irrthümer seine Theorie von der Wichtigkeit der 
mineiBlisehen Stoffe för die Fflanzennahrang siegreich hervorging. 

liebig wurde übrigens in England und andei*n Ländern mit hochstehender Boden- 
Cultur früher populär als in Deutschland. Seine Beisen in England glichen durch die allge- 
meine Anerkennung, die er fand und die die Engländer öffentlich zu bezeugen lieben, einem 
Triumphzuge. — Jetzt freilich kennt auch in Deutschland jede Hausfrau seinen Fleischextrakt 
und jede gebildete Mutter seine Kindersnppe, 

Aber auch die höchsten Kreise schätzten Liebig nicht minder. Als der Kaiser von 
Brasilien auf seiner Reise durch Europa nach München kam und sich von ilun seine Anstalt 
zeigen liess, bat er Liebig, einen kleinen Vortrag zu halten und dankte ihm, nachdem dies 
geschehen, mit den Worten: ,,Nun kann auch ich sagen, dass ich zu den Füssen Liebig^s 
sass und sein Schüler war.^ 

Liebig war gegen solche Beweise der Anerkennung nicht unempfindlich. Wohl war 
er sich seines Werthes bewusst, aber die sich oft überschwänglich äussernde Verehrung weckte 
nicht üeberhebung und Eitelkeit, sondern entwickelto nur ein unbegränztes Wohlwollen. 

Dieses Wohlwollen war der Grundzug seines Charakters' und kam in seinem ganzen 
Wesen in grossen und kleinen Dingen zum Ausdruck. Immer drängte es ihn, sein Wissen 
zum Wohle der Menschen nutzbar zu machen, und mehr als alle Auszeichnungen hat es ihn 
gefreut, wenn ihm eine Mutter Dank sagte für die Erhaltung ihres Kindes durch seine Kinder- 
suppe. Diese Freude ist ihm denn auch im reichsten Maasse zu Theil geworden. 

AUe Welt hat durch den Tod Liebig's verloren, aber niemand mehr als München und 
die Münchner. Zwar fand er bei seinem ersten Auftreten daselbst keineswegs ein allgemeines 
Willkommen. Es gab damals eine Parthei in Baiem, die sich allein für berechtigt hielt, die 
Plätze an der Universität und in der Akademie einzunehmen und die ernstlich bemüht war, 
den ausgezeichneten nicht baierischen Gelehrten, welche König Maximilian 11. fast gleichzeitig 
mit Liebig nach München und in seinen nächsten Kreis gezogen hatte, ihre Stellung zu ver- 
leiden und sie baldmöglichst wieder fortzuscheuchen. — Allein die unmittelbare Kähe einer 
solchen Persönlichkeit wirkte auch über die wissenschaftliche Sphäre hinaus gewinne^d und 
siegreich. — Seine Stellung an der Universität und an der Akademie, sein Ruhm und sein 
Wohlwollen gaben ihm eine Autorität vor der alle kleinlichen Literessen verstiunmten. Auch 
hier sammelte sich wieder eine grosse Schaar begeisterter Schüler um Liebig , aber noch .wirk- 
samer waren vielleicht die für grössere Kreise berechneten Vorlesungen, die während der 
Winter in seinem chemischen Auditorium von den „Rittern der Tafelrunde" gehalten wurden, 
ein Name, welchen man den Vortragenden gab, weil sie dem nächsten Kreise des einsichtigen 
Schirmherm der Wissenschaft, des Königs Maximilian, angehörten. — Indees noch für viel 
weitere Kreise zeigte Liebig sich wohlwollend und hilfreich. Wer auf chemischem, physika- 
lischem oder technischem Gebiete um eine Auskimft verlegen war, der wendete sich an ihn; 
unter den strebenden Landwirthen war es eine Art Ehrensache geworden, an ihn zu berichten 
und von ihm einen producirbaren Brief zu erhalten; die jungen Männer seines Faches drängten 
sich nach seiner Protektion; wer irgend etwas auf naturwissenschaftlichem Gebiete veröffent- 
licht hatte, sendete es ihm mit der Bitte um Kritik und Empfehlung. Die Urheber neuer 
Entdeckungen und Erfindungen wünschten seine Billigung und womöglich eine Betheiligung 
durch seinen weltberühmten Namen. In seinem Arbeitszimmer sah es dah^ zuweilen verwun- 
Leop. Vra. 10 



Digitized by 



Google 



74 

derlich ans; ganze Stösse von Briefen, Brosoküreii nnd Bibohern, dazwischen Proben aller Art, 
wissenschaftliche Oeräthe, Apparate n. A. m. fiiUten jeden Raum, so dass oft ftir einen sweiten 
kaum Platz zum Sitzen blieb. Alle solche Anfragen nnd Bitten beantwortete Liebig pOnktlich 
und wohlwollend und nur dann ward er zornig, wenn sein Name einer blossen Spekulation 
dienen sollte. 

Liebig's Haus war eine Stätte der Oeselligkeit und Gastfreundschaft wie sie schöner 
nnd anziehender nicht leicht gefunden werden kann. Was die Stadt an bedeutenden Persön- 
lichkeiten barg, verkehrte hier ungezwungen ; besonderen Reiz aber erhielt dieser Verkehr durch 
die vielen Fremden, die aus aller Herren Länder kamen , um dem Meister den Zoll ihrer Ver- 
ehrung zu bringen. 

In diesen gi*össeren Gesellschaften war Liebig der Angelpunkt, nicht nur durch seine 
Stellung, sondern als liebenswerther, gewinnender Manu, reich in der Unterhaltung, empf^ng- 
Hch für Witz und Scherz, der Poesie zugethan und ein feiner Kunstverständiger. — Doch 
liebte er auch kleinere Kreise; er fand Wohlgefallen daran, sich beim Wliist zu erholen und 
versammelte dazu allwöchentlich vertraute Männer um sich. 

Bei alle dem fand Liebig Zeit, den regsten Antheil an jeder Art des geistigen Lebens 
zu nehmen. Seine Belesenheit nicht blos in den Werken der verschiedenen Naturwissenschaften» 
sondern in allen Zweigen der Literatur war erstaunlich; kein hervorragendes Gechichtswerk, 
das er nicht durchgesehen, keine Reisebeschreibung, aus der er nicht mit sicherem Blicke das 
Wichtigste herausgefunden hätte und sogar von den Erzeugnissen der Belletristik ist ihm wohl 
nichts Bedeutenderes fremd geblieben. Vorwiegend aber nahmen alle culturgeschichtlichen Ar- 
beiten sein Interesse in Anspruch; der Einfluss der naturwissenschaftlichen Kenntnisse auf den 
Culturstaud der Völker beschäftigte sein Nachdenken vielfach, und in seinen Schriften finden 
sich darüber manche merkwürdige Stellen. 

Seine intensive wissenschaftliche Thätigkeit verhinderte ihn in früheren Jahren, sich 
mit der Politik zu beschäftigen, aber in späteren Jahren wandte er auch der politischen Ent- 
wickeluDg unseres Volkes ein reges Interesse zu. Die Nachricht aus Versailles von der Grün- 
dung des Reiches entlockte ihm den Ausdruck der Dankbarkeit, dass er die Einigung Deutsch- 
lands noch erleben durfte. Auch an den Oommunalverhältnissen Münchens wünschte er Theil zu 
nehmen und es kränkte ihn nicht wenig, als bei den letzten Milnchener Gemeindewahlen sein 
Wahlzettel für den Candidaten der Fortschrittspartei nicht angenommen wurde. Er hatte 
irrigerweise geglaubt als Ehrenbürger stimmberechtigt zu sein. — 

Liebig war von hoher schlanker Gestalt, von selbstbewusster straffer Haltung; nie 
nachlässig im Aeusseren, kurz doch bequem elegant in seinen Bewegungen. — Seine Gesichts- 
bildung war offen, scharf und angestrengte geistige Thätigkeit verrathend, wie es ein Bild 
von Trautzschold sprechend wiedergiebt. Besonders merkwürdig war der Blick seines dunkeln 
Auges, er fesselte und fascinirte förmlich damit (beide waren nicht ganz gleich, das linke war 
auffallend starr, man sagt, in Folge einer Explosion) und verstand wie Wenige die Kunst, 
in der Seele des Andern zu lesen. — 

Seine vortreffliche und hochgebildete Gattin überlebt ihn. Von zwei Söhnen ist der 
ältere, früher in Englischen Diensten in Ostindien, jetzt Badearzt in Reichenhall; der jüngere, 
ein tüchtiger Landwirth und geschätzter Chemiker, der sich auch als Schriftsteller ansgez^chnet 
hat, lebt auf seinem Gute am Stamberger See. Die älteste seiner drei Töchter, Agnes, an 
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den FrofeaBor M. Canri^re verbeirathet, dne seltene Fnm in jeder Beziehung, ist früh gestorben ; 
eine zweite ist die Grattin des Prof. Thiersch in Leipzig. — 

Die letzten Jahre Liebig^s worden durch Krankheit mannigfeM^ getrübt. Im Früh- 
jahr 1870 erkrankte er an einem hartn&ckigen Abscesse, der ihn dem Tode nahe brachte und 
mehrere Monate ans Bett fesselte. In der Voraussicht eines nahen Todes ordnete er alle seine 
Angelegenheiten bis ins Kleinste, liess seinen Sarg anfertigen, bestimmte, wie es mit seinem 
BegrälxÜBse gehalten werden solle und behandelte seinen baldigen Tod als eine ausgemachte 
Saohe. Von dieser Krankheit iet er nie völlig wieder genesen. Schlaflosigkeit und chronischer 
Kopfschmerz blieben zurück, die ihm viele Plage verursachten und ihn namentlich am Arbeiten 
hinderten. Das intensive Durchdenken irgend eines Problems, klagte er oft, sei ihm ganz 
unmöglich geworden, sowie er versuche anhaltend nachzudenken, stelle der lästige Kopfschmerz 
sich ein. Dies verdarb ihm die Lebenslust, wenn es ihn auch nicht gerade unempfindlich für 
freudige Ereignisse machte. So hatte er z. B. an der von den Landwirthen Deutschlands und 
Oesterreichs gerade in jener Zeit gegründeten Liebig-Stiftung eine lebhafte Freude, die grösste 
seines Lebens, wie er sich ausdrückte. 

Aber das Leben war ihm doch ziemlich gleichgültig geworden, wenn man auch nicht 
sagen kann , dass er sich nach dem Tode gesehnt habe ; es ist nicht mehr der Mühe werth 
zu leben, meinte er, wenn die wahre Thatkraft geschwunden ist. Seinem Tode sah er mit 
der grössten Ruhe und Gelassenheit entgegen. „In der Natur, sagte er, ist Alles nach ewigen 
„und unwandelbaren Gresetzen so wohl geordnet, dass, was auch immer nach dem Tode aus 
„uns werden mag, sicherlich das Beste daraus wird, was unter den gegebenen Umständen 
„daraus werden kann." — 

Er erlag einer Lungenentzündung den 18. April 1873 Nachm. 5^» Uhr. — 



Eingegangene Schriften. 

(Bis zom 29. Febr. 1S73.) 



In Folge der Aufforderung, zur Vervoll- 
ständigung derAkadranebibliothek beizutragen 
(Leop. Yin. p. 1), sind fei-ner nachstehende 
Werke eingegangen: 

Von Um. Dr. Frz. Hilgendorf: 

50. E. Virchow. Ueber die nationale Ent- 
wickelung und Bedeutung der Natur- 
wisssenschaften (Rede^ gehalten in der 
2. allg. Sitzg. d. Versamml. der Naturf. 
u. Aerzte zu Hannover, den 20. Sept. 1865). 
— Berlin 1865. 8«. 

51. H. Coohiua« Ueber Spectralanalyse. — 
Berlin 1871. 40. 



Von Herrn Prof. Dr. J. Munter in 
Greifswald: 

52. J. Munter. Ueber Tuscarora-Rice (Hy- 
dropyrum palustre L.). Zur Feier ^des 
1 OOjähr. Bestehens des botanischen Gartens. 
— Greifswald 1863. 8^ 

53. — Berichte der Verhandlungen der po- 
lyteclmischen Gesellschaft zu Greifswald 
aus dem Jahre 1865. — Greüswald 
1866. 80. 

54. Prof. Dr. Munter. Ueber Dracocephalus 
thymiflorus. Sep.-A. 1871. 

55. — Ueber subfoesileWirbelthier-Fragmente 
von theils ausgerotteten theils ausgestor- 
benen Thieren Pommerns. Sep.*A. aus 
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den Mittheil. d. naturwiae. VereioB v. 
Neu-Vorpommern u. Rügen Bd. IV (1871). 
M. 2 Taf. 

56. — Ueber Corallenthiere. Vortrag ge- 
halten im wissenschaftl. Vereine zu Greifs- 
wald. — BwHn 1872. 8«. M. 1 T. 

67. — Opuntia Rafinesqnü Frg. in P. R. 
Report. Während des Winters 1868/69 
im freien Lande cultivirt. — Ueber die 
Ciütur von Arachis hypogaea L. im Freien 
unterm 54,5 ^ nördl. Breite im botan. 
Garten zu Greifswalde. — Ueber die 
Characeen Pommerns im Allgemeinen und 
Ohara (Lychnothamnus) alopecuroides Del. 
var. WaUrothii Rupr. insbesondere. 

Von Herrn L. Beer in Wien: 

58. J. G. Beer. Praktische Studien an der 
Familie der Orchideen, nebst Kulturan- 
weisungen und Beschreibung aller schön- 
blühenden tropischen Orchideen. — Wien 
1854. 8^ 

59. — Die Familie der Bromeliaceen. Nach 
ihrem habituellen Charakter bearbeitet 
mit besonderer Berücksichtigung der Ana- 
nassa. — Wien 1857. Ö^. 

60. — Grundzüge der Obstbaukunde. — 
Wien 1872. 8«. 

61. — Beiträge zur Morphologie und Biologie 
der Familie der Orchideen. — Wien 
1863. fol. 

Von Wittwe Pictet in Genf: 

62. Pictet, F. J. De la question de Thomme 
fossile, Geneve 1860. S.-A. aus: Biblio- 
theque universelle, Mars 1860. 8®. 

63. — Sur Torigine de Tespece, par Gh. 
Darwin. S.-A. aus : Archives des Sciences 
de la Bibl. univers. Mars 1860, Geneve. S^. 

64. — De la Variation des animaux et des 
plantes sous Taction de la domestication, 
par Gh. Darwin. S.-A. ans: Arch. d. Sc. 
de la Bibl. univ. Jan. 1869, Genöve. 8«. 

65. — Notice sur les fossiles decouverts pen- 
dant Tete de l'ann^e 1850 dans les Aipes 
Bemoises, par M. Emile Meyrat. S.-A. 
aus: Bibl. univ. de Genöve, Nov. 1860. 8«. 

66. — Note sur la decouverte d'une m&choire 
hnmaine fossile dans les graviers des en- 
virons d'Abbeville. S.-A. ans : Bibl. univ. 
et Revue Suisse, tom. XVII, Join 1863, 
Geneve. 8«. 



67. — Note sur la suoeessidn des moUusques 
gasteropodes pendant l'^poque oretäo^ 
dans la r^gion des Alpes Suisses et da 
Jura. S.-A. aus: Bibl. univ. et Revue 
Suisse, t. XXI, Sept. 1864, Geneve. S». 

68. — Note sur l'etage Barr^mien de M. 
Coquand, et sur la place qu'il doit oc- 
cuper dans la s6rie ciitacee. S.-A. aus: 
Bibl. univ, et Revue Suisse, t. XVI, 
Avril 1863, Geneve. 8^^. 

69. — Rapport fait ä la session de 1869 
de la Societe Helvetique des sciences na- 
turelles sur Tetat de la question relative 
aux limites de la periode jurassique et 
de la Periode cretacee. S.-A. aus: Arch. 
des Sciences de la Bibl. univ. Nov. 1869, 
Geneve. 8^. 

70. — Discussion de quelques points des 
methodes paleontologiques au sujet d'un 
rapport de M. Agassiz sur l'arrangement 
des collections du Musee de Cambridge. 
S.-A. aus: Bibl. univ. Sept. 1862. 
Geneve. 8^. 

71. — Nouveaux documents sui* les limites 
de la periode jurassique et de la periode 
cretacee. S.-A. aus: Arch. des Sciences 
de la Bibl. univ. Juin 1867. Geneve. 8^. 

72. — Notice sur les calcaires de la Porte 
de France et sur quelques gisements 
voisins. S.-A. aus: Arch. des Sciences 
de la Bibl. univ. Oct. 1867. Geneve. 8^ 

73 — 76. — Melanges paleontologiques, Livr. 
I — rV, avec 43 planches; Bäle et Genöve 
1863—68. (Livr. I. S.-A. aus: M^moires 
de la societe de physique et d'hist. nat. de 
Geneve, t. XVH, l'«partie.) 4». 

77—79. — Notices sur les animaux nouveaux 
ou peu connus du mns^e de G^n^ve, Livr. 
n- IV, avec 23 pl. GenÄve. 1843/44. 4». 
(Livr. m u. IV par F. J. Pictet et 
Charles Pictet.) 

80. — Notices sur quelques anomalies de 
Torganisation. Genöve 1855. 4^, avec 
4 pl. 

81. — Description d'un veau monsti^ieux 
formant un groupe nouveau (h^t^roide) 
dans la famille des monströs anidiens. 
Genöve 1850. 4«, avec 2 pl. 

82. — Memoire sur des ossements trouv^s 
dans lee graviers stratifi^ des environs 
de Mattegnin (Ct. de Genöve). Extrait 
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dn t. XI des Mem. de la soc. de pbys. 

et d'hist. nat. Oen^ve 1845. 4<>. 
83. — et Alois Humborl Noovelles rechercbes 

sur les poissons fossiles du Mont Liban. 

Gen^ve et Paris 1866. 4^ avec 19 pl. 
84. Dasselbe; Auszug. 8^, Geneve 1866. 

85. — Note sur le gisement des Terebratules 
du groupe de la Dipbya dans l'empire 
d'Autricbe, par M. Ed. Suess, prof. de 
gi6o]. k l'univ. de Vienne. (Appendice k 
livr. m des Melanges paleout«) BäLe et 
Geneve 1867. 4^ aveo 1 pL 

86. Sorot, J. Louis. Franjois Jules Pictet^ 
notice biograpbique. S.-A. aus: Arcb. 
des Sc. de la Bibl. univ. Geneve 1872. 
8**, avec 1 photogr. 

Von Herrn Präsident Prof. Bebn: 
87 — 97. Lichtenberg. Magazin für das Neueste 
^ aus der Physik und Naturgeschichte. 
Bd. 1—11. — Gotha 1781—98. 8«. 

98. Bdmer, M. J. K. H. Sammlungen aus 
der Naturgeschichte, Oekofnomie-, Polizei-, 
Kameral- und Finanz Wissenschaft. — 
Dresden 1747. 8». 

99. Meyer, Fr. A. A. Magazin för Thier- 
geschichte, Thieranatomie und Thierarznei- 
kunde. — Göttingen 1790. 8^. 

100—103. Leenwenhoek, Antoni van. Ont- 
ledingen en Ontdekkingen van levende dier- 
kens etc. etc., vervat in verscheyde brieven, 
geschreven aan de Wytvermaarde koningk- 
lijke Societeit in Londen, an verscheyde 
hoge Standspersonen en Geleerde Luijden. 
4 Bde. — Leyden 1686 u. 88, n. Delft 
1696 u. 1718. 40. 

104 — 118. Tidsskrift for Natnrvidenskabeme, 
ndgivet af Oersted, Homemann, Reinhardt. 
Nr. 1—15. — Kjöbenhavn 1832—28. 8». 

Boston Society of Hatnral History. Me- 
moirs. Vol. U. Part I, Number 2 n. 3. 
Part 2, Number 1. — Boston 1871/72. 4<>. 

£. S. Morse: On the early stages fof the 
Terebratoiina septentrienaUs. EUiot Coues 
M. D. : On the osteology and myology of Didelphis 
virginiana; with an appendix on the brain by 
Jeffr. Wyman M.D. A. S, Packard jr. M.D.: 
On the development of Limulus polyphemus. 

— Proceedings. Vol. Xül p. 369—435, 
XIV p. 1 — 224, 1869 — 71. — Boston 
1872. 8«. 



Vol. XIII. A. S. Packard: Catalogue of the 
Phalaenidae of California, ö. A. Maack: Geo- 
logical Sketch of the Argentine Repyhlic. 

Vol. XIV. R. Bliss: On the Osteology of 
the Anterior Vertebrae in Doras niger, with a com- 
parison of the stnicture of the Dorsal Fin in Doras 
and Balistes. A. S. Packard: Embryology of 
Isotoma, a Genus of Poduridae. Letter from C. F. 
Winslow containing a descrijition of a deep ex- 
cavation in the Valley of the Rhine, near the Mouth 
of the »fkar, and of a Mortarshaped pebble found 
twenty-fivo feet below the surface. A Ilyatt: 
On Reversions among the Ammonites. T. Sterry 
Hunt: On the gcology of the Vicinity of Boston. 
W. H. Dali: Preliminary Sketch of a natiu*al ar- 
rangement of the order Docoglossa. C. T. Jack- 
son: Glncier Thcory of drift. T. Dwight: On 
two Fowls with Supemumerary Legs. G. Sceva: 
Experiment witli tlie Poison of the Cobra de Ca- 
pello of India (Naja tripudiana). P. R. Uhler: 
Kotices of some Hederoptera in the collectiou of 
T. W. Harris. N. S. Shaler: On the causes 
which have led to the Production of Cape Hatteras. 
W. H. Dali: On the relations of the Class Bra- 
chiopoda. Edw. S. Morse: On the adaptive Co- 
loration of Mollusca. — On the Relations ofAnomia. 
BurtG Wilder: Intermembral Homologies. L. 
8. fiarbank: On the Eozoonal limestones of 
eastem Massachusetts. Annual Report. 

Akademy of Natnral Sciences of Phila- 
delphia. Proceedings. Part I — HI, January — 
December 1871. — Philadelphia 1871. 8^. 

0. C. Marsh: On Lophiodon. T. Meehan: 
On the fruit of a Pear presenting the appearance 
of an Apj}le. E. Coues: Notes on the natural 
history of Fort Macon., N. C, and vicinity. J. 
Leidy: On fossil Remains from Cahfomia. T. 
Meehan: Observations on Reduvius novenarius. 
— On the flowers of Bouvardia leiantha. E. D 
Cope: On Sanropleiira remex and Oestocephalus 
amphiuminus. J. Leidv: On Taenia mediocanellata. 

E. D. Cope: On Fishes from the Amazon River. 
J. Wharton: On Silver Islet, Lake Superior. 

F. B. Meek: Description of new species of in- 
vertebrate Fossils from the Carboniferous and De- 
vonian Rocks of Ohio. A. Newton: On certain 
Species of Falconidae, Tetraonidae and Anatidae. 
'1. Meehan: On the Fascicles of Finns mitis and 
on Acer rubrum. — Morphology of Capellary 
Bracts in Larix. — On the Flowers of Magnolia 
porpurea. — On Ambrogia artemisiaefolia. — On 
the Growing Force of Plants and on the Shape of 
Cotyledons. — On the Stigma of Torenia asiatica 
and the Tendril of Cissos amazonica. — On the 
CoWledons of Quercns. — On the office of Bud- 
scafes and Involucral Bracts. — On the Seeds of 
Hamamelis Virginica. — On the Angular Divergenoe 
of the Branches of Plants. J. Leidy: On some 
extmct Tortles from Wyoming Ter'y. — On Poly- 
dactyUsm in a Horse. — On Kemains of Mastodon 
and Horse in North Carolina. — Remains of Ex- 
tinct Mammals from Wyoming. — On some Re- 
mains of Palaeosyops. — Kemarks on a Fossil 
Testudo from Wyoming. •— Remarks on supposed 
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Fossil Turtle Eggs. — Remarks oo the Gamets 
of Green's Creek, Del Co. — Remarks on the 
Minerals of Mouot Mica. — Ronarks on Fossils 
from Oregon. ^ Flies as a means of Commonicating 
Contagious Diseases. ~ Notice of some Worms. 
0. C. iVIarsh: On some new Reptiles and Fishes 
from the Cretaceoiis and Tertiarv Formations. 
E. D. Cope: On some of the Siluroids of the 
Amazon. — On the Fishes of the Ambyiacn River. 

— On a species of Galeodes. — On the Fauna of 
the Wyandotte Cave. — On some Fossil Reptiles 
from Western Kansas. — On Phrynosoma Oma- 
tissima, Grd. Dutton: On Silurian and Devonian 
Brachiopoda. C. Thomas: Contributions to Or- 
thopterology. T. D. Rand: Notes on Feldspars 
ana some other Minerals of Philadelphia and vid- 
nity. F. B. Meek: Descriptioiis of New Western 
Paiaeozoic Fossils mainly from the Cincinnati Group 
of the lower Silurian Scries of Ohio. 

Anthropologisohe Gesellsohaft in Wien. 
Mittheüungen. 2. Bd. Nr. 9, 10. — Wien 
1872. 80. 

Dr. E. Trumpp: Die heutige Bevölkerung 
des Panjab, ihre Sitten und Gebräuche. F. Lu- 
schan: Die Funde von Nagy Sap. Dr. Heinr. 
Wankel: Kleinere Mittheilungen. IL F. Lu- 
schan: Die Höhlen bei Villach. Dr. M. Much: 
Erklärung einiger Gegenstände aus dem Pfahlbau 
im Mondsee. i)r. J. Karabacek: Der angebliche 
slavischc ApiscuU in der Byciskäla-Höhle. A.Graf 
Brenner - Enkevoirth: Mittheilungen an die 
anthropoloffische Gesellschaft über einen neuen Fund 
bei Stettenbof. 

American Academy of Arts and Sciences. 

Proceedings. Six hundred and twenty-third 
to six hundred and forty- first Meeting. 
Sept. 13. 1870 — Febr. 13. 1872. 

Kaiserliche Akademie der Wissenschaften 
IQ Wien. Anzeiger. Jahrg. 1873, Nr. 1—3. 

— Wien 1873. 8^. 

Verein snr Befördemng^ des Gartenbaues 
in den Königl. Frenssischen Staaten. Monats- 
schrift für Gärtnerei und Pflanzenkunde. 16. 
Jahrg. Jan. 1873. — Berlin 1873. 8^. 

Verein für Deutsche Nordpolarfalirt in 
Bremen. 29. Versammlung am 12. Nov. und 
30. Versammlung am 21. Dec. 1872. — 
Bremen 1873. 8^. 

Leipziger Polytechnische Gesellachaft. 
Blätter fiir Gewerbe, Technik und Industrie. 
VI. Band, Nr. 19, 20. — Leipzig 1873. 8o. 



Die afribmisclie &esell8cliaft. 

Die Gesohidtte der geograpUscben Ent- 
deckungen, die zum grössten Theil zugleich 
die der geograpliischen Wissenschaft ist, hat 
das EigenthümUche, dass sie ans einer Reihe 
von Ideen besteht, die zu verschiedenen Zeiten 
und in verschiedenem Orade von den Menschen 
ergriffen und bis zu ihrer volletÄBdigen £nt* 
wicklang durchgeführt sind. Begreiflich be- 
ziehen sich diese Ideen grösstentheils auf die 
Erforschung unbekannter Länderräame, und 
von diesen haben wenige in so hohem Grade 
das Interesse der gebildeten Völker in An- 
sprach genommen, als (die Polargegenden aus« 
genonmaen) das Innere Afrikas, und das um 
so mehr, je bedeutender die Hindemisse sind, 
die sich dabei dem Eindringen in dasselbe den 
Forschem in den Weg stellten, Hindernisse, 
die nicht blos in der natürlichen Bildung des 
Landes, sondern auch ganz besonders in den 
politischen und commerciellen Verhältnissen 
begründet sind, die sich seit vier Jahrhunderten 
an den Küsten des afrikanischen Continents 
entwickelt haben. 

Von den europäischen Nationen sind es 
besonders Engländer und Deutsche gewesen, 
die sich die Erforschung des Innern von Afrika 
zum Ziel gesetzt haben, und wir können von 
Hornemann an bis auf Schweinfurth und Nach- 
tigall herab eine nicht geringe Zahl von un- 
erschrockenen und ausdaaernden Mändem an- 
führen, die sich auf diesem Gebiete unver- 
gängliche Lorbeeren gewonnen haben. Auch 
sind die Resultate dieser Bestrebungen sehr 
bedeutend gewesen; es ist diesen Entdeckern 
bis jetzt gelungen, die ganzen Theile Afiikas 
im Norden wie im Süden bis zu 10 Grad 
N. und S. Breite wenigstens in ihren Haupt- 
zügen der gebildeten Welt zu eröfinen. In 
der neuesten Zeit sind es aber beeonders die 
glänzenden Erfolge zweier Männer gewesen, 
welche die Aufmerksamkeit der Europäer in 
erhöhtem Maasse auf das Innere Afiikas ge- 
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knkt haben, vaseres Lanctemaimes Scbwein- 
furth YcMTdringfen am oberen Mil gegen Süd- 
westen über das Gebiet des Nils hinaus in 
das eines Stromes, in dem er den oberen Lauf 
desSchari gefanden zu haben glanbt, nnd die 
Reisen des unermüdlichen nnd, man muss es 
zugeben, bis jetzt glücklichsten aller Airika- 
reosenden, des Engl&nders Livingstone, in 
den Gflgendan westlich vom See Tanganyika, die 
zur Entdeckung des grossen Flusses Lualaba 
geführt haben, welchen der Entdecker fUr den 
oberen Lauf des Nil zu halten geneigt ist, 
während deutsche Gelehrte sogleich die Un- 
richtigkeit dieser Ansicht nachwiesen und die 
Yermuthong aufstellten, dass der Lualaba viel- 
mehr als der obere I«auf des Flusses Congo 
zu betrachten sei. Durch diese Unternehmungen 
ist der jetzt noch hauptsächlich unbekannte 
Theil des Lineren von Afrika auf den Raum 
zwischen zehn Grad N. und S. Breite und 
zwischen dem Oceau und dreissig Grad 0. Länge 
von Greenwich beschränkt worden ; es ist also 
besonders der äquatoriale Theil Afrikas, der 
noch zu erforschen bleibt. 

Als die Kunde von Livingstone's Ent- 
deckungen nach Europa kam, erregte sie zu- 
nächst in England einen ausserordentlichen 
Eifer, und am Ende des Jahres 1872 wurden 
auf Betrieb der geographischen Gesellschaft zu 
London zwei Offiziere, die Herren Granby, 
zwei Brüder, nach dei* Küste von Angola ab- 
gesandt, um von da aus in das Lmere einzu- 
dringen und das Gebiet des Congoflusses zu 
erforschen. Die auffallende Eile, mit der diese 
Expedition ausgerüstet wurde, ging eingestan- 
dener Maassen aus der Eifersucht über ein 
bereits geahntes ähnliches Unternehmen von 
deutscher Seite hervor, eine Eifersucht, die 
uns ein Lächeln abgewinnen dürfte, allein das 
Zngeständniss von Seiten der Engländer ent- 
hält, dass die Deutschen in Sachen der afri«> 
kanischen Entdeckungen die einzige ihnen 
ebedMkrÜge Matkm sfaid. Es war auch gaza 
richtig, dass eine ähnliche Aufregung wie in 



fbgland deutsehe Forscher ergriffen hatte, 
nnd in Berlin erfolgte durch die geographische 
Gesellschaft daselbst der erste Anstoss zur 
Bildung eines allgemeinen, alle deutschen Lande 
umfassenden Vereines, dessen Zweck die Fort- 
setzung nnd Vollendung einer methodischen 
Erforschung des äquatorialen AMkas sein 
sollte, und der den Namen der afrikanischen 
Gesellschaft angenommen hat. Der Vor- 
schlag fand allgemeinen Beifall besonders bei 
den geographischen Gesellschaften in unserem 
Vaterlande, die sich fast aUe ihm anschlössen, 
der Art, dass mehrere derselben (wie die ber- 
liner, die dresdener, die leipziger, die mün- 
chener u. s. w.) mit allen ihren Mitgliedern in 
die neugebildete airikanische Gesellschaft ein- 
traten ; nach dem im April dieses Jahres ab- 
gefassten Statut kann jeder, der sich zu einem 
Jahresbeiträge von mindestens 1 Thaler ver- 
pflichtet, Mitglied dieser Verbindung werden, 
deren Geschäfte ein aus den Vorsitzenden und 
einzelnen Mitgliedern der dabei betheiligten 
geographischen Gesellschaften gebildeter Vor- 
stand leitet. Ein von diesem herausgegebenes 
Blatt soll alle auf die beabsichtigten Expe- 
ditionen sich beziehenden Nachrichten zur 
Kenntniss der Mitglieder der Gesellschaft 
bringen. 

Man blieb jedoch bei diesen Vorbereitungen, 
dem beabsichtigten Unternehmen eine Basis 
zu sichern, nicht stehen. Es wurden zugleich 
Sammlungen veranstaltet, die den besten Be- 
weis lieferten, wie grossen Anklang die Sache 
im ganzen Lande gefunden hatte; allein aus 
Berlin sind gegen 20,000 Thaler zusammen- 
gekommen. Da hiermit die für den ersten 
Anfang nöthigen Mittel gegeben waren, so 
wurde sogleich die Absendung einer Expedition 
beschlossen. An die Spitze derselben ist Herr 
Br. Güssefeldt aus Berlin gestellt, dem noch 
zwei andere Männer, die Herren von Hattorf 
und von Görschen, beigegeben sind. Die Aus- 
rüstung ist mit grosster Sorgfalt und Berück- 
sichtigung aller bis jetzt gewonnenen £r- 
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fahrungen 80 vollständig als möglich erfolgt. 
Im Mai dieses Jahres ist Herr Güssefeldt mit 
einem seiner Gefährten üher Liondoh nach 
Lissabon, der zweite in Begleitung des Herrn 
Prof. Bastian, des Vorsitzenden der berliner 
geographischen wie der neugegründeten afri- 
kanischen Gesellschaft, auf dem geraden Wege 
nach Lissabon gereist, weil die portugiesische 
Regierung sich bereit erklärt hat, die Reisenden 
auf einem StaatsschifF nach der Westküste 
Afrikas zu befördern. Sie gedenken an dem 
Orte Bananas an der Mündung des Congo zu 
landen; niederländische Kaufleute aus Rotter- 
dam, welche daselbst eine Handelsfactorei be- 
sitzen, haben sich mit anerkennenswerther 
Freundlichkeit bereit erklärt, sie aufzunehmen 
und ihre Zwecke nach Kräften zu fördern. 
Von da wollen sie sich nach Kabinda, der 
Hauptstadt des kleinen Staates Ngoyo, begeben, 
wo, während die Reisenden an der Nordseite 
des Cougothales in das Innere eindringen, eine 
geeignete Persönlichkeit zurückbleiben soll, um 
die Verbindung zwischen ihnen und Europa 
zu vermitteln. Wenn damit alle Vorbereitungen 
vollendet sind, wird Herr Prof. Bastian nach 
der Heimath zurückkehren. Die Mitglieder 
der Expedition haben die not lügen Arbeiten 
der Art unter sich getheilt, dass der eine die 
astronomischen Beobachtungen, der zweite die 
chartographischen Arbeiten, der dritte endlich 
die zoologischen und botanischen Sammlungen 
besorgen vrird. 

Selbst bei der grössten Vorsicht werden 
diese Männer Hindemisse und Gefahren genug 
zu erwarten haben; sie werden zu kämpfen 
haben nicht bloss mit dem mit Recht gefürch- 
teten Klima, auch mit dem Misstrauen und 
der Habsucht der kleinen afrikanischen Häupt- 
linge, deren Gebiete sie berühren, und mit der 
Schwierigkeit, zuverlässige Männer aus den 
Eingebornen zu sammeln zu einer Eskorte und 
den nöthigen Trägem in Gegenden, wo es an 
Lastthieren ganz fehlt, anderer, zum Theil 



nicht einmal vorauszusehender Hinderoisa« nicht 
zu gedenken. Gehe es aber auch, wie es wolle, 
80 wird .man mit Bestimmtheit annehmen dür- 
fen, dass den Wissenschafken (und nicht bloss 
den geographischen, auch den Naturwissen- 
schafben) aus diesem Unternehmen bedeutender 
Gewinn erwachsen wird. Unsere besten Wünsche 
müssen die entschlossenen Männer begleiten. 
Prof. Meinioke. 



Die vierte Wanderversammluiig 

her botanischen Sektion der Schlesischen Ge- 
sellschaft für vaterländische Cultur MOirde auf 
Sonntag den 25. Mai d. J. anberaumt und als 
Ort der Zusammenkunft die durch ihre schöne 
Lage wie durch geschichtliche Erinnerungen 
berühmte Groeditzburg gewählt. 
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Joliannes Leunis*) 

wurde am 2. Juni 1802 in Mahlerten, eisem Dorfe bei Hildesheim, seinen in gemischter Ehe 
lebenden Eltern als ältestes yojx 6 Geschwistern geboren. Er folgte der Confession des katho« 
lischen Vaters, der neben geringfllgigem Ackerbau einen kleinen Hökerhandel betrieb. Er 
wurde anfangs ftlr den Eaufmannsstand bestimmt und um sich die dazu nöthigen Vorkennt- 
nisse zu erwerben, in das Gymnasium Josephinum zu Hildesheim aufgenommen. 

Aber später entschloss . er sich , namentlich auf den Wunsch seiner protestantischen 
Mutter, Geistlicher und Lehrer zu werden. — Seine Eltern waren unvermögend und Leunis 
musste sich den grössten Theil seines Unterhaltes durch Unterrichten jüngerer Mitschüler 
erwerben. Aber sein rastloser Fleiss fand dennoch Zeit, sich anhaltend mit Lieblingsstudien 
zu beschäftigen. So trieb er unter anderm viel Munk. Leunis iNlhn^t den Nutzen, den er 
später in mandierlei Hinsicht daraas geRogen habe und meint, das Ovidis4}ie .4,emol]it mores, 
nee sinit esse feros^ habe sich doppelt bei ihm bewahrheitet. — 

Nach beendetem Gymnasial-Gursus trat Leunis in das Mesterseminar zu Hildesheim, 
und bereits im Jahre 1824 wurde er durch den damaligen Fürstbischof Ton Hildesheim, Franz 
lESgon, fäR Lehrer und 1826, nachdem er das -exforierlißhe Ali^r erveüobb h|rf;te 'wi i^-fla/lexr 
bom zum katholischen Priester geweiht war, als Frolessor der Symtax «am Gymnasium Jose- 
phinum angestellt. Er rückte schnell vom Ordinarius der Quarta zu dem der Tertia und 
Secunda auf und erhielt als Geistlicher das Amt eines Domvikars, in cHesen Stellungen hat 
Leunis bis zum letzten Augenblicke eis Lehrer und Geistficher pflichttreu gewirkt; er nennt 
cb» Josej^mnim seine wissenschaAÜche H^math, denn er habe dort erst ids fiefafäer tmd ^später 
al« Xehn^ im Kreise lieber ßbUegon uird AmtslHrüdef vpl)e Beläedigung gefunden. . **-*, " r ,, 

Aus dem l^bsgen er^^ebt skk , dass Leims kerne ümv«nttftt b e sucht e; flg e n im 
Idnmi^ dass er auch niemals naturgeeducfatlkhen Unt)erricht geftoes^ so wind ieß, in' der IShdt 
Vatun glaublich, dass dieser Kann bestimmt war, auf den Unterricht in der Naturgeschichte 
einen so mächtigen Einfluss auszuüben, wie Leunis in der That auegeübt bat, «— 

Man kann ssgftu, er hat dies nicht durch ffpj j p^q i Xjebensweg, sondern ungeachtet s^^ip e p 
Lebensweges durch seine innere Neigung erreicht. Wie sich diese Neigung entwickelte, ist 
uns nur unvollkommen bekannt. Wir wissen nur, dass er sich schon als Schüler auf dem 
Gymnasium in seinen Mussestunden neben der Mumk auch mit den Naturwissenschaften be- 
schäftigte. In der Nähe von Hildeäheim lebte damals ein alter Pfarrer, der ein Herbarium 
und eine Schmetterlingssammlung hatte. Es war Leunis grösste Freude, diesen besuchen und 
^Ireine Bücber und Sammhmgen benutzen zu dürfen. Er fing selbst anMU-sooffiieln und liebte 
les, Thiere in Käfigen zu halten und zu beobachten. Diese Studien worden itoi imleseett 
nic^ !eidit gemacht. Unbemittelt wie er war, konnte er sich die dazu ndthig«^ Bü<^er nidit 
anschaffen ; er suchte sie zu leihen und fertigte sich von manchem volumindeem Werl» wm- 
•fäirlithe Auszüge an. -^ 

Als Leunis am 1. Oct. 1824 sein Lehramt am Josephinum antrat, war die Natur- 
geschichte noch nicht in den Schu^lan «FOfgeDommen. Dies geschah erst im Jahre 1830 durch 
den Qflberschulrath Kohlrausdi, dem Leunis in dankbarer Anetkennung der, wie ot sich 



*> Die Akademie veidailkt die ÜEaterialien ^ (fiesMi Kachrof^ dnr Güte seines Nefftti, des 
Eisenbahnsekreiairs Hrn. Carl Keese in Hannover. 
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W^ev TarthflOB Mn jflpk>faa^ widmete. — Er üntKrichtiBte: daher aöftai^ch. mir m 
htamBMa&BbBM Fißheta^ nbmt ec mkn dooli ieüie SchCäer, weiche Loitt dami beBttgten.^ wit 
mtß wälns: EsBmureiDMen nndi tteMirie A ptmüm. -^ 

äh ^880 der neiie Sbhnlpfam «ngciAÜhrt wurde, war er der gegebene Lehrer ftr die 
neaen F&cber; er gab daher die daasiBchen Lehrgegenstände und das Odinanat der Seeittila 
ati£ «nd behiek ■ebes data n atm - g ea c hiehtlkhen ünteiricfate nur Gieogn^hie und Weltgeschichte. 
icQl errtem vttwmiidte er iwiamebr alle seiae gcistiigeii Kräfte tmd seine wachsendes HttUs- 
■dtteL -— Seine Ezeimioocn' erstredcten sich inmer weiter und wordui aa Reiben« Der Ha£z 
kg asnAchst nnd wmde oft a«f Fosswanderangen dtardisacht, aber waxk aadere Theiib Nosd- 
deutschlands, die Rheinlande, die Schweiz, Tyrol und NorditaHen wurden za Terschiedensn 
sifeden berast. Seine Sasnndmgen und seine Bibliothek wueloen^ kein gutes sekien Zwecken 
dienendes Buch war am jetkt am thenar. Er eröffnete bald einen Tansdiverkehr mit InsdriMi 
und Gonohylien, wefeher ihn mit zahliwicben 8aiaunleiii in briefUchen Verkehr brachte, und er 
wnsste sich jetzt auf demselben Wege auch mit ümt allen bedeutenden deutschen Natnrfiorschem 
in Yerbiuduiig' m setasenv w&farend er anfangs zu Fuss nadi Oöttingen wanderte, um sich bei 
dem greisen Blumenbach Raths au eriiolen. — Im An&ng der 40er Jidire erscliieneB aaeh 
einigfr kleine natorhistoiisohe Auftfttae*). 

Aber allea diee waren doch nur Yerbeieitungen zu der eigenÜiehen Angabe. Leunis 
^orar Ten dem Wei^e der Natnrgesehicfate als BUdungsmittel tief durchdrungen ; er hatte sie 
an sieh selbst als Lernender und als Lehrer mttar und mehr kennen g^emt und in dem Et- 
Mge seinee Unteiriohts auch an semen flchfilem er&hren. — Er hatte aber bei seiner anto- 
cUaktischeB Auabildong mit den grössten Schwierigkeiten zu kSmptfn gehabt und er lUiAe 
«ieh audi alv Lehrer trete seines seltenen Lehrtaloits, das ihn, verbunden mtt stets verbe»- 
aarfen Metiioden, zn^ dem beliebtesten und effoigracfasten Lehrer der Schule madite, durch 
den Mangel geeigneter Handbücher gehemmt. Diesem Bedflr&ises, das in der Thai im Yei^ 
ffhach mit den mirtth ii gqn Stolftmittehi zur Ekdemung' der olassis<dien Sjoraehem ein Unglaublich 
IfMSSis war, wufiAe er abh^eu. — 

Aitf divse Aufgabe wandte er sich mit der ganzen Fifie sebes Wissens Und seiim 
seltenen Axbelteeiftni^ Und Leuais beaasa in der That eine Arbeitskraft, wie wohl nur wen^^e 
Ü M moh en. Mosh i» dMr letcten Zeit seiues Lebene kam es gar nidtt selten vor, dass, wcmi 
um der Didnor m der um 5 Uhr Mergent abzuhaltenden Messe weUcem wnUte« er nodk 
arMtend am SdkreiMsdie sass und den Schkf rergemea, hatte. Ab sobben Tagen schlief er 
Mittags ein Stündchen und arbeitete Abends wieder bis in die Nacht hinein. Jede Stmsie, 
die et dflvoh Besucbs oder andere nothwmdige Störungen verlor, bedauerte er und wünschte 
stell immer mehr Zäit^ -^ Selbst bei den Beeuöken,. die er alle Paar Wodseo des Smn^ags 
Miae hmitt aga bei selaer Schweste» in Mahlfwten zu madien pflegte, nah» «r stets eine 
Arbeit mlt^ 

Leunis begann mit dem umfangreichsten seiner Lehrbücher, der Synopsis der drei 
Matitfreicfaer ftit dfie e« zur Bearbeitung der ikm weniger geläufigen Minendogie den Bergrath 



*) Yeraeiolmiss der im Fdrsteathume H^esheim und dem aagrenzenden Harse aufrefimdeneu 
filattweqm« Stettin. Eatom. Zeit HL 18^ p. 42—46. 

Ueber die Larven Ton Brachytarsus scabrosus Fabr. Ebend., IH 1843, p. 190—01. 

11* 
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Ad. Römer, den ütesten der' ihm eng befreondeten S^ldeiAemier' mäeviAogiaäite StMat-^t- 
wann*). Lennishat Bich über das Ziel, welches er mit diesem, Bache verfolgte,! in 'deAYof- 
reden ausführlich ausgesprochen. Für die höheren Sdnilklassen) die Unhrersü&ten und den 
Selbstunterricht bestimmt, sollte es in gedrängtester Form und in zweckmässigster Methode 
tan zum Unterrichte wie zum Bestimmen der einheimischen Naturkorper genüg^des wohlfeiles 
Hül&mittel bieten. — 

Aber Leunis überzeugte sich bald, dass er, um wahrhaft nützlich zu nem^ ein minder 
um&ngreiches Ziel verfolgen müsse. In den Jahren 1848-^52 erschien die . erste Auf läge seinbr 
Schulnatürgeschichte, eine analytische Darstellung für höhere Lehranstalten, g^eiehfalls in drei 
Abtheihingen , von denen die beiden ersten bereits in siebenter, stets wachsender Auflage «r- 
Bchienen sind. 

Aber kaum hatte er dies vollendet, so entschloss er sidi, in einem ferneren Werke, 
dem analytischen Leitfaden für den ersten Unterricht in der Naturgeschichte in 8 Heften, 
sich noch engere Grenzen zu setzen. 1852/53 erschienen, erlebte dasselbe gletchfEÜls für sein 
erstes Heft, die Zoologie, bereits 7 Auflagen. 

Der Erfolg zeigt am besten, wie glücklich Leunis im C^nzen und trotz mandier von 
ihm selbst nicht verkannten und in den späteren Auflagen fortwährend verbesserten Mängel 
in seinem Unternehmen war. Seine Lehrbücher sind bis jetzt in ungefähr 250,000 Exemplaren 
verbreitet worden. Er hat manche Nachfolger för die einzelnen Fächer g^bt, aber bisher 
ist er noch unüberwunden. Die nach den verschiedenen Zielen modificirte und stets verbesserte 
Methode, die zahlreichen Abbildungen, die mit unglaublichem Flerase und ausserordentlicher 
Mühe zusammengetragenen Notizen über praktische Verwendung, Schädlichkeit, geographische 
Verbreitung und gegenseitige physiologische Beziehungen der beschriebenen Naturkorper^ ül)er 
die Etymologie ihrer Namen, über die Lebensverhältnisse der namhaftesten Naturforscher und 
die literarischen Nachweise haben aber dem naturgeschichÜichen Unterrichte in Deatsdiland 
eine ungemeine Förderung gegeben. — 

Aber nicht Uos als Lehrer und Schriftsteller, auch als Sammler hat Leimis Be- 
deutendes geleistet. Mit demselben Eifer, den er anfangs auf seine Privataammluuge» ver?- 
wandt hatte, gründete und förderte er später auch die öffentlichen, und die Stadt. Hildesheim 
verdankt ihm und den Grebrüdem Römer haupteädüich die naturhistoriscfaen Schätza, [die sie 
auszeichnen. Leunis sagte gegen das Ende seines Lebens mit Bezugnahme auf diese .SiMa&- 
hmgen und ihre Au&tellung und ohne sein eigenes Lehrtalent . in di& Wagschaalo' zu legen; 
dass nur an wenigen Orten der naturhistorische Unterricht mit gleichem Edolga ))etiii]MO 
werden könnte, wie dort. / i . .1 

Es ist begreiflich, dass. Leunis' Wirk^i weit über die . Mauern HikLesheim» hinaus 
elurende Anerkennung fand. Die Universität Göttingen ernannte ihn am II. April 1*805: itom 
Ehren -Doktor der Philosophie, zahlreiche gelehrte Gesellschaften erwählten ihnzu ihrem .iM£t^ 
gliede und auch der König von Hannover zeichnete ihn durch Verleihung dea Gudpheir 
Ordens aus. — 

Leunis imponirte durch seine statthche Erscheinung. Sein hoher kräftiger Waohd 
trat nur noch mehr durch die bekannte schwarze dem katholischen Priesterstande eigene 



*) 1. Aufl. a. Zoologie 1843/44. b. Botanik 1846. c. Mineralogie 1862 vonBergrath Römer. 
2. Aufl. a. Zoologie 1856/60. b. Botanik 1868/73. c. Mnersdogie unter der Prerae, bearb^tet voä 
Prof. Senft in Eisenach. , . ■ . ' 



Digitized by 



Google 



-Efeidangt li0B9Ot, desstn^Kei^ Ta^hen ihm zugleich sn dn^ amfangreichen Bdbaltei* för 
tehxen iäamibelei&r dienten. Li der Jog^id war er, wie diq meisten Sammler, ein Freund der 
^Fuflswaüderungen, die ihm indess im späteren Lelnn, wegen wachsender Körperfülle, beschwer- 
licher wurden und denen er auch seine durch die schriftstellerischen Arbeiten immer mehr in 
Anspruch genommene Zeit nicht mehr in gleichem Maasse opfern konnte. Im geselligen Ter- 
kehr war er (wenn er überhaupt in Gesellschaften kam, was in der letzten Zeit seines Lebens 
sehr selten war) äusserst lebhaft in der Unterhaltung, seine braunen Augen glänzten bei aUem, 
was seine Theilnahme gewann, und stets heiter, wusste er durch seine launigen und nicht 
selten drastischen Ebrzählungen sich zum Mittelpunkt der Gesellschaft zu machen. — Die Yer-- 
Sammlungen der deutschen Naturforscher besuchte er oft und gern und nahm noch an der im 
Jahre 1868 in Dresden abgehaltenen Theil. 

HüHisbedürftigen war er stets zugänglich und unterstützte sie freudig durch Rath 
und That, sobald er die Ueberzeugnng hatte, dass sie würdig waren. Seinen Verwandten 
war er der grösste Wohlthäter, indem er für die Erziehung und das Weiterkommen seiner 
NefPen und Nichten sehr besorgt war und überhaupt für aUe Familienangelegenheit^! das 
grösste Interesse zeigte. — 

Am 26. April 1873 Abends 7 Uhr war er mit der Ausarbeitung der längst ersehnten 
zweiten Ausgabe der Botanik seiner Synopsis beschäftigt, als ihn ein Schlaganfall betraf. Er 
hatte die Osterferien zu einer Erholungsreise nach Hannover, Hamburg und Braunschweig 
bestimmt, war aber in seinem Arbeitseifer und da er sich wohl und heiter föhlte, nicht dazu 
gekommen. Nur mit Mühe liess er sich kurz vorher zu dem gewöhnlichen Besuche bei seiner 
Schwester in Mahlerten für den folgenden Tag bereden und kehrte zu seinem Schreib- 
tische zurück. — 

Sein Fall giebt einen neuen Beweis för das wohl nicht seltene Vorkommen, dass das 
Bewusstsein noch ungetrübt und der Wille noch kräftig ist, während bereits die Glieder ihren 
Dienst versagen. Mit der Beschreibung der festuca ovina beschäftigt, zeigen bereits die letzten 
geschriebenen Worte eine veränderte Handschrift; dann sieht man auf dem Blatte, wie er 
sich noch weiter zu schreiben bemüht und öfters angesetzt hat, ohne lesbare Schriftzüge zu 
Stande zu bringen, bis er bewusstlos niedersank. Er kam nicht wieder zum Bewusstsein 
zurück und starb den 30. April Mittags 1 ^ji Uhr. 

Am 3. Mfü wurde er unter Betheiligung s&mmtlichor Behörden, vieler auswärtiger 
Freunde und der allgemeinsten Theilnahme seinei^ Mitbürger auf dem Annenfriedhofe zwischen 
dem Dome und den Ereuzgängen, in unmittelbarer Nähe des berühmten tausendjährigen Rosen- 
atockes zur Erde bestattet; ein Platz, der nun auch durch dieses Grab für den Naturforscher 
ein erhöhtes Interesse erhalten hat. — 



Eingegangene Schriften. 

(Bis zum 80. März 1878.) 



Amerioan Journal of Conchology. 1870 ^ W- Harper Pejise: Descriptions of Nudi- 

7 t Vftl VT P A ^f^7^ 70 V/.1 vn branclnate Mollusca mhabiting Pol^esia, lt. J. 

PI ; ^xJaZi.' 11 ' >^ol- vn, LechmereGuppy: Notes on some New Foms 

^' 1*— 4. — Philadelphia. 8^ of Terresti?»! aad Fluviatile MoUuaca found m Tn- 
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dfflad. W; Gi Fiaae^r n^ Tlrbma« Blft^d: 
Ob the Liogaal Dentition of Pomphoiyx effusa. 
T. A. Camrad: Ptiaeontobglcal ITot^. W. D. 
fiMrtmahn : On the OperCala^ of the Familjr SM^ 
iM>matidae. J. G. Gooper: Note on Gadima and 
RowelUa. — Note on '^allflieimia polvinota. — 
Adütiona and Correctftong Üo the Catelogae of 
MoBterey Mollusca (published in the American 
Jour. Conch. Vol. vi, Part 1, p. 49). G. W. Trvoii : 
Nbtices and ReWe^ ef New Conehdogical WorloB. 

F. B. Meek: Descnptions of some New Types of 
Palaeozoic SheHs. W. Harper P'ease: Notes on 
tiie Synonymy and Distribution of Marine 6a0tero« 
poda. — Descriptions of New Species of Land 
Shells. T. Bland and W! G. Binney: On the 
Lingual Dentition of Clausilia tridens Chemnitz, 
and of Helidna occulta. G. W. T ry o n : 
Notices and Reviews of New Conchological Works. 
W. H. Dali: Supjilement to the „Revision of the 
Terebratulidae^ with Additions, Corrections and 
a Revision of the Graniidae and Discinidae. G. W. 
Tryon: Notes on Dr. James Lewis* paper "On 
the Shells of th6 Holston River". W. H. Dali: 
Note on the Genus Anisothyris, Conrad, with a 
Description of a New Snecies« — Desmptions ef 
Sixty New Species of MoUusks firom the West Coast 
of North America and the North Pacific Ocean, 
widi Notes on others abready described. T. Blana 
and W. G. Binney: Onthe Lingual Dentition of 
Linnaea appressa, Say, and Linnaea megasoma, Say. 

— On the Lingual Dentition of Veromcella. R. £. 
C. Stearns: Description of a New Species of Mo- 
nocera from California, with Remarks on the Distri- 
bution of the North American Species. — Descrip- 
tions of New California Shells. T. Bland and 
W. G. Binney: Notes on the Lingual Denütion 
and JawB of Terrestrial Mollusca. — On the Lin^fual 
Dentition of Blandäla Geomelania and Amphibuhma. 

— On the Lingual Dentition of Macroceramiis 
6ossei, Pfr. — On läe Lingual Dentition ofNanina. 

— On the Generic Position of Helix Newberryana. 
W. H. Dali: Note on Gadinia. W. Harper 
Fease: Polynesian Chitonidae. — Descriptiona of 
Four Species of Land Shells inhabiting the Papuan 
Ishwds. — Synonymy of Patella exarata Kve. 

G. W. Tryon: Notices and Reviews of New Con- 
chological Works. A. J. Gar r et: Descriptions of 
New öbedes of Land and Fresh- water Shells. — 
Eist ot Spedes of Bulimus inl^biting the Titi Is- 
lands, with Notes on their GeographioJ Range and 
Descriptions of New Species. G. W. Tryon: No- 
tices and Reviews of New Conchological Works. 
(American Naturalist — Proc. California Academy 

— Annais of N. Y. Lyceum — Gill's Arrangement 
of the Families of MloUusks — Journal of Asiatic 
Soc Bengal — Proceedings of Zoological Society 

— Conchologia Iconica — Mission Saendfl^e au 
Mexique, etc., by Crosse and Fischer — Journal 
de ConchyUologie — Malacologia del Mare RossO, 
etc. — Archiv f Naturgeschichte, Novitates Con- 
chologicae, etc.) 

Hatnrwiskeniohaftliohe Gesenschaft Isk 
iv Breadem Sitaungsberichte. Jabrg^ 1^72. 
JWi^September. — Dresden 187^. 8^. 



B. IL gert^gtidw >üiulwMWlBli, Skr 
n€w%lr^gUUa der Bftude XI— XX ^e^Mnr- 
buchs und der Jahrgänge- 1860 — 70 der Ver- 
handlungen von Ad. Senoner. — Wien 1872. 8^. 

— Jahrbmch. JiOurgi 1872. XXILBaoii 
Nr. 4. Oct. — ^Dec (Hierzu G. Tschermab: 
Mineralogische Mittheilungen, Jahrg. 1872. 
IV. Heft.) 

F. V. Hochstetter: Die eeologlsdhen Yet- 
hältnisse des östlichen Thefls der earopÜsclMn 
Türkei 2. Abth. F. Ritter v. Hauer: Geolo- 
gische üebersichtskarte der österreidiisch- ungari- 
schen Monarchie. 

— Mineralagisehe Mittkeilungen : 

C. W. C. Fuchs: Die Insel Ischia. F. Btt- 
baaek: Zur Keantniss der Minerale von Eule in 
Böhmen (Albit, Exidot, Granat, Laumontit, Stilbit. 
Turmahn und Berfl^rystafl im Granat Pyril Caldt 
und Quarz). J. Burkart: Ueber den Guadal- 
cazarit M. Websky: Üeber die Krystallform des 
Pucherit von Schneeberg. J. Niedzwiedzki: 
Andesit von St. Egidi in Süd-Steiermark. YL Ana- 
lysen aus dem Laboratorium des Herrn 
Prof. £. Ludwig: Grüner Steatit von Pliaben bei 
Budweis — Augit aus dem Vogelsgebirge — Dankel- 
grüner Epidot von Zöptau in Mähren — Epidot 
aus dem unteren Sulzbachthal, Pinzgan ^ FtaaAi 
Y<m Rymi^chwäng bei Zerrmatt — Ekloffit von 
Eibiswald in Steiermark — Andesit von Czibles im 
Gutiner Gebirge im nördlichen Siebenbürgen. 

— Verhandlungen. Jahrg. 1872. 
Nr. 14—18. — "Wien 1872. 8«. 

G. Stäche: Neue Pundstelhte von Futuün^- 
kalk zwischen Gaüthal und CaniHhal in K&mthen. 
D. Stur: Der östliche Theil des diesjährigen Auf- 
nahmsgebietes am Dniester in^ GaHzieb und Bt^o- 
wina, in den Umgebungen von Midnica (wesüdi 
vom Sereth). J. Niedzwiedzki: Reisebericht aus 
der südwestlichen Bukowina. E. v. Mojsisovics: 
üeber die Eirtdeckung von Aaanoniten in der car- 
bonischen Formation Indiens. F. R i 1 1 e r v. H a u er : 
Jahresbericht. K. M. Paul: Zweiter Beridit aas 
der Bukowina. Lenz: Aus dem Baranyer Oomiiat. 
G. Stäche: üeber neue Characeenreste aus der 
obem Abtheikmg der libumischen Stufe bei Pishio 
in Istrien. — Uebier die Graptohthen der schwarten 
Eieselschiefer am Ostemig zwischen Gailthal und 
Fellathal in Eämthen. E. Tietze: Bemerkung 
über die Kalke von Sa^busch in Galizien. K. IL 
Paul: Geologische Notiz aus Bosnien. D. Stur: 
Pflanzen-Reste von Vrdnik in Syrmien. — Beiträge 
zar Kenntniss der Liasablagerungen von HoUbadi 
und Neustadt in der Umgegend von Kronstadt in 
Siebenbürgen. F. Foetterle: Das Vorkommen 
von Asphalt am Celle della Pece bei Pofi- Castro 
in Mittel-Italien. E. v. Mojsisovics: üeber die 
tectonischen VerhaUnisee des erafolirendea Trias- 
Gebirgev zwischen: Drau und Qaü (Beiberg.Kämtea). 
C. Ritter v. Hauer: Harzkohle vonJohannesihal 
in Krain. 
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Sofid tSoeiity »f ImrUmi. L Pliile^ 
Birpbielkl TranractionB. For ihe year 
1871. Vol. 161. Part H. For the year 1872. 
Vol. 1«2. Part I. — London 1872. 4». 

Vol. 161. P.II. W. J. M. Rankine: On the 
Hatiiemalical Tbeory of Streaa&ies, eq^edaUythose 
wHh lonr Fod wd npwarcb. E.* Sabine: R»- 
cords of the Magaetic Pheaenena at the Kew Ob- 
8tt<vatory. No. lY. AnalysiB of the pnndpal Dis- 
tnrbances flhown by the Horieontal and v ertical 
FfMnce Magnetometers -of the KewObBervatorr, from 
1859 to 1664. G. Gore: On Fluoride of Silver 
Part n. Archdeacon Pratt: On the Consti- 
tnlaon of the Solid Oost of the Earth. N. Story- 
Maskelyne: On ^ Mineral ConstitnentB of Me- 
teorites. A. €ayl«y: On the Problem of the 
In-uid-Gircanncrilied Trianflie. E. J. Reed: Ob 
the ünequal Distribution of Wmjriit and Sjroport 
in Bfaips, and its Effects in 6till Water, in Waves, 
and in Exceptional Positions on Shore. H. £. 
Bosooe and T. E. Thorpe: On t^ Measnre- 
ment of the Caiemieaa Imeiai^ of Total Daylight 
nade at Oatania during the Total Edipsa m Dec 
22nd, 1870. W. C. Wniiamson: On ihe Orgam- 
zation of the Fossil Plauts of the Coabneasuves. 
Parti. Calamites. A. G&nther: Beseriptkm of 
Gesatodua, a ^eaaus of Ganoid Fishes, recently dis- 
ooverod in Rivers of Queensland, Anstralia. C 
Gibson and T. Barclay: Measurements of Spe- 
cific Inductive Capadty of Dielectrics, in the Phy- 
mtal LaborotoTf of the üniversity of Glasgow. 
J. Casey: On Cydides iLud Sphero-Quartics. 

Vol. 162. P. 1. E. J. Stone : An Ezperimental 
DeAeomation of tiie Voloei^ of Sound. St. J. 
Parry: Mitfnetie Survey of the East of France 
in 1860. P. M. Duncan: On the Structnre and 
Affinities of Guynia annulata, with Remarks npon 
the Perdstence of Palaeosolc Types of Madrepotana. 
OwejQ: On the Fossil Mammals of Australia. 
Part V. Genus Nototherium, Ow. Part VI. Genus 
Phascolomys^ Geoffir. Prof. Cayley: Corrections 
and Additions to the Memoir on the Theory of 
Redprocal Surfaces (Phil. Transact 1869. Vol. 159). 
G. 's. Airy : Gorrecüons to the Computed Leng^ths 
of Waves of Light published in the Phüosopmcal 
Xransactions of the year 1668. G. Schorlemmer: 
On the Normal Paraffins. A. Macalister: The 
Myology of the Cheiroptera. W. G. Williamson: 
On the Organisation of the Fossil Pknts of the 
Coal-measures P. U. Lycopodiaceae, Lepidodendra 
and Sigülariae. 



Vol. XX, Nr. 180 



— n. ProceedingB. 
^138. 80. 

J. Thomaon: Consideratiotts t>n the Ahropt 
CbKoge at Boiling or Qondensmg in reference to 
the Gontinmty of the Fkdd State of Matter. 0. R. 
A. Wright: ContributioDS to tiie History of the 
OpiuB .äkatoidB. P. HL W. Shanks: Second 
Piper on the Numerkal Values of «, loge2, logtS, 
lo^ € 5, and log c 10 ; also oo the Kumerical Yalne 
«TM, the Modulus of the Common Systeme of 
liOganthBB, 4Ü1 40 205 dedmah. — Second Paper 
481 Khe Kumerical Vafaie of Euler'a Gonstant, and 



im the Sanmalion of the,Bann^c8^ri« emplicMjßd 
in obtaininff,siich Vahie. £. J. Stone: An |iz- 
nerHDAnlal I^^ of ihe Velocity of So^id. 

G. B. Airy: On a supposed Alteration in the 
amount of Aatronomical Aoerration of Light, j^mh 
ducsd by the paaMige of ihe la^sht through a oon- 
aiderable thiekness ofR^rading Medium. J. Perrj 
and W. Sidgreaves: Maffuetic Survey of the 
East of France in 1869. Ch. Tomlinson: On 
the Behavionr of SupeEsaturated Saline Solutions 
ndien exposed to the Open Air. W. Huggins^ 
Note on the Spectrum of Encke^s Comet. — Anni- 
yersary Me^ang. Owen: On the Fossil Mammi^g 
of Australia. Part VL Genus Phascolomys, Oeoffir. 
G. -Gore : On the Solvent Power of Liquid Cya- 
nog^ — On Fhioride of Silver. Part IIL J. 
Stenhouse: Gontributions to the History ofOrdn. 
Ko. n. Ghlorine- and Bromine -Substitution Com- 
pounds of the (kdns. — Note on FucusoL W. 
de la .Rne, B. Stewart^ and B. Loewy: On 
Bome recent Researches in Sohir Physics. and a 
Law regulating the time of duration of the Sun- 
spotPeriod. W. Huggins: Note on the Telescopic 
Appearanoe of £ncke*s Gomet D. M. Farlane: 
Experiments made to determine Surfoce-coüdncti- 
vity for Heat in Absolute Measure. A. Maca- 
lister: The Myolo^ of the Qieiroptera. W. C. 
Williamson: Notice of fnrthtf Researches on 
Ihe Fossil Plauts of the Goal - measures. G. S. 
Nares: Investigations of Üie Gurrents in theStrait 
of Gifacaltar, made in August 1871. Gh. Cham- 
bers: The Absolute Dkection and Intensity of the 
Earth'sMaonetic Force at Bombay, and its Secular 
and Annnal Variations. A. Puprö: On the Eli- 
mination of Alcohol. CiL Tomlinson: On the 
Acticsa of Low Temperatures on Supwsaturated 
SokitLons of Glanber^s Salt F. Le Gros Clark: 
Some Remarks on the Mediaaism of Respiraticn. 
Ch. Chambers: On the Lunar Variations of 
Magnetic I>eclinatiQn at Bombay. C. Piazzi 
Smjrth: Note on a possible Ultia^olar Spectuo- 
scöpic Phenomenon. C. Schorlemmer: On the 
Normal Paraffins. M. Janssen: Note on tho 
Edipse of the Sun (Dec. 1871) as obs^red at 
Sholoor. W. Noel Hartley: En>eriments eon- 
ceming the Eirolution of Life from Lifdess Matter» 
6. Biddell Airy: Experiments on the dire<^e 
frower of large Steele Mf^gnets, of Bars of Magne- 
tixed Soft Iron, and of Galvanic Coils, in üuär 
action on extemal small Magnets. M. J. Raynaud : 
On a mode of Measurihg the Internal Resirtanco 
of a Multiple Battery by acKusting the Galvano- 
meter to Zero. J. C. Maxwell: On the Inducüon 
of Electric Gurrents in an Infinite Plane Sheet of 
uniform conductivity. P. Griess: On some Deri- 
vatives of üramidobenzoic Add. W. Spottia- 
woode: On the Contact of Surfaces. W. White- 
house: On a New Hygrometer. F. Crace- 
Galvert: On Putrefaction. — On the Rehitive 
Power of Various Substances in preventing Pntre- 
£aotion and the Devek>pment of i^otoplaamic and 
Fnngus-Life. ^ On the Rdative Power of Varioaa 
Substances in arresting Putrefaction and the Deve- 
lopment of Protoplasmic and Fnngis-Life. W. de 
la Rne: The Observations taken with the Kew 
HeliQgraph. — Farther Investigations on Plaa^ai^ 
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Influence upon Solar Activity. J. H. Gladstone 
and A. Tribe: The DecompoBition of Water br 
Zinc in conjunction with a more Negative M^tal. 
— The Action of Oxygen on Copper Nitrate in a 
State of Tension. A. W. Hofmann: New Re* 
searches on the Phosphorus Bases. H. Ch. Ba- 
stian: On some Heterogenetic Modes of Origin 
of Flagellated Monads, Fungusgerms, and Oiliatißd 
Infusoria. A. Duprö: On the Elimination of 
Alcohol. A. Wright: Contributions to the Hi- 
story of the Opium Alcaloids. Part IV, V. R. H. 
Scott, and W. Galloway: On the Connexion 
between Explosions in CoUieries and Weather. R. 
Owen: On the Fossil Mammals of Austraha. Part 
VII, Genus Phascolomys; species exceeding the 
existing ones in size. A. J. Ellis: Contributions 
to Formal Logic. G. Biddel Airy: On a sup- 
posed Periodicity in the elements of Terrestrial 
Slftgnetism, with a period of 26V8 days. A. Strange: 
On a new Great TheodoKte to be used on the 
Great Trigonometrical Survey of India, with a short 
Note on the Performance of a Zenijth-Sector em- 
ployed on the same work. S. Haughton: On 
some Elementary Principles in Animai Mechanics. 
No. VI. Theory of Skew Musdes, and inrestigation 
of the conditions necessary for Maximum Work. 
VV. Spottiswoode: On the Rings produced by 
Crystius when submitted to Circuiary Polarizea 
Light. A.Dupr^: On the specific Ueat and other 
physical characters of Mixtures ofMethylic Alcoho^ 
and Water, and on certain relations existmg bet-" 
ween the Specific Heat of a Mixture or Solution 
Imd the Heat evolved or absorbed in its formation. 
Ch. Tomlinson and G. t. d. Mensbrugghe:. 
On Supersaturated Saline Solutions P. III. R. J. 
Lee: Remarks on the Sense of Sight in Birds, 
accompanied by a description of the Eye, and par- 
ticulary of the Ciliary Musee, in three species of 
the Order Rapaces. W. Huggins: On the 
Spectrum of the Great Nebula in Orion, and oa 
ibe Motions of some Stars , towards or from the 
Earth. F. Galton: On Blood-relationship. E. 
A. Parkes: Further Experiments on the Effect 
of Alcohol and Exercise on the Elimination of 
Nitrogen and on the Pulse and Temperature of the 
Body. W. B. Carpenter: Rq)ort on Sciaitific 
Eesearches carried on during the Months of Au- 
gust, September and October 1871, in H. M. Sur- 
veying Ship 'Shearwater*. J. W. Strutt: Prelimi^ 
nary Note on the Reproduction of Difl&raction- 

Satings by means of Photography. J. A. Brown : 
1 the 26-day Period of the Earth's Magnetic 
Force. A. W. Hofmann: Contributions towards 
the History of the Ethylene Bases. — - and A. 
Gey^er: Colouring-matters derived fromAromatic 
Azodiamines. F. J. Evans: On the present 
amount ofWesterly Magnetic Declination (Variation 
of the Compass) on the Coasts of Great Britain^ 
and its Annual Changes. W. A. Ross: Pyrology, 
or Fire Analysis. B. C. Brodle: On the Action 
of Electridtjr on Gases. W. Crookes : Researches 
on theAtomicWeight of Thallium. A. Schuster: 
On the Spectrum of Nitrofen. T. E.Thorpe and 
J. Young: On the Combmed Action of Heat and 
Pressure upon the Paraffins. W. Thomson: On 
Die Echiniaea of Uie Torcupine' Deep-sea Dredging- 



Expedittons. A. Liversidget On^Sttpecsattniiated 
Saline Solutions. J. Todhunter: Note reüting. 
to the Attraction of Spheroids. . / 

— Catalogue of Scientific Papers^ 
1800—1863. Vol. VI. — London 1872. 4«. 

Mit diesem 6. Bande gelang der alphabetische 
Autoren - Catalog dieses wichtigen Werkes (einer 
14jährigen Arbeit) zum Abschluss. Es folgt als- 
dann ein Verzeichniss der anonymen Aufsätze, nach 
dem Titel der Schriften, in die sie aufgenommen 
sind, geordnet und schliesslich eine nicht unbedeu- 
tende Anzahl von „Additions and Corrections" we- 
sentlich aus denjenigen periodischen Schriften er- 
wachsen , welche erst nach Vollendung des ersten 
Bandes in die Hände der Royal Society gelangten^ 
Diese früher in den einzelnen Bänden angezählten 
Werke sind im Anfange des 6. nunmelu: alpha-: 
betisoh zusammengestellt Die Society hat bekannt- 
lich versprochen, dem alphabetischen Catalog einen 
wissenschaftlich geordneten folgen zu lassen. Wie 
weit diese umfassende Arbeit, welche Herr Professor 
J. V. Carus in Leipzig leitete, gelangt ist, wird 
nicht mitgetheilt, dagegen wird eine Fortsetzung 
des alphabetischen Autorenverzeichnisses für die 
Jahre 1863—73 in Aussicht gestellt.. — 

Die Akademie kann dies werthvolle Werk nicht 
verlfeihen, aber sie ist bereit, für Naturforscher, die 
dies wünschen, mit Hülfe defiselben gestellte Fragen 
zu beantworten. 

— The Council of the Royal Society. 
30**» November 1871. 4«, 

Eönigl. Sachs. Gesellschaft der Witten« 
Schäften zn Leipzig. Berichte Über die Ver- 
handlungen. Mathematisch - physiso^e. Classe. 
1871. IV— Vn. — Leipzig 1872. S«. 

0. W. Hasenbach: Beiträge zur Kenntniss 
der Untersalpetersäure und salpetrigen Säure; mit 
1 Holzschnitt. Dr. M^oseley: Ein Verfahren, um 
die Blutgefässe der Coleopteren auszuspritzen; mit 
1 Tafel m Farbendruck. Dr. R. P?ibrami Eine 
neue Methode zur Bestimmung des Kalkes und der 
Phosphorsäure im Blutserum. Dr. H. C. Vogel: 
Untersuchungen über das Spectrum des Nordlichts ; 
mit 1 Tafel. F. Zöllner: Ueber die spectrosko- 
pische Beobachtung der Rotation der Sonne imd 
ein neues Reversionsspectroskop. W. Hankel: 
Absorption des Lichts in den eignen Flammen. 
Dr. W. Baxt: Die Reizung der Hautnerven durch 
verdünnte Schwefelsäure. F. Zöllner: Ueber das 
Nordlicht in seiner Beziehung zur Wolkenbildung. 
G. Wiedemann und R. Rühlmannr Ueber den 
Durchgang der Elektricität durch Gase; mit 2Taf. 
C. Neumann: Elektrodhrnamische Untersuchungen 
mit besonderer Rücksicht auf das -Princip der 
Energie. — Ueber die von Helmholtz in die Theorie 
der dektrischen Vorgänge eingeführten Prämissen, 
mit besonderer Rücksicht auf das Princip der 
Energie. F. Zöllner: Ueber den Ursprung des 
Erdmagnetismus und die magnetischen Bconehilngea 
der Weltkörper; mit 1 Tafel. W. Knop: Che- 
mischer Beitrag zur Physiologie, der FleGhtot. 
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Nawrocki: Beitrag zur Frage der sensiblen 
Leitung im Rückenmarke; mit 1 Tafel. K. A. 
Lesser: Eine Methode, um grosse Lymphmengen 
vom lebenden Hunde zu gewinnen. Dr. 0. Ham- 
marsten: Ueber die Gase der Hundelymphe. 
Dr. H. C.V g e 1 : Resultate spectralanalytischer Unter- 
suchungen an Gestirnen ; mit 2 Holzschnitten. 
— Beobachtungen des Encke'schen und Tuttle'schen 
Cometen; mit 1 Tafel. Dr. H. P. Bowditch: 
Ueber die Eigenthümlichkeiten der Reizbarkeit, 
welche die Muskelfasern des Herzens zeigen ; mit 
22 Holzschnitten. H. Kronecker: Ueber die 
Ermüdung und Erholung der quergestreiften Mus- 
keln; mit 5 Tafeln und 31 Holzschnitten. 

Inhaltsverzeichniss des 23. Bandes. Verzeich- 
niss der Mitglieder, der eingegangenen Schriften. 



1872. I. n. — Leipzig 



— Berichte etc. 
1872. 80. 

P. A. Hansen: Bemerkungen zu emem vor 
der permanenten Commission der europäischen 
Gradmessung am 2t. September vorigen Jahres zu 
Wien gehaltenen Vortrage. — Darlegung einer 
unbedeutend scheinenden Umformung der End- 

fleichungen des „Supplements zu den Geodätischen 
Intersuchungen", durch welche aber eine weit 
frössere Genauigkeit in den numerischen Werthen 
erselben erlangt wird; nebst Tafel für die Krüm- 
mungsmasse des Revolutiousellipsoids. G. B r u h n s : 
Einige Notizen über Kepler. C. Neumann: Vor- 
läufige Conjectur über die Ursachen der thermo- 
elektrischen Ströme. P. A. Hansen: Ueber die 
Anwendung von Lichtbildern zur Beobachtung der 
Venusvorübergänge vor der Sonne. F. Zöllner: 
Ueber elektrische und magnetische Femewirkung 
der Sonne. — Ueber das spectroskopische Rever- 
sionsfemrohr ; mit 1 Tafel.^ H. C. Vogel: Ueber 
die Absorption der chemisch wirksamen Strahlen 
in der Atmosphäre der Sonne. Prof. Schwalbe: 
Ueber Lymphbahnen der Netzhaut und des Glas- 
körpers. C. Neumann: Ueber das Elementar- 
gesetz derjenigen elektromotorischen Kräfte, welche 
in einem gegebenen Conductor hervorgebracht wer- 
den durch elektrische Ströme, sei es, dass diese 
Ströme in demselben Conductor, sei es, dass sie 
in irgend einem andern gegen jenen sich bewegen- 
den Conductor stattfinden. Dr. A. Heller: Ueber 
die Blutgefässe des Dünndarmes; mit 1 Tafel in 
Farbendruck. P. A. Hansen: Zusatz zu der 
»Ueber die Anwendung von Lichtbildern zur Be- 
obachtung der Venusvorübergänge vor der Sonne" 
betitelten Abhandlung. 

— Abhandlungen der mathematisch - phy- 
ßischen Classe. 10. Band. — Leipzig 1872. 4^ 

Nr.ni. C. Bruhns: Besthnmung derLängen- 
difFerenz zwischen Leipzig und Wien: auf tele- 
graphischem Wege ausgeführt von Prof. C. Bruhns 
und Prof. E. Weiss. 

Nr. IV u. V. W. G. Hankel: Elektrische 
Untersuchun|;en. Neunte Abhandlung: Ueber die 
thermoelektnschen Eigenschaften des Schwerspathes ; 
mit 4 Tafeln. — Zehnte Abhandlung: Ueber die 
thermoelektrischen Eigenschaften des Aragonites 
nebst einer Uebersicht über die Entwicklung der 

Leop. VIII. 



Lehre von der Thermoelektricität der Krystalle; 
mit 3 Tafehi. 

The American Joamal of Science and 
Arts. Third Series. Vol. III, No.18. Vol. IV, 
No. 19—22. (Whole Number Cm, CIV). — 
New Haven 1872. 8^. 

No. 18. — June, 1872. 
S. J. Smith: The Early Stages ot the Ame- 
rican Lobster (HomarusAmericanus Edwards) (Ipl.). 
Dr. J. J. Wood ward: Remarks on the Nomen- 
clature of Achromatic Objectives for the Compound 
Microscope. A. M. Mayer: On a new form of 
Lantem-Galvanometer (1 woodcut). S. W. Ford: 
Descriptions of some new species of Primordial 
Fossils (Hyolithes impar, Agnostus nobilis) (4wdcts.). 
F. B. Meek: Descriptions of New Species of 
Fossils from the Cincinnati Group of Ohio [Ano- 
malocystites (Ateleocystites ?) Balanoides M., Dal- 
manites Carleyi M., Proetus Spurlocki M.]. T. B. 
Brooks and R. Pumpelly: On the Age of the 
Copper-bearing Rocks of Lake Superior. A. E. 
Verrill: On Radiata from the Coast of North 
Carolina. Ch. Upham Shepard: On a Meteoric 
Iron lately found in El DoradJ county, California. 
W. W. Johnson: On a Solar Halo (1 wdct.). 
W. A. Norton: On Molecular and Cosmical 
Physics (continued\ 0. C. Marsh: On the 
Structure of the Skull and Limbs in Mosasauroid 
Reptiles, with descriptions of new Genera and 
Species (Lestosaurus gen. nov., L. simus, L. felix, 
L. latifrons, L. gracilis ; Rhinosaurus gen. nov., Rh. 
micromus, Edestosaurus rex) (4 plates). — Scien- 
tific Intelligence : Chenüstry and Physics, Geology 
and Nat. Hist., Astronomy, Miscellaneous Sc. Intell. 

— Index to vol. lU. 

No. 19. — July, 1872. 
C. G. R c k w d : Notices of Recent Earth- 
auakes. J. Trowbridge: On the Electrical Con- 
oition of Gas Flames. W. A. Norton: On Mole- 
cular and Cosmical Physics (concluded). E. S. 
Dana: On the Datohte from Bergen Hill, New 
Jersey (1 plate). T. B. Brooks: On certain 
LowerSilunan rocks in St. Lawrence county, N.Y., 
which are probably older than the Potsdam Sand- 
stone. A. W. Wright: On a sim^e Apparatus 
for the Production of Ozone with Electncity of 
Mgh tension. — On the Action of Ozone upon 
Vulcanized Caoutchouc. J. D. Dana: On the 
Oceanic Coral Island Subsidence. A. M. Mayer: 
On a precise Method of tracing the Progress and 
of determining the Boundary of a Wave of Con- 
ducted Heat. T. Sterry Hunt: Remarks on the 
late Criticisms of Prof. Dana. D. Kirkwood: 
On the Meteors of April 30th — May l»t. Ch. F. 
Hartt: On the Tertiary Basin of the Marafion. 

— Scientific Intelligence (Chem., Phys., Geol., Nat. 
Hist., Astron., Miscell.). 

No. 20. -- August, 1872. 
P. Trowbridge: On the Evaporative Effi- 
ciencjr of Steam Boilers. F. H. Bradley: De- 
scription of two new Land Snails from the Coal- 
measures (2 wdcts.). R. P. Stevens: On Glacial 
Phenomena in the vicinity of New York City. 
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W. G. Mixt er: On the Estimadon of Sulphor in 
Goal and Organic Compounds (1 wdct). J. D. 
Dana: On the Address before the American Asso- 
ciation of Prof. T. Sterry Hunt. J. Hall: Reply 
to a ^Note on a question of Priority". Ch. ü. 
Shepard: On the Corandum region of North 
Carolina and Georgia, with descriptions of two 
gigaiitic crystals of that species. J. Trowbridge: 
Ohm's Law considered from a geometrical point 
of view (8 wdcts.). 0. H arger: Descriptions of 
New North American Myriopods ( TrichopetaJum 
B. gen.; T. lunatum, iuloiäes, Julus furcifer, Poly- 
desmus armatus) (I plate). 0. C. Marsh: Preu- 
minary Description of New Tertiary Mammals 
(Palaeosyops laticeps, Telmatherium validus gen. 
et sp. noY., Limnohyus robustus g. et sp. n., Hy- 
rachyus princeps, Homacodon va^ns g. et sp. n., 
Limnocyon verus g. et sp. n., Viverravus gracilis 
g. et sp. n , Nyctitherium velox, priscus g. et sp. n., 
Talpavus nitidus g. et sp. n.). — Scientific InteUi- 
gence (Chem., Phys., Geol. , Min., Zool., Bot., 
Astr., Mise). 

No. 21. — September, 1852. 

Researches in Actino-Chemistry. Memoir 1»* , 
J. W. Drap er: Qp the Distribution of Heat in 
the Spectrum (4 wdcts.). Ch. ü. S hepar d: On 
the Corundum region of North Carolina and Georgia, 
with descriptions of two gigantic crystals of that 
species (concluded, 1 wdct). F. H. Bradley: 
Notice of some of the works of J. Barrande, with 
extracts from his remarks with reference to the 
mode of origin of Paleozoic species. A. A. Hayes : 
On the Red Oxide of Zinc of New Jersey. A. M. 
Mayer: Remarks on Dr. [R. Radau's paper in 
Dr. CarPs „Repertorium" (vol. Vni, No. 1), en- 
titled „Remarks ou the influence of a motion of 
Translation of a Sounding Body on the Pitch of 
the Sound. O.G. Marsh: Preliminary Description 
of New Tertiary Mammals. Part fi, III, IV. 
(Idmnofelis ferox, latidens, Limnocyon riparius, 
agilis, Thinocyon velox, Viverravus nitidus, Thino- 
lestes anceps, Telmalestes crassus, Limnotherium 
afüne, Orohippus pumilus, Helohjus plicodon, 
Thinotherium validum, Passalacodon htoralis, Anisa- 
codon eleg^Bins, Centetodon pulcher, Stenacodon 
rarus, Antiacodon venustus, Bathrodon typus, an- 
nectens, Mesacodon speciosus, Hemiacodon gracilis, 
nanus, pucillus, Centetodon altidens, Entomodon 
oomptus, Entomacodon minutus, Centracodon deli- 
eatus, Nyctüestes serotinus, Ziphacodon rugatus, 
Harpalodon sylvestris, vulpinus, Orotherium Üinta- 
Bom, Helaletes boops, Paramys robustus, Tillomys 
senex, parvus, Taxymys lucaris, Sciuravus parvi- 
dens, Golonymys celer, Apatemys bellus, beÜulus, 
Entomacodon angustidens, Triacodon grandis, nanus, 
Euryacodon lepidus, Palaeacodon vagus). D. E i r k - 
wood: On certain Relations between the mean 
motions of the Perihelia of Jupiter, Saturn, Uranus 
and Neptune. — Scientific intelligence (Chem., 
Phys., ($eol , Nat. Hist., Astr., Mise). 
No. 22. — October, 1872. 

0. N. R d : On the nature and duration of 
the discharge of a Leyden Jar connected with an 
induction coil (4 wdcts.). 0. C. Marsh: Notice 
of some New Tertiary and Post - Tertiary Birds 



(Aletomis nobilis, pemix, venustus, gracilis, bellus, 
Uintomis lucaris, Catarractes affinis, Meleagris altus, 
celer, Grus proavus). E. S. Morse: On the Ovi- 
ducts and Embryology of Terebratulina (l plate). 
A. M. Mayer: Erratum of the Errata, or „AFew 
Millions". E. W. Hilgard: On some points in 
the Geology of the Southwest. R. W. Daven- 
port: Results of a Chemical Investigation of some 
Points in the Manufacture of „Malleable Iron**. 
F. B. Meek: Descrijptions of a few new species, 
and one new genus, of Siliuian Fossils, from Ohio 
(Protaster? granuliferus Meek; Palaeaster incomp- 
tus M.; Rhynchonella neglecta, var. scobuia; Pleu- 
rotomaria [Scalites?] tropidophora M.; Genus 
Dicraniscus M.; D. Ortoni M.). C. H. F. Peters: 
Discovery of a New Planet. A. Gray: Address 
before the American Association at its recent mee- 
ting in Dubuque, Jowa. 0. C. Marsh: PreHmi- 
nary Description of New Tertiary Reptiles. Part 
I, n. (Thinosaurus paucidens, leptodus, crassus, 
grandis, agilis; Glyptosaurus princeps, brevidens, 
rugosus, sphenodon, ocellatus; Oreosaurus vagans, 
lentus, gracilis, microdus, minutus; Tinosaurus 
Stenodon, lepidus; Iguanavus exilis; Limnosaurus 
ziphodon). — Scientific Intelligence (Chem., Phys., 
Geol., Nat. Hist., Astr., Mise). 

Appendix: A. C. Twining: Euclid's doctrine 
ofParalJels demonstrated (4 wdcts.). 0. C. Marsh: 
Notice of some Remarkable Fossil Mammals and 
Birds. 

Physikalisch - medioinisohe Societ&t zu 
Erlangen. Sitzungsberichte. 4. Heft. Nov. 1871 
bis Aug. 1872. — Erlangen 1872. 8«. 

Prof. Schröder: üeber das Verhalten des 
Hymen und semer Reste bei der Cohabitation , der 
Geburt und im Wochenbett. Prof. v. Goru^- 
Besanez: üeber die Ozonreactionen der Luft in 
der Nähe von Gradirh&usern. Dr. C. M. Kurtz: 
üeber einige Derivate des Butyrons. Dr. A. v. 
Rad : Üeber AUylsulfonsäure und einige ihrer Salze. 
Dr. Leube: Die Ernährung von Kranken durch 
Zufuhr des Ernährungsmaterials per anum. Prof. 
V. Gorup- Besanez: Die chemischen Bestand- 
theüe der Blätter von Ampelopsis hederacea 
(Brenzkatechin). Prof. Ehlers: üeber die Ent- 
wicklung des Syngamus trachealis. Dr. A. H e 1 1 e r : 
üeber Lister's gegenwärtige Methode der Karbol- 
säureanwendung. — üeber die GefiLhrlichkeit der 
Kohlenplätteisen. Prof. Kraus: Einige Beobacht- 
ungen über die winterliche Färbung immergrüner 
Gewächse. I. II. — üeber die Abstammung der 
auf der II. deutschen Nordpolezpediüon gesammelten 
Treibhölzer. Dr. Leube: Verdauungsversuche am 
Hunde. Prof. Ger lach: Zwei MuskelanomaHen. 
— üeber die Anwendung der Photoffraphie in der 
Embryologie. Ehlers, Heller, Zenker: Kleinere 
Mittheilungen. Prof. v. Ziemssen: Ein Fall von 
Agenesia cerebralis unilateralis. — Üeber die 
Leitungswiderstände der thierischen Gewebe gegen 
elektri^e Ströme. Dr. Heller: üeber den soge- 
nannten epitheUalen Eiter. Prof. Rosenthal: 
üeber die Theorie der Registrirapparate für Druck- 
schwankungen zu physiologischen Zwecken.— üeber 
einen Apparat zur Compression voluminöser Arznei- 
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Stoffe. Prof. Zenker: üeber die Erziehung des 
Cysticercus taeniae medio-canellatae bei der Ziege. 
Dr. Heller: Ueber Ascaris lumbricoides und 
mystax. Prof. Wintrich: lieber die schall- 
erzeugenden Bewegungen des Wassers und deren 
Physikalische Causation. Prof. J. G e r 1 a c h : lieber 
tructur der GefJlsshäute. — üeber Bindegewebe. 
Prof. Ehlers : Ueber Borkenkrätze bei einem Vogel. 
Prof. Hagen: üeber zwei Fälle von Idiotie. Prof. 
Leube und Prof. Rosenthal: Vorläufige Mit- 
theilung über Versuche zur Erzeugung künsthcher 
Verdauungsproducte. Zenker, Kosenthai, 
Ziemssen: Kleinere Mittheilungen. 

EöniglioheOesellschaft derWittensohaften 
jEli Göttingen. Abhandlungen. 17. Band. 1872. 
— Göttingen 1872. 80. 

Physikalische Classe : 
K. F. H. Marx: üeber die Aufalle mit dem 
Gef&hle des Verscheidens , den intermittirenden 
chronischen Herzschmerz, das Leiden des Philo- 
sophen Lucius Annans Seneca. — üeber das Vor- 
kommen und die Beurtheilune der Hundswnth in 
alter Zeit. — Lassen oder Thun ? Eine ärztliche 
Kunst- und Gewissensfrage. 

Mathematische Classe : 
A. Clebsch: üeber eine Fundamentalaufgabe 
der Invariantentheorie. M. A. Stern: üeber den 
Werth einiger Summen. 



JahiesbericM 

der Commission zur wissenscliaftliclieii 

Untersuclumg der deutschen Meere 

in Kiel für das Jahr 1871. 

Im Auftrage des Königl. Preuss. MimBteriams 
för die landwirthschaftlichen Angelegenheiten 
herausgegeben von Dr. H. A. Meyer, Dr. K. 
HSblns, Dr. Ci. Karsten nnd Dr. V. Hensen. 

L Jahrgang. Mit einer Seekarte und einer 
Tafel Abbildungen. — Berlin, Verlag von 
Wiegandt & Hempel. 1873. (XII u. 178 S. fol.) 

Das vorstehend angeführte Werk behandelt, 
wie auch auf einem Specialtitel angegeben 
wird, die im Jahre 1871 unternommenen Unter- 
suchungsfahrten in der Ostsee (und einem 
kleinen Theile der Nordsee), femer die Be- 
Bultate der physikaHscfaen Beobaohtungen an 
einer Anzahl von Stationen der prenssischea 
Ostseekttste, ODdiich, in zwei Anhängen, phy* 
sikalische und faumstische Untersuchungen iia 



der Nordsee und ein Algenverzeichniss von 
Travemünde. 

Während seit einer Reihe von Jahren einige 
Staaten bedeutende Mittel aufwenden, um 
Untersuchungen des Meeres in geographischer, 
physikalischer und naturhistorischer Beziehung 
anstellen zu lassen, namentlich England und 
die nordamerikanischen Freistaaten grossartige 
Tiefeeeforschungen veranlassten, aber auch 
Schweden, Norwegen und Oesterreich die ihre 
Küsten bespülenden Meerestheile erforsch^i 
Hessen, hatte sich Deutschland, abgesehen von 
einigen sehr bemerkenswerthen , aber nur mit 
privaten Mitteln ausgeführten Arbeiten, von 
solchen Aufgaben fem gehalten. 

Es ist ein Verdienst des deutschen Fischerei- 
vereins, den Anstoss dazu gegeben zu haben, 
dass das preussische landwirthschaftliche Mi- 
nisterium die Wichtigkeit wissenschaftlicher 
Untersuchungen der Ostsee und Nordsee an- 
erkennend, im Jahre 1870 den Plan erfasste, 
einer mit Staatsmitteln auszurüstenden Com- 
mission die Aufgabe solcher Untersuchungen 
zu übertragen. 

Vorläufige Berichte dieser im Jahre 1870 
in Kiel eingesetzten Commission über die Er- 
gebnisse ihrer Untersuchungen finden sich in 
den Gircularen des deutschen FischereivereinB, 
scheinen aber wenig Beachtung gefunden zu 
haben. Sprachen doch d£fentliche Blätter, in- 
dem sie von den Expeditionen der Kieler Com« 
mission Mittheilung machten, von den neuesten 
Ergebnissen der englischen Meeresunter- 
suchungen und war doch auf der Lioipziger 
Naturforscherversammlung 1872 sehr allgemein 
die Meinung verbreitet, ein Glückwtmsch- 
Telegranmi, welches von der in der Nordsee 
befindlichen deutschen Expedition einlief, käme 
von einer englischen Expedition. Es scheint 
also noch zu ungewohnt zu sein, dass sich 
auch Deutschland an dem Wetteifer, das Meer 
zu Studiren, betheiligen könne. 

Um so mehr wird es geboten sein, den 
ersten umfassenden Jahresbericht der Com- 
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mission ausführlicher zu besprechen, und zwar 
scheint die Leopoldina hierzu ein besonders 
geeignetes Organ, weil die Meeresunter- 
suchungen in alle Zweige der Naturwissen- 
schaften eingreifen und der Leop.-Carol. Aka- 
demie die Pflege aller Naturwissenschaften 
obliegt. 

Es wird femer bei dieser ersten Bethei- 
ligung Deutschlands an einer von andern 
Nationen mit grossen Erfolgen bearbeiteten 
Aufgabe zu fragen sein, welche besonderen 
Leistungen von deutscher Seite erwartet wer- 
den können, welches Ziel zu erstreben ist. 

Berichten wir zuerst über den Lihalt des 
vorliegenden Jahresberichtes. 

In dem einleitenden Vorworte der Com- 
mission ist das Geschichtliche über die Ein- 
setzung der Commission und die bisherigen 
vorläufigen Mittheilungen derselben erwähnt; 
sodann ausgeführt, welchen Plan im Allge- 
meinen die Commission i^ ihre Arbeiten ent- 
worfen hat. Dieser Plan lässt sich kurz fol- 
gendermaassen darstellen. Da frühere Beob- 
achtungen, namentlich die von Dr. Heinr. Ad. 
Meyer in dem westlichen Theile der Ostsee 
angestellten, bewiesen haben, dass die phy- 
sikalischen Grundlagen der Meeresbeschaffen- 
heit, Strömungen, Wasserstand, Temperaturen, 
Salzgehalt, Luftgehalt bedeutenden Schwan- 
kungen theils periodischer theils aperiodischer 
Natur unterworfen sind, so wird durch längere 
Zeit hindurch regelmässig fortgesetzte Beob- 
achtungen an festen Küstenstationen der Ostp 
see und Nordsee, also durch Einrichtung eines 
dem meteorologischen ähnlichen Beobachtungs- 
systemes zunächst die Feststellung der Mittel- 
werthe und der möglichen Extreme jener 
physikalischen Bedingungen erstrebt werden 
müssen. Denn offenbar sind diese Mittelwerthe 
und die vorkommenden Abweichungen von 
denselben, bedingend für das organische Leben, 
die Pflanzen- und Thierwelt des Meeres. Durch 
Yergleichung beider Reihen von Erscheinungen, 
der physikalischen und der organischen, wird 



man hoffen dürfen, mit der Zeit die Wechsel- 
beziehungen auf bestimmte Gesetze zurück- 
fuhren zu können. 

Aber Beobachtungen an Eüstenstationen 
können aUein nicht zum Ziele führen, Flora 
und Fauna namentlich sind auf hoher See, an 
möglichst vielen Punkten und besonders wo 
sich das organische Leben kräftig entwickelt 
zeigt, zu studiren. Dazu müssen Unter- 
suchungsfahrten eingerichtet werden. Die 
Commission schlug vor, eine solche Fahrt 1871 
in der Ostsee, 1872 in der Nordsee auszu- 
führen, zunächst um auf diesen „Recognos- 
cirungsfahrten ** die für spätere Detailunter- 
suchungen wichtigsten Punkte kennen zu 
lernen. 

Diesem Plane gemäss wurden 1871 zu- 
nächst eine Anzahl von Beobachtungsstationen 
in der Ostsee eingerichtet, sodann zwei kürzere 
Probefahrten (hauptsächlich zur Prüfung der 
Instrumente und Apparate) und eine Haupi>- 
expedition in der Ostsee unternommen, wor- 
über der Jahresbericht Rechenschsift ablegt. 

Das Ergebniss der Untersuchungen des 
Jahres 1871 wird in 5 Hauptabschnitten mit- 
getheilt, nämlich I. Physikalisch - chemische 
Untersuchungen. II. Die Untersuchung der 
(rrundproben. HI. Botanische Untersuchungen. 
lY. Die faunistischen Untersuchungen. Y. 
Ueber den Fischfang auf der Expedition. 

Die physikaUschen Untersuchungen schliessen 
sich unmittelbar an die in dem Werke : „Dr. 
H. A. Meyer, Untersuchungen über physika- 
lische Verhältnisse des westlichen Theiles der 
Ostsee. Kiel 1871" mitgetheilten Beobachtungen 
an; auch sind von der Commission zunächst 
im wesentlichen dieselben einfachen Instru- 
mente bei den Stationen sowohl wie auf den 
Expeditionen verwendet worden, deren sich 
der Dr. Meyer bedient hatte. Das Elrgebnisa 
der physikalischen Untersuchungen der Com- 
mission kann dahin bezeichnet werden, dass 
einerseits die von Dr. Meyer vorgetragme 
Ansicht über den Bewegungsmechanismus des 
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Ostseewassers and die damit zusammenhängen- 
den thermischen Verhältnisse bestätigt wird, 
dass andrerseits die numerischen Werthe gegen 
die vom Dr. Meyer angegebenen etwas ver- 
Tollständigt und verändert werden, wie dies 
wegen der Vermehrung der Beobachtungen 
naturgemäss ist und mit jedem ferneren Be- 
obachtungsjahre und jeder weiteren Ausdehnung 
der Beobachtungsstationen eintreten muss, bis 
endlich die Mittelwerthe und Extreme festge- 
stellt worden sind. 

Die Schwierigkeit für die Ermittelung der 
physikalischen Verhältnisse der Ostsee besteht 
darin, dass das Wasser sowohl nach der Flä- 
chenausdehnung von West nach Ost uad Süd 
nach Nord, als in jedem Querprofil eine andere 
Beschaffenheit hat, welche ausserdem nach der 
Jahreszeit und nach den meteorologisch un- 
gleichen Bedingungen der einzelnen Jahre 
wechselt. Von Ost und Nord nach West und 
Süd nimmt der Salzgehalt von fast Procent 
in den nördlichen Theilen des botnischen Meer- 
buseos bis zu einer fast dem Nordseewasser 
gleichen Salzsättigung bei Korsör und Hel- 
singör zu. In jedem Querprofile vergrössert 
sich von der Oberfläche nach der Tiefe zu der 
Salzgehalt. Diese Verschiedenheiten wechseln 
aber, besonders beeinflusst durch die Winde, 
indem westliche und südliche Winde salz- 
reicheres Wasser der Ostsee zuführen und all- 
mälig nach Osten gelangen lassen, östliche 
und nördliche Winde das süssere Wasser den 
Ausgängen der Ostsee zutreiben. Immer folgt 
im Querschnitt das Wasser dem hydrostatischen 
(besetze, wonach das schwerere Wasser die 
unteren Schichten erfüllt; aber die Mächtig- 
keit des salzreicheren von Westen kommenden 
Unterstromes, der Grad seines Vordringens 
nach Osten wird beeinflusst vorzugsweise durch 
die herrschenden Winde. Ein anderes klima- 
tologiBoh auf die Wasserbeschaffenheit einwir- 
kendes Element ist die Masse der Süsswasser- 
znfuhr durch die sich in die Ostsee ergiessen- 
den Ströme. Da dieses Element ebenfaUs in 



den einzelnen Jahren variirt, namentlich aber 
auch bald mit diesen bald mit jenen verschie- 
denen Windrichtungen zusammenftült , so ist 
es einleuchtend, dass die Beschaffenheit des 
Ostseewassers nach seinem Salzgehalte an dem- 
selben Punkte zu verschiedenen Zeiten sehr 
ungleich sein kann. Es wird also zur Fest- 
stellung der Mittelwerthe wie der Grrenze der 
vorkommenden Abweichungen vom Mittelwerthe 
des Salzgehaltes lange fortgesezter Beobacht- 
ungen bedürfen. 

Dasselbe gilt für die Temperaturen des 
Wassers; auch diese varüren nach der geo- 
graphischen Lage des Ortes in der Weise, dass 
sich die Oberflächentemperatur dem periodi- 
schen Gange der Luftwärme anschliesst, nach 
den tieferen Schichten eine Abstufung der 
Extreme erkennen lässt, aber in ihrer abso- 
luten Grösse wesentlich beeinflusst wird durch 
die Stärke der Strömungen von West oder 
Ost, die jedenfalls im westlichen Theile der 
Ostsee merklich den Erfolg haben, durch den 
salzreichen Unterstrom die Temperatur des 
Nordseewassers, durch den salzarmen Ober- 
strom die Temperatur des Nordens und Ostens 
einzuführen. Auch hier wird also die Wirkung 
je nach den atmosphärisch verschiedenen Ver- 
hältnissen jedes Jahres verschieden ausfallen. 

Die bisher flb* den Salzgehalt und die 
Wassertemperaturen ermittelten 2iahlen können 
daher nur als erste Annäherungen betrachtet 
werden, sie sind aber, wenn man sie mit der 
Verbreitung der Organismen vergleicht, so 
lehrreich, dass wir einige dieser Zahlen mit- 
theilen. 

Das mittlere specifische Gewicht (s) und 
der dazu gehörige Procentgehalt an Salz (p) 
beträgt an folgenden 10 Orten, an der Ober- 
fläche und in der tiefsten nach Fadenzahl 
(1 Faden = 2 Meter) bezeichneten Schicht, 
wie die nachstehende Tabelle ergiebt: 
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Oberfli 

s. 


Iche. 

p. 


Faden. 


Tiefe. 

8. 


P. 


Helsingör .... 


1,01125 


1,5 


20 


1,01998 


2.6 


Korsör 


1368 
1491 
1350 
1308 


1,8 
2,0 


20 
~9^ 


2240 


2.9 


Friedericia. . . . 


1623 


2,1 


Svendborgsand . 
Sonderburg . . . 


1,8 
1,7 
1,7 

1,5 


7 

10 
10 


1467 
1433 
1566 


1,9 
1,9 


Eckernfördt . . . 


1809 
1120 
1090 
~Ö7(>r 
0496 


2,0 


Kieler Hafen . . 


16 


1515 


2,0 


Fehmamsand . . 


1,4 
0,6 


6 


1103 


1,5 


Lohme auf Rügen 


10 


0740 
0609 


1.0 


Neufahrwasser . 


3 


0,8 



Die grössten und kleinsten Salzgehalte, in 
Procenten ausgedrückt, welche zu verschiedenen 
Zeiten und in den verschiedenen Wasser- 
schichten an den angeführten Orten beobachtet 
sind, zeigt folgende kleine Tafel : 





I 
Max. 


Min. 


Differenz. 


Heleingör . . 




3,4 


0,8 


2,6 


Korsör . . . 




3,3 


1,4 


1,9 


Friedericia . 




3,3 


1.2 


2,1 


Svendborgsand 




2,5 


1,1 


1.4 


Sonderburg . 




2,7 


1,2 


1,5 


Eckernfördt . 




2,7 


1,0 


1,7 


Kieler Hafen 




2,6 


0,9 


1,7 


Fehmamsand 




1,6 


1,2 


0,4 


Lobme . . . 




1,1 


0,7 


0,4 


lieufahrwasser 




1,0 


0,3 


0,7 



Als Beweis für die Ungleichheit der Tem- 
peraturen derselben Localität in verschiedenen 
Jahren mag nun noch das Beispiel von der 
Kieler Föhrde in der folgenden Tabelle dienen. 
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Man sieht, dass, soweit die Orgamsmen 
Ton dem Salzgebalt und den Temperaturen 
abhängig sind, dieselben nur ausdauern können, 
sobald sie sich bedeutenden Schwankungen an- 
zupassen vermögen. Wenn dies nicht der Fall 
ist, so mag sich zwar in einzelnen Jahren unter 
günstigen Bedingungen ein Reichthum organi- 
scher Formen entwickeln, der aber wieder zu 
Grunde gehen muss, wenn ungünstige klima- 
tische Verhältnisse eintreten. Diese Beziehungen 
zwischen den physikalisch ungleichen Beding- 
ungen verschiedener Jahre zu einer stetigen 
oder nur vorübergehenden Entwickelung von 
Fauna und Flora zu ennitteln, wird eines der 
interessantesten Probleme der künftigen Meeres- 
untersuchungen sein. 

Im Vorstehenden ist das Resultat der in 
dem Jahresberichte mitgetheilten Stationsbeob- 
achtungen mitgetheilt. Es schliessen sich hieran 
noch die physikalisch-chemischen Beobachtungen 
auf der Expedition. Die physikalischen Be- 
obachtungen bestätigen für alle von der Ex- 
pedition berührten Punkte der Ostsee die eben 
geschilderten Verhältnisse des Salzgehaltes und 
der Temperatur. Die chemischen Beobachtungen 
sind indessen noch zu erwähnen, weil sie auf 
einen sehr wichtigen Umstand aufmerksam 
gemacht haben, nämlich darauf, dass die in 
grosser Menge im Seewasser vorhandene Kohlen- 
säure sich darin in einem eigenthümlichen Zu- 
stande der Bindung befindet, so dass sie sich 
durch blosses Erhitzen, selbst im Vacuum, nur 
äusserst langsam und unvollständig austreiben 
lässt. Man darf behaupten, dass alle früheren 
auf ein solches Verfahren der Erhitzung des 
Wassers begründeten Eohlensäurebestimmungen 
des Meerwassers falsch sind. Da dies Ver- 
halten der för die Organismen so wichtigen 
Kohlensäure erst während der Expedition ent- 
deckt wurde, so konnten die Kohlensäure- 
bestimmungen auf der Expedition nur als Vor- 
arbeiten ffXr die weiteren Forschungen von 
Werth sein und werden von der Commission 
im nächsten Jahresberichte bei Gelegenheit der 



Mittheilungen über die Nordseeexpedition des 
Jahres 1872 veröffentlicht werden. 

Die im ersten Abschnitte des Jahresbe- 
richtes enthaltenen physikalisch - chemischen 
Untersuchungen bezeichnen nun das Gebiet, 
welches die erste deutsche Betheiligung bei 
den Meeresuntersuchungen als eigenthümlich 
in Anspruch nehmen kann. Gegenüber den 
grossartigen Mitteln , über welche Engländer 
und Amerikaner verfugen können, wird der 
Gewinn der deutschen Expeditionen für Er- 
weiterung unserer Kenntnisse von organischen 
Formen immer nur ein sehr kleiner sein können. 
Dagegen können nach bisheriger Weise aus- 
geführte grossartige Expeditionen , so viel 
Merkwürdiges ihnen das Schleppnetz liefert, 
in der Erkenntniss der wirklichen Verhältnisse 
des Meerwassers und seiner periodischen oder 
zufälligen Wechsel wenig beitragen, weil sie 
uns nur zufüge Einzelbeobachtungen von 
fortwährend wechselnden Orten mitbringen. 
Temperaturbestimmungen aus dem Ocean z. B. 
haben wir viele, aber wie sich die Temperatur 
an einem und demselben Orte, in verschiedenen 
Schichten, im Verlaufe des Jahres oder |im 
Verlaufe mehrer Jahre ändert, darüber wissen 
wir wenig, hierzu wird erst ein eigenes inter- 
nationales Beobachtungssystem ausgebildet 
werden müssen, welches die Schifffahrt aller 
Länder in sein Interesse zieht. Genaue Aräo- 
meter und Salzgehaltsbestimmungen liegen 
überhaupt nur in geringer Zahl vor und die 
wenigen vorhandenen Gasuntersuchungen sind 
wahrscheinlich werthlos. Die Herstellung ge- 
nauer Beobachtungen dieser Grössen, die Er- 
richtung zahlreicher regelmässiger Beobachtungs- 
stationen sind ein entschiedener Fortschritt, 
der jetzt eingeleitet worden ist. Der Erfolg 
hat sich auch schon darin gezeigt, dass im 
gegenwärtigen Augenl^cke bereits ßust in allen 
Küstenländern der Ostsee und Nordsee Stationen 
eingerichtet worden sind, worüber die Com- 
mission in ihrem nächsten Jahresberichte Nä- 
heres mitzutheilen verspricht. 
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Es soll durch die ausführlichere Besprechung 
der physikalisch - chemischen Untersuchungen 
des Jahresberichtes nun keineswegs gesagt sein, 
dass die übrigen Abschnitte desselben ein ge- 
ringeres Interesse darbieten. Im Gegentheil 
sind schon die Gegenstände selbst von allge- 
meinem Interesse, aber sie beziehen sich auf 
Beobachtungen, die in ähnlicher und zum Theil 
viel grossartigerer Weise auch sonst ausgeführt 
werden, auf Untersuchungen der Grundproben, 
auf Beschreibung der Flora und Fauna. Von 
grosser Bedeutung sind diese Beobachtungen 
vornehmlich wegen der Vergleichung derselben 
mit der physikalisch - chemischen und müssen 
sie deshalb fortgesetzt werden, wenn auch die 
botanische und geologische Ausbeute an Neuig- 
keiten gering wäre, was sie in Betreff der 
Ostsee indessen keineswegs ist. Die beiden 
bisher von Dr. Meyer und Dr. Möbius ver- 
öffentlichten Bände über die Fauna der Kieler 
Bucht haben gelehrt, dass im westlichen Becken 
der Ostsee ein viel grösserer Formenreichthum 
der Thierwelt vorkommt, als man sonst glaubt. 
Der Jahresbericht weist von der Expedition 
die Beobachtung von gegen 300 wirbellosen 
Ostseethieren nach. Ebenso ist die Zahl der 
in den botanischen Berichten nachgewiesenen 
Pflanzenformen eine sehr beträchtliche. Die 
Ausbeute an Neuigkeiten für die Ostsee wird 
nicht unerheblich sein und, da fleissige Forscher 
an einzelnen Localitäten jetzt fortwährend 
thätig sind, wird es bald gelingen, zu einer 
gewissen Vollständigkeit in der Uebersicht der 
in der Ostsee vorkommenden Organismen zu 
gelangen. Wir legen aber, wie gesagt, grösseren 
Werth wie auf Vollständigkeit auf die Er- 
kennung der biologischen Verhältnisse, auf 
den Nachweis, wie je nach Zeit und Ort die- 
selben Pflanzen und Thiere varüren, wenn sie 
eich lebenskräftig erweisen oder verkrüppeln, 
immer unter Vergleichung mit den gleichzeitig 
bestehenden physikalischen Grundbedingungen. 



Man wird nun auch bereits in diesem Jahres- 
berichte wiederholt auf derartige Beziehungen 
hingewiesen, indem auf die Variation der Formen 
nach den Fundorten aufmerksam gemacht wird. 
Auf die zahlreichen interessanten Einzelheiten 
der späteren Abschnitte des Berichtes einzu- 
gehen ist indessen, ohne den Rahmen eines 
litterarischen Referates zu überschreiten, un- 
thunlich und muss dieserhalb auf den Com- 
missionsbericht selbst verwiesen werden. 

Schliesslich dürfen wir die Erwartung aus- 
sprechen, dass das mit so schönem Erfolge 
begonnene Unternehmen durch dauernde Unter- 
stützung des Staat« gesichert sein möge und 
dass zunächst der 2. Jahresbericht für das 
Jahr 1872 uns über die ganz abweichenden 
Zustände der Nordsee ebenso belehrende Mit- 
theilungen bringe, wie sie der vorliegende Be- 
richt über die Ostsee gebracht hat. 



Einladung 



zur 

46. Versammlimg deutscher Uatur- 
forscher und Aerzte, 

Nach Beschluss der in Leipzig abgehaltenen 
45. Versammlung deutscher Naturforscher und 
Aerzte findet die diesjährige Versammlung in 
Wiesbaden und zwar vom 18. bis 24. Sep- 
tember statt. 

Die unterzeichneten Geschäftsführer erlauben 
sich die Vertreter und Freunde der Naturwissen- 
schaften und Medizin zu recht zahlreicher Be- 
theiligung freundlichst einzuladen. 

Die Versendung der Frogranmie findet im 
Juli statt. 

Wiesbaden, im Juni 1873. 

Dr. B. Fresenius. Dr. Haas sen. 



Abgeschlosseu den 30. Juni 1873. 



Druck ton E. Bloclimann & Sohn in Dresden. 
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NÜNQUAM ,,^JM^Ä. OTIOSUS 



LEOPOLDINA 

AMTLICHES ORGAN 

DEB 

KAISERLICH LEOPOLDINISCH- CAROLINISCHEN DEUTSCHEN 
AKADEMIE DER NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER ADJUNCTEN VOM PRÄ8IDP:NTKN 

Dr. W. P. G. Behn. 
Dresden. Heft TIIL — Nr. 13-14. JuH 1873. 



Inhalt t Amtliche Mittheilungen: Conferenz des Acljiinkten-Collegiuins. — Beiträge zur Kasse' 
der Akademie. — Gestorbene Mitglieder. — 

Die Weltausstellung in Wien. — Antigen der Abhandlungen des 36. Bds. 



Amtliche Mltthellimgeii. 



Conferenz des Adjnnkten-Gollegiums. 

Dem § 21 der Statuten 4. Abs. gemäss, wird das neugebildete Adjunkten • CoUegium 
zu einer Berathung, gleich nach Beendigung der Naturforscher 'Versammlung in den Tagen 
vom 25, bis 27. Sept. d. J. zu Wiesbaden zusammentreten. — 

Dresden den 31. Juli 1873. Dr. Behll. 



Beiträge sar Kasse der Akademie. 

Juli 2. Von Herrn Dr. Ed. Rüppell in Frankfurt a. M., Jahresbeitrag fUr 1873 2 Thlr. 

„ 8. ^ „ Prof. Dr. H. B. Geinitz in Dresden, desgl. ftir 187» . . . 2 ., 

„ 10. „ „ Geh. Med.-R. Prof. Dr. M. J. Weber in Bonn, desgl. für 1873 2 ^ 

„15. „ «Dr. med. & chir. 8. Pappenheim in Berlin, desgl. Ar 1878 2 „ 

Or. Behn. 

Leop. Vni. 13 
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&estor1)tai Xit|:lieder. 

Am 4. Juli 1873 (m Darmstadt) : Dr. 3tluam Mu>b Kanp, Brofessor und Inspeetor des 
grossherzogl. Natoraliencabmets sea Daanstadt. Aufgenommen den 25. 3vm 1884« 
cogn. Merk. 

Am 15. Joli 1878 (zu Berlin): Dr. SMter Mom, IStab. Bergrath, ord. IVofessor der Mine- 
ralogie sa Berlin. Aa^enonuDen den 24. AE|g. 1860, eogn. Haay EL. 

Am 22. JnU 1873 (zn Breslan) : Dr. Haiii CaaA IiaopeM Barkow, kgl. prenas. Geh. Medidnal- 
rath, Mitglied des kgl. schles. Prov.-Medioin.-GollegiQms, ord. IVof. der Anatomie 
nnd Director des anatom. Theaters nnd anatom.-zootom. Oafainets an der üniversitftt 
SU JSr^an. ^rxigmomaem den 19. t&ßi 1828, £^gn. B^tholiiWii m. 

Dr. |B»hn. 



Sie Weltansstellnng za Wien 

Im Jfldire 1>878 

in natorwissensohsflfllolMr fiedelvQsg. 

Wien ist so überaus reich an grossartigen 
naturwissenschafllichen Anstalten und Samm- 
lq[^gen, 4^^ ii^<^ wol^ denkon könnte, es 
werde diese Stadt durch die Weltauscttellung 
ftkr den Naturforscher keine irgend erhebliche 
Ansdehungdcraft gewinnen und es sei ftr ihn 
gleichgültig, ja <deB •geiongeran Zusammenflpsses 

es zu einer andern Zeit als gerade in dem 
Gretreibe der riesigen AusstelluDg 99. besaoheB. 
— Die Naturforscher Wiens sind indess an- 
derer Meinung, sie selbst bilden dort dns An- 
ziehenden und ]S(euj9n ^ar Tiel und glauben, 
dass jpie ijire Sammlungen wesentlich bereichem 
könnten, wenn es ihnen freiBtände, aus dem 
dort Aufgehäuft^ f)lr ihre Sammlungen be- 
liebig auszuwählen. — 

Es soll die Aufgabe dieser Zeilen sein, 
den Mitgliedern der Akademie wenigstens eine 
Apdßnjbung zu geb^, was 4e -«liwa für sich 
dort lehrreiches zu eiTwarten habiui. -^ 

Zwar wird ^ ^^»oa NatoCoKscl^er nickt 
leicht :gemaoht, ans ^^ unendliidien Menge 
das herauszu^Mini» w%b ihn interessirt, aber 



darüber klagen auch solche, die viel günstiger 
gestellt jaind. Manche JfatnrfArfwher jond wt^r- 
wissensdmftliche AnstaHen haben dazu l»et- 
getragen, die AmsteUiug zu bereichem, aber 
für sie ist nicht, wie Sir die Künstler und 
Landwirthe, die Maschinenbauer und manche 
andere Industriezweige, eine besondere Ab- 
theilu^g ^macht und eine den Interessen d^ 
Naturforschung ganz entsprechende Anordnung 
konnte wohl auch nicht gemacht werden, wenn 
es auch thnnUch gewesen sein mAchte, lÄe mehr 
zu bertteksichtigfln, als geschehen ist. Eine 
solehe Ausstellung ■teilt aämüch die fiEMlieh 
l&ngst bekannte Thatsache deutlich vor Augen, 
dass «le Industrie einen naturwissenschaft- 
Hdien Boden hat und dass es fär den Be- 
laAeiter der Meti^ wie der Webestoffe, der 
Nahrungs- und Genussmittel, wie der Luxus- 
und Schmuckwaaren von erhebScher Bedeutung 
ist, die ürstoffe, ihre Gewinnung, ISgensdhaften 
und Herkunft möglichst genau kennen zu lernen. 
Dies hat dazu geführt, die für verschiedene 
Zweige d^ Naturwissenschaften interessanten 
Bohsteie neben den Erzeugmssen der Industrie 
auszustellen, nnd wftre dies ^lei^^ässig {f/h 
sdiehan, se gj(be di^ einen Anhaltspunkt. 
Abfr Kunde und Ne^gun^n der Anssteller 
sind sehr verschieden, und während z. B. die 
Firma fOr Eifenbeinindustrie H. A. Meyer in 
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liiii fitiiilhii ihlili Tlihilitgi lHnhimj 
mnäM mik db» ' üdiaib wv 
grnn M Ato^veBwaiidte Einte At^I&MAiibi^ 
mMM» w)n H. CLlby^ jus. is Haobvg qmI 
teti mtik^wmmi m0» dArÜbet A^ftidiknB wünMkfci. 
Mdeiniwobii, r. B. m^b te. BvftailümisQlMiBf 
AuaMliaig^ artii iModeik. 

D» FUg9 dkttVT ¥erfiliraü iafe,. diu» dief 
IMünteflohoD ikk dgentUcb im allat 36 Q«^ 
fM ttnd 8ektioti«nv üv dai^ aiok diti AmatAlfaiAg 
HmH;,. isnonuMltoB tafaMU^)^ wämmä wir 4r-5^ 
Dtedick dM ende fürt Bargh uKi Hüftknmbenv 
die zweite für Land- imd^^ iterit^tiettsdilkll», die 
dfiM» Skr qUwomA^ JnämaMß^ die neMebnte 
Ar wiwenaehftftlifihe Iwiimaieiiti»« und tMlmee 
t» 26;. füv EnüdMiogSf., UnteBkhte^ luid 
BiUukgHiieBeii ztk eimelBen oder mehmtwo 
ahreilpait dte' NatiunmiBeHiicbeft in nfiberetf 
Befideboii^ sieben; -^ 

Ein mitewteir (jranA^ weAnasiL es so* adiM^r 
Uttv tenvendte Ofignestiade, die- man* gem 
QMlteB eidi nevi^bet. aotofiodea^ telidettr^atii»* 
iMTscbem mit( eilen eandeia Bettudiemr der Aoe^ 
•tolliuigi tffmmmm und Uegf. in der baSeb 
m afebi gei>etoieii> TkieSUng vmAu den Staaten 
und- BMesen. Audb luuwi smwtdf im. Banp^ 
aKssteUangüiebfiade^ der Ott, an weldiem su« 
oai^Niitiien' a«tasiieh«i. liatt lüdbt leiehi: a^p^ 
Mkifb. aein^. indem in dem ^sroisea Flagfri ösjU 
lieh i«e der Botoode die^ Mlieh g^egeneo 
((testecreichi, UngAi«, Bneeiand, lfaimi»ni<Mii 
Türkei^ GrrieebeBlfnidr, Sgy^boiv nebet andera 
aArihatMebegi ^sen^ der TMedcei abh^agigea oder 
BcibBtel»ilidiffen Staaten». Bmiak,\ Gbiitfr und 
JbjOT)» in dim« wee^obea Flfigfl dAf^gen» die 
meliliebeiv (fientsobee^fteieb«, Hl^neinaijc, Sebww- 

*) Selbst in der 25., für bildende Itnnst der 
fibgeuratli fiideaalclii ▼onFiiigifcndimt auegietellt, 
botanische und anatomiscbe Aboildangen, die vielr 
teicbt besser zur 12*. Gnippe für crapmscbe Künste 
«dl jvefctiicheti 2eicfaneir> gat^tf norde» wifea^ 
und m der Fraazösiscben Abtheilung der Maschinen- 
halle befindet sich bei denMohtetemen^dieflhdgens 
«n aadarem Staatak inx andeoSBr GmjpM' utttav^ 
fl^bracbtf sind) eine Sammlung ang^hc^ aller 6e- 
iteinsarten, die in Frankreich zu mhl^teinen ver- 
wendet wondtn owb — 



deb mal NeeitegM.« BnlMk, BtlginiH IWUent 
SUbw^i^ AaidDnBiekr». SpMaMi uiMi V^ifkugßtkf 
QraNteiU^eian« fK^jnr di»^ itorck wJb «ad^ 

wiohei nwt zu bentarken iet,. dM» diei^ Oet>niea> 
■eb an diei Mattatstoatten^ n^B. daihQiqr^br 
gHtaot Hottuilig an ChrftnbriMnaotii^a^, agr«* 
seUieeseiii uoA dfe Buiwidft' atiäat^ dfl» ftmilgh 
aiaai. vereehiedMec NaWobem «ebe» e t l ni dii H 
a«£tiilfiaiti Der Yenmeh den letateo) Vlianiiö^ 
■beben Anestdllmg» in de» ringffinmg) mor 
eiiiandbv g^ereibiea OeUiwhli dier NnttiirtJiWte« 
awav zn aMdem^ ahevt die iC«uMMliHi0«g»ni{9«o 
doeb im r&mnficbe' N&er zit bi^o^ea (^»t sielf 
bet. doBi aB|^ei*bea Ikk&M?* d^ eioacdxite 
Qgm^^pen bei de»^ veüeaKtodatien/ Ibtianeiv &el4 
lijdi wir mtvelbtindigf dnrebftfireti laeftlH ^ 
in Wie» Mdep nichts wiedeit aii%e«cAi|n«nr 
werdlem — 

Aueb' aoUi es. meM getengpeft ^rdM,> da^if 
diese Tbeilong aaek/ den KiiHettoiy fKr einzebe 
Oeeieb«ie|^ittifate aocik <Aer die BJM^m^ der 
Y^^beor Unaoa und selbst ftr^ Sweeke» doe 
NaiorflMrafebnai^ gewtee^ Vmftheite Uetetf. Sntr^ 
leginere uid) weotgtr iodtistnette^ SlaateAy die 
dea; Kssnpf auf den FeUe^ dto Indneftrii^ niüK 
dien indMrieUeteii^ SNteteA «ft^btr smfimkiebii^ 
^Bonoefaten', baben< ee« sieb um m> mebr Bg^ 
ge&egien sei» laeeea» ibne Prodnbt«^ aua< aUmi 
Beieben Bueapsidnaubiingenr ««d> daran die 
AdiflhQge mim ifidiettieUea Bmutmtmg deiw 
aeUbn, ibie TraebleB, S^bmuok». Wobfumip» 
und' maofdie' aodeve et]wii»k>gieeb uaid antiiret^ 
pdegiodi ifiteeeeeaiite C^senelände zu Ifnüi^fen» 
Scdoba AnsaleUung^»^ &idet waai^auf^dev Wieaer 
AasBt^eHiHigi sdir* aabbmdi, und madna den- 
adben^t wiie a. B» die Japftu^eisebei siad ebensa 
iatereseant waet lehrreiA«. 

AJ^ nicbt immee beat nuan^ dabei der lai^ 
gpaosQiuenenr Gcruppenbildwig slreag^ Beahnuog 
getragen. So finden sich z. ft dier Ckrgti^ 
uad Waffen der Bewdm#v des Pociiigie«tacben 
CUnaiea neben Uveen Fraduktea^ in- dsir woet^ 
liebea AgrikulturbaUeL 

IS* 
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Aueh einige andere AasflAeHer sind der 
6rQ|qpeii]^dtiiig inoht gefolgt, Bondem haben 
es TorgeKOgen, jhre zum Theil recht interes- 
aanten Ansstelhingen vereinigt an lassen, so 
der Prinz Angast von Coburg, der Fürst 
JSchwarzenberg und manche andere. Der 
Fftrst 8chwarzenberg stellt in einem eigenen 
Gebäude die Produkte seiner Besitzungen aus. 
£ine Karte stellt den grossartigen Umfang 
und ^e Lage dar, die mineralischen Schätze 
und die Art, wie sie verwerthet werden, die 
Erzeugnisse seiner Forsten, seines Land- und 
Gartenbaues (auch ein sehr umfangreiches 
Herbarium) und die Produkte, die daraus ge- 
schaffen werden bis zum eigen - gebadcenen 
Brode; endlich die thierischen Bewohner, das 
Ergebniss der Jagd und des Fischfanges bis 
zu lebenden Bibern hin, denen der Fürst in 
seinen Besitzimgen (wie der Kaiser von Russ- 
land dem Europäischen Bison) ein Asyl gegen 
das völlige Aussterben gewährt. 

Aehnlioh, nur von einem spekulativeren 
Geiste getrieben, ist. die nordamerikanische 
nördliche Pacific - Eisenbahn - G esellschaft ver- 
ßihren. Dieselbe hat durch Congressakte, 
ihrer Eisenbahn beiderseits anliegend, 3,276,000 
Acker Land im Staate Minnesota erbalten, die 
sie gern bald und mö^ichst vortheilhafb ver- 
kaufen möchte. Industrieerzeugnisse liessen 
sich aus diesem noch kaum bewohnten Lande 
nicht beibringen, aber Naturprodukte, die den 
Reichthum und die Fruchtbarkeit dieses Land- 
striches darlegen sollen, hat sie ausgestellt, 
unter dem sich manches naturwissenschaftlich 
IntereBsante befindet, wenn auch über das 
Herstammen alles Ausgestellten gerade aus 
diesem Distrikte ein bescheidener Zweifel er- 
laubt ist. Die Gesellschaft vertheilt ein Büch- 
lein, durch welches Auswanderer aufgefordert 
werden, sich in diesem Distrikte anzusiedeln 
und anzukaufen. 

Ein dritter Grund, warum es dem Natur- 
forscher so schwer wird, sich eine Uebersicht 
des für ihn Interessanten zu machen, ist die 



tt ber w fthig ende Ansddnrang der AuBsMlmig, 
von der der Besucker aioh vielleidit am sdmell«» 
sten und besten einen Begriff zu schaffen ver« 
mag, wenn er den Weg zu der entlegenen 
Stelle auss^halb der Ausstellungeichranken 
hart am Ufnr der Donau nicht scheut, wo 
man sich bemüht hat und fortwährend bemüht 
ist, die Yerpadcungsgegenstände, Kibten und 
dergl. mehr, in denen die meisten dieser Ge- 
genstände herbeigeschaffb wurden, in immer 
zahlreicher aufgerichteten Baracken unter Dach 
zu bringen, während noch ganze Berge davon 
das weite Feld bedecken. 

Die Ausstellung wuchs den Unternehmern 
unter den Händen zu nie erreichtem Umfange 
und die ursprünglich projektirten colossalen 
Gebäude, der Induetriepalast , die Maschinen- 
halle, die Kunsthalle und die Agrikulturhalle, 
genügten nirgends und für die neu zu er- 
richtenden Gebäude liess sich nicht immer 
dort ein Platz finden, wo die verwandten Ge- 
genstände bereits Aufstellung gefunden hatten» 
So liegen die beiden eribrderlich gewordenoi 
Agrikulturhallen, die eine am westlichen, die 
andere am östlichen Ende der dritten Zone, 
die zu erreichen eine ziemliche Fusswanderung 
erfordert, und der Besucher ist wenigstens so 
glücklich zu wissen, dass er, wie bereits oben 
erwähnt, der Lage entsprechend in der einen 
die Produkte der östlichen, in der andern die 
der westlichen Staaten finden wird. — Auf 
diese Weise wurde es nothwendig , die Höfe 
zwischen den Transseptflügeln des Ausstellungs- 
gebäudes in grosser Zahl zu überdachen, und 
es sind überdies gegen zweihundert Gebäude 
fiir die verschiedenen Zwecke der Ausstellung 
errichtet worden. 

Hierbei handelt es sich indess nur um die 
innerhalb der Schranken liegenden Gebäude, 
wollte man die Arbeiterbaracken, die Gebäude 
für Massenquartiere, die Wohnschiffe, die oben 
erwähnten Baracken för Packgegenstände, die 
alle im Prater liegen, mit hinzu zählen, so 
würde die Zahl ungleich grosse sein. 
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Und nioht alkiii för das BaombedürfiiiBs 
wurde dies Yerhältniss stdrend. — 

Bei diesem stets wachsenden umfange 
wurde es nnmöglich, einen brauchbaren Haupt* 
katalog anzufertigen. Es war wünschenswerth, 
dass er bei der Eröffnung der Ausstellung oder 
doch bald nachher fertig sei ; auch das ver- 
zögerte sich, aber wie er fertig war, war die 
Aussellung ihm entwachsen. Zahlen, Orte, 
Gegenstände hatten sich geändert. Die erste 
Auflage ist vergriffen und eine zweite noch 
nicht vollendet*). Zwar giebt es Special- 
kataloge für einzelne Länder und Gruppen. 
Aber auch sie leiden an ähnKchen Mängeln, 
und selbst wenn sie vollkommen wären, könn- 
ten sie doch nur denen genügen, die sich fdr 
eine in der Ausstellung als selbstständig an- 
erkannte Abtheilung, z. B. Ar Kunst oder für 
ein Land oder einen Staat interessiren ; aber 
der Naturforscher müsste eine ganze Bibliothek 
mit sich führen, da er überall zu suchen und 
zu finden hat. — 

Aber selbst wenn man eine Hinweisung 
gewonnen hat, ist es nicht ganz leicht, ihi' 
zu folgen. Die Bezeichnungen genügen nicht. 
In der imposanten riesigen Rotunde z. B. ver- 
misst man eine genaue und für Alle leicht 
erkennbare Bezeichnung der Pfeiler, ohne die 
es ganz unmöglich wird, sich zu orientiren. 

Die Ausstellung selbst, d. fa. die Art der 
Aufstellung scheint mit jeder neuen Weltaus- 
stelhmg vollkonunener zu werden. In den 
ersten waren die Franzosen die anerkannten 
Meister in der Kunst, dae Auseustellende dem 
Auge wohlgeföllig zu bieten. Sie mögen auch 
jetzt noch die Meister in dieser Kunst des 
Arrangements sein, aber die Industriellen der 
übrigen Europäischen Nationen haben viel ge- 
lernt und es sind wohl alle nahe daran, dass 
man mehr vor einem Uebermaass als vor einem 



*) Seitdem dies geschrieben, ist die zweite ver- 
mehrte Auflage des ofßciellen Generalkatalogs, ein 
Band von 1028 Seiten erschienen. 



Mangel der darauf verwendeten Mühe mi 
warnen hat. 

Eine eiaselne Flasche Wein oder ein ein- 
zehaes Stearinlicht auszustellen, wenn der Wein 
oder das Lieht auch noch so gut ist, mag 
nicht rathsam sein, aber durch Hunderte 
Flaschen desselben Weines wird man denselben 
nicht bessern. Msn will die Aufmerksamkeit 
des Beschauers erregen und macht, wenn der 
Stc^ zu gewöhnlich ist, durch die Anhäufung 
der Masse und die Form, die man ihr giebt« 
Redame. Aus Seifenstüoken , ans Lichtem, 
aus Steinsalz, Steinkohlen, Torf u. s. w. ganze 
Gebäude au&mföhren ist ein Missbrauch, selbst 
wenn die Form noch so schön wäre, wa3 
keineswegs immer der Fall ist. Es wird ein 
unendlicher Raum dadurch verschleudert und 
die Sache hat keinen Gewinn davon. — 

Aber es giebt doch noch eine Anzahl Ge- 
genstände, und leider sind manche für den 
Naturforscher wichtige darunter, für deren 
Aufstellung eine grössere Sorgfalt wünschens- 
werth wäre, oder für die eine Ausstellung, 
die ihren Werth erkennen liesse, ohne sie in 
Gefahr zu bringen, noch nicht gefunden ist. 
Wenn Conchylien-, Mineralien- oder ähnliche 
Sammlungen in offenen, zum Theil über ein- 
ander gehäuften Kästchen dem Staube und 
der Berührung ausgesetzt sind, so Hessen sich 
durch Schränke, wie sie in Museen gebräuch- 
lich genug sind, leicht Abhülfe schaffen. Auch 
für wissenschaftliche Kupferwerke hat man 
durch bewegliche Befestigung der auf Papp- 
blätter gezogenen Tafeln rings um eine senk- 
recht stehende Achse eine zweckmässige Aus- 
stellungsart gefunden, wenn sie bisher auch 
nur in verhältnissmässig spfiarlichen Fällen 
(z.B. bei den Einzelblättem der Schwedischen 
geologischen Karte in der Rotunde) in An- 
wendung gebracht ist. Ftür grössere Relief-, 
darstellungen, die zu gross oder zu zart süid, 
um sie senkrecht in Glasschränken zu be- 
festigen und namentlich ff&r die nicht späfHoh 
vorhandenen Herbarien soheiAt eine passende 
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AngBtcghmggfonn noch niolrt gafonden za MikK 
Hau kann de, wie auch die zahlreiebea Ki^pfeiN 
werke, in swedantes^^ Ekibftndeft da* Unter- 
mobtuig^ der KondSigen darUeten (wae tlbrigem 
hd den Heriborien nnr ki TerhfiltnmmSerig 
wenigen Ffflen wirklicli geeohehen ist), abw 
ftbr eine eoibhe Untenuelraag ist, a%geeeli!^ 
dovün, daas sie auf diese Weise aoeh der nn» 
ft imd^en Neugierde, wenn nielit noch Idäss*- 
Üdieran pr^gegeben sind, ^fer Auistellang»- 
ranm höchst ungeeignet, schon d^w^en, wcä 
die grosse 2ahl der htos neugierigen, kekien 
bestiknmten Zweck verfbigenden BesodMr sieh 
stets da imsainniendrängt , wo sie wahminuiit, 
dass ein Gegenstand g^muer untersucht wird. 

Auch die aussereuropftischen Aussteller, die 
^smn Theil noch NeulEf^ in der Kunst des 
AussteUens sind, werden noch Manches sri 
lernen hstben. — - 

Bei cfieser Gelegenheit will ich doch nfeht 
unterlassen zu erwähnen, dass die Spiegel- 
RSednuen- und Tergolderwaaren - Fabrik von 
Joseph Tkemg & Co. in Bt^stein bei BefySlA 
ih Böhmen eine AuBarteflung einzelner zoologi- 
scher G^enstände in Vorschlag btngt, ^ 
für liebhaber Nachahmung verdiente. Man 
findet so oft bei Bflettanten einzelne oft wertb- 
TOlle Thiere, nicht s^ten graiosig ausgesto]^, 
in Fritatwohnungen, deren Iffierden sie bilden 
sollen, der Zerstoifmg ausgesetzt. Taudg hat 
xran^ in seiner Aussteflung^ im Oeeten, Tnias- 
sept grössere Thiere ausgestopft in sehr tielMi 
Bbhmett xuatefr Glas, als Wandsdnnuck gleich 
BiMem au^hfingt; andere hta^ er unans- 
gestopft und nur abgebalg^? und cO» K(k>per- 
fbrm dur^ Ausfüllung ein^emaassoi erhalten, 
wie manche Thtenm^ es üeben, zu Gruppen 
in entsprechenden Rahmen md unter Gla» zu- 
sammen und kleinere stellt er als Staffiige t)Od 
pas Don den Landsohafben gleichfalhr unter Gks 
nttd Bahmen aasgestopfti ans. — EIb giebt 
cßes, mit Geschick ansgefläurt, eine «ngleich 
hflbeohere und Iftr die Erhaltung nrBck- 
Bfissigore Bewahrongsart, als die gcwdhaliohe 



oder seHMt die in euttehn OtuslAsiiMi und 
unter Glasglocken* ** 

Schitessliidt seifiu noch einige den Natur- 
foirscher interessirende Cunosa und llDssgriffe 
der Wiener Ausstellung erwähnt. 

Die Fabrikation künpilidier Blumen zum 
Schmuck ^ das weibliche Gesehleohi hat einen 
Umfang gewonnen und wird mit einer aner- 
kenaiungtwerthen Kunst und Geschmack be- 
trieben, von der auch die Wiener Ausstellung 
Tielfache Beweise bietet. Aber dieser Gewerbsp 
zweig, scheint sich noch un^etch grosseren 
Umfang zu erwerbeu; künstliche Bouquets zum 
Schmuck der Zimmer, ja selbst Bkimentdp& 
mit künstlichen blühenden Pflanzen für solche, 
die diese Zierde nicht entbehren woUen, ohne 
sich dem wahrhaft Anziehenden, der Pflegß 
der Blumen zu untendehen, scheinen waehsen- 
den Beifall zu fisden^ wenn man nach dem 
anerkennenswerthen Geschick urthailen dar( 
das z. B« die Gräfi. Baudiasin'sche Fabrik in 
Wien durch [ihre reiche Ausstellung in der 
Rotunde bekundet. — 

Aehnüch schemt es nun aber auch mit den 
Thieren zu werden. Die zoologischen Gärten 
haben äusserst günstig auf die ThierbÜder und 
andere Nachbildungen von Thieren gewirkt, 
und man sieht jetzt oft auf Plakaten Thier- 
bÜder von einer Wahrheit und Treue, die 
man vor nicht langer SiCit noch in wissen- 
sohaftUcben Werken v6mM0be. Aber man 
steint andi hier weitev gehen au wollen «od 
das wirkUdM ^ßiier dank NaohldlduB^Hi za 
ersetzen. Jok de Joannis Filomena i&' Venedig 
Itat aus geiirbter Wolle gefertigte Yögel ana- 
gMteHt und ein Wiener Ansstelkr scUl^ voft, 
die Sehmettet^ngssammkragen angeknMbr Zbo- 
logen durch iwn ihm gekaufte zu enetzen, in 
danen seine auf didserem Püpier gedrwkten 
und cok)rirten SchmetänüagsUklar, soigftltig 
aMgpeschnitten und auf > Bnekteunadehi in 
Kästen befestigt, die Thiere vertreten. — 

Doch vieQeicbt schon dea Allgemeinen, zu 
viel; wenden wir uaa nua mit au Grnaie- 



Digitized by 



Google 



lud 



hgnwß der aul r tk m a» d^ 



A friKcttroiit sro <d9o 



Astronomen, XathematilLer, Physiker un4 
Heteorologen 

mödhtoi wir fufunnyn Auieii^ 4& xie bei sUür 
T«i9chied€nhMt ikrfr Anj^gaheB doch «.«f dar 
An^staUmig ihre AnfiBMsrbsmkflit y«rw«tteod 
iv«4d. auf ein gm mm w m CenlnoD, da* d«r 
wiiwftnsBhsIBidwn IiMtiWBflBU riobten wsrdop, 
Wf^küie die 14* Cbc^iippe faildaa und dw^gwniw 
dm mMke« SUekn eii^geraht siad. JSk 
fMt dert m^ wn ippoewurtigen und wiobtigw 
Anütrilmigcw i di^ Mcb 4ii)i ftlhfwutjgfflriw hu* 
teresse bieten. 

Den grössten Umfang unter diesen Aas- 
stellangen neluDeB cüme Ewa i M ^ dem Tele- 
^rapbenwsem yvidmetan fin, an deii«i sich 
webt nur jiMfmkfi lÜrwen, «oter denw icb 
mm die weltbertkbmte von 8ieiAeM9 «ad Halake 
SFwMuie, sonieni 4^«^ die Telegrui^ba» «* D»* 
vektjen des frans. Ilmateriasa des laaem, das 
Oesterr. Handelsroinisteriani and die SsrL 
Oentsobe Post- ^md Tdsgrapben-YvrwaUnnif 
beibeiHigen. ZKe «mfai^freicbe AassteUong der 
letzteren, die vom dem Anzage der PostiUoos 
401 dorcb ModeUe aftmmtlicber Foetwagea für 
Stifte, Landstrss4sn and Staanbabasn» dorob 
AoHteUiiqg fti.mmtligher bennt^ter Te^gjrafbeipk 
S{^[)ariite in ibver {ortsebrettendsn Tenroilkeuuii- 
nnng Ui m Usbersi^ttakairten aller jeMgan 
XateiPFapbeastatienea aina reicbe Uebersiobt 
bietet, ist sehr geeignet^ die s%9meine Bi^ 
^Mxaag m enrecl^fln. 

Aber «neb die oftisoben ipslnuaente sind 
niebt minder sabhnioh vertreten, yqh den 
iPHsmen a», dofid» Palarisatigos- and ^pektral^ 
aipsn^ta bis zn astrsnomiscben Instnuneidisn 
In gmtsem VaaMiabe. 0.4^ 3. Hers in Mto- 
eben s.S. (yonoals Utasebneidar^i Tcanenbofor) 
stellen ein aatroarnnipohe« Qbi^ktii?ilaa v^n 
49 an. Oßtmog nad 7 m. F<dras mm, Waiibe im 
U^OOO Ibbr, nnd wandi» apdara wartbToOa 
JMirnmante Pos, mid am ans dar FoUa der 



C ^g e n s tü ad e nar nocb £t«as an erwftbnsn^ 
so Bobien ein binokalares Teleskop von Cbarles 
Fqoti in Vanedig nicbt nor die Attfiaerkeam- 
kait der Besncbarv sondern aneb der Jaiy anf 
sieb za sieben. — 

Das« es sn Mikroskopen niobt loblt, be- 
darf kansi der Yersißberong ; sie sind vidmebr 
so zsUreicb, dasa eine T^vg^ieicbang dar ker- 
vorragendsten eine sehr nm&ogreicbe Aa%abf 
sein würde. Es sei nar bemerkt, dass die 
Firma Pldssl & Co. in 4sr Rotande zahlreicbe 
Proben mikroskopiacher Pbotctgrapfaien geboten 
bat nnd dass sieb eine aa grosse Fülle vor«* 
kHafticber mikroskq>iscber Objekte findet, daas 
die Farscber in allen F&cbem von dem Mine* 
xakigen bis zom patbokigiscbea Anatomao 
reicbe Sanmdaogen mit beimbnngen k^^ontent 

fiinsiohtlieb der Abtbeilnng fOr Masse nnd 
Gewidit mfige nicbt onerwfibnt bleiben, dass 
aaeb der Enropäiseben Coltnr fernstebende 
Kationen, s. B. die Japanesen, die beiroleobea 
Maasest&be and Wfi|^emittel and nnter iets- 
teren nocb eine feinere Waagecbale ansfestelft 
beben, die den in Eorqpa benntsten so ftbn» 
lieb ist, dass man sie für eine nad^ EnrofHi- 
scbem Maater von Japanesen gearbeitete balr 
tan darf. 

Dsss es an Ubren aller Art incbt ünblt^ 
vecstebt sieb von selbst, 

Nautiscbe Instmmente sind aasser von 
YeDrftrtigem ancb vom Oesterr. JJoyd nnd 
vom fc. k. Marineministeriom in eigepep Ge- 
benden (I, 34 n* 1, 4i) ami^tdlt, sowie 
sncb swei Leacbttbürm^ (X, 45 a. U^ 1) ev^ 
nebtet sipid. 

Dass aacb die Meteorologen, die ja i# 
Angoat in Wien den im vorigen Jabse in 
Laipzig verabredeten intemationaleii Congress 
sbba|tffli werden, zablreicbe Instmmen^ fi y^ f ^ , 
bedarf scbwerlicb der Erwftbpang, aber es sei 
doeb bemerkt, dass das natnrbistorisebe Ma- 
seam für K4i*nten eine übArsiebtliche Das* 
stellnng der JUgenmeoge, der Gewitter nnd 
Biiielsobllige jener Provins ai>f mer flkr jedes 
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liand nachahmnngswflrdigen Karte aaage- 
Btellt hat. 

Noch sei erwähnt, dass auch viele Rechen- 
maschinen, em£Mshe wie oomplicirtere , ausge- 
stellt sind. 

Manches kündigt sich als neu an, z. B. 
die Skizze einer magnetischen Pendelhewegung 
undVertikal-Prisma-Nivelfir-Instramente in der 
Holländischen Aasstellnng. — 

Chomie« 

Dem Chemiker, welcher die Ausstellung 
besucht, wird die Sache verhältnissmässig 
leicht gemacht. Findet auch er freiHch in 
manchen andern Gruppen, z. B. bei den wis- 
senschaftlichen (auch die chemischen Apparate 
enthaltenden) Instrumenten, in den montani- 
stischen, den landwirthschaftlichen Sektionen, 
bei den yon 22 Badeorten Oesterreichs in 
einem eigenen Creb&ude (I, 28) ausgestellten 
Mineralwässern nebst Quellenprodukten und 
an zahlreichen andern Orten för ihn wichtige 
Gegenstände, so wird sich doch sein Haupt- 
interesse auf Produkte del* chemischen Industrie 
richten, die eine eigene Gruppe (die dritte) 
bilden und darnach bei den Ausstellungen der 
Nationen, die diese vertreten, und dies sind 
doch hauptsächlich Deutsches Beich, Frank- 
reich, Oesterreich, England imd etwa Nord- 
amerika, im wesentlichen zusammengestellt 
sind, wenn auch iSnzelnes, z. B. die Produkte 
der chemischen Fabrik von Hochstetter & 
Schikart in Brönn (Schwefelsaures Kali und 
Blausaures KaH in den riesigsten Grystall- 
bildungen) in der Rotunde ihren Platz ge- 
funden haben. 

Es wären indess auch andere Nationen 
nicht zu übersehen, z. B. die in grosser Zahl 
von Chinesen und Japanesen ausgestellten Farb- 
stoffe, Droguen u. dergl. mehr. 

Smd auch diese Ausstellungen sehr um- 
fuigreich und die Leistungen vorzüglich, so 
dass der Fortschritt unleugbar ist und es 
schwer hält, zu bestimmen; welcher der rivaü- 



sirenden Nationen der Preis gebührt, so fittde^ 
sich doch wenig ganz Neues. Es wäre dahin 
wohl nur das aus Anthracen von Grabe und 
Liebermann dargestellte künstliche AHzarin, 
die manigfaltigen Farben aus den Destillaüons- 
produkten der Steinkohle, die nach einem neuen 
Verfahren aus Kochsalz mit kohlensaurem Am^ 
moniak dargestellte Soda, die Ultramarine von 
den manigfaltigsten Farbennuancen , die Zünd- 
hölzchen von Hochstätter aus Hessen mit 
amorphem Phosphor, die sich an jeder Reib- 
fläche entzünden und vdlkommen giftfrei sind, 
und die grosse Menge von Thallium aus den 
Bleikammerrückständen, von Sduiffiier in Aussig, 
zu zählen. 

Mineralogie und Geologie. 

Von einer in Oesterreich gebildeten Welt- 
ausstellung durfte man erwarten, dass die 
Mineralogie und G-eologie, die in diesem Lande 
so groBsartig cultivirt und gefördert word^i 
sind, eine entsprechende Berücksichtigung finden 
würden, und doch wird die überwältigende 
Fülle der ausgestellten Gegenstände den Kun- 
digen wohl eben so -sehr als den Laien über- 
raschen. — 

Um so mehr ist es zu bedauern, dass das 
Aus^festellte derartig zerstreut ist, dass man 
wohl kaum in irgend einem der vidien Hun- 
derte riesiger Räume ganz vergeblich darnach 
suchen wird. Es wird nicht möglich sein, 
auch nur die grösseren Ausstellungen sämmt- 
lich zu erwähnen. -^ 

Beginnen wir mit der Ausstdlung der 
Oesterr. Geol. Reichsanstalt, die sich in dem 
Hauptgebäude in dem Hofe 14 B bei der 
OesterreichischenUnterrichtsabtheUung befindet. 
Die Ausstellung zerftllt in 2 Hälften. Die 
erste enthält sämmthche von der Anstalt seit 
ihrem Entstehen herausgegebenen Schriften 
und geologischen Karten, die zweite sollte alle 
nutzbaren Produkte des Iffineralreiohs Oester- 
reichs umfassen. Hierftkr waren die gross- 
artigsten Vorbereitungen dureh Bildung^ neuer 
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SatmnlimgeD «. 8. w. getroflen ; aber dies hat 
sich mM affiwfä]uren kssetk. Zmi&ohst bestand 
Ungarn anf seiher Selbstständigkeit und die 
geologisohe Anstalt zu Pest Yerf(Ägte für die 
Länder der Ungarischen Krone einen ähnlichen 
Plan. Aber auch dds aus den übrigen Theilen 
des Reiches Zusammengebraehte war so um' 
£eu3greich, dass der Anstalt nicht der Böthige 
Banm bewiU;^ werden konnte and eine Aus- 
wahl crforderiich wnrde, die indess noch immer 
Unübertroffenes leistet. 

Hieran reihen sich aber ausser der schon 
erwähnten Ungarischen noch so zahlreiche von 
Behörden, Provinzen, Gesellschaften und ein- 
zelnen Personen zusammengebrachte montani- 
stische Ausstellungen, dass flir einen Theil 
derselben eigene Grebftude errichtet werden 
mussten. Derartig gesondert aufgestellt findet 
man die Vorderberger, Innerberger und Kärnt- 
ner Montanindustrieausstellung (IH, 21 — 23), 
die Schiefer-Ausstellung von Joh.Liebieg (IlT, 31) 
und die Ausstellung der AktiengeseHschafb filr 
Brücken- und Strassenbau (lH, 35). 

Auch das Deutsche Reich hat ein eigenes 
oder vielmehr S Gebäude (III, 13) für seine 
Montanindustrie errichtet, worin die Bergwerks- 
produkte von Elsasß und Lothringen , durch 
einen vortrefflich bearbeiteten Catalog von 
Chr. Mosler erläutert, besondere Beachtung 
finden. 

Erinnern wir uns mm^ dass alle Staaten 
iMd NationeD, «nd dier entlegeneren und we- 
niger indoBtrielkn lÜGht am wenigsten, ihre 
mineralösoheti Prod«kte vorführen tttd daes 
dies aram Theil in nm&iigreichen ZuunnmeA- 
sMhiBgen (wie die ^ailüreieh vorhamiieiifin 
lüordameräcaniseliea Eäsenerae), von Behörden 
{wo die BasBisehen Usines et mftiee d*^tal lait 
gBok>giBchdB: Karten u. 8«^ w.)> von Bergweorks- 
^sseUsehafben und LMLiwtneilen geschieht, £e 
eiiiaekie MineFabtofib (z; B. Marmor u. drgl. m.) 
beadbeiten, so darf itafi kein zu gpresses €ie- 
wichk darauf Ibg^f dass auda üiber vngetit- 
Leop. VIII. 



gende Kvnde bei der von minder culüvirten 
Nationen getroffene Answ^l geklagt wird« 

Fast imutiiKfl sind die durch Karten, Auf- 
risse und Pt^ben erlflfiterteü Ausstelhaagen der 
8tan* und Braunkohlen- (auch der Kroinisehe 
Piaunit)» Torf- und Steinsalu-Induetrien. — 

Die Bkistiftfabrikanten stdilen (Faber «n 
der Spitze) neben ihren Erzeugnissen a«ch ^ 
verarbeiteten Graphite (z. B. auch die Graphite 
Alibert von Irktttak in der Botunde) aus, and 
die zur Porcelknfabrikation dienenden 8t«fie 
findet man bei Fischer und Mieg aus Pirk- 
heimer bei Carlsbad. 

Die Bemsteinarheiter haben zahlreiche und 
som Theil grosse Berneteinstücke roh und auf 
jeder Stufe der Bearbeitung ausgestellt und 
die Preussisohe Bemstdn- Aktien -Gesellschaft 
lugt sehr instruktive Bilder über Bemsteia- 
Gräberei und Baggerei hinan (hi der Rotunde). 

Die Bussisohen Malachite kann man mit 
denen von Qneensland vergleichen und neben 
der Ftille echter und nadigemaehter zb Sohmnek- 
saoben verarbeiteter Edelsteine finden sich Vet- 
snehe, auf bisher weniger beadxtete, a. B. die 
Edekpale von Gzervenitza und auf Neneee- 
Iftndisohe Gesteine eine grössere Aufinerksam- 
keit ZB lenken. — 

Es ist ein natürliches Bestreben grosser 
AnssteUnngen^dieAnfinerksamkeit durehPraeht- 
stücke auf sich zu ziehen. Das ist aoeh in 
Wien in hohem Maasse gesdiehen. D«s Gap 
der guten Hoffnung bietet seine neugefabdenen 
Dianantensohätze , theüs in natura, theüs in 
Nachbildungen in groesartigster Weise, mid 
aanh aus BrasiDen fehlt es nicht an Diamanten. 
Neuholland und Neuseeland eende«t i]u*e be- 
rühmtesten Goldkkmj^n in NM^bildnngim, 
&>ch sind auch wirkfiche vorhanden (von 
Qaeenslaod 104 UnsMi schwer). Das Süber- 
hergwerk Kongsberg ae^ sein« Sohatse in 
der Rotunde und der k. k. Ackerbam&inister 
hat in seineis Gebäude (UI, 41) einen Silber- 
klompen ton Pibram ket Gewichte von 1015 
Zel^plcind an^esteUt. DM Knpferweck Yigs- 
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naes bei Btavanger in Norwegen sendete einen 
Klumpen Enpfererz yon 7500 Pfd. (Gewicht, 
Dänemark EinzelkrystaUe Isländischen Doppel- 
spaths bis zum Gewichte von 274 Pfd. und 
zum Preise von 470 Thlrn. und, wenn auch 
dies hier anzuführen erlaubt ist, Krupp in 
Essen, der im Jahre 1851 in London durch 
die Ausstellung eines Oussstahlblockes von 
4500 Pfd. allgemeines Staunen hervorrief, hat 
seine Leistungsfähigkeit allmählig derartig ge- 
steigert, dass er auf der Wiener Ausstellung 
einen Gussstahlblock von 105,000 Pfd. Gewicht, 
der, ursprünglich cylindrisch, unter einem 
Hammer von 100,000 Pfund Gewicht in acht- 
eckige Form gebracht ist, hat aufrichten 
können. — 

Die grossartige auf geologische Karten 
neuerdings verwendete Arbeitskraft zeigt in 
Wien ihre umfangreichen Ergebnisse. — Indien 
sendet die geologische Karte vom Punjab, 
Oesterreich und Ungarn rücken rüstig fort 
und die Schweiz und Schweden haben bereits 
(in der Rotunde) die sich mehrenden im grossen 
Maassstabe entworfenen Karten zu riesigen und 
deshalb unübersehbaren Gesammtblättem zu- 
sammengestellt. Schweden, das sich überhaupt 
in aUen Theüen durch umsichtige Ausstellung 
auszeichnet, hat überdies die einzelnen Blätter 
übersichtlich daneben gestellt und sie durch 
Gesteinsproben erläutert. — 

Paläontologische Gegenstände finden sich 
freilich in den meisten der obigen Gruppen 
eingereiht, aber es sind doch noch einige be- 
sondere Sammlungen zu erwähnen. So hat 
Prof. C. v. Ettingshausen in Graz eine inter- 
essante Sammlung fossiler Pflanzen in der 
Oesterr. Unterrichts - Abtheilung (Hof 14 B) 
ausgestellt, und bei der Türkei findet sich die 
stets wachsende paläontologische Sammlung der 
Umgegend von C!onstantinopel durch Dr. Ham- 
merstein (AbduUah Bei). 

Zur Erklärung vulkanischer Phänomene 
hat Prof. H. v. Hochstetter in Wien unter 
dem Namen von Schwefelvulkanen Proben der 



interessanten Erscheinungen auiq^estellt, weldie 
der aus den Sodarückstfinden gewonnene und 
unter hohem Dampfdrücke geschmolzene Schwefel 
beim Erstarren in grösseren Massen zeigt 
(Hof 14B). 

Schliesslich seien noch die zu Unterrichts- 
oder anderen Zwecken zusammengestellten Mi* 
neraliensammlungen erwähnt, die zum Theil 
(Jul. Niedzwiedzki, Oesterr. Unterrichts -Ab- 
theilung) in einzelnen Stücken verkäuflich sind. 

Botanik. 

Die botanische Ausstellung theilt den Uebel- 
stand einer grossen örtUchen Zerstreuung mit 
den meisten naturhistorischen, aber sie lockt 
wenigstens den Beschauer durch einzelne her- 
vorragende Ausstellungsgegenstände schon von 
Weitem an. 

Es sind dies die von verschiedenen Aus- 
stellern aufgerichteten Prachtstämme einheimi- 
scher Nadelhölzer und vor Allem der von d«n 
Brasilianischen Gartenbauverein aufgestellte 
imposante Stamm einer Araucaria brasiliensis 
wie er grossartiger wohl nie in Europa und 
gewiss selten in seiner Heimath gesehen wor- 
den ist. — Es war unmöglich, diesen Riesen 
unzertheilt zu transportiren. Man hat die 
übrigens unversehrt mit Rinde und selbst mit 
den Gipfelzweigen versehenen Stücke mit vielem 
Geschick vermittelst eiserner Achsen wieder 
zusammengefügt und hält ihn durch Draht- 
stricke aufrecht. Der sich langsam verjüngende 
Baum hat unten etwa 5 Fuss im Durchmesser. 

An diese Merkzeichen schliessen sich am 
passendsten die gesonderten Ausstellungen f%kr 
Forstkultur, die leider an mehre Stellen ver- 
theilt, sich doch hauptsächlich am östlichen 
Ende der zweiten Zone häufen, wo die Aus- 
stellung der Kgl. Ungarischen Forstverwaltung 
einen glänzenden Beweis liefert, welche Schätze 
di^ Länder der Ungarischen Krone und na- 
mentlich, wie es scheint, Slavonien und Groatien 
noch bergen. Es sind dies zumal Eichen, 
Linden, Weiss- und Rothtannen; zwei der 
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letsteren, die glftichfall» nur gekmppt and zer- 
thfiilt haben iransportirt werden können, messen 
in diesem verkürzt^i Zustande noch je 133 F. 
Oesterr., die eine sraigt 354, die andere 463 
Jahresringe. Drei dort gleichfalls ausgestellte 
Fftsser, die jedes das einst berühmte Heidel- 
berger Fass weit an Grösse überragen, zeigen 
überdies neben vielen andern Dingen, welchen 
Gebrauch die Bevölkerung von ihren Sch&tzen 
za machen versteht. — 

Der Botaniker wird femer die Ausstellung 
der K. E. Gartenbaugesellschafl (I, 51) nebet 
den sich temporär erneuernden und Vorzüg- 
liches leistenden, aber jedesmal nur kurz 
dauernden Ausstellungen von Gartenerzeugnissen 
aller Art je nach der Jahreszeit, den Pavillon 
für Saamen (UI, 4), das eiseme Gewächshaus 
von R. Ph. Wagner (I, 36) und etwa die 
Gärtnerwohnung (I, 53) zu beachten haben. 

Eine weitere Abtheilung bilden die land* 
wirthschafblichen Ausstellungen, wie die des 
E. E. Ackerbau-Ministeriums (111, 41) und die 
grossen (westUche und östliche) Agrikulturhallen 
(YI u. yn) ; die erstere bietet unter Anderem 
eine Anzahl Gulturen des Weinstockes und 
anderer Pflanzen in den verschiedensten Boden- 
arten, die geeignet sind, das höchste Interesse 
zu erregen. 

Nicht minder reiche Ausbeute wird der 
Botaniker aber auch bei den Ausstellungen 
der einzehien Staaten und Nationen finden, 
die eine Fülle pflanzlicher StofPe, seien sie zu 
unmittelbarer Benutzung oder als Rohstofle 
für die Industrie bestimmt, ausgestellt habeUi^ 
iiinige dieser Ausstellungen sind wahrhaft 
groesartig; so die unter der Last der reifen 
Früchte fsst erliegende Dattelpalme und die 
oben sich in 2 Zweige theilende Hyphaene 
thebaica in mehreren ExempL, gleichfalls mit 
Früchten reich behangen, in der Aegyptischen 
Ausstellung. Die Japanesen, welche in allem 
den Europäern nacheifern und sich bemühen 
dies zu zeigen, haben selbst eine Zahl ge- 
trockneter Pflanzen ausgestellt. 



Vor allem scheinen die Holzsammlungen 
aller Länder mit Proben ihrer Verwendung 
um&ngreich (so die Busslands, Griechenlands, 
Indiens, Nordamerikas, Brasiliens und die der 
EngL und Franz. Colonien). — 

Aber es giebt kernen pflanzlichen Nahrungs- 
stofP, kein Genussmittel, keine Drogue (die 
Opiumausstellung der Türkei ist auch wegen 
der bei der Gewinnung benutzten Instrumente 
sehenswerth) , keine Pflanze endlich, die tech- 
nische Verwendung zulKsst (man beachte z.B. 
die Ausstellung Robert H. ColIyer*s über die 
Urtica nivea [China grass] und andere zu 
Geweben verwendbare), über die man nicht 
reichlichen Aufschluss findet. 

Zu allem diesen kommen aber noch die 
den Unterrichtszwecken gewidmeten Ausstell- 
ungen und ein Theil der wissenschaftlichen 
Instrumente, die Mikroskope nebst den pflanz- 
lichen mikroskopischen Präparaten, so dass 
der Botaniker auf der Ausstellung kaum ein 
geringeres Feld als irgend ein anderer zu 
untersuchen hat. — 

Wir erwähnen nur beiläufig die künstlichen 
Nachbildungen der Obstsorten (von denen sich 
gleichfalls recht sehenswerthe z. B. die Frutti 
artificiali aus Neapel in den landwirthschaft- 
lichen Ausstellungen finden), die Bilder und 
Präparate für Pflanzenanatomie und Entwickel* 
ung (es sei hier indess der Entwickelungs-, 
Lebens- und Leidensgeschichte der Kiefer in 
22 Bildern von Dr. R. Hartig unter den Aus- 
stellungsobjekten der Preussischen Forstakademie 
zu Nenstadt-Eberswalde in der Deutschen Ab- 
theilung der östlichen Agrikulturhalle gedacht), 
und wenden uns zuletzt zu den zahlreich aus- 
gestellten Herbarien, unter denen sich manche 
werthvoUe finden. Dahin gehören, um nur 
dnige zu nennen, eins von Dr. Helfer über 
die Oesterreichischen Medioinalpflanzen , eins 
von Val. Plemel über die Flora Krains, eins 
von Hutter, Alpenpflanzen von Süd-l^rol, ein 
ausgezeichnetes von Dr. Pötsch über die Cla- 
doniae austriacae, ein sehr schönes von Ber- 
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roger über die Medidnal» und fitükpflanzen 
(bsteiTeicfae> ein Torzik^ches Herbarium Schwe- 
dttos von Dansfalt, «n höchst werthvoUee 
grosses Herbarium über Neu - Caledomen Yon 
Faucher und mfmche andere. — 

Zoologie« 

Der Zoologe muss viel wandern, wenn er 
sieh eine Uebersicht über die aasgestellten 
Gkgenst&nde seiner Wissensohaft verschaffen 
will, aber er wird es nicht vergeblich thun. 

Eigentlich zoologische Sammlungen sind 
nur spärlich durch einzelne Naturalienhändler 
oder für besondere Zwecke und als Lokal£äunen 
ausgestellt. Eine gewiss Vielen sehr erwünschte 
Ausstellung von Qodeffroj in Hamburg habe 
ich vergebUch gesucht. -^ Ich erwähne za- 
n&chst ein Aquarium ausserhalb der Schranken 
der Ausstellung, das im Gregensatze der nord- 
deutschen Aquarien vorzugsweise auf die Tfaiere 
des Mittelmaeres angewiesen ist. 

Blasins Klecak hat die marinen Mollusken 
Dalmatiens gesammelt und (leider mdit mit 
der gehdrigen Sorgfalt) in der östlichen Agri- 
kulturhalle ausgestellt. 

In dem von dem K. K. Marine-Ministerimn 
dem Seewesen gewidmeten Gebäude wird man 
eine reiche Sammlung mittelländischer Seethiera 
finden. 

Insektensammlungen sind häufiger. Vor 
allem beachtenswerth ist die des Erzherzogs 
Albrecht, der in der östlichen Agrikultarhalie 
(VII) dem Besucher einen Theil seiner bio*- 
logisch -entomologischen Sarnmlung sohädHcher 
Insekten vorstellt, in welcher die Entwiokel- 
nngsformen des Thieres und die Zevstönuigen, 
die es anrichtet, in grossartigster Weise und 
wohl unübertreffH^ ausgestellt werden. 

Die Ausstellungen für FiBohsueht in den 
Agrikulturhallen und die Schwediseh-Norwegi» 
sehe Fischerei-Ausstellung (III, 9) haben neben 
zahlreichen Fischen auch den Iktwicbekings- 
fbrmen derselben ihre Aufmerksamkeit zuge- 
wendet. 



Die zahlreichen allen ünterriohtszwcokaB 
gewidmeten Autstelliingen bieten nstärlieh ajick 
Zoologisches die Fälle. 

Dass der Zoologe auch die überall zer«- 
streuten Pelzhändler, sowie die Bearbeiter dee 
Elfeabeins, des Fisehbeins, dar Ccmüen vaad 
der Badeschwämme nicht übersehen wird, be> 
darf kaum der Erwähnung. 

Der Englische Oberst Michael hat in der 
Indischen Abtheilung seine reiche Jagdbeute 
aus jenem Lande, wenn auch nach Art der 
Jagdliebhaber zum Theil zu praktischen Zweckoi 
verwerthet, ausgestellt. 

Vor Allem eher wird der Zoolog die Ans«> 
Stellungen der oben aufgezählten entlegeneroi 
Länder und Staaten zu dnrchsndien haben 
und fast überall Interessantes finden. Eine 
vollständige Au£sähluDg ist unmöglich. Eine 
besondere Erwähnung verdienen indets die 
Antilope crispa in der Japanesisehen und die 
Ant. fturcilera in der Nordamerikanischen Am* 
stelloBg, die von Dr. Julias Haaet gesandten 
3 fast vollständigen Moa- Skelette, zahlreiche 
Exemplare verschiedener Apteryzarten und der 
Kakapo (Strigops habiK>ptilue) von Neuseeland. 
Nach der grossen Zahl gegerbter Alligator- 
felle, die namentlich die Nordamfirikaaer an»- 
gestellt haben, darf man annehmen, dass dieses 
Leder eine nicht unbedeutende Verwendung 
gefunden haL 

Unter den NAmen „Fogacdie^ sind riesige 
Fische aue dem Ungarischem Platiiensee au»< 
gestellt. Der Name iwb mir «nbekamot, doch 
8<dieint es, «e weit sieh erkeanen lisst, ein 
lokaler Name fiir dm Sohill oder Zander (Lur 
cioperca Sandra Gut.) su sein, dessen Uagafi* 
scher Neme nach MarsigU ilbri^ns «Säo^ ist 
und dessen gewidudich angegebene (xröase di« 
Exemplare weit überragen. Sie befiaden tkk 
in einem Boote mit Glaswänden in Spiritus in 
der östlichen kmdwirthadtaftliahen Halle. 

Unter den huekAen sind naaeotUoh i» 
Dienen und die Seidenraupen wkmk in der 
Ausstellung vertoelen. Italien oad Ungaea 
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beacbäfügeu «icli vorzüglich jseJt den erttoran 
uad ftUeSeida emeugmideo Llloder haben eine 
gewaltige Menge Eokofas xmi aodere die Natur 
der Seidenraupe betreffende Gegenstände aus^ 
gasteUt. Besondere Beachtung verdient auch 
für dieses Thier wieder die Italienische Aus* 
stelluBg und die der Japanesen. Letztere haben 
Uipht nnr die Kokons verschiedener Seiden- 
Spinner ausgestellt (von denen der Bombyx 
Yamamai bereits in vielen Ländern Versuchs* 
weise gezüchtet wird), sondern man kann auch 
die Art kennen lernen, wie sie die Kokons 
behandeln, die sie nioht abspulen, sondern auf 
sehr einfache Weise im nassen Zustande über 
einander auf einem sehr einfachen Apparat 
ausbreiten uud dadurch eine verspinnbare 
Kasse gewinnen, was dem Beschauer durch 
Eingeborene gezeigt wird. -^ 

Bei der Ausstellung zoologischer Objekte 
ist die vollkommene und naturgemässe .£r* 
haltung sehr weseutlicb und hierbei bleibt 
mancher Wunsch UA^rfüllt. '-- Selbst die Kunet 
des Ausstopfens ist nicht reichlich vertreten ; 
doch möchte ieh auf Ewei kftmpilsBde Adler 
aufmerksam machen, von denen der eine ffiegt 
uud die von £niico Bonosi aus Milano iu der 
westlichen Agrikulturhalle ausgestellt sind. -^ 

Anatomie und P];iyaiologie. 

Dem Anatomeu und Physiologe» bieten 
Ausst«UuAf ^ der Lage der Sa<^ nach nicht 
80 reiche Ausböute, wie a»dem Zweige der 
Naturwissenschaft. JUMlessen weiMjen oie i« 
Wien auch ausser den Mifcroakop^n neb^t mi- 
bposkopischfln Pr%ara.ten und anderen wissen- 
sohaftlicben Instrmoftf nten, «o^ auch Objekten 
f%r anatomisishe Unteveuichung, vmh mAochefi 
Sebenwertbe flnd^. — 

!3un«efast eei der miatamiaeb/en frlHwaitf 
gadMht, die die AuüteUung iw bew4brten 
SnnBt%tigk<4t Prttf. Hyrtl's in Wie» und Prtit 
Tftkh wwffl '» in Srakau, sowie Pr. PoUtRer'n 
in Wien (Oehörpri^parate) verdAnkt. Ani?h di« 
JapipeiAn haben ^ kt^Mtliehas menecUi^btP 



Skelett ausgestellt, das mancher Sainmlung 
willkommen sein würde. 

Daran reihen sich vergleichend anatomische 
Präparate von Prof. Margo in Budapest und 
eine hübsche Ausstellung normaler und ab- 
normer Pferdegebisse. 

Eine andere Abtbeilung bietet die Nach- 
bildungen von anatomischen und Entwickelungs- 
Präparaten, die z. B. durch Talricb in der 
Französischen Ausstellung und von Fanny 
Zeiler in der Deutschen Unterrichtsballe (III, 11) 
vertreten sind. — 

Eine dritte Gruppe bilden die Versuche 
zur Conservirung der Leichen, theils" zu ana* 
tomischen Zwecken, theils zur Erhaltung nach 
dem Tode. Hierhin gehören die Präparate 
von Prof. Lodovico Brünetti in Padua und 
Efisio Marini in Neapel in der Italienischen 
Gralerie, wo neben Proben von Mumifikation 
und Petrifikation auch die Ergebnisse der 
Verbrennung der Leichen ausgestellt sind. — ■ 

Geographie. 

Der Geograph wird ausser den für ihn 
interessanten Instrumenten, den Globen und 
Karten, besonders auch den Reliefs und Relief« 
karten seine Aufinerksamkeit zuzuwenden haben. 
Dieselben sind sehr zahlreich und theils na^h 
dem gewöhnlichen, theils nach dem Schichten^ 
Systeme bearbeitet, aber leider sehr zerstreut, 
-r- Wir werden nur die grösseren berühren 
konneui obgleich die kleineren sieh meist durch 
groasare Genanigkeit auszeichnen. 

Wir rechnen äfihm zunächst den Versueh 
von G. Adler in Hamburg, aus den bisher be- 
kannten Thatsachen in Mercators Projection 
de.» für die submarin« Telegrj^ie so wichtige 
Belief doi Ufeereegmnde« der ganzen Welt 
(uerbnnd« mit den G»birgs»ögw der Fest« 
]^Si»dm) dATEueteilen« dem eiqh auch em ReUef 
4er Inwl Sylt anschüewt (Deutsches Reiche 
Abtheilung Unterricht) ; daa B^üef Aegypteuf 
und Nubiens vom 2. Gatarakt bis ?u» Meer 
(van K, Streit u. EL W^hw, 1 : 20Q,QOO} mit 
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Emschlius des grössten Theiles der Sinaihalb- 
insel und natürlich des Suez - Ganais (bei 
Aegypten). 

EÜn Belief des Bosporus mit Konstantinopel 
und ein fisweites von Jerusalem und Umgebung 
nebst einem besonderen im grösseren Maass- 
stabe ftir den Tempelberg von Stefan Dies (im 
Transsept bei der Türkei). 

Gh. Bauersteller^s grosses Belief von Paris 
und Umgegend, das durch den letzten Deutsch- 
Französischen Krieg doppeltes Interesse ge- 
winnt, und ein zweites von demselben Künstler 
von Baden-Baden und Umgegend (beide in der 
Abtheilung Frankreich, Instruction publique). 

Die Oesterreichische Seebehörde hat in 
ihrem Pavillon 5 BeUefs von einzelnen Theilen 
des adriatischen Küstenlandes, die von den 
Seeofficieren Hopi^g^arten, Lehnert und Wutzel- 
berger angefertigt sind, zur Ausstellung ge- 
bracht, von denen besonders das von den 
Bocche di Cattaro zu erwähnen ist. — 

Ungarn stellt den Hafen von Fiume und 
die Bucht von Quamero, Frankreich ein Belief 
des Hafens von Marseille aus. 

Manche Theile der Alpen und anderer 
Höhen, zum Theil zum Zweck der Tracirung 
von Eisenbahnen, auch Bergwerksgegenden, 
z. B. der Erzberg von Eisenerz, sind in gleicher 
Weise dargestellt. — 

Erwähnen wir noch der Ausstellung der 
Donau -Begulirungs-Gommission und der zahl- 
reichen zum Zweck des Unterrichts zumal von 
der Schweiz und von Frankreich ausgestellten 
lokalen Beliefkarten , so wird man gestehen 
müssen, dass diese Abtheilung viel Interessantes 
bietet. — 

Allein die eigentliche Kartographie ist noch 
viel reicher (die Firmen von J. Perthes in 
Gotha, D. Beimer in Berlin und L. Friedrichsen 
ft Co. befinden sich unter den Ausstellern) 
und es wird unmöglich, auch nur das sich 
Aufdrängende zu bezeichnen. 

Dahin gehört der im grössten Maassstabe 
ausgeführte Versuch einer Generalkarte der 



Türkei, von Mor. v, Hirsch veranlasst, der 
durch die Uebemahme des Baues Türkischer 
Eisenbahnen an der Bildung dieses Landes 
ein so grosses Interesse hat und der auch das 
oben erwähnte Belief des Bosporus anfer- 
tigen liess. 

Eine im grossen Maassstabe gefertigte Karte 
von Portugal befindet sich an einem Orte, wo 
man sie schwerlich suchen ivird, nämlich bei 
der Ausstellung dieses Landes in der west- 
lichen Agrikulturhalle. — 

Erwähnung verdient auch die Ausstellung 
der Nordamerikanischen Geographischen Gesell- 
schaft, die unter andern durch die riesigen 
Landschaftsphotographien überraschen wird. 

Besonderes Interesse aber weckt die in 
dem additioneilen Gebäude (IE, 37) mit grosser 
Umsicht vorbereitete Ausstellung zur Geschichte 
der Oesterreichischen Kartographie, und man 
versäume auch nicht, einen Blick auf das Fac- 
simile del Mappamondo di Fra Mauro von 
1459 in der Botunde zu werfen. — 

Anthropologie und Ethnologie. 

Das Interesse, welches die neuere Wissen- 
schaft der Anthropologie und Ethnologie zu- 
gewendet hat, spiegelt sich deutlich ab in der 
Wiener Ausstellung. Die ungeheuren Aus- 
stellungsräume sind für alle Bestrebungen zu 
eng geworden, aber zumal für den Eifer, mit 
dem viele Nationen ihre Sitten und Gebräuche, 
ihre Trachten, Geräthe und Wohnungen vor 
Augen zu stellen sich bemühten. 

Von demPidaste des Yicekönigs vonEgypten, 
der massiv ausgeführt mehrere Millionen ge- 
kostet haben soll (I, 37), bis zu der nahe da- 
bei stehenden, aber auf dem officiell^i Plan 
nicht verzeichneten Kirgisen - Jurte und dem 
Zelte des Samojeden giebt es eine solche Fülle 
von Wohnungen, namentlich der Orientalischen 
Völker, dass man sich in dem Zelte des Be- 
duin^i (Egypten), wie in dem imponirenden 
Persischen Wohnhause (I, 43), im Türkischen 
Wohnhause und Bazar (I, 40 u. 41), im Bus- 
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sischen (I, 33), wie im Tyroler (HE, 36 mit 
Holzsclmitzwaaren) und Yorarlberger (ü, 13) 
Hanse, wie in Sennhütten umsehen kann. 
Besondere Beachtung verdienen die Japanesi- 
schen Wohnungen, theils TöUig ausgeführt mit 
Gartenanlagen (I, 38), theils in grosser Zahl 
in Modellen im Ausstellungsgehäude. — 

Englische und Belgische Arheiterwohnungen 
(DI, 3 ; IV, 4 u. IV, 10) , zahlreiche Bauern- 
häuser, z. B. ein Russisches (U, 4), zwei Sieben- 
bürger [ein Sächsisches (ü, 10) und ein 
Szedier (11, 11)], ein Slovakisches (11, 16), 
ein Kroatisches (11, 17), ein Rumänisches (ü, 
18), zwei Ungarische (Craydeler, 11, 19 u. 20) 
stehen alle nahe bei einander, aber auch das 
entferntere Elsässische Bauernhaus (UI, 40) 
ist zu beachten. 

Femer giebt es eine Oesterreichische (I, 47) 
und eine Schwedische Meierei (11, 7), und bei 
alledem steht es dem Besucher noch frei, ob 
er ausser den zahlreichen Oesterreichischen in 
einer Russischen (I, 31), Schwedischen (III, 7), 
Nordamerikanischen (I, 1) oder Italienischen 
Restauration (I, 50) speisen, in einer Ameri- 
kanischen Trinkhalle (I, 5), einer Ungarischen 
Czarda (I, 4). einem Steirischen Weinhause 
(I, 32), einem Türkischen Kafiehause (I, 42), 
einem Cercle oriental (I, 39) oder einem 
Wigwam (I, 35) sich recreiren und von wirk- 
lichen Abkömmlingen jener Nationalitäten oder 
dieselbe durch Verkleidung simulirenden Wienern 
bedienen lassen will. — 

Während sich diese Gebäude fast alle 
ausserhalb des Industrie - Palastes befinden, 
birgt derselbe in seinem Innern nicht minder 
interessante anthropologische und ethnologische 
Gegenstände. 

Zunächst sei die Ausstellung der Wiener 
anthropologischen Gesellschaft (Hof 14 B) er- 
wähnt, die nur prähistorische Oesterreichische 
Befände enthält; aber ungleich umfangreicher 
sind die Ausstellungen der jetzt lebenden 
Nationen. Fast alle Völker, welche der Fran- 
zösischen Mode nicht huldigen, oder die doch 



noch theilweiBe nationale Kleidungen bewahrten, 
zumal die orientalischen, haben ihre Trachten 
meist an lebensgrossen Figuren, oft aber auch 
an kleineren Figuren (z. B. Chinesen, Indier, 
Portugiesen, Dänen u. s. w.) m reichster Zahl 
ausgestellt. Alle aber werden durch die Ja- 
panesen übertrofiPen, die die Gegenstände ihrer 
Ausstellung, namentlich die Maschinen, den 
Besuchern durch lebende Repräsentanten vor- 
stellen und vor ihren Augen arbeiten lassen. 

Femer finden sich zahlreiche ethnologische 
Photographien, z. B. der Aborigines von Queens* 
land u. V. a. 

Erinnern wir noch an die zahlreichen zum 
Theil sehr kostbaren Schmuckgegenstände, wie 
die in den Zeitungen viel besprochenen Tür- 
kidchen Kleinodien und einen Egyptischen 
hauptsächUch aus Skarabaeen zusammenge* 
fugten Schmuck, der auf 300,000 Frcs. ge- 
schätzt wird, an mancherlei Kriegerschmuck 
(z. B. einen sehr eigenthümlichen Malaiischen), 
unzählige Waffen, Geräthschaften , den von 
Rennthieren gezogenen Schlitten, an Wagen 
und Karren, die Ackerbaugeräthschaften bis 
zum Handwerkszeuge , das namentlich von 
Ghinesen und Japanesen in reichstem Maasse 
ausgestellt ist, an die Gefasse aus pflanzlichen 
Stoffen (Calebassen) , aus Steingut, Porcellan 
und Metall, an die Korb- und Strohgeflechte, 
an die Filze und Gewebe, die zum Theil, wie 
z. B. die in der von Radde besorgten sehcns- 
werthen Ausstellung der Kaukasischen Völker 
gebotenen feinen Tuche aus den Wollhaaren 
des Kaukasischen Steinbocks, einen sehr hohen 
Preis haben, so glauben wir, so unvollständig 
auch die Au&ählung ist, nicht zu viel zu 
sagen, wenn wir behaupten, dass kein Ethno- 
loge die Wiener Ausstellung ohne hohe Be- 
friedigung besuchen wird. 

WiBsensoh. Medioin. 

Der wissenschaftliche Arzt endlich wird ja 
an den Ausstellungen der Disciplinen, deren 
Ergebnisse er zur Verhütung und Heilung der 
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Krankheiten zu verwerthen berufen ist, nieht 
ohne Theilnahme vorübergehen, aber er findet 
auch sehr Vieles, was f&r Arn direkt be- 
stimmt ist. 

Dahin ist demi zunächst der sog. Sanitäts- 
pavillon (I, 48) zu rechnen, dessen Name übri- 
gens viel mehr vermuthen lässt, als er, so 
interessant der Inhalt auch ist, ifirklich ent- 
hält. Es ist eine überaus reiche internationale 
Ausstellung der Hfifsmittel, welche die neuere 
Zeit geschaffen hat, um dem im Felde ver- 
wundeten oder erkrankten Soldaten sefai Loös 
zu erleichtern. Man findet die Verbandstücke 
und Arzneimittel aller Art, wie sie solche 
Verhältnisse erfordern, und Medicinalwagen, 
die bestimmt sind, sie auf das Schlachtfeld 
zu befördern, in gi'össter Zahl, Transportmittel 
fftr Verwundete, von den einfachsten Trag- 
bahren bis zu vollständig eingerichteten und 
ausgerösteten Eisenbahnzfigen für Verwundete 
und Kranke. — Ueberdies finden sich Betten 
und Lagerstätten, zahlreiche Küchenwagen und 
rings umher 55elte für Verbände und Operationen 
auf dem Schlachtfelde und Baracken ftir das 
erste Unterbringen der Verwundeten. — Diese 
von sämmtlichen civilisirten Nationen zusammen- 
gebrachte Ausstellung, zu deren VervoUstän- 
Agung der Deutsch - Französische Krieg von 
TO/71 90 viel beigetragen hat, erregt nicht 
nur das lebhafteste Interesse der Aerzte, son- 
dern auch der Laien und wird ungtemein zahl- 
reich besucht. 

Weniger beachtet und doch sehr beacht- 
ungöwerth ist ein in der Nähe befindliches, 
auf dem officiellen Plan nicht verzeichnetes 
Gebäude, in welchem Lienur sein Verfahren, 
die Auswurfstofie gnösBerer Städte zu entfernen, 
durch Aufstellui^ der von ihm erfundenen 
Maschinen und zahlreicher B9der deutüeh zu 
machen sich bemüht hat. 

Femer möge die sehr sehenswerthe Aus- 
»teUung der Stadt Piiris (Hof 5 B) «rwähnt 
«ein, die unter Anderem dnreh Apparate, 



Karten und Bilder das Medicinal-, Bewäsaer- 
üügS' und Abzugswesen jener Stadt darlegt. 

Dass ausserdem auf einer Wehausstelluqg 
die Zahl der chirurgischen und geburtshülf- 
lichen Instrumente, der Verbandstücke ("William 
Francis Fhihrer), der Bruchbänder und ortho- 
pädischen Apparate, sowie der künstlichen 
Gliedmaassen eine überaus grosse ist, bedarf 
kaum der Erwähnung. Es ist schwer, aus 
so Vielem Einzelnes hervorzuheben, doch mögen 
die Drahtschienen des Hauses L. Mulatier 
Silvent in Lyon erwähnt sein, die von den 
verschiedensten Seiten Beachtung finden. 

leb bemerke no(^, dass ausser den Fran- 
zosen auch andere Nationen, z. B. mehrere 
Fabrikanten des Deutschen Reiches künstliche 
menschliche Augen ausgestellt haben. — 

Die Zahnheilkunde ist seit langer Zeit ge- 
wohnt, sich auf Ausstellungen geltend zu ma- 
chen, und der immer neue Fortsehritt in der 
Fabrikation künstlicher Zähne und ihrer Be- 
festigung, sowie die immer wachsende Zahl 
der für jeden einzelnen Zahn bestimmten In- 
strumente sind, namentlich in der grossartigen 
Ausstellung der Nordamerikaner, wohl geeignet, 
nicht nur die Anfiaierksamkeit dar Aerzte, son- 
dern auch der Laien auf sich zu ziehen. 

Aber auch andere mehr wissenschaftliche 
Ausstellungen fehlen nicht. So hat unter An- 
derem Dr. Ludw, Russ in Jassy in der Oester- 
reichischen ünterrichtsausstellung eine bedeu- 
tende Sammlung von Harnsteinen ausgestellt, 
imd die Zahl der pathok^gischen, anatomischan, 
mikroskopischen Präparate ist eine recht er- 
hebliche. — 

Folgende einzelne Abhandlungen des 36. 
Bandes der Nova Acta, ak: 

Dr. L. GKtBCh: lieber den Bau der Nase 

der Antilope Saiga Fall. 3 B. u. 5 T. 

Ldpr. 20 Sgr. 
Herrn. Vöobting: Zar Histologie und Ent- 

wickelungsgeschichte von Myriophyllum. 

21/4 B. u. 4 T. Ldpr. 20 Sgr. und 
Herrn. EngeUiardt: Die Teitälrflora von 

Göhren. ö'/^ B. u* 4 T. Ldpr. 

1 Thlr. 6 S^. 
sind durch die Buchhandlung von Fr. From- 
mann in Jena zu beziehen. — 



A\>ge8ch1o88en den 81. Juli 1873. 



Druck von E. Blochmann & Sohn in Dresden. 
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LEOPOLDINA 

AMTLICHES ORGAN 

DER 

KAISEKLICH LEOPOLDINISCH-CAKOLINISCHEN DEUTSCHEN 

AKADEMIE DER NATURFORSCHER 

herausgeüebp:n unter Mitwirkung der adjtjncten vom Präsidenten 

Dr. W. P. G. Behn. 

Bresden. Heft YHI. — Nr. 15. August 1873. 



Inhalt: Amtliche Mittheilungen: Erklärnng von Dr. Ed. Reich. — - Beiträge zur Kasse der 
Akademie. -— Gestorbenes Mitglied. — Dr. Christ. Aug. Herrm. Marbach f- — I^r- Friedr. 
Carl Stahl f. — 

Eingegangene Schriften. — Die Deutsche Gesellschaft fflr Natur- und Völkerkunde 
Ostasiens. — 



Amtliche Mittlieilungen. 



Erklärung von Dr. Ed. Eeich. 

Die Akademie empfing unterm 13. Aug. von Hrn. Dr. E. Reich folgende 

Erklilniiiy. 
Nachdem ich genauen Einblick in die Verhältnisse der Leopoldina genommen, erkläre 
ich allen und jeden Zusammenhang mit der Reichenbach'schen , Legalen* Akademie^' für 
aufgehoben. 

Den 10. Aug. 1873. Dr. Eduard Beich. 

Zu gleicher Zeit erklärt derselbe seine unter dem 3. April d. J. erlassene Bekannt- 
machung, eine Neugestaltung der Akademie betreflend, für ungültig, sendet Abdrücke der ihm 
von L. Reichen bach als angeblich legitimus praeses ausgestellten Diplome ein und bittet 
von diesen Schritten Notiz zu nehmen. 

Dresden den 14. Aug. 1873. Dr. Behn. 

Leop. VIII. 15 
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Beiträge zur Kasse der Akademie. 

Aug. 8. Von Herrn Eoloman Graf Lazar in Elisabethstadt auf Abschlag der 

Jahresbeiträge för 1872 und 73 = 4 fl. Oest. W. k 90 % 2 Thlr. 12 Gr. 

Dr. Behn. 

Grestor1)eiies Mitglied. 

Im Juli 1873 zu St. Petersburg: Dr. Wenzeslaus von Pelikan, Kaiserl. Russ. Geheimrath 
und Präsident des Medicinalrathes. Geb. den 23. Sept. 1790. Aufgenommen den 
1. Mai 1855, cogn. Boyer. 

Dr. Behn. 



Chrijsitiaii August lemuann Marbach, 

am 11. April 1817 in Jauer geboren, besuchte nach dem frühzeitigen Tode seines Vaters das 
Gymnasium zu liegnitz, und bezog 1836 nach Absolvirung des Abiturientenexamens die Uni- 
versität Halle. Seine Lehrer während seines zweijährigen Aufenthaltes daselbst waren: in 
der Philosophie Gruber, Erdmann, Hinrichs, Schaller ; in der Mathematik Rosenberger, Sohnke ; 
in den Naturwissenschaften Kämtz , Germar , Schweigger - Seidel , besonders aber der letztere, 
dessen Famulus Marbach längere Zeit war. Michaelis 1838 siedelte er nach Berhn über, wo 
er besonders bei Gabler, Steiner, Dove und Erman hörte, und beendigte im Sommer 1839 
seine Studien in Leipzig unter Drobisoh, Erdmann und Möbius. Weihnachten desselben Jahres 
bestand er in Halle das Lehrerexamen, und wirkte hierauf ein Jahr lang als Lehrer am 
Blochmann'schen Institute in Dresden. 1841 fand er Anstellung an der Realschule am Zwinger 
in Breslau, promovirte 1844 zum Dr. philos. (Diss. inaug.: „De superficie aliqua, qua cujus- 
que superfidei cnrvatura definiri potest") und verheirathete sich bald darauf. Im Jahre 1849 
wurde er als ordentlicher Lehrer an die neu errichtete Bürgerschule zum Heil. Geist in Breslau 
berufen, an welcher Anstalt er, von November 1850 an als Prorector, bis zu seinem Tode 
(24. April 1873) thätig war. Aber auch der Universität widmete er seine Bjräfte, von 1855 
— 1860 als Privatdocent , von da an als ausserordentl. Professor der Physik. — Seine zahl- 
reichen Schriften, welche vorzugsweise Gegenstände der Krystallographie und Optik behandeln 
und von denen der Gatalogue of scientific papers 14 zusammenstellt, finden sich in Poggen- 
dorfiTs Annalen, den Schriften der Schlesischen Gesellschaft, mehreren Schulprogrammen etc. 
zerstreut ; es seien hier nur die uns bekannt gewordenen, welche in dem obgenannten Catalog 
nicht aufgeführt werden, hervorgehoben: 

„Ueber Systematik in der Darstellung der Physik", Programmabhandlung 1847. 

„Ueber die doppelte Brechung [des Lichtes in einaxigen Krystallen**, Programm- 
abhandlung 1851. 

„Ueber h^mi^drie non superposable", Programmabhandlung 1861. 
Marbach zeichnete sich durch seinen Charakter als Mensch, wie als Bürger und 
besonders als Lehrer in seiner doppelten Beziehung zur Universität wie zu der von ihm ge- 
leiteten Realschule ans und genoss in der schönsten Weise der aUgemeinsten Achtung und 
Anerkennung ; sein unerwartet schneller Hingang im noch rüstigen Mannesalter erregte in den 
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weitesten Kreisen tiefes Bedauern. Stets war er, selbst mit grosser persönlicher Aufopferung, 
zu literarischer Unterstützung bereit, Jedem kam er mit Freundlichkeit entgegen, an allen 
Humanitätsbestrebungen, insbesondere an .'öffentlichen, allgemeine Bildung und Verbreitung 
wissenschaftlicher Erkenntniss fördernden Vorlesungen betheiligte er sich auf die wirksamste 
Weise; als Bürger gehörte er der freisinnigen, ihrem Könige und Vaterlande treu ergebenen 
Partei an. — 



Dr. Eriedricli Carl Stahl*), 

geboren zu München am 23. März 1811, genoss schon im elterlichen Hause einer trefflichen 
Erziehung; nach Absolvirung des Gymnasiums bezog er 1828 die dortige Universität. Nach- 
dem er hier und später in Erlangen, Freiburg und Würzburg dem Studium der Medicin ob- 
gelegen, promovirte er 1833 an letzterem Orte und bekleidete dann die Stelle eines klinischen 
Assistenten bei Henke in Erlangen. Im Jahre 1836 legte er zu Bamberg die Proberelation • 
und zu München die Staatsprüfung ab und begann im folgenden Jahre seine praktische Thätig- 
keit zu Sulzheim in CFnterfranken. 

Seine ißolirt« Stellung in diesem abgelegenen Orte mochte dem strebsamen jungen 
Manne wohl anfanglich wenig behagen, sie wurde aber entscheidend für ihn, indem sie ihn 
auf dasjenige Gebiet führte, in welchem er bald seinen eigentlichen Lebensberuf und Gelegen- 
heit zur edelsten Thätigkeit finden sollte. Der in jener Gegend endemisch herrschende Cre- 
tinismus nämlich erregte StahPs Aufmerksamkeit in hohem Grade; er wandte sich mit Ernst 
zur wissenschaftlichen Erforschung dieser Erscheinung, und legt« im Jahre 1843 die werth- 
YoUen Besultate seiner langjährigen, durch mannigfache Hindemisse erschwerten Arbeit in 
einer Abhandlung nieder, welche unter dem Titel: „Beiträge zur Pathologie des Idiotismus 
endemicus, genannt Cretinismus*' etc. im XXI. Bande der Nova Acta Acad. L. C. G. Nat. Cur. 
veröffentlicht wurde. — Zum Zeichen der Anerkennung f^r diese verdienstliche Leistung 
ernannte die Akademie den Verfasser zu ihrem Mitgliede, und ein ihm von König Ludwig I. 
verliehenes Reisestipendium machte es ihm mÖgHch, seine Studien auf Reisen nach Wien und 
Prag, in Württemberg und Steiermark, im Sakbnrgischen und in der Schweiz mit solchem 
Erfolge fortzusetzen, dass 1848 sein Hauptwerk: „Neue Beiträge zur Physiognomik und 
pathologischen Anatomie der Idiotia endemica", 4^. Erlangen (in zweiter Auflage 1851), welche 
in der Prager Vierteljahrsschrift 1850 fortgesetzt wurde, erscheinen konnte. Stahl hat in 
dieser Schrift auch durch Hinweis auf einzelne bei Cretinschädeln vorkommende Nahtver- 
wachsungen den ersten Anstoss zu Virchow's Lehre über die Entwicklungsgeschichte des Cre- 
tinismus und der Schädeldifformitäten gegeben. Rühmende Auszeichnongen wurden ihm dafür 
von den verschiedensten Seiten zu Theil; die Acad^mie fran^aise krönte das Werk 1850 mit 
dem Preise Monthyon. 

Schon auf seiner Reise im Jahre 1846 hatte er aber auch der aufstrebenden Psychia- 
trie rege Theilnahme zugewendet, und nachdem er 1852 nach München übergesiedelt, fand er 
endlich 1853 die ihm angemessene Thätigkeit als fiinctionirender Arzt an der Local-Irrenanstalt 
St. Georgen in Bayreuth. Das längere Zeit sehr vernachlässigte Institut hob er durch an- 
gestrengteste Arbeit bald auf seinen früheren Stand ; seine eift*igen Bemühungen f^ Erweiterung 



*) Cf. Münchner ärztliches IntelHgenzblatt 1878 Nr. 25 p. 365—66. 
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desselben zu einer Kreis-Irrenanstalt fiLr Oberfranken blieben leider erfolglos. Im Jabre 1860 
übernahm er dann die Direction der oberpfcllziscben Kreis-Irrenanstalt Cartbaus-Prüll bei Re- 
gensburg, wo er bis zu seinem Tode in segensreichster Wirksamkeit verblieb, stets auf Ein- 
fiährung der rationellsten und humansten Methoden und entsprechende Gestaltung der äusseren 
Verhältnisse seiner Pflegebefohlenen bedacht. 

£ane beträchtliche Anzahl von Abhandlungen, die er liauptsächlich in der „Allgem* 
Zeitschrift für Psychiatrie" und im „IiTenfreund" erscheinen liess, bezeugen, dass er auch 
fortwährend wissenschaftlich thätig blieb; mehrere andere sollen in nächster Zeit im letzt- 
genannten Journal zur Veröflentlichung kommen. Es waren besonders die Difformitäten des 
Schädels, speciell des Ciivus Blumenbachii, deneu er seine Studien widmete und über die er 
zu höchst schätzbaren Resultaten bezüglich der Disposition zum Irresein und in forensischer 
Hinsicht gelangte. 

Mit dem tiefsten Bedauern erfüllt es zu vernehmen , wie diese reiche , nach so man- 
chen Richtungen noch vielversprechende Ki'aft durch eine mehrjährige unheilbare Krankheit,, 
ein Epithelialcarcinom der Zunge, allmälig aufgerieben wurde. Aber mit seltenem Muthe, mit 
unerschütterhcher Ruhe trug er sein Leiden, das ihn selbst bis zur letzten Zeit nicht von 
wissenschaftlicher Thätigkeit abzuhalten vermochte, und ohne dass je eine Klage über sein 
trauriges Schicksal von ilun gehört wurde, erlöste ihn der Tod am 19. Mai 1873. — 

Den edeln Charakter des Verstorbenen kennzeichnen am besten folgende WoHe eines 
seiner Schüler : 

„Können wir rühmen in seinen gesunden Tagen seine reiche und vielseitige Bildung,, 
seinen scharfen Verstand, sein schnelles Auffassungs- und Combinationsvermögen , seinen aus- 
dauernden Fleiss und seinen wissenschaftlichen Eifer; und aus seiner Schmerzenszeit seine 
gewaltige geistige Kraft, vermöge welcher er noch inmitten des klar erkannten Leidens wissen- 
schaftliche Arbeiten vollführte, ja selbst Anderen gegenüber seine Stimmung auf der gewohnten 
Höhe gemüthlichen Humors erhalten konnte: so wird uns doch am höchsten stehen die 
Erinnerung an sein gütiges und liebreiches Herz, an seinen selbstlosen Sinn, an seine treue^ 
Hingabe an Pflicht und Beruf!" 



Eingegangene Schriften. 

(Bis zum 30. März 1873.) 



XönigL bayerische botanisohe Oesellsohaft 
in Begensburg. Flora oder allgemeine bota- 
nische Zeitung. Neue Reihe, 30. Jahrg. oder 
der ganzen Reihe 55. Jahrgang. 1872. — 
Regensburg 1872. 8 <>. 

J. Müller: Euphorbiaceanun species novae. 
A. Kanitz: lieber Urtica oblongata Koch nebst 
einigen Andeutungen über andere Nessel -Arten; 
mit 1 Tafel. F. Arnold: Lichenologische Frag- 
mente; mit 1 Tafel. A. Kanitz: Reise-Erinner- 
ungen. C. Hartmann: Eine Bemerkung zu Hm. 
Dr. A. E. Sauter's Aufsätze in „Flora 1871, Nr. 24« 



(die Lebermoose des Herzogthums Salzbm*g). C 
Hasskarl: Chiuakultur auf Java. J. Müller: 
Bestätigung der R. Brown*schen Ansicht über das 
Cyathium der Euphorbien. J. Klein: Zur Ana- 
tomie junger Coniferen -Wurzeln. E. Pfitzer: 
Ueber die Einlagerung von Kalkoxalat-Krystallen 
in die pflanzliche Zel&aut; mit 1 Tafel. S.'Kurz: 
Ueber eine neue Art des Geschlechtes Pentaphra^a. 
H. G. Reichenbach f.: Trichoglottis fasciata. 
L. Celacovskv: Noch ein Versuch zur Deutung 
der Euphorbienblüthe. H. G. Reichenbach f.: 
Laelia Jongheana. 8. Schwendener: Erörter- 
ungen zur Gonidienfrage ; mit 1 Tafel. S. Kurzi 
Fane Notiz über Tetranthera ochrascens Mig.. 
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H. C. C. Scheffer: Ueber einige Pabnen aus der 
Gruppe der Arecineae. A. Ernst: Ein weiterer 
Beitrat zur Bfldung der Euphorbiablüthe ; mit 1 Taf. 
A. Geheeb: Bryolo^che Notizen aus dem Rhön- 
gebiige. H. de Vries: Ueber den Einfluss des 
Druckes auf die Ausbildung des Herbstholzes. 
W. Nylander: Animadversiones quaedam circa 
F. Arnold Lieh. Fragm. XIV. F. Schultz: Bei- 
träge zur Flora der Pfalz (2.Nachtrag). S. Kurz : 
Pinus Latteri Mason. J. M. Normann: Cetraria 
ciliaris Ach. civis Florae Europaeae. H. G. Rei- 
chenbach fil. : Neue Orchideen gesammelt von 
G.Mann. S. Kurz: Drei neue Tibetische Pflanzen 
(Parrya pumila Kurz, Gypsophila sedifolia Kurz, 
Stellaria Tibetica Kurz). K. Prantl: Die Ergeb- 
nisse der neueren Untersuchungen, über die Spalt- 
öfinungen; mit 1 Tafel. A. W. Eich 1er: Aber- 
msds einige Bemerknn^n über die Cruciferenblathe. 
J.H. Schuhes: Notiz über Viola bavarica Schrk.; 
über Begonia patula Fisch. (Begonia Fischeri Schrk.). 
S. Kurz: CKietnm Brunonianum Griff. W. Ny- 
lander: Addenda nova ad Lichenographiam euro- 
paeam, continuatio 14. A. Besnard: Alpha- 
betische Uebersicht der speciellen Literatur des 
Genus Hieracium L. M. Konrad: Vorl&nfiee 
Notiz über die Trennung der Chlorophyllfarbstone. 
S. Kurz: Eine Bemerkung über Inodaphnis Miq. 
und über ein jpaar indische Eichenarten. — Eine 
neue Art des öenus Schrebera von Central-Indien. 
F. Schmitz: Der morphologische Aufbau von 
VerhueUia Miq.; mit 2 Tafeln. W. Nylander: 
Observata lichenologica in Pyrenaeis onentalibus. 
L. Celacovsky: Bemerkungen über Cruciferen. 
S. Kurz: Eine neue Art von Gironniera aus 
Australien. A. Engler: Ueber monströse Blüthen 
von Barbarea vulgaris Br.: mit 1 Tafel. E. War- 
ming: Uebersicht über die Erscheuiungen in der 
dänischen botanischen Literatur. J. Müller: 
Lichenum species et varietates novae. A. Ge- 
heeb: Bryologische Mittheilungen. S. Kurz: 
Eine kitzliche Prioritätsfrage. — Eine Bemerkung 
zu Lobelia dopatriodes. G. Winter: Diagnosen 
und Notizen zu Rehm's Ascomyc^ten.^ H. Wawra: 
Beiträge zur Flora der Hawai*scb^ Inseln. G. 
Hasskarl: Bericht über den Zustand des bot. 
Gartens zu Buitenzorg auf Java über das Jahr 1H71. 
F. Arnold: Die Lichenen des fränkischen Jura. 
A. Geheeb: Brotherus* bryologische Heise nach 
Lappland. 

Bepertorium der periodifcben botaniiohen 
Literatnr Yom Beginn dei Jähret 1864 an. 

VHL Jahrg. 1871. Ale Beiblatt zur Flora 
1872. — Kegensburg 1872. 8^ 

Acad6mieBoyale deHädeeine deBelgiqne. 
Bulletin. Annee 1872. Troisi^e Serie. Tome 
VI. Nr. 10 et demier. — Bruxelles 1872. 8<>. 

Lefebvre: Sur la communication de M. le 
docteur Higguet, intitulee: Ectopie mobile du rein 
droit; Observation et r^flexions. Kuborn: Rap- 
port de la quatritee Section sur deux ouvrages et 
une note manuscrite, relatifs ä la gymnastiqne, 
soumises ä TAcad^ie, par M. Schmitz. Gallez: 
D^collement et expulsion d*ane portion condd^ble 



(un metre cinq centimötres) de la muqueuse de 
rintestin grßle, par suite d'un coup de tampon de 
wagwon de cheram de fer, re^u sur la paroi ab- 
dominale. Crocq, Kuborn, Segers: Suite de 
la Discussion des Communications et de tous les 
autres travaux relatifs ä T^pid^mie de chol^ra de 
1866, soumis k la Compagnie. 

K6nigl. Preoisigohe Akademie der Wissen- 
tehaften sa Berlin. Monatsbericht. November 

1872. — BerUn 1873. 8^ 

W. Peters: Ueber Herrn Dr. 0. Wucherer's 
Batrachiersammlung aus Bahia (Amphodus uov. gen., 
A. Wucheri n. sp., Uyloraantis aspera g. et sp. n.). 

— Ueber einige neue oder wenig bekannte Saurier 
(Gecko trachylaemus n. sp., Hypsilurus macrolepis 
n. sp., Chalcides trilineatus n. sp.. Lissolepis lue- 
tuosus n. g.). Dove: Ueber das Zurücktreten 
localer Einnüsse gegen die von den allgemeineren 
Bewegungen des Luftkreises abhängigen W&rme- 
änderungen. du Bois-Reymond: Oeoer facetten- 
förmige Endigung der Muskeibündel. 

Verein zur Beförderung des Gartenbaues 
in den KönigLPrenssischen Staaten. Monats- 
schrift für Gärtnerei und Pflanzenkunde. 16. 
Jahrg. Nr. 2, 3. Febr., März 1873. — Berlin 

1873. 80. 

K. k. zoologisch -botanische (Jesellsohaft 
in Wien. Yerhandlungen. Jahrg. 1872. 
XXn. Band. — Wien 1872. 8^ 

a. Sitzungsberichte. — b. Abhandlungen. 

Th. Fuchs: Ueber den so^nannten „chao- 
tischen Polymorphismus^ und eimge fossile Mela- 
nopsis- Arten ; mit 1 Tafel. M. Ruperts herber: 
Beiträjre zur Lebensgeschichte der K&fer. — Zwei 
neue Carabiden*Larven. Dr. F. X. Fieber: Be- 
richtigungen zu Dr. Kirschbaumes Cicadinen der 
Gegend von Wiesbaden, Frankfurt a. M und an- 
derer Gegenden und Au^hlüsse über einige Cica- 
dinen in der vorm. Germar'schen Sammlung. J. 
Mann: Beschreibung sieben neuer Arten Mikro- 
lepidopteren (Melissoblapter oeconomellus, Grapho- 
htna conformana, GelecLia brucinella, gallincolella, 
decurielk, Pleurota sublustrella, Butalis leucogaster). 
Dr. J. R. Schiner: Rudolph Felder, ein Nachruf. 

— Miscellen. T. Beling: Drei neue Arten der 
Gattung Sdara (S. atrata, gregaria, arenaria). 
Dr. J. K. Schiner: Ueber masseuhaftes Auftreten 
einer Chlorops-Art (Ch. copiosa). — Ueber neue 
Dipteren. - EineBeobachtung aus meinem Aquarium. 

— Vorkommen von Chelifer an Fliegen. Prof. L. 
H. Fischer: Entge^ung über Vitus Graber's 
Mittheilung der Aehnhchkeit der Geschlechtsor^e 
bei Orthopteren. C. Koch: Zwei neue Asihden 
(Stichopogon Schineri, arenivagus). J. Ro sta- 
tin skv: Florae Polonicae Prodromus. B. Dy- 
bowsKi: Zur Kenntniss der Fischfauna desAmur- 
ffebietes. J. Freiherr v. Schroekinger-Neu- 
denberg: Ueber ein monströses Rehgeweih: mit 
1 TafeL J. Kolazy: Ein Beitrag zur Lebens- 
geschichte des Meerschweinchens (Gavia Cobaya L.). 
C. Tschek: Ueber einige Cryptoiden, meist auü 
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der österr. Fauna. Dr. 0. F in seh: üeber eine 
Vögelsammliing aus den Küstenländern der cliine- 
sisdi- japanischen Meere. Dr. F. Low: Ueber 
Diaspis Yisci Schrank, eine auf der Mistel lebende 
Schildlaus; mit 1 Tafel. F. Arnold: Licheno- 
logische Ausflüge in Tirol. Dr. 0. F in seh: üeber 
die von Frau Amalie Dietrich in AustraUen ge- 
sammelten Vögel. J. Freyn: Beitrag zur Flora 
Ober-Ungarns. Dr. F. Morawitz: Ein Beitrag 
zur Bienenfauna Deutschlands. G. R. v. Frauen- 
feld: Zoologische Miscellen (XVI. Zweite Hälfte). 
P. B. Hanf- Omithologische Beobachtungen am 
Furtteiche zu Mariahof im Jahre 1871. S. Schulzer 
V. Müggenburg: Mykologische Beobachtungen. 
A. V. Pelz ein: üeber eine Sendung von Vögeln 
von den Am -Inseln und den Mollusken. C. v. 
Marchesetti : Ein Ausflug auf die juhschen Alpen. 
Dr. R. Bergh: üeber eine grönländische Aplysie ; 
mit 2 Tafeln. Prof. P. C. Zeller: Beiträge zur 
Kenntniss der nordamerikanischen Nachtfalter, be- 
sonders der Mikrolepidopteren, I. Abth. mit 2 Taf. 
G. Ritter v. Frauen feld: Phylloxera vastatrix. 
P. G. Strobl: Aus der Frühlings-Flora und Fauna 
Illyriens. Th. Beling: Beitrag zur Naturgeschichte 
der Zweiflügler - Gattungen Bibio und Dilophus. 
Femer ehi aem Getreide schädliches Insect. J. A. 
Graf Ferrari: üeber das Vorkommen von Scor- 

fionen im Erzherzogthume Oesterreich. E. Wo- 
oszczak: Zur Flora Nieder-Oesterreichs, insbe- 
sondere des südöstlichen Schiefergebietes. Dr. G. 
Mayr: Die Einmiether der mitteleuropäischen 
Eichengallen. Dr. 0. Nickerl: Beschreibung 
einiger Zwitterbildungen bei Lepidopteren. Dr. 0. 
Staudinger: Drei neue österreichische Lepidop- 
teren. Dr. H. W. Reichardt: Miscellen. 

Meteorologische Beobachtungen im Jahre 
1868. Separat- Abdruck aus den Annalen der 
Wiener Sternwarte. 3. Folge, XIX. Band. — 
Wien 1873. 8«. 

K. k. Akademie derWissenschaften inWien. 

Anzeiger. Jahrg. 1873, Nr. IV— VI. — Wien 
1873. 8^ 

A. J. Davis. Der Arzt. Harmonische 
Philosophie über den Ursprung' und die Be- 
stimmung des Menschen, sowie über Gesund- 
heit, Krankheit und Heilung. — Leipzig 
1873. 80. 

J. W. Edmonds. Der Amerikanische Spi- 
ritualismus. Untersuchungen über die geistigen 
Manifestationen. — Leipzig 1873. 8®. 

Königl. böhm. Gesellschaft der Wissen- 
schaften in Prag. Sitzungsberichte. 1873. 
Nr. 1. — Prag 1873. 8«. 

Hydrographische Mittheilungen. Heraus- 
gegeben von dem Hydrographischen Bureau 
der Kaiserlichen Admiralität. I.Jahrgang. 1873. 
Nr. 1—7. — BerHn 1873. 4«. 



Nachrichten fttr Seefahrer. Beiblatt zu 
den Hydrographischen Mittheilungen. I — lU. 
Jahrg. rV. Jahrg., Nr. 1 — 15. — Berlin 
1870—71—72—73. 4». 

Lycenm of the Natural History of 
New York. Annais. Vol. IX, No. 13; 
Vol. X, No. 1—3, 4-5, 6—7. — New York 
1870—72. 8^ 

G. N. Lawrence: Descriptions of New Spe- 
cies of Birds from Mexico, Central America, and 
South America, with a Note on Ballus longirostris. 
T. Bland and W. G. Binney: Notes on the 
genus Fineria and on the lingual dentition of 
Pineria Viequensis, Pfeiffer. — On the lingual 
dentition of Helix turbiniformis Ffr. and other 
species of terrestrial moUusca. (1 pl.) F. Foey: 
Genres des Foissons de la Faune de Cuba, ap- 

Sartenant k la Familie Percidae, avec une Note 
*introduction par J. Carson Brevoort (1 pl.) T. 
A. Teilkampf: Notes on the Ascidea Man- 
hattensis, De Kay, and on the Mammaria Man- 
hattensis. (1 pl.) W. Stimpson: Notes on North 
American Grustacea, in the Museum of the Smith- 
sonian Institution No. lU. 6. N. Lawrence: 
Descriptions of three New Species of American 
Birds, with a Note on Eu^enes spectabilis (Mimus 
nigriloris, Buarremon sordidus, Serpophaga grisea). 
E. 8. Morse: On the Tarsus and Carpns of 
Birds. (2 pl.) Th Bland and W. 6. Binney: 
On the Systematic Arrangement of North American 
Terrestrial Mollusks. F. Foey: Monographie des 
Foissons de Cuba compris dans la sous-famiUe des 
Sparini. (2 pl.) G. N L a w r e n c e : Descriptions 
ot New Species of Birds of the Genera Icterus and 
Synallaxis. Th. Bland: Description of a New 
Species of Mollusc of the Genus Uelicina (H. 
Glojmei). T. Frime: Notes on specimens of Cor- 
bicuJadae in the Cabinet of the Jardin des Flantes 
at Faris, and on the authorship of the Encyclo- 
p^e M^thodijue. 

— Proceedings. Vol. I. April 4, 1870 — 
May 8, 1871. — New York 1871. 8». 

F. Vobbe. Handbuch der Samenkunde. 
Physiologisch-statistische Untersuchungen über 
den wirthschaftlichen Gebrauchswerth der land- 
und forstwirtbschafblichen, sowie gftrtaeriBchen 
Samenarten. — Berlin 1873. 8^. 



Die Deutsche öesellschaft für Uatur- 
und Völkerkunde Ostasiens. 

Die Leopoldina beeilt sich den Mitgliedern 
der Akademie von einer neuen BlÜthe Kunde 
zu geben, welche die Deutsche Wissenschaft 
am Ostrande der alten Welt erschlossen hat. 
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Am 22. März d. J., dem Geburtstage des Kaiser 
Wilhelm, traten eine Anzahl der in Yedo und 
Yokohama ansässigen Deutschen zusammen, 
um eine Deutsche Gesellschaft für Natur- und 
Völkerkunde Ostasiens zu gründen. Nachdem 
sich auf Grund vorläufiger Statuten eine so 
rege Theilnahme fCLr das Unternehmen gezeigt 
hatte, dass ein gedeihlicher Fortgang desselben 
zu erwarten stand, wurden in der ersten Ge- 
neralversammlung am 26. April d. J. Statuten 
berathen und einstimmig angenommen, aus 
denen wir Folgendes entnehmen: 

§ 3. Zweck d^ Gesellschaft ist, den Mit- 
gUedem Gelegenheit und Veranlassung zum 
Austausche ihrer Ansichten und Erfahrungen 
in Betreff der Länder Ostasiens zu gewähren, 
die Erforschung dieser Länder zu fordern und 
in den von der Gesellschaft herauszugebenden 
„Mittheilungen" ein Archiv för die Vermehrung 
unserer Kenntnisse Ostasiens zu schaffen. 

§ 2. Der Sitz der Gesellschaft ist in 
Yedo, die (nach § 25 monatlichen) Sitzungen 
derselben finden abwechselnd in Yedo und 
Yokohama, die statutenmässigen und ausser- 
ordentlichen General - Versammlungen bis auf 
Weiteres in Yokohama statt. — 

Aus § 12 ergiebt sich, dass die Gesell- 
schaft eine Bibliothek und Sammlungen (wohl 
in Yedo) anzulegen beabsichtigt. 

§ 27. Die Sprache der Verhandlungen 
und der Veröffentlichungen ist die Deutsche, 
doch steht dem Vorstande firei, bei Vorträgen, 
m Gunsten von Mitgliedern oder Gästen, welche 
der Deutschen Sprache nicht mächtig sind, 
hiervon eine Ausnahme zu machen. — Li 
keiner Sitzung darf indessen mehr als ein 
Vortrag in einer andern als der Deutschen 
Sprache gehalten werden. 

§ 29. Mittheilungen aus allen Gebieten 
des Wissenswerthen sind als Vorträge in den 
Sitzungen der Gesellschaft, wie als Beiträge 
zu den VeröffentHchungen derselben willkom- 
men, und sind nur Gegenstände rein politischer 



und persönlicher Natur von der Besprechung 
und Veröffentlichung ausgeschlossen. 

§ 31. ' Alle Mittheilungen und Sendungen 
sind bis auf Weiteres an den Vorstand der 
Gesellschaft, zu Händen des Consulats des 
Deutschen Reiches in Yokohama, zu richten. 

Zum Vorstande für das Jahr 1873 wurden 
gewählt : 

als Vorsitzender: der Minister- Resident des 

Deutschen Reiches, von Braodt; 
als Stellvertreter des Vorsitzenden : der Kgl. 

Preussische Oberstabsarzt Dr. Müller; 
als Schriftführer : Dr. F. Hilgendorf und der 

Secretaire-Interprete der Kais. Deutschen 

Mission, P. Kempermann; 
als Bibliothekar: Dr. Cochius ; 
als Schatzmeister: F. Mammelsdorff. 

Am 1. Mai d. J. bestand die Gesellschaft 
aus 52 Mitgliedern, wovon 23 aus Yokohama, 
20 aus Yedo, 7 aus Hiogo und 2 aus Sin- 
gapore. 

Die Gesellschaft hat nunmehr das erste 
Heft ihrer Mittheilungen vom Mai 1873 ver- 
sandt. Es umfasst 25 S. in kl. fol.- Format 
und ist zu Yokohama in der Druckerei der 
Japan Mail gedruckt. 

Wir geben den vollständigen Inhalt: 

1. Meteorologische Beobachtungen der 

Station zu Yedo für Oct. 1872 bis März 1873 

von Erwin Knipping. 

Hr. E. K. giebt zuerst eine Uebersicht über 
die zu Grunde gelegten Formulare und Instruktionen, 
die gebrauchten Abkürzungen, die benutzten Instru- 
mente, die Lage der Beobachtungsorte und einst- 
weilen nur die monatlichen Resultate Ä\r Oct 1872 
bis März 1878. Die meteorologischen Tabellen 
(deren Manuscript bei einem Brande in der Druckerei 
der Japan Mail grösstentheils verloren ging) werden 
im nächsten Hefte folgen. 

2. und 3. Die Gesetze des Jyeyassu über- 
setzt und mit Anmerkungen versehen von P. 
Kempermann. 

2. geben die 18 Gesetze und 8. von den hundert 
Gesetzen Nr. 1—50. 

4. ChronologischeB Verzeichniss der Kaiser 
und Siogune und 
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5. die Nameiitafeln der Siogun- Familien 
von M. V. B. 

6. Ein grosser Japanesischer Dintenfiscli 

(Ommastrephas) von Dr. F. Hilgendorf. 

Der Gegenstand der Untersuchung war inYedo 
als ein seltener Fang öffentlich zur Schau ausge- 
stellt, aber von den Besitzern zu diesem Zwecke 
versttümnelt (die Eingeweide, s&mmtliche knorpliche 
TheUe und das Ende der Fangarme waren entfernt 
oder fehlten, der Kopf war abgetrennt und die 
übrigen Arme beschädig), mit Salz eingerieben 
und halb getrocknet. Die Aussteller gaben in dem 
Plakate die ursprüngliche ganze Länge auf beinahe 
5 Kon (circa 9 Meter) an und Dr. II. glaubte aus 
seiner mitgetheilten Messung der einzemen Theile 
schliessen zu können, dass sie wenigstens 6 M. 
betragen haben müsse. Die Bestimmung blieb wegen 
der unvollkommenen Erhaltung unsicher. 

7. üeber die Gräber der Kaiser Tsutsi- 
Micado und Djiunin von A. v. K. 

8. Der jüngste Ausbruch des Aso-Dsan, 
aus Japanesischen Zeitungen von A. v. Knobloch. 

Der schon lange thätige Vulkan begann am 
1. Dec. 1872 seinen Auswun so plötzlich, dass die 
in den Schwefelminen zahlreich beschäftigten Ar- 
beiter alle verletzt und 4 getödtet wurden. Am 
24. Dec. erfolgte ein neuer Ausbruch, der sich be- 
sonders durch das Hervorsprudeln heisser Schwefel- 
quellen charakterisirte, welche beim HerabÜiessen 
in den Fluss Sirakawa diesen vergifteten und alle 
Fische und Schaalthiere tödteten. Seit dem 1. März 
d. J. wirft der Berg besonders Asche aus, welche 
die Tage fast in Nacht verwandelt und je nach dem 
Winde die Umgegend bis auf eine Entfernung von 
8 Ri (1 Ri = 3110 M.) mit einer selbst 1 ZoH 
täglich übersteigenden Sclücht bedeckt und die 
Felder verwüstet. 

9. Ueber ein eigenthümliches Meeresleuchten 
von Dr. H. CJochius. 

Dr. 0. beobachtete am 21. Febr. d. J. etwa 80 
geogr. M. südlich von Hongkong, bei fast vollstän- 
diger Windstille, ein von dem gewöhnlichen Meeres- 
leuchten, bei welchem die leuchtenden Körper ge- 
sondert erscheinen (wenn diese auch diurch Abgabe 
des Leuchtstoffes, wie bei Quallen und Crustaceen 
leicht zu constatiren ist, das Meerwasser in ihrer 
nächsten Umgebung infiltriren und durchgängig 
leuchtend machen können. D. R.), sehr abweichen- 
des, wobei das Meer, so weit das Auge reichte, 
in einem gleichmäsa^en diffusen milchweissen Lichte 
erglänzte, dessen Ursache sich nicht nachweisen 
Hess, das aber so stark war, dass sein Reflex auch 
dem bedeckten Himmel eine weissliche Farbe ver- 
lieh. Dr. C. Itlhrt einige ähnliche Beobachtungen 
dieser auch von erfahrenen Schiffern selten ge- 
sehenen Erscheinung auf, denen Ref. noch eine 
weitere hinzufügen Kann , indem er auf der Fahrt 
von Hongkong nach Arooi unter ca. 2^0 n. Br. u. 
117*' ö. L. bei wechselndem schwachen Winde am 



Abend des 17. Juli 1846 ein ähnliches Phänomen 
bemerkte, das sich am Abend des 18. schwächer 
wiederholte. Das langsam bewegte Schiff (ca. 2 Kn.) 
kam plötzlich in eine Schicht, in der die ganze 
Wassermasse, so weit sie von demselben in Be- 
wegung gesetzt wurde, und anscheinend mehr noch 
in der Tiefe als an der Oberfläche ein müchweisa 
leuchtendes Ansehen gewann, welches so stark war, 
dass man es im Kielwasser sicher auf eine Ent- 
fernung von 150 Schritt sehen konnte. — Im ge- 
schöpften Seewasser Hessen sich, wie in Dr. C.*s 
Fall, die gewöhnlichen einzelnen Leuchtpunkte nach- 
weisen, das Phänomen durch leise Bewegung des 
Wassers auf Deck aber nicht reproducken , noch 
eine Ursache desselben ausfindig machen. Cetaceen 
wurden in jenen Tagen nicht bemerkt, deren Nähe 
nach der Ansicht von Seeleuten ^eine Milchsee** 
andeutete und die auch Dr. C, freilich in der Ent- 
fernung von mehreren Graden beobachtete. 

10. Die Heilkunde in Japan und Japanische 

Aerzte von Dr. Hoffinann. 

Die Japanische Heilkunde ist eine Tochter der 
Chinesischen. Dr. H. charakterisirt zwei chinesische 
Fundamentalwerke (Shookänron und Kinki), die 
von allen, und vier andere, die wenigstens von den 
Japanischen Aerzten Hbenderer Richtung als die 
Quellen alles medicinischen Wissens betrachtet 
wurden. Af»^ alle diese Werke sind mindestens 
200 Jahre alt. Neuere CJhinesische Schriften haben 
sich keine Anerkennung zu verschaffen vermocht. 
Die eigentlich Japanische med. Literatur beschäf- 
tigte sich damit, jene Bücher zu erläutern und den 
richtigen Text festzustellen ; . selbstständige Beob- 
achtungen oder eiffene med. Anschauungen findet 
man nicht in derselben. Dieser Standpunkt wurde 
erst allroählig durch die Berührung mit Europäi- 
schen Aerzten, in Nagasaki zumal durch Dr. Ph.. 
F. V. Siebold erschüttert, der 1824 die Japanesische 
Regierung zu bestimmen wusste, die Vacdnation 
einzuftlhren. Dr. H. giebt nun eine Darstellung 
der seit 1857 an verscmedenen Orten in Japan er- 
richteten med. Schulen mit Euron^chen Lehrern 
und der Anstellung Europäischer Hospitalsärzte, ~ 
Maassnahmen, die zwar bisher keine gründliche 
Umgestaltung der Japanischen Medicin hervorzu- 
rufen vermochten , von denen aber die jüngste, die 
Errichtung einer zweckmässig eingerichteten med.- 
chir. Akademie zu Tokio (Yedo) bald eine günsüge 
Wirkung verspricht, zumal seitdem derselben eine 
wissenschaftliche Vorbereitimgsschule, jetzt mit 
8 Classen, beigegeben und ein med. Journal in 
Japanesischer Sprache begründet worden ist, wel- 
ches die Regierung zur Kunde der Aerzte des 
Landes bringt. 

Den Schluss bildet eine vorläufige Notiz 
über Talpa mogura (Schleg.) von Dr. F. Hil- 
gendorf. 

Dr. H. beobachtete, dass hier, wie bei der 
Talpa coeca Südeuropa's, die äussere Körperhaut 
das Auge vollständig bedeckt, und verspricht wei- 
tere Untersuchungen. 



Abgeschlost«!! den Sl. August 1878. 



Druck Yon B. BlochniauD Sc Sohn in Dresden. 
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FTatakoU der Gonfereiiz des Adjunkten-GoUegiums. 

Gescheheti Wiesbaden im Gasthof zum Bären den 25. Sept. 1873. 

Erste Sitzung. 
Anwesend 1. Prof. Dr. Behn (Dresden) als Vorsitzender. 

2. Prof. Dr. Braun (Berlin) als stellvertretender Vorsitzender. 

3. Reg.-R. Prof. Dr. Fenzl (Wien). 

4. G«h. Hofr. Prof. Dr. Fresenius (Wiesbaden). 

5. Prof. Dr. Geinitz (Dresden). 

6. Prof. Dr. Ger lach (Erlangen). 

7. Prof. Dr. Karsten (Kiel). 

8. Prof. Dr. Seidel (München). 

9. Prof. Dr. Virchow (Berlin) und 

10. der unterzeichnete Referendar Dr. Goeschen als Protokollf&hrer. 
Leop. DC. 1 
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Nicht erschienen waren die Herr^ : 
Geh. Med.-R. Prof. Br. Goeppert (Breslau), 

^^ 1 x»^ f durch ihr Befixul#n verhindert. 

Geh. Bergr. Prof. Dr. Noeggerath (Bonn), 

Hofr. Prof. Dr. v. Schroetter (Wien), 

Prof. Dr. J. y. Gar US (Leipzig), der aus Schottland noch nicht zurückgekehrt ist. 

Prof. Dr. T. Hochstetter (Wien), wegen geschäftlicher]|yerhinderung, und 

Geh. Ob.-Med.-R. Prof. Dr. Woehler (Göttingen). 

Der Präsident eröffiiet die Sitzung um 11^4 U^* ^ begrüsst das CoUegium und 
sein Zusammentreten als einen Beweis der fortschreitenden Reorganisation der Akademie, für 
die er auch von den bevorstelsienden Yerhandlung en weit^e FördäTung hofft und spriobt sein 
Bedaoem über die Behinderung der aicht gegenwärtigen Adjunkten aus. Betrefis 4er zu 
berathenden Gegenstände verweist derselbe auf seinen Jahresbericht fär 1872 und auf das 
Protokoll der letzten Adjunktenversammlung im Jahre 1867. 

1. In Beziehung auf das letztere erinnert der Vorsitzende daran, dass der damals 
mit dem £ntwurfe einer Geschäftsordnung für die Sitzimgen des CoUegiums betraute Dr. 
Walther inzwischen verstorben sei und beantragt, bei der Fortdauer d«s Bedürfnisses Dr. Vir- 
chow zu bitten, die Ausarbeitung einer Geschäftsordnung zu übernehmen. Das CoUegium 
schliesst sich dieser Bitte an und Hr. Yirchow erklärt sich bereit, baldthunlichst einen Ent- 
wurf vorzulegen. 

2. üebergehend zu den finanziellen Verhältnissen [der Akademie berichtet Dr. Behn 
zunächst unter Hinweis auf das Protokoll der letzten Conferenz über das zinstragende Ver- 
mögen der Akademie, welches sich gegenwärtig auf gut 20,000 Thlr. beläuft. Die gesammte 
Zinseinnahme betrug im Jahre 1872 = 1096 Thlr. — Ein notarielles Verzeiohiuss der von 
den Erben des Präsidenten Carus übernommenen Werthpapiere der Akademie wird vorgelegt. 

3. Der Adjunkt jv. Schrötter, welcher das Wien -Bonner Capital bisher verwaltete, 
hat seit längerer Zeit mit Rücksicht auf seine Gesundheit gewünscht, dieser Angabe entfa(^)en 
zu werden. Der Präsident hat demgemäss vor Kurzem die Werthpapiere der Stiftung vom 
Hofrath Schrötter übernommen und legt das dabei erwachsene Dokument über den Umfang 
des Capitals (10,800 fl. Ungar. Grundentlastungs-Oblig. und 1500 fl. Oesterr. Silberrente) vor. 
Derselbe fragt das CoUegium : ob das Capital wiederum wie bisher gesondert, oder in Gemein- 
schaft mit dem übrigen Vermögen der Akademie verwaltet werden soUe. Nach eingehender 
verschiedene Punkte der Vermögensverwaltung umfassender Discussion beschliesst das CoUegium : 

a. dass eine Vereinigung der Verwaltung des gesammten Vermögens herheifA- 
fuhren sei und 

b. dass es wünschenswerth sei, sämmtUche Werthpapiere der Akademie bei einer 
sicheren Bank zu deponiren, welche die etwaige Ausloosnng zu überwachen 
und die Zinsen zu erheben habe. 

Den Wunsch des Präsidenten, ihm eine Bank zu diesem Zwecke «m belehnen, lehnt 
das CoUegium ab — verweist ihn vielmehr auf den Beirath der akbaid zu erwählenden 
Revisoren. 

4. Bei Gelegenheit der Uebergabe der Werthpi^iere des Wien -Bonner Capitals hat 
Hr. Adj. V. Schrötter den Wunsch auflgeaproqhen : es möge dem Buchhalter der K. K. Akademie 
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der Wissenschaften zu Wien, Herrn Joh. Spiiflk», Gkt seine Hftlfsleistiuigen bei der Yerwaltong, 
eine Gratifikation von etwa 100 fl. Oestr. W. von Seiten der Akademie gewährt werden. Der 
Vorsiteende unterstützt diesen Antrag, den auch Dr. Fenzl warm befürwortet, und das Col- 
legium genehmigt denselben. 

5. Dem Herrn Adj. Schroetter wird fOr seine langjährige Verwaltong des Wien- 
Bonner Capitels einstimmig der Dank des Adjunkten - Collegiums votirt und der Präsident 
etsweht, dies dem Hofrathe v. Schroetter auszusprechen. 

6. Der Vorsitzende giebt eine üebersicht über das bisherige Revisionsverfahren, seine 
Vorzüge und Mängel und legt die durch das Kgl. Preuss. Ministerium des Cultus revidirte 
vorjährige Rechnung nebst Belegen vor. Den Bestimmungen der Statuten gemäss trägt er 
auf Wahl von Revisoren för die diesjährige Rechnung an und befürwortete, dazu zwei am 
Wohnorte des Präsidenten, also p. t. in Dresden ansässige Mitglieder zu wählen. Nachdem 
das Collegium die dafür sprechenden Gründe gebilligt, schlägt Hr. Prof. Geinitz hiezu die 
Herren Geh. Med.-R. Dr. Merbach und Dr. Struve vor. Das Collegium genehmigte diesen 
Vorschlag, und wird der Vorsitzende die beiden Herren Namens des Collegiums um Uebemahme 
dieses Geschäfts f&r das nächste Jahr ersuchen. 

7. Der § 24 der Statuten bestimmt, dass alljährlich ein Voranschlag der Einnahmen 
und Ausgaben für das nächste Jahr aufgestellt werden solle. Der Vorsitzende entwickelte 
die Schwierigkeit dieser Aufgabe wegen des Wechsels und der Unsicherheit mancher Einnahmen. 
Er glaubt indess unter Hinweis auf die Rechnungen der letzten Jahre eine Einnahme von 
etwa 5000 Thlr. far das Jahr 1874 in Aussicht stellen zu können und beantragt, analog dem 
Verfahren der London Royal Society, Vö ^«r Einkünfte zu Gehältern der Unterbeamten, ^/j 
auf Veröffentlichung der Akademieschriften und ^5 für die übrigen Ausgaben (Zinsen, Abgaben, 
Reparatur und Erhaltung des Hauses, Bibliothek, Porto und sonstige Bureauausgaben, Preise 
und Unterstützungen) zu verwenden. Das Collegium tritt diesem Vorschlage einstimmig bei. 

8. Dr. Virchow macht auf das Ungenügende der bisherigen Einnahmen aufmerksam 
und st^t mit Hinweis auf das Germanische Museum den Antrag: das Collegium möge durch 
den Präsidenten das Reichskanzleramt um eine jährliche Subvention ersuchen. Der Vorsitzende 
begrüsst den Antrag dankbarUchst und setzt hinzu, es sei wünschenswerth, auch das Interesse 
Oesterreichs und der Einzelstaaten für die Akademie wach zu erhalten und das von Privaten 
mehr als bisher zu wecken. Das Collegium beschloss demgemäss : Eb sei auf eine Vermehrung 
der Einnahmen der Akademie durch alle ihrer Stellung würdige Mittel hinzuwirken. 

9. Dr. Fresenius macht darauf aufmerksam, dass ausser Vermehrung der Hülfsmittel 
auch ein Bekanntwerden der Akademie in weiteren Kreisen angestrebt worden müsse — und 
betont im Laufe der Diskussion als einen dahin führenden Weg die Herstellung tüchtiger und 
billiger Lehrbücher der Naturwissenschaften für den Volksunterricht. Die Versammlung theilt 
den Wunsch des Dr. Fresenius, die Wh-ksamkeit der Akademie auszudehnen. Ee werden 
verschiedene dahin fuhrende Wege besprochen, unter anderen auch die Stellung gemeinnütziger 
Preisaufgaben — soweit die vermehrten Einnahmen der Akademie dazu die Mittel bieten. 

Hierauf schliesst der Präsident die Sitzung um 1^4 Uhr. Die zweite Sitaung wird 
auf heute Nachmittag 5 Uhr angesetzt. 

1* 
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Zw^te SitBimg eodem 5 Ukr Nadunittags. 
Anwesend die am Vormittage gegenwärtigen Mitglieder. 

10. Der Präsident legt eine von Dr. Virchow bereits entworfene Gescliäftsordnung 
für die Sitzungen des Adjunkten-Collegiums vor. Dieselbe wird einstimmig angenommen^. 

11. Der Vorsitaende schlägt tot, der GoÜieniUB'sohen Sttftong, der im« Yedaufe der 
Zeit durch anderweitige Verwendung ihrer Zinsen ein Betrag von ca. 600 Thk, för äir^' 
spedellen Zwecke (Preisvertheilungen) entzogen ist, diesen Betrag wieder zttzufiAren, wodiveh 
das Capital dieser Stiftung auf ca. 1800 Thlr. gebracht werden würde**)* Nach umfang- 
reicher Diskussion wird dieser Vorschlag mit 5 gegen 4 Stimmen angenommen» 

12. Der Vorsitzende berichtet über das jetzige Haus der Akademie. Dassdbe ist 
den Zwecken derselben nicht entsprechend und wurde vom Präsidenten Garus auch nur in 
der Erwartung gekauft, dass der Akademie bald ein öffentliches Gebäude zur Dii^)ositioiL 
gestellt werden könne. Neuere Verhandlungen machen indess die Gewuoinung eines öffentlichen 
Lokales z. Z. unwahrscheinhch. — Dr. Geinitz berichtet eingehender übet 4ie der Erfiülw:^, 
dieser Wünsche entgegenstehenden Hindernisse» — . Dr. Behn wirft die Frage des AnkaufeSf 
eines andern Hauses auf. — Dr. Geinitz empfiehlt diesen Vorschlag, Dr. Fanzl hält den 
Ankauf eines neuen Hauses fiir unaufschieblich , — auch pekuniär fUr rathsam, ein grosseres 
Haus zu kaufen. Das Beispiel der K. K. Wiener Gartenbaugesellschaft könne dazu nur 
ermuthigen. — Dr. Fresenius wünscht Auskunft über die eventuell aufzuwendende Summe. 
— Dr. Behn glaubt unter 40,000 Thlr. ein geeignetes Haus in Dresden nicht erwerben zu 
können. — Dr. Geinitz bestätigt diese Angabe. — Dr. Braun entwickelt noch einige för 
den Hauskauf sprechende Momente. — Dr. Karsten : Die Berathung sei nicht zu sehr zu 
speciaUsiren , da dabei zu viele Lokal Verhältnisse in Betracht kämen. — Dr. Virchow stimmt 
dem zu und hält filr genügend, zunächst auszusprechen, dass die Acquisition eines besseren 
Hauses wünschenswerth sei. — Der Vorsitzende rekapitulirt als die aus der Diskussion her- 
vorgehende Ansicht des Collegiums; 

Der jetzige Zustand sei unhaltbar. Da eine Aushülfe der Begiemng nicht in 
Aussicht stehe, so werde der Präsident aufgefordert, in Gemcinschafb mit Sadi^ 
verständigen sich zu bemühen, ein passendes Haus ausfindig zu maohea naddenw 
nächst dem GoUegium entsprechende Vorschläge zu unterbreiten. 
Das GoUegium giebt dem einstimmig seinen BeifaU. 



*) Die Geschäftsordnung lautet: • 

1. Der Präsident leitet die Verhandlungen nach parlamentarischem Gebrauch. 

2. Er bestimmt die Tagesordnung, iedoch steht es dem GoUegium zu, dieselbe zu verändern. 

5. AUe Abstimmungen erfolgen nach Majorität. Bei Stimmengleichheit gilt der Antrag als abjipelehnt. 
4. Die Abstimmungen geschehen in der Regel durch Handaufheben, bei wichtigen Fragen ie nach 

besonderem Beschlüsse bei Namensaufruf mündlich oder schriftlich. 

6. Der Präsident ertheüt das Wort, in der Regel nach der Reihenfolge der Meldung, bei nichtigen 

Fragen abwechselnd für und wider. 

6. Anträge zur Geschäftsordnung sind stets zulässig, wenn sie sich auf den in Verhandlung stehende« 

Gegenstand beziehen und müssen in diesem FaUe alsbald zur Verhandlung gebracht werden. 
AndernfaUs bringt sie der Präsident nach seinem Ermessen auf die Tagesordnung. 

7. Nach geschlossener Diskussion bezeichnet der Präsident den Wortlaut und die Reihenfolge der 2ur 

Abstimmung zu steUenden Fragen. Entsteht ein Zweifel darüber, so entscheidet das GoUegium. 
Angenommen den 25. Sept. 1873 zu Wiesbaden. < 

Dr. Behn. A. Braun. E. Fenzl. R. Fresenius. H. B, CleiBltx. B. Qerlaeh. 

G. Karsten. Seidel. Yirehow. 
♦*) Es sind 2000 Thh. 8Va Vo Preuss. StaatsanleUie. 
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13. Der . Yotsitzaule erinnert daran, daoB bei dem BeecUjOSse yom Jahre 1863, ein 
Haus in Dresden anzn^ufi^, ^ine bedjeutende Minorität sich dafür erklärt habe, lieber ein 
Haus, ^-ei^er der mitteldeutschen Universitätsstädte zu acM^uiiiren; und legt dem Gollegium 
die Fr^ge vor : ob bei einem neuerdings nothwendig werdenden Hauskaufe eine Verlegung der 
Bibliothek in ein^ der bezeichneten Universitätsstädte zu berücksichtigen sei. — Dr. Fresenius 
häit bei dem, geringen Vermögen der Akademie eine grössere Häuserspekulation für bedenklich 
und e;mpßehltj daher den Gedanken der Verlegung der Bibliothek einer eingehenderen Berathung. 
—7, Dv- Gerlach hält die Benutzung der Bibhothek in Dresden i'üi' liiclit so ausgiebig, wie m 
einer »Universitätsstadt. — Dr. Fresenius empfiehlt, in dieser Angel egenhtiit sich mit ver- 
schiedenen Universitätsstädten in Verbindung zu setzen. — Dr. Feuzi : Die Verlegung der 
Bibliothek und der Hauskauf schliessen sich nicht aus ; beide Angelegenheiten m\d gleichzeitig 
zu betreiben.. Die ausgiebige Benutzung einer Bibliothek ist, an welchem Orte auch imniei-. 
gesichert, ^enn ein geeignetes Lokal da ist. — Dr. Virchow: Durch Verlegung der BibUo- 
thek an einen Ort, der nicht Wohnsitz des Präsidenten sei, werde doch das Verhältnis^ zu 
4^^^b^n . wes^ntlicb verändert. Jedenfalls werde immer ihre Unteihring^img an jünein Wohn- 
sjtzse vorzuziehen sein. — Bei der Abstimmung ist das Collegiiini der Ansicht; daa es rftth- 
sam sei, bei den Vorschlägen über einen Hauskauf auch die oben erwülmten Üniversität^stiulte 
iii Betracht zu ziehen. 

'* 14. Der VorsitMnde giebt eine Uebersicht der Mängel der Bibliothek und der Mittel, 

um sie zu vervollständigen und nutzbarer zu machen. Er macht darauf aufmerksam, dass 
"WTi Allem die von den Statuten in Aussicht genommene Anstellung eines Bibliothekars noth- 
wendig sei. Eine dazu geeignete Persönlichkeit habe sich bisher . nicht gefunden, wohl nament- 
li(5h wegen des Fehlens der für die Bibliothek nöthigen Hülfsmittel. — Dr. Braun : Die 
Bibhothek ist ein Hauptverbindungsmittel zwischen der Akademie und anderen wissenschaft- 
liphjen Anstalten; ihre Förderung ist daher sehr wünschenswerth. — Dr. Karsten beantragt: 
d^n Präsidenten zu ermächtigen, alle Schritte zu thun, um der Bibliothek eine selbstständige 
fixirte Einnahme zu verschaffen. — Das Gollegium ist damit einverstanden. 

15. Die Disknsaion wendete sich zn der fftr die Reorganisation erforderliche Er- 
gänzung der Akademie und Aufnahme von neuen Mitgliedern. Das Verfahren und die dabei 
maassgebenden Principien werden erörtert und die für die zur Zeit durch Adjunkten nicht 
vertretenen Kräse 4, 5, 8, 11 und 12 etwa in Betracht kommenden Persönlichkeiten 
besprochen. ^ 

16. Der Vorsitzende stellt die Frage auf, was zu geschehen habe, wenn ein Kreis, 
4er einen Adjunkten besitzt, unter die Zahl von 10 Mitgliedern heruntergeht. — Das Gol- 
legium spricht sich dahin aus, dasa der Adjunkt provisorisch an seinem Platz sm bleiben und 
der Präsidttnt die Anträge der Mitglieder des Kreises zu erwarten habe. 

17. Femer wünscht der Vorsitzende die Meinung des CoUegiums fUr den Fall der 
längeren Entfernung eines Adjunkten von seinem Kreise. — Das Gollegium ist der Ansicht, 
es sei zunächst abzuwarten, ob sich wirkliche Schäden zeigen und Mitglieder des Kreises eine 
Neuwahl wfinsdien. 

Schluss der 2. Sitzung um 8^4 Ubr. 
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Dritte SItsaiig ibidem den 26. Sept. 1878 Yorm. 9 Uhr. 
Anwesend die gestern gegenwärtigen Herren ausser Dr. Yirchow. 

18. Der Vorsitzende legt, in Anlass mehrerer an die Akademie gelangter Wünsche, 
dem CoUegiom die Frage vor, in wie weit dasselbe es für räthlich halte, dass sich die Aka- 
demie wissenschaftlichen Instituten und Unternehmungen gegenüber hülfreich erweise. Eme 
eingehende Diskussion ergiebt, dass das CoUeginm die Abgabe der Schriften im Tauschyerkehre 
wünscht; auch der Föiderung wissenschaftlicher Institute, soweit sie sich durch Uebersendung 
der Leopoldina erreichen lässt, nicht entgegen ist; aber die Unterstützung solcher Unter- 
nehmungen, die Geldbeiträge erfordern, bei den geringen Mtteln der Akademie nicht em- 
pfehlen kann. 

19. Der Vorsitzende leitet femer die Auimerksamkeit des Collegii auf die theilweise 
noch jetzt empfundenen Folgen der früheren Streitigkeiten^ Auch hierüber entwickelt sich 
eine umfangreiche Diskussion, die zu dem Ergebnisse führt, die verschiedenen Schritte zu 
empfehlen, welche geeignet sind, die Rechte der Akademie zu wahren und die bestehenden 
Cresetze zur Ausführung zu bringen. Dass an eine Aenderung des Umfangs und der Zwecke 
der Akademie, wie sie die jetzt maassgebenden sind, nicht gedacht werden könne, wird hierbei 
als selbstverständlich einstimmig anerkannt. 

Der Vorsitzende erklärt, dass hiemit die seinerseits auf die Tagesordnung gebrachten 
Gegenstände erschöpft seien und fragt an, ob von den Gegenwärtigen noch weitere Mittheilungen 
zu machen seien. 

Hierauf erbittet sich Dr. Karsten das Wort, schlägt aber zugleich eine Pause von 
20 Minuten vor, die angenommen wird. 

20. Nach Wiederaufnahme der Sitzung entwickelt Dr. Karsten in längerer Rede die 
Ansicht, dass es wünschenswerth sei: 

1. in der Leopoldina Anzeigen und Referate über tüchtige sonst unbekannt blei- 
bende Fachschriften, namentlich Dissertationen und Sammelschriften kleinerer 
Gesellschaften zu geben. 

2. Mit Hülfe der zu bildenden Fachsektionen von Seiten der Akademie al^ahrlich 
einen in kurzen und scharfen Zügen durchgeführten Bericht über die vorliegenden 
Fortschritte jedes einzelnen naturwissenschaftlichen Faches zu veröffentlichen. 

Eine gründUche Erörterung dieser Vorschläge fuhrt zu dem Resultate, dass das Col- 
legium, wenngleich es d^B sich namentlich dem zweiten derselben entgegenstellenden Schwierig- 
keiten nicht verkennt, seine Zustimmung erklärt und seine Unterstützung verspricht. 
Aussetzung der Sitzung von 12^/4 bis 2 Uhr. 

Bei Wiederaufdahme der Sitzung um 2 Uhr wurde zur Verlesung des erwachsenen 
Protokolls geschritten. Nachdem dasselbe genehmigt ist, schliesst der Präsident die diesmaligwi 
Sitzungen des A^junkten-Collegiums mit Worten des Dankes. 

Wiesbaden den 26. Sept. 1873. 

Zur BeglaubigUBfg 
Dr. B. Gk>e80he]i9 Referendar, 



Digitized by 



Google 



Beiträge zur Kasse der Akademie. 

Sept, €. Von Herrn Prof. Dr. Hegdmaier in TtloBC^, Eintrittflgdkl und 

Ahlösong der Jahresbeiträge f^ d. Leop. ... 30 Thlr. — Ngr. 
, „ Prof. Dr. Ferd. Hebra in Wien, Eintrittsgeld . . 10 „ — „ 
f ji Prof. Dr. J. A. Sduoidt in Harn bei Hamburg, 

Jalureabeitrag ^ 1873 2„ — „ 

, „ Dr. H. Beigel in Wien, desgl. för 1873 .... 2 , 4V2 « 
, „ Prof. Dr. Oscar Fr. Fraas in Stuttgart, Eintrittsgeld 

und Ablösung der Jabresbeiträge f. d. Leop. . . 30 „ — „ 
6. „ „ Prof. Dr. Fr. Eduard Reuscb in Tübingen, Eintritts- 
geld und Jahresbeitrag pro 1873 f. d. Leop. . . 12 „ — „ 
6. „ „ Prof. Dr. Fr. H. A. Adolph WüUner in Aachen, 

Emtrittsgeld 10 „ — „ 

6. „ ^ Obetfinanzrath Dr. Gust. Herrn, y. Zeller in Stuttgart, 

Eintrittsg. und Ablös. der Jahresbeitr. f. d. Leop. 30 „ — „ 



» 


11. 


ii 


13. 


» 


15. 


Oct. 


6. 



Heu aofgenomineiie Mitglieder. 

Nr. 2103, den 8. Sept. 1873: Herr Dr. med. k chir. Christoph Friedrich Hegelmaier, 
a. o. Professor der Botanik in Tübingen. 3. Adjunktenkreis. Fachsektion 5 för 
Botanik. 

Nr. 2104, den 11. Sept. 1873: Herr Dr. med. Ferdinand Hebra, ord. Professor der Derma- 
tologie an der Universität, sowie Vorstand der Clinik und Abtheilung für Haut- 
kranke im k. k. allgemeinen Krankenhause zu Wien. 1. Adjunktenkreis. Fach- 
sektion 9 fiir wissenschaftliche Medioin. 

Nr. 2105, den 6. Oct. 1873: Herr Dr. Oscar Friedrich Fraas, Professor der Mineralogie, 
Geognosie und Paläontologie, sowie Conservator der betreffenden Sammlungen am 
Königl. Naturalien -Cabinet zu Stuttgart. 3. Adjunktenkreis. Fachsektion 4 för 
Mineralogie und Geologie. 

Nr. 2106, den 6. Oct. 1873: Herr Dr. phil. & scient. nat. Friedrich Eduard v. Bensch, 
ord. Professor der Physik an der Universität Tübingen. 3. Adjunktenkreis. Fach- 
sektion 2 für Physik und Meteorologie. 

Nr. 2107, den 6. Oct. 1873 : Herr Dr. Friedrieh Hugo Anton Adolph WtUlner, Professor 
der Physik am Königl. Polytechnikum zu Aachen. 7. Adjunktenkreis. Fach- 
sektion 2 für Physik und Meteorologie. 

Nr. 2108, den 6. Oct. 1873 : Herr Dr. phil. Ooatav Hermann v. Zeller, Königl. Württem- 
bergischer Oberfinanzrath und Director der K. Kataster -Kommission in Stuttgart. 
3. Adjunktenkreis. Fachsektion 5 für Botanik. 



Digitized by 



Google 



8 
öestorbene- Mitglieder. ' 

Am 5. Sept. 1873 tsu Constanz: Dr. Bmiel Eduard Mekr, praM«cher Arzt "za Wangen 

in Allgäa (irtäier in Bi8cho£3-Laak bei Laibaidi). Aufgenommen den 4. Aug. 1857, 

eogn. Fe schal. 
Am 22. Sept. 1873 m Freiberg: Dr. Angntt Breithaupt, Egl. S&chsischer Oberbergrath 

und Prc^essor der Mineralogie zu Freiberg. An%eikODlmen den 1. Jnni 1863, 

cogn. Abr. G. Werner. 



Eingegangene Schriften. 

(1. April — 30. Juni 1673.) 



Aoad^mie Royale deM^decine de Belgiqne. 
Bulletin. Ann^e 1872. m»« Serie. Tome VU, 
Nr. 1 et 2. — Bruxelles 1873. S«. 

M. Gallez: Decollement et expulsion d*une 
portion consid^rable (im metre cinq centim^tres) 
de la muqueuse de Tintestin grSle, par suite d*an 
coup de tampon de waggon de chemm de fer, re^u 
sur la paroi abdominale (Suite). MM. Crocq, 
Kuborn, Segers: Suite de la discussion de ces 
MM., et de tous les autres travaux relatifo ä T^pi- 
d^mie de chol^a de 186G, soumis ä la Compagnie. 
E. Janssens: Relev^ statistique des causes de 
dec^s et r^um^ du mouvement de la population 
dang la ville de Bruxelles, pendant le 4iii«triraestre 
de rannte 1872. 

0. Karsten. Die physikalisch - chemischen 
Untersuchungen der Ostsee. Aus dem Bericht 
über die Expedition zur physikalisch-chemischen 
und biologischen Untersuchung der Ostaee im 
Sonmier 1871 auf S. M. Avi^odampfer Pom- 
merania. — Berlin 1873. fol. 

Hatarwissensohaftliohe Oesellsohaft Isis 
in Dresden. Sitzungsberichte. Jahrg. 1872. 
October, November, December. — Dresden 
1873. 8». 

Königl.Prenssische Akademie der Wissen- 
schaften sn Berlin. Monatsbericht. December 
1872. — Beriin 1873. S^. 

Mommsen: Bericht über den For^ang der 
Arbeiten am Corpus inscr. latinarum. Po gff en- 
do rff: Beitrag zur näheren Kenntniss derErektro- 
maschine zweiter Art Krön eck er: Beweis des 
Reciprocit&tsgesetzes fOr die quadratischen iReste. 
W, Peters: üeber den Hydrus fasciatus Schneider 
und einige andere SeeschUmgen (Hydrophis cyano- 
cinctus var.; H. tenuicollis nov. sp.; H. bitubercu- 
latus n. sp.; H. Godeffroyi n. sp.). Hagen: Be- 
obachtungen über die Bewegung der Luft und des 
Wassers. ' Curtius: Mittheilungen über athenische 



Ausgrabung^ Ewald: Ueber die in der böh- 
mischen Kreideformation Yorkommenden Beste von 
Plagioptychus Matheron. 

Verein für Deutsche Hordpolarfahrt in 
Bremen. Bericht über die 31. Versammlung 
am 18. Febr. 1873 und AnUge zum Protokoll 
derselben. — Bremen 1873. S^. 

Oberlansitzische Oesellsohaft der Wissen- 
schaften. Neues Lausitdsches Magazin.. 49. 
Band, 2. Hälfte. — Görlitz 1872. 8«. 

V. W a g n e r : üeber Einflüsse der Entwaldungen 
auf das Bauwesen und auf wirthschaftliche Ver- 
hältnisse. 

Verein znr Bef&rdenmg des Gartenbaues 
in den K. Prenss. Staaten. Monatsschrift. 
Nr. 4, 5 (April, Mai) 1873. 

Dr. Heinr. Bolan. Die Spatangiden des 
Hamburger Museums. Mit 1 Taf. — Ham- 
burg 1873. 40. 

Dr. A. F. Besnard. Die Mineralogie in 
ihren neuesten Entdeckungen und Fortschritten 
im Jahre 1872. XXV. systemat. Jahree- 
bericht. 8<^. 

Dr. R. Schomburg^, Director. Report on 
the progress and condition of the botanic 
garden and government plantations of South- 
Australia 1872. — Adelaide 1873. 4^ 

Hartlaub and Finsch. On a fourth col- 
lection of birds from the Pelew and Ma^enafe 
Islands. (S. A. fr, Proc. Zool. Soc. Jan. 
1872.) 8«. 

Prof. Dr. Freiherr v. Leonhardi. Die 
neue Zeit. Freie Hefte ftir vereinte Höher- 
bildung der Wissenschaft und des Lebens. 
Vm.Hcft (Bd.ni, Heft IT). - Prag 1873. S^ 
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Zoologisdi - mineral^gitcher Yeipem ut 
Begeiuibiirg. Gorrespondenz-Blatt. 26. Jahrg. 

— Regensburg 1872. S®. 

V. Ammon: Die Bäub^höhle am Schelmen- 
graben. £in Beitrag zur Regensburg Juraformation. 
Dr. Besnard: Die Mineralogie m ihren neuesten 
Entdeckungen und Fortschritten in den Jahren 
1870 und 1871. St. Clessin: lieber den £influ88 
kalkarmen Bodens auf die Gehäuseschnecken. — 
Die Planorben Südbayems. — Das Verhalten der 
Mollusken im Winter. J. A. J&ckel: Das Reh, 
Cervus Capreolns L. Dr. Walth Die Fische 
um Passau. 

Aoad^mie royale de m^deoine deBelgiqne. 

Bulletin, annee 1873, HI. s^r., T. VII, Nr. 3. 

— BruxeUes 1873. 8«. 

Kuborn: Rapport de la commission des ^pi* 
dtoies, sur le chol^ra et la peste bovine re^ant 
dans la monarchie Austro-Hongroise. ^ Suite de' 
la discussion des travaux relat. k T^pidämie de 
Cholera de 1866, k nne ^pid^mie d*angme couen- 
neuse, k la Picrotoxine, et ä la recherche de la 
Picrotoxine dans la bi§re. Janssens: Reler^ 
statistique des causes de d^c^ et r^um^ du mouve- 
ment de la population dans la rille de BruxeUes 
I>endant Tann^ 1872; et antres r^som^ sta- 
tistiques. 

ZaiserL Akademie der Wissensohaften 
in Wien. Anzeiger. Jahrg. 1873. Nr. VII— XI. 

— Wien 1873. S«. 

Eeale Istitato Lombarde di Soienze e 
Lettere. Memorie. — Milane 1872. 4^. 

Cl. moral. e polit. Vol. 12, Ser. III. fasc.5. 
Poli Baldassare: Della criminalitk e della 
penalitä. — Del discentramento nell' amministra- 
zione pubblica. 

Cl. matem. e natur. Vol. 12, Ser.III. fasc.5. 
San^alli: Corpi stranieri nel tubo gastro-enterico. 
Gurioni: Ricerche ^eologiche sull* epoca deir 
emersione delle rocce sienitiche deUa catena delP 
Adamello, nella provincia di Brescia. 

— Rendiconti. Serie II, Vol. V, fasc. 8—17. 

— Milano 1872. S«. 

Schiaparelli: Aiu*ora boreale osservata il 
lOaprile 1872 a Mondovi e a Milano. Serpieri: 
Nuove riflessioni sulla teoria della luce zodiacale. 
Sangalli: Di un mostro doppio, aniüogo ai due 
frateOi di Siam. Fearnley: Intomo ad an efifetto 
caratteristico esercitato dalle eclissi del Sole sopra 
il movimento dell' ago magnetico declinatorio. 
Bruno: Osservazioni sulla luce zodiacale, e suU* 
aurora polare nella notte 7 — 8 aprile 1873 a Mou- 
doYi. Porta: Dell* amministrazione del condu- 
rango. B r a m b i 1 1 a : Considerazioni intomo ai mezzi 
per correggere Tincastellatura dei cavallL Bizzo- 
zero: Gomunicazioni sn ricerche fatte nel labora- 
torio di patologia sperimentale della R. Universitä 
di Pavia. Zucchi: Regoledo nel 1871: note 
d^idroterapia. Selmi Antonio: Nuovi fatti che 

Leop. IX. 



81 riferiscono all* esistenza di genni morbiferi nell* 
atmosfera ; — di un nnoYO m^odo per degommare 
ed imbiancare il tigMo delle piante tessili, senza 
ÜEir loro subire la macerazione. Garovaglio: 
SuUa sooperta di un discomicete trovato nel cerume 
del* orecchio nmano. Gi belli: Sul Protomyces 
violaceus, e suUe Lenticelle. Visconti 
Achille: Caso di cancro epiteliale cutaneo a 
cellule cilindriche. (c. 1 tav.) Sangalli: Osser- 
vazione suggerita dalla lettura del dott. A. Visconti. 
Beltrami: Di un sistema di formole per lo studio 
delle linee e delle superfieie ortogouali. Denza: 
Intomo alle aurore polari del primo quadrimestrl 
dell* anno 1872, nota I. Verga e Valsuani: 
Annotazioni cliniche sul Conduraugo Ferriui: 
Alcune esperimenti sulla polarizzazione elettro- 
statica. Serpieri: Di atcuni contrassegni delle 
nebbie secche. Lombroso: Stu^j sulla distribuzlone 
della tigna iu Italia. — Autropometria di 400 de- 
linquenti veneti. Oeiiza: Osservazioni spettro- 
scopiche, fatte a Moncalieri, dell* aurora polare 
del 4 febbrajo 1872. Sertoli: Sulla terminazione 
dei nervi nei peli tattili. Biff i : Prowedimenti che 
occorrerebbeTO in Italia pei deliuquenti divenuti pazzL 
Zoja: Sulla coincidenza di un' anomalia arteriosa 
con una nervosa, (c. Itav.) Cantoni Giovanni: 
Sui condensatori elettrici. Berti ni: Sulla cuna 
gobba di 4" ordine e 2^» specie. Giglioli: Intorno 
alcimi dentl interessanti di Cetodonti, conservati 
nel Museo di t'isica e Storia naturale di Firenze. 
Curioni: Ricerche geolopclie sull* epoca deU' 
emersione' delle roccie sienitiche (tonahte) della 
catena montuosa dell* Adamello (provincia di Brescia). 
Cantoni Giovanni: Di un* altra analogia fra la 
polarizzazione elettrica e la niagnetica, 1 e 2; — 
sulle calorie di combinazione dei corpi Verga: 
Della fossetta media cerebellare dell* osso occipitole. 
Posseuti: Sul prosciugamento del lago tudno. 
Tarry: De la pr^ictiou du mouvemeut des tem- 
p^tes et des ph^nom^nes qui les accompagnent. 
S 1 p p a n i : Sull* esistenza di uu antico ghiacci^jo 
nelle Alpi Apuaiie. Bassiui: Sul processo isto- 
logico dl riassorbhnento del tessuto osseo. Dell* 
Acqua: Sul vajuolo c sulla vacciiiazione animale 
iu Milano. Brusotti: Sulla velocita molecolare 
nei liuidi aeriformi. Giordauo: Sull* origine dell* 
elettricitä dell* atmosfera. Barbaglia: Sopra il 
solfocianuro di Benzilo. Cantoni Paolo: Ten- 
tativi di modificazione alla macchina Holtz. Stop- 
pani: Osservazioni sulla eruzioue vesuviana uel 
24 aprile 1872. Polli Giovanni: Sulla inciue- 
razione dei cadaveri. Corradi: 1 luanoscritti di 
Lazzaro Spallanzaui serbati uella biblioteca comu- 
nale di Reggio nell* Emilia. Lombroso: Osser- 
vazioni critiche intorno alla memoria del dott. S. 
Bifti: sui prowedimenti pei deliuquenti pazzi in 
Italia. Biffi: Risposta alle osservaziom ael prof. 
Lombroso. Lombroso: Statistica della Pellagra 
iultalia. Lombroso e Dupre: Indaginichimiche, 
fisiologiche e terapeutiche sul maiz s^uasto. Can- 
toni Gaetano: Sulla ruggiue del trumento, e sui 
mezzi di prevenime i danni. De Giovanni: 
Pneumonite e nefrite. Giordauo: Nuovi esperi- 
menti sul modo di elettrizzarsi dei corpi detti coi- 
benti. Garovaglio: Sui microfiti della ruggine 
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ddgrano. Cantoni Giovanni : Prioritädel Prof. 
Yillari in alcose esperiense dettro-majgnetiche. 

Cremona: Raidiconto dm lavori della Classe 
di sdenze matematiclie e natnrali. Concorsi 
deir anno 1872: Premio ordinario deli' Istituto, 
premlo di fondasione Carola, Secco-Gomneno, e 
munbilla. — Temi am quali ä aperto concorso. 

— Osservazioni meteorologiche di marzo — set^ 
tembre 1872. 

0. Ritter v. FraneHfeld. Phjlloxera va- 
fitatrix, S. A. — Zoologische Miscellen. XVl, 

2. Hälfte und XVH. S, A. ~ Die Frage des 
Vogelschutzes; ein Vortrag. — Wien 1872. 8^ 

Prof. Dr. J. Böper. Der Taumel - Lolch 
(Lolium temulentum linn.), in Bezug auf 
Ektopie, gewohnheitliche Atrophie und ausser- 
gewöhnliche , normanstrebende Hypertrophie, 
festschriftlich betrachtet. Mit 2 Tafeln. — 
Rostock 1873. 4«. 

Yersin für aiebenbürgische Landeskunde. 
Jahresbericht für das Vereinsjahr 1871/2. 8^ 

-— Archiv. Neue Folge, X. Band, 2. u. 

3. Heft. — Hermannstadt 1872. S^. 

Jos. Hoch: Bericht über einige Petrefacten, 
welche in der Umgegend von Sch&ssDurg gefunden 
worden. (1 Taf.) J. L. Neugeboren: Die Cru- 
stellarien und Kobulinen aus der Thierclasse der 
Foraminiferen aus dem marinen Miocaeu bei Ober- 
Lapugy in Siebenbürgen. (8 Taf.) 

Acad^mie Boyale des soienoes, des lettre» 
et des beanx arts de Belgiqne. Bulletins. 
39"«ann^e, 2°»« s6r. T. XXXI, — 41""« annee, 
2'°« s^r. T. XXXIV. — Bruxelles 1871/2. 8«. 

T. XXXI. A. Quetelet: D^reloppement de 
la taille humaine; extension remarquable de cette 
loi. — Note Bur l'^lipse de soleil du 22 d^. 1870 
et r^clipse de lune du 6 janv. 1H71. — Sur Tan- 
thropom^rie ou sur la mesure des difi^rentes fa- 
cnhes de Thomme Terby: Aspect des taches de 
)a plannte Mars, observ^es äLouvain de Ihi64ä67. 
(1 pL) Melsens: Note sur le passage de Tiodate 
de potassium par P^conomie animale. — Note sur 
les explosions des chaudi^es k vapeur. Prof. 
Swarts: Sur les falsüications de la chicor^e par 
la tourbe. (1 pl.) D'Omalius d'Halloy: Note 
sur les qnalit^s de nos calcaires anciens employ^ 
comme pierre de construction. — Note sur la mr- 
mation aes limons. — Note sur les forces naturelles. 
Dupont: Observations sur la Constitution du cal- 
caire carhpniföre de la Beldque. Gatalan: Note 
sur r^uation de Riccati. Lamarle: Note sur la 
göom^trie sans postulat. l>uprex: Discussion des 
observations d*electricit^ atmosph^rique recueillies 
h. Gand, et comparaison entre ces observations et 
Celles faites en <rautres lieux. (2« partie.) P. J. 
van Beneden: Les reptiles fossiles en Belgique. 

— Recherches sur quelques poissons fossiles de 
Beldque. (4 pi.) — Sur les dents de lait de TOtaria 
pusula. L. de Koninck: Nouvelles recherches 



a«r les aohnaox fossiles da tetrain cariionilke de 
la Belgique. Thonissen: Un pr^curseor de 
Malthus. De Selys-Longchamps: Synovia 
des Cordulines. — Le Guöpier en Belgique. £d. 
▼an Beneden: Recherches sur ; r^volution des 
Gr^garines. (1 pl.) 

T. XXXII. Hottseau: D*un moyra de me- 
surer directement la distance des centces du soldl 
et de Vönus, pendant les passages de cette plannte. 
Ad. Quetelet: Sur les Steiles filantes de ia p^ 
riode de nov. 1871. — Sur les aurores boreäes 
des 9 et 10 nov. 1871. — Sur rabalssemeat de 
temp^ature du mois de d^cembre 1671. £d. van 
Ben e den: Note sur la conservation des anknaux 
infärieurs. D^Omalius: Discoars sur les forces 
naturelles. — Quatrieme note sur les forces na- 
turelles. Terby: Note sur Taspect de la plannte 
Mars en 1871. (1 pl.) Dubois: Sur un nouveaa 
mode de formation du suIfate di^thylique ~ Trans- 
formation de Tadde citrique en acide tricarbally- 
liqne. L. L. de Koninck: Recherches sur les 
mm^ux beiges (2« notice). De Tilly: Note sor 
le roalement des roaleaux et des roues sur im plan 
d*appm. Monti^ny: Note sur la production suc- 
cessive d*öclairs identiques, aux roSmes lieux de 
Tatmosph^, pendant Torage du 2 juillet 1871. 
P. J. van Beneden: Les Pho^ues de la mer 
scaldisienne. (3 pl.) — Un sir^men nouveau du 
terrain rupelien. (1 pl.) — Les oiseaux de Targüe 
rupelienne. (1 pl.) Dewalque: Note sur les 
dents de poisson du d^pdt de transport de la Meuse 
et de ses afduents. — Sur quelques fossiles des 
ardoises coblenciennes de TArdenne. Mal herbe: 
Note sur les cardinies rencontr^es daus le bassin 
houiller de Li^e. Plateau: Une exp^rience rehi- 
tive ä la question de la vapeur vesiculaire. Bel- 
lynck: Les anomalies dans le r^e v^6tal. 

T.XXXIIL Houzeau: Du calcul rapide des 
phases lunaires, k Tusage des personnes qm s*occu- 
pent d*^tudes lustoriques. — Note additionnelle sur 
la mesure des distances de V^nus au soleil, de 
centre en centre, pendant les passages de la plan^. 
E. Quetelet: Note sur l'^lipse de lune du 22 
mai 1872. Ad. Quetelet et Leclercq: Sur 
Taurore boreale du 4 f6vr. 1872. De Koninck 
et P. Marquart: De Taction du perchlorure de 
phosphore sur la nitronaphtaline. t)e Koninck 
et P. Davreux: Recherches sur les mineraux 
beiges, 3e notice. Catalan: Th^r^me de g^o- 
m^trie. Gilbert: Sur Temploi des imagmeres 
dims la recherche des difi^rentielles d*ordre qnel- 
conque. — Sur une objection propos^ par M. 
Gataiaii. Folie: Sur le calcul de la density movenne 
de la terre, d'apr^ les observations d^Airy. 
Gloesener: Sur une nouvelle boussole magn4- 
tique ou plutöt ^lectromagn^ti^ue , son importance 
dans les observations magn^iques et surtout dans 
Celles fedtes sur mer. Swarts: Note sur les d^ 
riv^s par addition de Tacide itaconique et de ses 
isomres. Briart et Cornet: Notice sur \a Po- 
sition stratimphique des lits coquilliers dans le 
terrain houiUer du Hainaut. P. J. van Beneden: 
Sur Texistence du Gypa^te dans nos contr^ 
d*apr^ des ossements d^couverts par Schmerling 
dans les cavemes des environs de Li^ge. — Sur la 
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d^averte d*bn Homard fossile dttis Targile de 
Ropefanonde. (1 pl.) — Sur les duuiyes-soiiris de 
Befgiaue et leun parasites. Dopont: Sur uiie 
BOUTelle exploration des cavenies d'Engis. (4 pL) 
Van der Mensbrugghe: Note pr^Uminaire aar 
Bn fait remarquable que Ton obstfre aa contact 
de certains liouides de teoaions superficieUes tr^ 
düTi^reiites. J. Plateau: Sur la mesore des sen- 
sations physi^ues, et sur la loi qni lie rintensit^ 
de ces sensatioiis h riotensit^ de la cause exdtante. 
F. Plateau: Mat^riaux pour la üeume beige. (2pL) 
Ed. van Beneden: hote sur la structure des 
Gregarines. (1 pl.) 

T. XXXIV. Ad. Quetelet: Uunit^ de 
Tesp^ liumaine. — Etoiles filantes du mois d*aoAt 
1872. — Aiirores borMes des mois d*aoüt et de 
sept de la mäme ann^. — Tempärature des puits 
ait^ens. — Apparition extraordinaire d*ätoiles 
filantes du 27 nov. 1872. — Sur le huitieme con- 
gr^ intematioDal de statistique, tenu k St. P^rs* 
oourff pendaut le mois d*aoüt 1872. Terby: Note 
sur raspect de la plannte Jupiter pendant Foppo- 
wtion de 1872. (l pl.) Dubois: Recherches sur 
les cami^ures. D*Omalins: Sur les races hu- 
maines. F^tis: De la part de la nature dans les 
Oeuvres d'art. Mansion: Sur les Solutions sin- 
guli^res des ^uadons düFi^rentieltes de premier 
ordre. Catalan: Note sur une forraule de M. 
Botesu. Saltel: Sur quelques questions de ff^- 
m^trie. Leclercq: Note sur les aurores polaves. 
Montignj: Mesures d*altitude barom^triques 
prises k la tour de la cath^drale d^Anvers, sous 
i*influence de yents de vitesses et de directions 
diffärentes. (1 pl.) P. J. van Beneden: Les 
bideines fossiles d*Anvers. — Notice sur un nou- 
veau poisson du terrain laekenien. (1 pl.) De- 
walque: Sur T^poque k htqueUe Tetrao lagopus L. 
a disnaru de la Belgique. — Sur la präuice du 
bl^ oans une caveme k ossements de la province 
de Namur. — Un spongiaire nouveau, du syst^e 
eifelien. (1 pl.) Vicomte du Bus: Mammiföres 
nouveauxducragd*Anvers. Morren: Introduction 
k Tätude de la nutrition des plantes. Yalerins: 
Description d'un proc^^ pour mesurer Tavanta^ 
de la Vision binoculaire sur la vision au mojen 
d'un seul oeil, <)uant k T^dat ou i la clart^ des 
objets. Belpaire: Note sur le second principe 
de la thermodynamique. F. Plateau: Recherches 

fhysico - chimiques sur les articul^ aquatiques. 
2« partie.) De Till y: Sur quelques formuies 
de balistique appliqu^. 

— Annuaire, 1872, 38** ann^ et 1878, 
39"»« annöe. S^. — CenüMne anniversaire de 
fondation (1772—1872). 2 vol. 8«. Bruxelles 
1872 ( — Rapports sur les travaux scientä- 
fiques de TAcademie royale de Belgique 1772 
— 1872). 

— M^moires. Tome XXXIX. 4«. — 
BmxeUes 1872. 

L. G. de Koniack: Nouvelles recherches sur 
les animaux fossiles du terfain carbonif^e de la 
Belgiaue. (15 pl.) F.Folie: Fondement d'une 
gMnetrie supmeure cart^enne. (1 pl.) -*- Obser* 



vatiofis des ph^omtees pModiqoes, annto 1809 
et 1870. J. J. de Smet: Mämoire historique et 
itatistique sur les Quatre Metiers et les lies occi« 
dentales de ht Zäbmde. 

— M^oires conroim^s et autres memoirea, 
ooU. in 8«. T.. XXIL ~ Broxelles 1872. 

P. Mansion: Note sur la prerai^ m^thode 
de Brisson pour Tint^gration des equations lin^ires 
anx difi^rences finles ou infiniment petites. J. M. 
de Tilly: jßtudes sur le firottement; Ir« partie: 
Note relative au frottement de gUssement sur les 
sur&ces h^li^oldes r^lto. M. A. Perrey: Note 
sur les tremblements de terre en 1868, avec suppig 
mentjpour les annto ant^rieures, de 1843 k 1867 
(XXIV« relev^ annuel). — Note sur les tremble- 
ments de terre en 1869, avec snppltoents pour 
les annto anterieures, 1843 k 1868. L. Saltel: 
Sur Tapplication de la transformation arguesienae 
k la gen^ration des courbes et des surfaces g^ 
mdtriques. 

Ad. Quetelet. De Thomme, consider^ dans 
le Systeme social: on oomme onit^ ou comme 
iragment de Fesp^ humaine. 8® (extr. des 
Bull, de PAcad. roy. deBelg. 2»«8^r. t.XXXV, 
mars 1878). 

— Tables de mortalit^ et leur developpe- 
m^it. 40 (extx. du t. XIII du Bull, de la 
Gommiss. centr. de stat. de Belgique). — 
Bruxelles 1872. 

J. H. Bormaat. Ouddietscbe iragmenten 
Tan den Partbenopeus von Bloys, grootendeels 
byeenyerzameld door wijlen Prof. Ferdinandus 
Deycks, en vorder in orde geschikt eh kritisch 
mtgegeven op last yan de Koninklgke Aka- 
demie van Belgie. S^, — Brüssel 1871. 

— Speghel der W^sheit of leeringhe der 
zalichede van Jan Praet, Westvlaeinschen 
dichter van *t einde der XIII* eeuw, vor de 
erste mael uitgegeven van wege de Eonink- 
l^keAkademie van Belgie. 8®. — Brüssel 1872. 

Sr. B. Freseniiu. Geschichte des chemi- 
schen Laboratoriums zu Wiesbaden, zur Feier 
des 25jährigen Bestehens der Anstalt. Mit 
photogr. Portrait u. 2 Plänen. S^. — Wies- 
baden 1873. 

Königlich Bfthmisolie Oeaellaohaft der 
Wiiaansohaften in Prag. Sitzungsberichte, 
1873, Nr. 2. 8«. 

Prof. Fri£: Ueber die Grustaceenfauna der 
Wittingauer Teiche und ttber eine für Böhmen 
neue^ischart : Leucaspius deUneatus SiebokL 
Feistmantel: U^>er die Steinkohl«iabhig;erung 
bei Brandau im Erzgebirge. Prof. BoMcky: 
Ueber neue Mineralvorkommen in der Umgegend 
von Waksch. 

2* 
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Dr. E. Sohonbnrgk. Fapers read before 
the Philosophical Society and the Chamber of 
MaDufactures. S». — Adelaide 1873. 

Influence of forests on climate. Forest reserves 
and planting trees on railways aud ordinary roads. 
The Victoria Regina. On the cuitivation of the 
sunflower. Ou the Urari, the deadly arrow poison 
of the Indiaii tribes in British Guiana. The aütare 
of tobacco. The cause of disease in silkworms. 
The uses and properties of pknts. Rast in Cereals. 
Poisonous plants. Capabilities of the various di* 
stricts in the colony. 

F. V. Hayden, United States Geologist. 
Final report of the U. S. Geological Survey of 
Nebraska and portions of the adjacent tei-ri- 
tories, made under the direction of the Com- 
missioner of the general land office. With 1 
map aud 11 plates. 8^. — Washington 1872. 

The American Journal of SoicBce and 
ArtSy editors and proprietors Proif. J. Dana 
and B. SUliman. III. Ser. Vol. IV, Nr. 23, 
24; Vol.V, Nr. 25. 8 ö.— New Haven 1872/3. 

Nr. 23. J. Le Conte: A theory of the for- 
mation of the great features of the earths surface. 
C. A. Younff: Catalogtie of bright lines in the 
spectrum of the solar atmosphere. J. Dana: On 
tue Quartzite, Limestone and assodated rocks of 
the vicinity of Great Barrington, Mass, (I map.) 
O. N. Rood: On the nature and duration of tue 
discharge of a lieyden Jar connected wlth an 
induction coil, p. III. S. P. Lan^ley: On the 
Allegheny system of electric time Signals. A. M. 
Mayer: On a method of detecting tlie phases of 
Vibration in the air surroundin|^ a soimdmg bodv, 
and thereby mea^iuing directly m the vibrating air 
the length of its waves and exploring the form of , 
its wave surface. J. C. Draper: Growth or evo- 
lution of stnicture in seedhngis. E. Billings: 
Rejoinder to Prof. HalFs reply to a „Note on a 
questiou of priority." C. IL F. Pöters: Elements, 
of planets (i22) aud (123). — Scientific Intelligence 
(Ohem. Phys., Geol. Nat. bist., Astr., Miscell). 

Nr. 24. A. M. Mayer: On a simple and 
precise method of measnriug.the wave-lengnts and 
velocities of sound iu gases, and on au appHcation 
of tJie method in the invention of an Acoustic 
Pyrometer. (1 pl.) L. M. Rntherfurd: On the 
stability of the collodium film. Prof. Leeds: Note 
upon aventurine orthoclase. found at the Ogden 
Mine, Sparta Township, Sussex Co, N. J. E. W. 
Hilgard: On soil analyses aud their utility. 
J. C. Draper: The heat produced in the body, 
and the effects of exposure to cold. J. D. Dana: 
On the (juartzite, Limestone and assodated rocks 
of the vicmity of Great Barrington, Berkshire Co., 
Mass. (continued). R. Ridgway: On the relation 
between color and geographica! distribution in 
birds, as exhibited in melanism and hyperchromism. 
J. Le Conte: A theory of the formation of the 
ffreat features of the earth's surface (concl). E. S. 
Dana: On a crystal of Andalusite from Delaware- 



Co, Pa. E. 8. Holden: Spectrum of Ughfaun^.* 
— Sdent. Intell. (Chem. Phys., Geol. Nat. hi«t., 
Astr., Miscell). 

Nr. 25. A. E. Verrill: Results of recent 
dredging expeditions on the coast of New England. 
J. W. Dawson: Impressions and footprints of 
aquatic animals and imitative markings, on carboni- 
fco'ous rocks. J.W. Drap er: Researdies in actino- 
diemistry. II. mem.: On the distribution of chei* 
mical force in the spectrum. R. Ridgway: Oü 
the relation between color and geogr. distribution 
in birds etc. (contin.) A. M. Mayer: On the ex- 
perimental determination of the relative intensities 
of Sounds , and on the measnrement of the pow^rs 
of various substances to reflect and to transmit 
sonorous vibrations. J.D.Dana: On the Quartzite, 
Limestone etc. (contin., 1 map.) H. A. JNewton: 
Observations upon the meteors of nov. 24 — 27, 1872. 
J. C. Watson: Discovery of a new planet. — 
Sdent if. Intell. 

Hydrographisches Bureau der Eaiserl. 
Admiralität Hydrographische Mittheilongeo. 
Jahrg. I, Nr. 8—12. 40. — BerHn 1873- 

— Nachrichten für Seefahrer. Jahrg. TV, 
Nr. 16-^25. 40. — Berlin 1873. 

K. Preuss. Akademie der Wissenschaften 
in Berlin. Monatsbericht. Jan. 1873. S^. 

Schott: Einige Zusätze und Verbesserungen 
zu seiner Abhandlung über die , ächten Kir^sen. 
Borchardt: Untersuchungen über die Elasticitftt 
fester isotroper Körper unter Berücksichtigung der 
Wärme. Dove: lieber die Regen in Spanien. — 
Die meteorologischen Unterschiede der Nord« und 
Südhälfte der Erde. 

Senckenbergische natnrforschende Oesell- 
schaft. Abhandlungen. VIII. Bandes 3. u. 4. 
Heft.. 4^ — Frankfurt a/M. 1872. 

J. C. G. Lacae: Die Robbe und die Otter in 
ihrem Knochen- und Muskelskelet; eine anatomisch- 
zoologische Studie. l.Abth. mit 15Taf. H. Höff- 
mann: Ueber thermische Yegetationsconstanten ; 
mit 1 Taf. Fr. Hessenberg: Mineralojnsche 
Notizen Nr. U (Zehnte Fortsetzung), mit 3 Taf. 



YeTsammluiig 
der astronomischen Gresellschaft 

am 20 — 22. Aagost 1873 zu Hamburg. 

Erste öffentliche Sitzung in der Aula des 
Johanneums den 20. Aug. 10 Uhr Vormittags. 
Es hatten sich eingefunden die Herren : Adams 
aus Cambridge (England), Andersen aus Lund, 
Argelander aus Bonn, v. Asten aus Pulkowa, 
Auwers aus Berlin, Bruhns aus Leipzig, Bruns 
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äuB PaHcowa, Gamphatisen aus Küngsdorf beS 
fe^nn, Dreclisler ans Dresden, Breyer ans 
Kopenhagen, Engelmano aus Leipzig, Fearnley 
ans Chrii^iania, Forbes aus Olasgow, v. Freeden 
aus Hamburg, Gill aus Aberdeen, Huggins aus 
Loiidon, Erüeger aus Helsingfors, Möller aus 
tiund, Newcomb aus Washington, Pechüle aus 
Hamburg, Peters aus Kiel, Peters aus Clinton 
U. S., (Jebr. Repsold aus Hamburg, ROmker 
aus Hamburg, Schönfeld aus Mannheim, Schu- 
macher aus Altona, v. Struve aus Pulkowa, 
Tietjen aus Berlin, Valentiner aus Leiden, 
Weyer aus Kiel, Winnecke aus Strassburg, 
Zenker aus Berlin und Zöllner aus Leipzig. 

Nachdem der Vorsitzende, Geheimrath v. 
Struve, mit einer kurzen Schilderung der Zwecke 
und der 10jährigen Thätigkeit der Gesellschaft 
die Sitzung eröfibet hatte, folgte eine Mit- 
theilung über den gegenwärtigen Personal- 
bestand der Gesellschaft, deren Mitglieder sich 
auf 226 belaufen, sowie ein Nekrolog über 
Prof. Schweizer aus Moskau. Nach Erledigung 
einiger geschäftlichen Punkte erstattete Prof. 
Bruhns Bericht über die Thätigkeit der Gesell- 
schaft in Bezug auf die Berechnung der seit 
1800 erschienenen Kometen. Mit Genugthuung 
wurde die Mittheilung von Prof. Newcomb 
entgegengenommen, dass man auf energische 
Beihülfe von Seiten amerikanischer Astronomen 
rechnen könne. Geheimrath Argelander be- 
richtete über seine neuesten Untersuchungen 
betreifend die eigenen Bewegungen der Fix- 
sterne. Auf den Wunsch mehrerer Anwesenden 
erklärte der Vortragende sich bereit, diesen 
Bericht in der Vierteljahrsschrift der Gesell- 
schaft abdrucken zu lassen. Dr. v. Asten be- 
richtete über den Stand seiner Rechnungen 
über den Encke'schen und den Temperschen 
Kometen. Pt'of. Peters (Clinton) legte einige 
Blätter seiner neuen Sternkarten vor, deren 
er dich zur Auffindung von Planeten bedient. 
Es knüpfte sich hieran eine längere Discussion 
zwischen den Herren Struve, Peters, Argelander, 
Schönfeld, Zöllner und Winnecke über die De- 



finition der Grössen teleskopisoher Sterne. 
Dr. Drechsler machte Mittheilungen über die 
Sammlungen des Dresdener itaathematischen 
Salons, insbesondere über einen dort b^find- 
Hchen arabischen Himmelsglobus. 

Zweite Sitzung den 21. Aug. 10 Uhr Vorini 
Es hatten sich femer zu den Sitzungen ein^ 
gefunden die Herren van de Sande Bakhuyzen 
aus Leiden, Schröder aus Hamburg und Vogel 
aus Bothkamp. Die heutige Sitzung wurde 
durch Aufnahme neuer Mitglieder, sowie Vor- 
legung eingegangener Bücher eröffnet. Eiü 
in der gestrigen Sitzung in Aussicht gestellter 
Bericht über die zu erwartenden Jupiterstafehi 
konnte nicht mitgetheilt werden, weil Herr 
Glasenapp verhindert war, sich einzufinden. 
Dagegen erfolgte die Berichterstattung über 
die von der Gesellschaft in Angriff genom- 
menen Beobachtungen der Sterne des nörd- 
lichen Himmels bis zur neunten Grösse. Der 
Vorsitzende machte Mittheilung über den Stand 
der Arbeiten zu Pulkowa, Kazan, sowie zu 
Dorpat; Herr Prof. Fearnley aus Christiania 
und Herr Prof. Krueger aus Helsingfors be- 
richteten persönlich über ihren Antheil an der 
Arbeit; über Chicago war kein Bericht ein- 
gelaufen, über Leiden, Cambridge (England), 
Berlin und Leipzig berichteten die anwesenden 
Herren Prof. van de Sande Bakhuyzen, Prof. 
Adams, Prof. Auwers und Prof. Bruhns; von 
Neufchatel lag eine schriftHche IkGttheilung 
von Prof. Hirsch vor. Prof. Peters aus ffiel 
berichtete über Beobachtungen auf der Altonaer 
Sternwarte und über die Längenbestimmung 
Kiel -Altona, sowie Direktor Rümker über die 
Beobachtung nördlicher Sterne an der Ham-' 
burger Sternwarte. An diese Mittheilungen 
schloss sich die Berathung über den f&r 1875 
in Aussicht zu nehmenden Versammlungsort 
und wurde nach kurzer Discussion Leiden ge- 
wählt. Hierauf wurde über die von d^r Ge- 
sellschaft zu adoptirende Nomenclatur der 
Kometen berathschlagt, der definitive Beschluss 
darüber jedoch auf morgen vertagt. Prof. 
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FeMmley legte ferner eiae Reihe Zeichnungeo 
Ton SonnenprotuberanBen vor; im Zusammeiir 
hang hiemit wurde eine Zuschrift yon Prot 
Spörer, betreffend eine im Laufe der letzt^i 
Jahre beobachtete Veränderung des Charakters 
der Protuberanzen verlesen. Herr Hnggins 
sprach über seine spektroskopischen Unter* 
suchungen der Bewegungen einiger Nebelflecke. 
Geheimrath Argelander machte eine Mittheilung 
über die Resultate einer neuerdings angestellten 
Yergleichung seiner nördlichen Zonenbeobacht- 
ungen mit anderen Stemverzeichnissen. Schliess- 
lich trug Prof. Zollner über sein Reversions- 
i|»ektroskop, über die Beobachtung der Stern- 
Spektren mit kleineren Femrohren, sowie über 
qpektroskopische Beobachtungen des kommen- 
den Venusdurchganges, die nach Ansicht des 
Vortragenden nicht zu empfehlen wären, vor. 
Dritte und letzte Sitzung den 22. Aug. 
10 Uhr Vormittags. Seit gestern hatten sich 
noch eingefunden die Herren Denker aus Ham- 
burg , Föi-ster aus Berlin , Knoblich aus Ham- 
burg und Peters aus Altona. Der Vorsitzende 
meldete eine der Gesellschaft zur Verfügung 
gesteDte Abhandlung der Herren Vogel und 
liohse über Anwendung von Gollodiumphoto- 
graphien auf Sonnenbilder an ; dieselbe soll 
in der Vierteljahrsschrifl der Gesellschaft pu- 
blicirt werden. Hierauf berichteten die Herren 
Direktor Rümker und Dr. Tietjen über die 
von ihnen vorgenommene Revision des Rech- 
nungsabschlusses und wurde auf ihren Antrag 
dem Rendant«n Herrn Banquier A. Auerbach 
die Decharge ertheilt. In Bezug auf die ge- 
stern offengelassene Frage wegen Benennung 
der Kometen wurde beschlossen, die Bezeich- 
nung durch Namen des Entdeckers und Datum 
der Entdeckung zu adoptiren*). Herr Prof. 



*) Hierdurch wird indess in der Nomenclaiur 
der älteren bekannten Kometen Nichts geändert. — 
£ncke*8 , Halley's und andere periodische Kometen 
behalten ihren Namen. Die ^omenclatur gilt nur 
fOr die neueren, wobei nach allgemeiner Verstän- 
digung auch noch Namensänderungen, zumal wenn 
der ^tdecker eiurerstanden ist, zulässig sind. 



Förster beriditete über die Bearbeitung der 
kleinen Planeten. Nachdem in neuester Zeit 
Vergrösserung der am Berliner Jahrbuchs her 
theiligten Arbeitskräfbe, sowie eine wirksame 
Betheiligung von Seiten der amerikanischen 
Astronomen in Aussicht gestellt worden, war 
der Vortragende in der Lage, seine vor 2 Jahren 
gestellten Anträge zurückziehen zu können. 

Es erfolgte nun die Ergänzung des Vor- 
standes. Gemäss den Statuten treten aus: 
Herr Auerbach, Rendant, Herf Zöllner, Biblio- 
thekar, Herr Auwers, Schriftführer, und die 
Herren Möller und littrow. Nachdem Prof« 
Zöllner eine eventuelle Wiederwahl nicht an- 
nehmen zu können erklärt hatte, drückten die 
Anwesenden ihren Dank für seine 10jährige 
Verwaltung der Bibliothek aus. Hierauf wur- 
den durch geschlossene Stimmoettel gewählt: 
Herr A. Auerbach zum Rendanten, Prof. Scheib- 
ner zum Bibliothekar, Prof. Auwers zum Schrift- 
führer, Prof. Möller und Prof. Adams zu Vor- 
stands-Mitgliedem für 4 Jahre, sowie Geheim- 
rath Struve zum Vorsitzenden und Prof. Bruhns 
zum stellvertretenden Vorsitzenden für 2 Jahre. 
In die Gommission für die Zonensteme wurde 
an Stelle des Herrn Geheimrath Argelander, 
der auszutreten wünschte, Prof. Krueger durch 
den Vorstand aufgenommen. 

Hierauf sprach Prof. Feamley über den 
Zusanunenhang zwischen Sternschnuppen und 
Kometen. Prof. Newcomb machte Mittheilungen 
über die Massregeln, welche von Seiten der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika getroffen 
werden, um den bevorstehenden Venusdurch- 
gang zu beobachten. Professor van de Sande 
Bakhuyzen berichtete über die Pläne der hol- 
ländischen Regierung in dieser Beziehung. 
Commodor^ Negri theilte ein Schreiben des 
Lieutenant Parent, der die letzte schwedische 
Expedition nach Spitzbergen mitgemacht hat, 
mit. Hieran schloss sich die Verlesung der 
Protokolle der Sitzungen. Nachdem dieselben 
genehmigt worden, wurde die Versammlung 
fGu: geschlossen erklärt. 



Digitized by 



Google 



15 



Bericht über die Oeneral-YeTsaminlimg 



am 13., 14. und 15. September 1873 

ZQ Wiesbaden 

von Dr. H. ▼. Deohen, 
Wirkl. Geb. Batii u. Oberbergbauptm. a.D. ans Bonn. 

Der Gesch&ftaföbrer Dr. Carl Kocb eröff- 
nete die erste Sitanng am 13. und wurde das 
Pr&sidinm dem Bei*icbterstatter dnrcb Acda- 
maÜon übertragen. Die wissensobaftHcben 
Vortrage wurden in folgender Reibeniblge ge> 
balten: R.W.Raymond, Dr. pbil., Gommissar 
der berg- und hüttenmännisdien Statistik der 
Yereinigten Staate Yon Nordammka aus 
New York, legte eine allgemeine geologiscbe 
Karte der Verein. Staaten vor, welcbe seinem 
nächsten an die Regierang zu erstattenden 
Berichte als Beilage beigegeben werden soll 
ond knüpfte daran einige allgemeine Bemerk- 
ungen. Diese Karte ist von Hitchcock uv»Blake 
ans vielen, monographischen z.Th. auch mangel- 
haften Schriften zusammengestellt und macht 
daher auch keine Ansprüche auf grosse Qe^ 
nauigkeit, die auch bei dem kleinen Maass- 
stabe nicht zu erreichen gewesen wäre. Sie 
zeigt jedoch deutlich die allgemeine Struktur 
des Landes und die Verbreitung der verschie- 
denen Formationen, Erz- und Kohlenregionen. 
Westlich vom Felsengelnrge treten die Erz- 
lagerstätten , wie auch die ausgedehnten For- 
mationoi in meridionalen Zonen auf, wie die 
Küstengebirge GaHibmiens, welche der Kreide- 
formation angehören und Lagerstätten von 
Quecksilber-, Kupfer- und Chromeisenerzen ent- 
, halten, die Zone des kupferhaltenden Schiefers, 
die Zone des triassischen goldführenden Schie- 
fers, beide am westlichen Abhänge der Sierra 
Nevada, die vulkanische Zone, in welcher sich 
der berühmte Silbergang Comstock befindet. 
Oestlich vom Felsengebirge macht sich eine 
beckenartige Vertheilung der Formationen be- 



mwkbar, wobei die Kohlenfelder von älteren 
Schichten rings umgeben werden, welche Eisen- 
erze enthalten. Daraus folgt, wie A. Hewitt 
bereits vor einigen Jahren bemerkt hat, dass 
die Kohlen auf dem Wege zur Meeresküste 
bei den Eisenerzen vorbei transportirt werden 
müssen , also nicht zur Ausfuhr nach andern 
Ländern gelangen können. Redner gab als- 
dann eine lebendige Schilderung der im Terri- 
torium Wyoming, in dem vom Congresse reser*> 
virten National-Park befindlichen heissen Quellen 
(Geiser), schilderte die landschaftlichen Schön- 
heiten und die geologischen und physikalischen 
Eigenthümlichkeiten dieser merkwürdigen Er- 
scheinungen und fügte denselben einige Worte 
über den Yellowstone-See und die grossartige 
Schlucht des Yellowstone- Flusses hinzu, die 
er vor zwei Jahren, kurz nach ihrer ersten 
Entdeckung bereist hat, und verwies schliess- 
lich auf die Beschreibung derselben, welche 
der Landesgeoioge Hayden und der Genie- 
hauptmann Bar low geliefert haben. 

L. G. Bornemann aus Eisenach zeigte einen 
von ihm constmirten Apparat zur Anfertigung 
von Dünnschliffen und Proben von damit her- 
gestellten Dünnschliffen vor, welche um so 
mehr befriedigten, als die Anfertigung der- 
selben mit der Hand einen grossen Zeitauf- 
wand in Anspruch nimmt. 

Professor v. Seebach aus Göttingen sprach 
über die von ihm in seiner Arbeit „das mittel- 
deutsche Erdbeben vom 6. März 1872** vor- 
geschlagene Methode, die Tiefe des Ursprungs 
eines Erdbebens zu ermitteln. Dieselbe setzt 
allein genaue Angaben der Zeiten voraus, in 
welchen die Erschütterung an verschiedenen 
Orten empfunden worden ist. Um solche in 
hinreichender Genauigkeit zu erlangen, hat 
derselbe eine zu seismometrischen Zwecken ein- 
gerichtete Uhr in Vorschlag gebracht. Er 
ersuchte die Deutsche geologische Gesellschaft, 
durch ihr Gewicht und Ansehen seine Be- 
mühungen zu unterstützen, damit zunächst in 
den häufiger erschütterten Rheingegenden Uhren 
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dieser Art an mehreren Punkten aufgestellt 
würden. 

Dr. Neumayer aus Berlin legte das 
erste Heft des Werkes „das Crebirge von Hall- 
statt von Edmund Mojsisovics von Mojsvar^, 
die Molluskenfauna der Zlamba und Hallstätter 
Schichten vor; sprach sodann über das Auf- 
treten von Typen unter den Gephalopoden des 
norddeutschen Neokom, welche ihre nächsten 
Verwandten im russischen Jura haben. Dieses 
Verhalten weist darauf hin, dass die im Neokom 
neu eintretende Bevölkerung des durch längere 
Zeit trocken gelegten und dann wieder von 
Salzwasser überflutheten mitteleuropäischen 
Meeresbeokens theils aus dem südlichen Me- 
diterranmeerbecken, theils aus der borealen 
oder Moskauer Provinz stammt. 

Dr. K. A. Lossen aus Berlin sprach über 
die geologischen Beziehungen zwischen dem 
Taunus und dem südlichen Theile des Harz. 
Beide Gebiete sind Theile des Uebergangs- 
gebirges, ausgezeichnet durch Mineralbildüngen, 
welche im rheinischen, wie im hercynischen 
Schiefergebirge in der Regel nicht oder selten 
gefunden werden : durch Sericit (auch echten 
Glimmer), durch Albit, Ghlorit, wozu im Harz 
noch Karpholith tritt, alle diese Mineralien 
ausgeschieden in Verbindung mit derbem Quarz. 
Die Art der Ausscheidung ist eine zwiefache: 
entweder bilden die Mineralien die Masse der 
Schichten selbst, als Gneisse, Glimmerschiefer 
und dichte krystallinische Schiefer, wie es 
meist im Taunus, selten im Harz vorkommt; 
oder das ganze Gebirge mit seinen Einlager- 
ungen ist von Quarzadern, -Gängen und -Knauem 
durchtrümmert , in welchen Albit, Karpholith, 
Chlorit ausgeschieden, während die Schiefer- 
flasem blau geblieben oder nur in Berührung 
dieser Quarzmassen in seidenglänzenden Sericit 
umgewandelt sind. Diese letztere Umbildungs- 
weise ist im Harz die Regel und im Taunus 



der seltnere Fall bei Schichten devonischen 
^ters, während der betreffende Theil dea 
Harzes auf der Grenze von Silur und Devon 
(Hercyn) steht und zwischen zwei Schichten- 
mulden liegt, welche von gleichem Alter nor- 
maler Ausbildung ohne jene Mineralien ge- 
bildet werden. Dass hier die abweichende 
petrographische Beschaffenheit dies^ Schichten 
nicht aus einer ursprünglich abweichenden 
Sedimentirung hervorgegangen ist, zeigt sich 
in dem Zusammenhange der Schichten und 
dem gangartigen Auftreten der Quarz -Albit- 
massen und darin, dass nicht sowohl gewisse 
Schichten eine allmälige Aenderung ihres mi- 
neralogisohen Bestandes erleiden, vielmehr 
jeder Schichtencomplex bei seinem Eintritt 
in jenes Gebiet von Quarzadem durchtrümmert 
wird und jene Mineralien in genannter Ver- 
theilung enthält. So sprechen alle Verhältnisse 
fUr eine nachträgliche mit der Aufrichtung 
der Schichten erfolgte Metamorphose, wobei, 
vde die räumliche Vertheilung der einzelnen 
Mineralen zeigt, gewisse stoffliche Beziehungen 
zu der stofflichen Zusammensetzung der nor- 
mal und abweichend entwickelten Schichten 
hervortreten. So findet sich der Albit in an 
Diabas- oder Grauwackenlagem reichen Zonen 
oder in grünen Schiefem besonders häufig, nie 
dagegen mit Karpholith zusammen ; während 
Sericit allen Schichten gemeinsam ist, als Ver- 
treter der normalen Thonschieferflaser. Für 
den Taunus und den Südostabhang des Harzes 
bt ihre Lage an dem Rande der Gebirge einer 
alten Bruchlinie entsprechend nicht be- 
deutungslos, so wie den krystallinischen Schie- 
fem mit Granit im Odenwalde und im Kyff- 
häuser gegraiüber. Beide sind als ein aus* 
gezeichnetes Beispiel regionaler Gesteinsmeta- 
morphose zu betrachten. 

(Sckluss folgt.) 



AbgMtcbtosfl«» d«n 6. October 187S. 



Dnick von K. Bluchraann k Sohn in IH^^dea. 
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Dresden. Heft DL — Nr. 3, 4. October 1873. 

Inhalt: Amtliche Mittheilungen: Die Jahresbeiträge der Mitglieder. — Beiträge zur Kasse der 
Akademie. — Neu aufgenommene Mitglieder. — Johami Jakob Kaup f., — Hans Carl 
Leopold Barkow f- 

Eingegangene Schriften. — Bericht über die General -Versammlung der Deutschen 
geologischen Gesellschaft von Dr. H. v. Dechen (Schluss). 



Amtliche Mlttheilnngen. 



Die Jaliresbeiträge der Mitglieder. 

Mit der Entrichtung der Jahresbeiträge sind manche der Herren GoUegen, welche 
die Leopoldina in den letzten Jahren fortgebend bezogen haben, ohne diese Beiträge abzulösen^, 
iheils für das Jahr 1873, theils aber auch noch für 1872 im Bückstande. Zur Ordnung des 
Rechnungswesens erlaube ich mir dieselben zu bitten, den Betrag nut resp. je 2 oder 4 Thlr. 
ror Ende des laufenden Jahres vermittelst Postanweisung an mich einsenden zu wollen. 

Dresden den 31. Oktober 1873. 

Dr. B6hn4 

Leop. IX. 3 
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Beiträge zur Easse der Akademie. 

Oct. 9. Von Herrn Prof. Dr. Prestel in Emden, Jahresbeitrag für 1873 ... 2 Thlr. 

,11. „ „ Prof. Dr. Ose. Schüppel in Tübingen, Eintrittsg.n.Beitr. f. 1873 12 „ 

,, 20. „ fl Med.-R. Dr. J. B. Müller in Berlin, Jahresbeitrag för 1873 2 „ 
„ 20. „ „ Prof. Dr. E. Mach in Prag, Eintrittsgeld nnd Jahresbeitrag 

. f. d. Leop. för 1873 12 „ 

„ 22. „ „ Dr. 0. Finsch in Bremen, Jahresbeitrag für 1873 .... 2 „ 

„23. „ „ Prof. Dr. R. Heidenhain in Breslau, Eintrittsgeld .... 10 „ 

„24. ^ „ Prof. Dr. Poleck in Breslau, Jahresbeiträge för 1873 und 74 4 „ 
„25. „ „ Geh. Reg.-R. Dr* H. Settegast in Proskau, Eintrittsgeld und 

Jahresbeitrag für 1873 12 „ 

„ 25. „ „ Prof. Dr. C. Friedr. Müller in Wien, Jahresbeitrag för 1873 2 „ 
„ 25. „ „ Prof. Dr. Victor Hensen in Kiel, Eintrittsgeld und Abjösung 

der Jahresbeiträge für die Leopoldina 30 „ 

Dr. Beim. 

Neu aufgenommene Mitglieder. 

Nr. 2109. Am 11. October 1873. Herr Dr. med. Oskar Eduard Schüppel, ord. Professor 
der pathologischen Anatomie und aligemeinen Pathologie an der Universität Tübingen. 

— 3. Adjunktenkreis. — Sektion für wissenschaftliche Medicin (9). 

Nr. 2110. Am 20. Oct. 1873. Herr Dr. phil. Ernst Mach, ordentl. Professor der Physik 
an der Universität Prag, correspondirendes Mitglied der Wiener Akademie, ordentl. 
Mitglied der k. böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften. — 1. Adjunktenkreis. 

— Sektion för Physik und Meteorologie (2). 

Nr. 2111. Am 23. Oct. 1873. Herr Dr. Rudolf Peter Heinrich Heidenhain, ord. Professor 
der Physiologie und Direktor des physiologischen Institutes an der Universität zu 
Breslau. — 14. Adjunktenkreis. — Fachsektion 7 für Physiologie. 

Nr. 2112. Am 25. Oct. 1873. Herr Geheimer Regierungsrath Dr. Hermann Settegast, 
Direktor der Kgl. Preuss. landwirthschaftlichen Akademie Proskau bei Oppeln in 
Schlesien. — 14. Adjunktenkreis. — Fjichsektion 6 für Zoologie und Anatomie. 

Nr. 2113. Am 25. Oct. 1873. Herr Dr. Victor Andreas Christian Hensen, Professor der 
Physiologie an der Universität zu Kiel. — 10. Adjunktenkreis. — Fachsektion für 
Physiologie (7) und filr Zoologie und Anatomie (6). 

Dr. Behn. 



Johann Jakob Eanp'*'). 



Yflff Knrzem erst hat Darmstadt einen seiner berühmtesten Sohne, seinen Idebig ver'*> 
loren, und schon wieder beklagt es den am 4. Juli erfolgten Tod eines zweil<en, der aiig)ei«h/ 
fast während seines ganzen Lebens im Interesse und im Di^st^ seiner Vaterstadt thitig war 



♦) Cf. ADg. Augsb. Zeit, Beil. Nr. 196. 
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wenD auch so im Stillen tmd ohne alle Reclame, daas es sehr langfe dauerte? , tis ihm fcuöh 
nnr äusserlich die verdiente Anerkennung zu Theil wurde, und wohl heute noch Mancher nicht 
viel mehr von ihm weiss als seinen Namen. 

Kaup wurde am 20. April 1803 zu Darmstadt geboren. Er besuchte dort, nachdem 
er die untere Schule durchlaufen hatte, das Pädagogium, aber ebenso wie Gervinus und lAehig 
nur bis zur Confirmation. Seine früh sich aussprechende Neigung zur Naturbeobachtung Hess 
ihm die alten wie die neueren Sprachen, fttr die ihm überdies der Sinn gänzlich ab^g, nur 
als lästige Zugabe erscheinen und wies ihn auf das Selbststudium hin, das er denn auch 
namentlich mit Hülfe der an naturwissenschaftlichen Schriften und Prachtwerken reichen Hof- 
bibliothek eifrig betrieb. Nebenbei erwarb er sich durch Schreibstunden und Ausstopjfen 
seinen Unterhalt. 

Im Drange nach höherem Wissen und bestochen durch den Ruf Blumonbach's und 
überhaupt Göttingens wanderte er im Herbst 1822, das Ränzchen auf dem Rücken, dorthin, 
um schon Ostern 1823, gänzlich enttäuscht, wieder abzuziehen. Das Naturaliencabitoet und 
selbst die Bibliothek blieben weit hinter seinen Erwartungen zurück, und Blumenbach, der 
berühmte Anatom und Physiolog, erschien ihm, der sich gleich von vornherein fast ausschliess- 
lich der systematischen Zoologie zugewendet hatte, nicht viel anders wie ein oberflächlicher 
Nachtreter Linne's. — Nachdem er auf dem Heimwege den Pfarrer Brehm besucht, wandPte 
er sich nach Heidelberg, um jedoch seine Hoffnungen abermals scheitern zu sehen. 

Nun war er entschlossen, fortan nur seine eigenen Wege zu gehen, und dies führte 
er in so eigenthümlicher Weise aus, dass er bei aller Anerkennung seines Fleisses und sefnes 
Strebens wohl nur sehr wenige gefunden hat, die seinen Ansichten huldigten. Zunächst schlug 
er sich mit geringen Mitteln bis nach Leyden durch und fand bei Temminck, dem Director 
des dortigen Museums, eines der bedeutendsten in Europa, nicht nur die freundlichste Auf- 
nahme, sondern auch gleich Anstellung. Sein Fleiss und seine Geschicklichkeit verhalfen ihm 
bald zu einer sehi* günstigen Stellung, Temminck soll sogar damit umgegangen sein, ihn zu 
adoptiron ; allein seine eigen thümliche Richtung , sein jugendlicher Stolz auf neu entdeckte 
Genera und Species^ die er stets unter eigenem Namen in der Isis veröffentlichte, und der 
Neid seiner Collegen auf den Fremden trübten bald seine Aussichten, und nach zwei Ja\iren 
war ihm das Leben in Leyden gründlich verleidet. Nach längeren Streifzügen besonders durch 
Nortwestdeutschland wieder in seiner Heimath angelangt, wurde er 1828, freilich mit sehr 
kärglichem Gehalt, als Assistent bei dem Grossh. Naturaliencabinet in Darmstadt angestellt 
tmd bald darauf von der Universität Giessen honorb causa zum Dr. phil. ernannt. Ln Jahr 
1840 avancirte er zum Inspector jenes Instituts, und unterm 26. Dec. 1858 erhielt er den 
Charakter eines Professors. Mehrere auszeichnende und vortheilhafte Beruftingen nach aussen 
hin lehnte er ab, doch fühlten ihn öfters ehrenvolle wissenschaftliche Aufträge monatelang 
nach England und Frankreich, wo er unter seinen Fachgenossen in grossem Ansehen stand. 
Er war Ritter des dänischen Danebrog- und des hessischen Philipps - Giddens , sowie Ehren- 
mitglied vieler gelehrten Gesellschaften. 

Schon in Gröttingen als Student hatte er ein omithologisches Taschenbuch (mit Feder* 
Zeichnungen) zum Aufsuchen der deutschen Vögel vollständig ausgearbeitet. 1829 erschieß 
dann seine merkwürdige kleine Schrift: „Skizzirte Entwicklungsgeschichte und natürlicheB 
System der europäischen Thierwelt", 1. Theil, Darmstadt, 8^, welcher die „VogelsäugetHiere^ 
tmd Vögel enthält und den Gedanken der Entwicklung höherer Thiergattimgen an» niederem 
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in einer Anzahl parallel laufender, vom Amphibium an durch die Yogelwelt bis zum Säugethier 
aufsteigender Reihen bis ins Einzelne ausfuhrt. Kaup selbst betrachtete diese Schrifl später- 
hin als eine Jugendsünde, ja eine leider nicht ganz vollendet hinterlassene Schrift („Grundriss 
zu einem System der Natur") beweist, dass er beabsichtigte, seine dermalige Ueberzeugung 
von der völligen Unhaltbarkeit der früheren eigenen sowie der Darwin'schen Ansicht eingehend 
darzulegen. Sein Standpunkt und seine ganze Auffassungsweise werden durch folgende Zeilen 
aus einem Briefe aufs Kürzeste charakterisirt : — „Die Menschen sind die einzigen, in welchen 
das Nervensystem, das Auge und die Eopfregion zur vorherrschenden EntfiBdtnng gekommen 
ist. Bei den Pithecidae (Orang, Chimpanse, Gorilla, Hylobates) ist die Athmung, das Ohr und 
die Brustregion zur Entfaltung gekommen, d. h. sie stellen am reinsten den Yogeltypus, oder 
was dasselbe sagt, den Fledermaustypus vor. Wer dies begreift, ( — wir, offen gestanden, 
nicht! — ), wird niemals zu dem verrückten Gedanken kommen, dass aus einem Athmungs-, 
Brust- und Ohrthier ein Kopf-, Aug- und Nervenwesen (Mensch) entstehen kann. Nicht 
tausend, sondern Millionen und Milliarden Modificationen müssten vorgenommen werden, um 
aus einer solchen Bestie die niederste Menschenform zu schaffen. Jede Zeile meines neuen 
Werks ist gegen den Unsinn von Darwin und seinen Nachbetern gerichtet. Die Natur war 
doch wahrlich eine solche Baumeisterin, dass sie nicht zuerst einen Yiehstall entworfen hat, 
um diesen in einen Tempel umzuformen." — 

Spätere selbständige Werke Eaup's sind: „Allgemeine Zoologie, nach den neuesten 
Untersuchungen in ihren Gattungsrepräsentanten dargestellt." 1 — 5. Heft. Darmstadt. Roy.-4<*. 
— »Das Thierreich in seinen Hauptformen [systematisch beschrieben", mit in den Text ein- 
gedruckten Abbildungen. 3 Bde. Darmstadt 1886. — „Classification der Säugethiere und 
Vögel", mit 2 lith. Tafehi in 4». Darmstadt 1844. Nebst Nachträgen und Berichtig- 
ungen dazu. 

Die grosse 2iahl der im Darmstädter Museum befindlichen Fossilien und die eben 
damals im benachbarten Eppelsheim sich erschliessenden paläontologischen Schätze führten 
Eiaup schon sehr firühe zur Erforschung der vorgeschichtlichen Thierwelt. Sein zahlreichen, 
z. Tb. sehr bedeutsamen Entdeckungen auf diesem Gebiete legte er gesammelt [in dem 1862 
zu Darmstadt erschienenen Werke „Beiträge zur näheren Kenntniss der urweltlichen Säuge- 
thiere, mit 34 Lithographien" nieder, einem Werke, das zugleich ein Muster typographischer 
Ausstattung ist und als solches sich auf der Wiener Weltausstellung befindet. 

Ausser seinen wissenschaftlichen Gaben zeichnete ihn aus ein hervorragender Sinn fiir 
alles Schöne in Natur und Kunst, mit einziger Ausnahme der Musik. Im Uebrigen herrscht 
über das, was er als Mensch war, unter seinen Mitbürgern und Allen, die ihn kannten, nur 
eine Stimme. Zur strengsten Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue kam die opferwilligste Liebe 
zu seiner Familie und seinen Freunden. Sein offenes, gemüthvolles und anspruchsloses Wesen, 
seine echte Menschenfreundlichkeit und Gefälligkeit gegen Vornehm und Gering gewannen ihm 
alle Herzen und werden ihm neben dem ehrenvollen auch ein freundliches Andenken sichern. 



Hans Carl leopold Barkow*). 

Die Universität Breslau verlor am 22. Juli d. J. ihren vieljährigen verdienten Professor 
der Anatomie, den Geh. Med.-R. Dr. Barkow, — der seit dem Jahre 1828 auch unserer 

*) Schlesische Zeitung vom 24. Sept. 1873. 
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Akademie angehöite. — Derselbe war im Jahre 1798 den 4. Augast zu Trent auf der Insel 
Bügen geboren, wo sein Vater damals Prediger war. Nachdem er zunächst im väterlichen 
Hause von Hauslehrern und namentlich auch von dem Yater selbst (der später Superintendent 
zu Loitz in Vorpommern wurde) in den Schulwissenschaften unterrichtet worden war, besuchte 
er noch ein halbes Jahr die oberste Glasse des Gymnasiums in Greifswald und bezog dann 
im Jahre 1851 die dortige Universität, um Medicin zu studiren. — Im folgenden Jahre 
siedelte er nach Berlin über und hier erweckte eine nähere Bekanntschaft mit seinen Lands- 
leuten Rudolphi und Bosenthal seine Neigung für anatomische Untersuchungen, die für seinen 
Lebensweg bestimmend wurde. — Bosenthal, der inzwischen Professor der Anatomie in Gbreife- 
wald geworden war, trug ihm im Herbste 1821, nachdem Barkow promovirt und durch seine 
Doktordissertation, über die vermittelst des Scheitels zusammenhängenden Doppelbildungen, 
bekannt geworden war, die dortige Prosektur an. Dies bewog Barkow, sich der akademischen 
Laufbahn zu widmen. Er habilitirte sich 1822 als Privatdocent , wurde im Jahre 1826 als 
ausserordentlicher Professor der Medicin und Prosektor nach Breslau versetzt und hat seitdem 
unausgesetzt, anfangs neben Otto und dann als dessen Nachfolger, als Lehrer und Schrift- 
steller an dieser Universität gewirkt. Am 31. Dec. 1835 wurde er ordentlicher Professor der 
med. Fakultät und Mitglied der Examinations - Commission imd seit dem Jahre 1845 Direktor 
des anatomischen Instituts. 

Von seinen zahlreichen Werken erwähnen wir : 
Commentatio de monstris duplicibus verticibus inter se junctis. C. 4tbb.aen.Vratislaviae^l821.4®. 
Ueber den Verlauf der Schlagadern am Kopfe des Schaafes. Nova Acta XIH, 1. 1826. 
Bemerkungen über NervenanschweUungen. Nova Acta XTV, 1828. 
Monstra animalium duplicia per anat. indag. II Tom. Lips. 1829 — 36. 4^. 
Disquisitiones circa originem et decursum arteriarum mammalium. Lips. 1829. 4^ 
Ueber einige Eigenthümlichkeiten im Verlaufe der Schlagadern der Fischotter. Meckel's Arch. 

f. Anat. u. Physich 1829 p. 30—37. 
Disquisit. nonn. angiologicae. Vratisl. 1830. 4^. 
Anatom .-physiol. Untersuchungen vorz. über das Schlagadersystem der Vögel. MeckePs Arch. 

f. Anat. u. Phys. 1829 p. 305—486. Fer. Bull. 1830 p. 102—111. 
Ueber angeborenen Mangel des Unterkiefers bei Säugethieren. Nova Acta XV, 2. 1831. 
Ueber die Entwickelung des Fettes beim Eukuk. Isis 1834 p. 696—97. 
Syndesmologie. Breslau 1841. 8®. 

Disquisit. recentiores de arteriis Mammahüm et Avium, cum tabb.VIII. NovaActaXX. P.2. 1844. 
Disquisitiones neurologicae. Vratisl. 1836. 4^. 
Anatomische Abhandlungen. M. 10 Tafeln. Breslau 1851. 4^. 
Zootomische Bemerkungen. M. 1 Tafel. Breslau 1851. fol. 
Syndesmologie der Vögel, 1. Abth. M. 3 Taf. Breslau 1856. fol. 
Das Leben der Wale etc. M. 5 Holzschn. Breslau 186ß. fol. 
Bemerkungen über Gegenstände aus dem Gebiete der vergl. Anat., Physiol. u. Zoologie. 1. Abth. 

M. 6 Tafehi u. Holzschnitten. Breslau 1871. 4^. 
Bemerkungen zur pathologischen Östeologie. 
Beiträge zur pathologischen Entwickelungsgeschichte. 
Gomparative Morphologie der Menschen und menschenähnlichen Thiere 

und mehrere in den Schriften der Schles. Gesellschaft erschienene Abhandlungen. 
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Eingegangene Sehrifteiu 

(1. April — 30. Juiii 1873.) 



Se«t80h6 Klinik, Zeitung für Beobachtungen 
aus deutschen Kliniken und Krankenhäusern. 
Herausg. von Dr. AI. Göschen. Nr. 21 u. 22. 
(Dr. J. B. üllersperger: Bemerkungen über 
Aetiologie des Typhus.) 4<>. — Berlin 1873. 

0. Finsch in Bremen. Zweite Deutsche 
Nordpolfahrt. 11. Zoologie. 4. Vögel. Mit 
Noten von A. Pansch in Kiel. 8^. 1873. 

The American Naturalist, a populär illu- 
strated magazine of natural history, ed. by 
Packard and Putnam. Vol.V, Nrs. 2—12 
(11 pl.); Vol. VI, Nrs. 1—11 (6 pl.). — 8«. 
Salem , Mass. Peabody Academy of Science. 
1871/2. 

Greene: The spring flowers of Colorado. — 
Irrigation and the flora of the plains. White: 
Prairie fires. — June rambles in the rocky moun- 
tains. Iftiiley: Somethinff about seets. — The 
grasscs. Blake: The London fog. Wood: The 
game falcons of New England. Packard: Bristle- 
tails and spring-tails. — The embryology of Chry- 
sopa and its bearings on tbe Classification of the 
Neuroptera. Hoy: Dr. Koch's Missourium. — 
Development of Amblystoma lurida. E m e r t o n : 
Flying spiders. Coues: The vellow-headed black- 
bird. — Bullock's Oriole. — the longcrested Jay. 
F a r 1 w : Cuban seaweeds L e b a r o n : The lesser 
apple leaf-folder. Shinier: Additional notes on 
the striped squash-beetle. Brevez: Animal life 
in the rocky mountains of Colorado. Hartt: TJie 
ancient indian pottery of Marajo, Brazil. — The 
occurrence of face-urns in Brazil. — Fertilization 
of flowers by insects. Asa Gray: A new species 
of Erythronium. — Sequoia and its history. Bil- 
lings: The study of minute fungi. — The genus 
Hysterium and some of its allies. Rite hie: The 
toad as an entomologist. Bailey: Frcsh water 
Sketches. Lesquereux: Mode of preservation of 
vegetable remains in cur american coal measures. 
A. Agassiz: Systematic zoology and nomenclature. 
Chickering: What I found at Uampton Beach. 
Tisdale: Habits of the black bass. Hays: Note 
on the ränge of some of the animals in America 
at the time of the arrival of the "^^te men. 
Duncan: Life at great depths. Verrill: On the 
food and habits of some of our marine fishes. 
Cooke: Polymorphie fimgi. Sterry Hunt: The 
geognosy of the Apallachians and the origin of 
crystalline rocks. — On the oil wells of Terre 
Haute, Indiana. Mechan: The Monocotyledon 
the universal type of seeds. W. Hilgard : On the 
geological history of the Gulf of Mexico. T. C. 
Hilgard: Numeric relations of the vertebrate 
System. — The organic identity of the albumen 



and endopleura of all the phanerogamae. Gl 11 
On the caracteristics of the primary groups of the 
class of mammals. Morse: On the relations of 
Anomia. Burbank: On Eozoon canadense in the 
crystalline liniestones of Massachusetts. Perry: 
Eozoon limestone of easternMass. Cox: Western 
coal measures and Indiana coal. Cope: Tortoises 
of the cretaceous of New Jersey. — Observations 
on the systematic relations of the fishes. — The 
laws of organic development. — On the Wyandotte 
cave and its fauna. — The geological age of the 
coal of Wyoming. Beal: Inequilateral leaves. 
Ward: On a new microtelescope. Wyman: Ex- 
periments with vibrating cilia. Orton: Contri- 
Dutions to the natural history of the valley of 
Quito. T r i p p e : Some diiferences between westera 
and eastern birds. Lew^is: S\Tnmctriciü figiures 
in birds* feathers. Si 11 im an: The Chinese white 
wax insect. Perkins: Notes on the Geodes of 
Illinois. Lockwood: A singing Hesperomys. — 
A new entozoon from the eel. Packard: The 
Mammoth Cave and its inhabitants. — On its cra- 
staceans and insects. Putnam: The blind fishes 
of Mammoth Cave and their allies. L. Agassiz: 
Concerning deep-sea dredgings. Shaler: The 
rattlesnake and natural selection. — On the geology 
of the Island of Aquidneck and neighbourhoofl. 
Fester: The mountains of Colorado. Henderson: 
The former ränge of the buffalo. — Use of the 
rattles of the rattlesnake. — Notes on aboriginal 
relics known as „plummets". Biscoe: The brea- 
thing pores of leaves. Parker: Aqueous pheno- 
mena of the prairies. Ward: Kemarks on uni- 
formity of nomenclature in regard to microscopical 
objectives and oculai's. — Students* microscopes. 

— The new immersion ilhimination. Abbott: 
The stone-age in New Jersey. Woodward: The 
use of Amphipleura pellucida as a testobject for 
hi^h powers. — On the use of monochromatic sun- 
light, as an aid to high-power definition. Dana: 
What is true TaconicV Curtiss: Hints on her- 
borizing. Allen: Ornithoiogical notes from tlie 
West. Walsingham: Directions for coHecting 
Microlepidoptera. R i d g w a y : Kelationship of the 
american white-fronted Owl. Tuttle: One of our 
common monads. Tenney: Hibernation of the 
jumping mouse. Mann: The white coifee-leaf 
miner. Porter: The Fedias of the northern 
United States. Hagen: Mimi^y in the cobrs of 
insects. Bruce: Some of the familiär birds of 
India. S c u d d e r : The curious history of a butterfly. 

— Fossil insects from the rocky mountains. R i 1 e y : 
On the cause of deterioration in some of our native 
grapevines, and one of the probable reasons why 
european vines have so generally failed with vm. 
Ridgway: Notes on the Vegetation of the lower 
Wabash valley. Shaler: Effects of extraordinär^ 
seasons on the distribution <^ animais and plante. 

— Reviews. — Natural history miscellany. 
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Peabody Academy of Seienoe. Fourth 
annual report of the trustees. 8®. — Salem 
1872. 

Putnam: Synopsis of the familv Heteropygii. 
S.cudder: A s^stematic revision of some of the 
american butterflies, with brief notes on those knowu 
to occiir in Essex county, Mass. Packard: New 
am^can moths; Zygaenidae and Bombycidae. — 
List of Coleoptera collected in Labrador. — llecord 
of american entomology for the year 1871. Cooke: 
Li^t of additions to tue museum during the year 
1871. - 

— Memoirs: Vol. I, Nrs. 2 a, 3. 4<^. — 
Salem 1871/2. 

Packard: Embryological studies on Diplax, 
Perithemis, and the Thysanurous genus Isotoma 
(3 pl.). — Embryological studies on hexapodous 
insects (3 pl.). 

A. S. Packard. Record of american en- 
tomology for the year 1870. 8^. — Salem 
1871. S. A. 

Königl. Böhmische Gesellschaft derWissen- 
Schäften in Prag. Sitzungsberichte, Jahrg. 
1871, Jan. — Juni, Juli — Dec. Jahrg. 1872, 
Jan. — Jtfni. — Prag. 8^. 

— Abhandlungen vom Jahre 1871 — 72. 
Sechste Folge, V. Band, mit 14 Tafeln. — 
Prag 1872. 4«. 

R.W. Zenger: Die Tangentialwage und ihre 
Anwendung mittelst directer Ablesung (2 Taf.). 
W. Matzka: Homers eigentliche Autlösungsweise 
algebraischer Ziffergleichungen. Jos. M. .^olin: 
Ueber graphische Integration (1 Taf.). Otokar 
Feistmantel: Steinkohlenflora von Kralup in 
Böhmen (4 Taf.). — Ueber Fruchtstadien fossiler 
Pflanzen aus der böhmischen Steinkohlenformation 
(6 Taf.). A. von Waltenhofen: Ueber die Be- 
stimmung der Vergrösserung und des Gesichtsfeldes 
von Femröhren (i Taf., 1 Hohsschn.). Domalip: 
Elektro-magnetische Untersuchungen. E. Weyr: 
Efseugnisse mehrdeutiger Elementargebilde im 
Baume. J. Dien g er: Ueber einen Satz der Wahr- 
scheinlichkeitsrechnung. K. Küpper: Beiträge 
zur Theorie der Curven dritter und vierter Ord- 
nung. J. Schwebl: Ueber die Nervenendigung 
an den Tasthaaren der Säugethiere. 

Acad^mieBoyale deM^dedne de Belgiqne. 

Bnlletin, annee 1873, 111°»« stoe, Tome VU, 
Nr. 4. — Bruxelles 1873. 80. 

Dr. Barella: De la mort subite chez les 
femmes enceintes, en couche et r^cenunent ac- 
couch^, consid^r^ en gi^^ral, mais particuli^e« 
ment dans ses rapports avec les maiadies organiques 
du coeur. Gouz^e: Rapport sur deux notes de 
Mt. Di^olat relatives aux affections cbarbonneuses 
de rbomme et k one nouveUe m^ÜMde de traitement 
des fi^vres intermittentes par des iigections sous- 
cmaAdes d\me Solution d'acide ph^que. — Dis- 
cQssion du rapport de la commission chargöe de 



Texamen de la question suivante: Sommes-nous 
suffisamment pr^munis contre la variole? — Dis- 
cussion du memoire de Mr. Lefebvrc, sur la folia 
paralytiquo. 

Acadtoie imperiale des Sciences de St 
Pötersbonrg. Memoires, VII« serie, T. XVm, 
Nr. 8—10. T. XIX, Nr. 1 et 2. — St. Pe- 
tersburg 1872. 4<>. 

H. Wild: fitudes m^t^orologiques. W. Bö- 
sobrasoff: Revenus pubhcs de la Russie, leur 
Classification, leur Situation actuelle et leur mouve- 
ment, IBüG— 1872. Dr. Emil v. Asten: Unter- 
suchungen über die Theorie des Encke'schen Co- 
meten, I: Berechnung eines wichtigen Theiles der 
absoluten Jupiterstönmgen des Encke'schcnCometen. 
Dr. Edmund Russow: Vergleichende Unter- 
suchungen betrefiend die Histologie (Histiographie 
und Histiogenie) der vegetativen und sporenbildendea 
Organe und die Entwickelung der Sporen der Ldt- 
bündel - Kryptogamen , mit Berücksichtigung der 
Histiologie der Phanerogamen , ausgehend von der 
Betrachtung der Marsihaceen. Mit 11 Taf Dr. 
Magnus Nyrön: Bestimmung der Nutation der 
Erdachse. 

— BuUetin. T.XVII, Nr.4et5. T.XVni, 
Nr. 1 et 2. — St. Petersburg 1872. 4». 

C. J. Maximowicz: Diagnoses plantarum 
novarum Japoniae et Mandshuriae, 1 1 « et 1 2 e decade. 
H. Wild: Ueber ein neues Variationsinstrument 
ftlr die Verticalintensit&t des Erdmagnetismus. 
B. Dorn: Auszüge aus vierzehn morgeuländischeu 
Schriftstellern, betreffend das Kaspische Meer und 
angrenzende Länder. A. Savsritsch: Observations 
des planstes ä l'observatoire astronomique de l'aca- 
demie des sciences. Prof. Dr. W. Gruber: Uebcnr 
einen M. sterno-fascialis beim Menschen. — Ueber 
euien neuen (4.) Fall des Vorkommens von 9 Knochen- 
stücken in der Handwurzel des Menschen durch 
ursprüngliches Zerfallen des NavicuJare in zwei 
Navicularia secundaria. (4 Abb.) — Ueber einige 
supemumeräxe Bauchmuskeln des Menschen. ( 1 Abb.) 
— Ueber einen M. cleido-hyoideus auf der einen 
Seite, und einen M. supraclavicularis singularis auf 
der andern^ beim Menschen. — Em M. obliquus 
abdominis mternus mit völligem Defect semer In- 
guinalportion. — Ueber eüie Variante des vom M. 
semitendinosus abgehenden M. tensor fasciae surahs. 
(1 Abb.) N. Tcha'ikowsky : Sur une nouveUe 
vari^t^ de Thexytöne. J. Cienkowsky: Die Pilze 
der Rahmhaut. (2 Taf.) N. Geleznov: Ueber die 
Ursache der Färbung des Salzwassers im See SaJc 
in der Krim, (l Tat.) - Mikroskopische Unter- 
suchung des heilsamen Schlammes aus den Salzseen 
Sak und Mamak. A. TL v. Middendorff : Nach- 
träge zur Kenntniss des Nordkapstromes. Prof. 
A. Famintzin: Beitrag zur Keimung der Kresse. 
M. V. Jacobi: Eine galvanische Eisenreductioa 
unter Einwirkung eines kräftigen elektromagnetischen 
Solenoids. (1 Abb.) Ph. Owsiannikow xmd. S. 
T s Chi r i e w : Ueber den Eiafluss der reflectorischen 
Thäti^keit der Gefässnervencentra auf die Erweiter- 
ung der peripherischen iurterieA und Mf die S*- 
cretion in der Submaadllardrüse. A, v. Bunge 
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Hypogomphia, eine neue Labiatenffattimg aus Tasch- 
kend. J. F. Brandt: Ueber oie Reste eines in 
Italien bei Aqui in den untern Schichten des mitt- 
lem Miocän entdeckten jungen Squalodon. £d. 
Lindemann: Vorläufige Kesultate in Pulkowa 
angestellter photometris<mer Beobachtungen. Frau 
A. Y. Lukanin: Ueber die Einwirkunjo^ des Chlor- 
snccinyls auf Benzoin. W. Goriainow: Sur 
r^thyle trim^th^orm^ne, une vari^t^ isom^riijue 
du heaane. M.FlaTitzky: Sur la transformation 
de Tamyläie en un alcool amyUque, au moven de 
Tacide sulfuriaue. M. N. Idanow: Sur laction 
du bromure a'acötyle bromä sui* le zinc-m^thyle. 
M. S. Grlasenapp: Obsenrations des satellites de 
Jupiter. M. A. Boutlerow: Sur Tacide trim^- 
thylac^tique, une yari^t^ isom^rique nouvelle de 
Tadde yal^rique. A. Brandt: Bericht über die 
Cyiuniden des zoologischen Museums der Kais. Akad. 
der Wissensch. zu St. Petersburg. — üeber ein 
sTOSses fossiles Vogelei aus der Umgegend von 
Uierson. J. Somoff : Sur les vitesses virtueUes 
d*une ü^e invariable, assi]gettie8 ä des ^uations 
de conditions quelconques de forme lin^aire. N. v. 
Kokscharow: Ueber Afterkrystalle des Malachits 
aus den Turjin*8chen Kupfei^ruben im Ural. (1 Abb.) 
£. Metschnikoff: 2air Embryologie der Myria- 
poden. — Vorläufige Mittheilung über die JEmbryo- 
fogie der Polydesmiden. 

Verein zur Beftrdening des Oartenbanes 
in den K. Prenss. Staaten. Monatsschrift. 
XVI. Jahrg. Nr. 5, 6 (Mai, Juni). — Berlin 
1873. 80. 

liais, Emmannel. Climats, g^ologie, faune 
et g^ographie botanique du Brasil, publik par 
ordre du gouvemement imperial du Brasil. 
Avec 1 carte. ~ Paris 1872. 8<>. 



BericM über die Oeneral-Tersammliiiig 
derBeutsclien geologisclieii&esellscliaft 

am 13., 14. und 15. September 1873 
zu Wiesbaden 

von Dr. H« v. Deohen, 

Wirkl. Geh. Rath u. Oberberghauptm. a.D. aus Bonn. 

(Schluss.) 

Dr. Emanuel Eayser aus Berlin sprach 
über die paläontologische Gliederung des Ober- 
devon mit besonderer Berücksichtigung des 
rheinischen Schiefergebirges. Das Oberdevon 
zeigt hier zwei Hauptabtheilungen, von denen 
die untere durch die Goniatiten aus der 
Gruppe der Primordiales (Beyrich) oder Crenaü 



(Sandberger) , die obere dagegen durch das 
Auftreten der Clymenien und durch Goniatiten 
bezeichnet wird, welche sich von denen der 
unteren Abtheilung unterscheiden, wie G. sul- 
catus, G. Münsteri, G. planidorsatus u. s. w. 
Von dem för das Oberdevon überhaupt cha- 
rakteristischen Goniatites retrorsus kommen die 
Varietäten mit spitzwinkligem Lateral -Lobus 
nur in der oberen Abtheilung vor, während 
die mit gerundetem Lateral - Lobus in beiden 
Abtheilungen auftreten. Die Fauna von Nehden 
bei Brilon, die bisher derjenigen von Budes - 
heim bei Prüm gleichgestellt worden ist, 
schliesst sich der oberen Abtheilung an, ob- 
gleich die Clymenien bisher darin noch nicht 
aufgefunden worden sind und ihr daher wohl 
der Platz an der Basis der oberen Abtheilung 
anzuweisen sein dürfte. In demselben Hori- 
zonte scheinen die Oypridinen am verbreitet- 
sten zu sein. Die untere Abtheilung (die 
Stufe des Gon. intnmescens) findet sich bei 
Büdesheim, Adorf (Waldeck), Bicken, in den 
Gruben von Oberscheid theilweise; die obere 
Abtheilung (Clymenien -Stufe) am Enkeberg 
(Bredelar), bei Warstein, Medenbach (Herbom) 
und in den Gruben von Oberscheid theilweise. 
Diese Gliedeiiing des Oberdevon gilt auch für 
die übrigen Devongebiete Deutschlands, ja wie 
es scheint Europas. Der Stufe des Gon. in- 
tnmescens gehört der Iberg im Harz an, wo 
mit den genannten primordialen Goniatitai 
gleichzeitig die charakteristischen Brachiopoden 
(wie Rynchonella cuboides, Spirifer Vemeuilli 
u. s. w.) und Corallen vorkommen ; Neffiez in 
Südfrankreich, das Petschoraland in Nord- 
russland. Der Clymenien - Stufe gehört die 
grosse Zahl der berühmten sächsisch-fränkisch- 
thüringischen Lokalitäten, wie Magwitz, Schüb- 
belhammer, Saalfeld an, weiter Ebersdorf in 
Schlesien und Petherwin in Devonshire. 

Professor Beyrich bemerkt hierzu, dass — 
wie die in der Sammlung des Direktor Richter 
in Saalfeld befindlichen Bruchstücke primor- 
dialer Goniatiten zeigen — die untere Ab- 
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theilong des Oberdevon auch in dem frftnldsch- 
thüringischen Gebiete entwickelt ist, während 
bei Gattendorf eine der von Nehden äquivalente 
Fauna auftritt. 

Dr. Gurlt aus Bonn sprach über das tertiäre 
Matra-Eohlenbecken in Central-Ungam , wel- 
ches 15 Meilen K.-O. von Pesth gelegen, von 
der Pesth-Oderberger Eisenbahn durchschnitten 
wird und durch seinen Eohlenreichthum für 
die industrielle Entwickelung des Landes sehr 
Mrichtig ist. Dasselbe fördert schon jetzt gegen 
7 Millionen Oentner jährlich und wird nach 
Vollendung der Aufschlussarbeiten bald das 
doppelt-e Quantum liefern können. Dieses 
Becken wird im S. durch das trachytische 
Matra- Gebirge, im 0. durch das aus Kulm 
und Jura bestehende Bück -Gebirge begrenzt 
und erstreckt sich gegen N.-W. und N. bis 
an die Ausläufer des oberungarischen Erz- 
gebirges. In seinem W.- und N.-W.-Theile 
wird es von zahlreichen Basalterhebungen 
durchbrochen, von denen die Berge Szilwaskö, 
Salgo und Ragacz-hegy zu den bedeutenderen 
gehören, während der Karancs - Magossa einen 
isolirten 3500 Fuss hohen Trachytstock bildet. 
Die untersten Schichten des Beckens bestehen 
am Rande aus mächtigen Trachytkonglomeraten 
und Tuffen, hervorgegangen aus der Zerstörung 
quarzführenden Trachytes oder Ryolithes. Dure 
Grundmasse ist grau, weiss, grünlich und röth- 
lich, sie enthalten viele RyoHthblöcke. Dar- 
über stellt sich ein gelb- und rothbrauner, 
feinkörniger Sandstein mit vielen marinen 
Petrefakten ein, welche denen des Wiener 
Beckens gleich sind, wie Pecten opercularis, 
Diplodont« rotundata u.s.w. Derselbe enthält 
untergeordnete Lager von Konglomeraten und 
sandigen Thonen, und wird an einer Stelle, 
am Südrande bei Samsonhaza und Yerebeli 
von dem Leithakalk und den Genthienschichten 
des Wiener Beckens bedeckt, während an vielen 
anderen die Gongerienschichten tmmittelbar 
darauf ruhen, namentlich im Gebiete des Za- 
gyraflusses und des Tarjenbaches. Dieselben 
Leop. IX. 



beginnen zu unterst mit Ryolith-Tofien, dar- 
über folgt ein 3 bis II Fuss starkes Kohlen- 
flötz von Brandschiefer bedeckt. Bei Matra- 
Novak und Homok-Terenne ist demselben eine 
fast nur aus Congerien imd Ostracoden-Schalen 
bestehende Kalkbank eingelagert. Weiter auf- 
wärts folgt ein glimmerreicher Sandstein mit 
zwei Kohlenflötzen von 3 bis 4 Fuss und 
5 bis 6 Fuss Stärke und dann Sandstein, der 
bei 6 Ijachter über dem obeni Kohlenflötze 
eine mi£ Cardien erfüllte Bank einschliesst. 
Die Flötze liefern eine schwarze Pech- und 
Glanzkohle, deren Heizwerth in 10 bis 11 Centner 
1 Wiener Klafter Fichtenholz gleich ist. Die 
drei Kohlenflötze enthalten bei 1 8 bis 20 Fuss 
gesammter Mächtigkeit in dem Felde einer 
Deutschen (Hamburger) Gesellschaft bei Matra- 
Szele, Hamok-Terenne und Matra-Novak über 
1000 MilUonen Centner Kohlen. 

Derselbe legte ein von Gould & Porter in 
London gefertigtes Taschen - Aneroid mit 
ringförmiger Höhenscala vor, dessen er sich 
seit mehreren Jahren fUr geologische Profile 
bedient und empfahl diese Ai*t von Instru- 
menten als sehr compendiös und praktisch. 

Professor von Fritsch aus Frankfort a/M. 
zeigt ein schönes Exemplar von Amphisyle 
aus dem Rupelthon von Flörsheim vor, wel- 
ches mit Leda Deshayesiana und mit Pflanzen- 
reeten zusammen vorkommt, welche denen von 
Promina in Dalmatien entsprechen. 

Professor vom Rath aus Bonn sprach über 
die drehenden Bewegungen, welche bei dem 
verheerenden Erdbeben in Belluno im Juni d. J. 
beobachtet worden sind und welche derselbe 
vor wenigen Wochen selbst gesehe nhat. Diese 
Drehungen sind bis zu Winkeln von 15 Grad 
gegangen. Die stärksten Stösse sind in Alpago 
bemerkt worden, wo sie auch noch fortgedauert 
haben, während Belluno ruhig blieb. 

Professor Karsten aus Rostock machte 
hierzu auf die Drehung der Bäume aufinerk- 
sam, welche er aus zwei herrschenden Wind« 
richtungen, aus N. und aus N.-W. erklärte. 

4 
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Professor von Seebach führte nach dem 
Vorgänge von Robert Mallet aus, dass dne 
Drdiung einen excenbrischen Stoss voraussetzt, 
dann aber auch bei einer in derselben Richtung 
fortschreitenden Bewegung erfolgen müsse. 

Dr. R. W. Raymond fährte in Bezug auf 
das die Erdbeben begleitende Geräusch an, 
dass bei den Geisern im Distrikte des Yellow- 
stoneflusses das Geräusch vor der Eruption 
gehört werde, grade wie dies auch vielfach 
bei dem Erdbeben beobachtet worden sei. 

Dr. 0. Böttger aus Offenbach legte einen 
nahezu vollständig erhaltenen Schädel von 
Spermophilus superciliosus Kaup aus den Ep- 
pelsheimer Schichten von Bad Weilbach vor, 
den ersten Fund aus diesen Schichten von der 
rechten Seite des Main. 

Professor A. Sadebeck aus Kiel legte die 
eben erschienene 3. Auflage von G. Rose's Ele- 
mente der Krystallographie vor, deren Heraus- 
gabe ihm von dem Verfasser übertragen war. 
Er hob hervor, dass diese Auflage eine we- 
sentlich andere Form, als die vorhergehende 
angenommen hat. Eine Erweiterung haben 
besonders die hemiedrischen Formen erhalten 
und sind auch die in der 2. Auflage noch feh- 
lenden tetartoedrischen Formen abgehandelt. 
Die mit hemiedrischen Formen zusammen vor- 
kommenden tetartoedrischen sind als scheinbar 
holoedrische dargestellt und ist besonders auf 
die Unterscheidung dieser Formen nach ihrer 
Stellung Rücksicht genommen, fline derartige 
Auffassung hat bereits früher C. Naumann vom 
theoretischen Standpunkte angegeben, G. Rose 
hat ihre Begründung zuerst beim Eisenkies 
geliefert, indem er zeigte, dass die holoedrischen 
Formen theils elektropositiv , theils elektro- 
n^fativ sind und sich darnach auch in ihrer 
Oberflächen - Beschaffenheit unterscheiden. In 
ähnhcher Weise hat es der Vortragende för 
Fahlerz, Blende und Kupferkies nachgewiesen. 
Die Erweiterung des Textes erheischte auch 
eine grössere Anzahl von Figuren, welche bei- 
nahe verdoppelt sind. Die Sorgfalt, welche 



Herr Lack auf die Lithographie derselben ver- 
wendet hat, ist noch von G. Rose lebhaft an-< 
erkannt worden. Ein 2. Theil ist in Aussicht, 
worin die Beschaffenheit der Krystalle, der 
Zvdllinge, Protection und Berechnung abge- 
handelt werden sollen. 

Hiermit wurde die Abendsitzung dieses 
Tages geschlossen. — 

Die Sitzung am 14. Sept. eröfl&iete Freiherr 
von Richthofe n mit einem Vortrage über 
die allgemeinen geologischen Verhältnisse von 
China, indem er auf die Verbreitung des 
Gneisses als Grundgebirges, des Silurs, Devons, 
Carbons und der Trias hinwies. Seit der Pe- 
riode der Trias scheinen die Ablagerungen 
allgemeiner Meeresbedeckung in jenen ausge* 
dehnten Ländergebieten zu fehlen, woraus der 
Schluss gezogen wird, dass seit dieser Zeit 
jene Gegenden nicht mehr vom Meere bedeckt 
gewesen seien. In den nördlichen Provinzen 
und namentlich in Tschili, Shansi, Shensi und 
Kansu erreicht der Löss eine überaus grosse 
Verbreitung und findet sich überall da, wo 
er späterhin nicht weggewaschen, erodirt ist. 
Dieses Gebilde ist dem rheinischen Löss ganz 
ähnlich, steht in senkrechten, selbst über- 
hängenden Wänden von 400 bis 500 Fuss Höhe 
an. Der Hoang-ho, der gelbe Fluss, hat 
seinen Namen von dem Löss, welchen er fort- 
spült, die gröberen sandigen Theile in seinem 
Bette zum Nachtheile der Schü&hrt zurück- 
lässt und die feineren in das gelbe Meer 
führt. Der Löss zeigt eine Neigung zu senk- 
rechter Absonderung; wo der gelbe Fluss die 
hohen Wände berührt, unterwäscht er dieselben 
und grosse Massen stürzen herab, welche auf 
die angegebene Weise von dem fliessenden 
Wasser separirt werden. Die Mächtigkeit des 
Löss erreicht bis 1500 Fuss; die Kalkcon- 
crjBtionen (Lössmännchen) finden sich in be- 
stimmten Horizonten, Gebirgsschutt verbreitet 
sich dazwischen bis zu eine Meile vom Rande 
des Beckens entfernt, während Lösslagen von 
2 bis 50 Fuss dazwischen liegen, dieselben 



Digitized by 



Google 



27 



sind um so mächtiger, je weiter vom Rande 
entfernt. Die Terassenbüdang ist ^sehr auf- 
fallend. Die Kalk- oder Mergelconcretionen 
stehen aufrecht. Die Landschnecken, besonders 
Helix-Arten, liegen nicht schichtweise, sondern 
sind durch die ganze Masse zerstreut, die 
Schalen sind wohlerhalten, nicht zerbrochen. 
Landthierknochen , obgleich von Reisenden 
wenig bemerkt, sind so zahlreich, dass sie 
von den Bauern gesammelt und auf die Felder 
gefahr^i werden. Die Missionäre haben an- 
sehnliche Mengen derselben zusammengebracht. 
Das Hauptgebiet des Löss liegt in der Um- 
gebung des gelben Flusses ; die Thalniedenmg 
ist 40 Meilen breit und 200 Mtnlen lang, ein- 
gefasst von den Plateaus von 2000 Fuss Höhe, 
denen das zweite in 6000 Fuss Höhe folgt 
und an dem der Löss zusammenhängend bis 
gegen 7000 Fuss ansteigt, während einzelne 
Becken noch bis zu 8000 Fuss Höhe sich 
finden. In diesem (jebiete, welches etwa der 
Grösse von Deutschland entspricht und wenn 
die sporadischen Verbreitungen hinzugenommen 
werden, noch um die Hälite grösser ist, wird 
der Verkehr ausserordentlich durch die vielen 
tief und mit senkrechten Wänden eingeschnit- 
tenen Schluchten gehemmt. Die grosse Wich- 
tigkeit dieses Lössgebietes fOr den Ackerbau 
und die landwirthschaftliche Production mag 
nur so eben erwähnt werden, aber die Be- 
merkung ist dabei nicht auszulassen, dass ein 
grosser Theil der Bevölkerung in diesem Ge- 
bilde auch seine Wohnungen findet. Ueberall 
an den Lössrändem zeigen sich die Eingänge 
zu denselben; grossartige Gasthäuser sind 
darin ausgehöhlt, im Sommer kühl, im Winter 
warm. Viele dieser Wohnungen werden von 
7 bis 8 Generationen ohne Unterbrechung be- 
wohnt, bis die Zerstörung der Thalwände zur 
Aushöhlung von neuen Wohnungen zwingt. 

Die Bildung dieses Löss — den Pumpelly 
in der Nähe von Pecking sIb Terrace loam 
bezeichnet hat — ist, so weit es Ghipa be- 
trifft, auf trockenem Lande vor sich gegangen. 



Spuren vormaHger Gletscher fehlen durchaus 
in diesem Theile von China, so dass diese 
durchaus von der Lössbildung ausgeschlossen 
bleiben. Es ist dabei zu berücksichtigen, dass 
die Canäle, welche von Pflanzenwurzeln be- 
rühren, in jeder Höhe im Löss vorkommen, 
dass die Schnecken an der Stelle gelebt haben,, 
wo sich deren Schale noch gegenwärtig findet 
und dass sich daher der Löss nur in der 
Weise von unten aufgebaut haben kann, in- 
dem die Staubstürme, welche noch jetzt in 
Nord -China herrschen, die Pflanzen bededct 
haben, indem durch die Wurzeln die festen 
Bestandtheile aufgesaugt werden und indem 
die Massen fortdauernd durch die atmosphä- 
rischen Niederschläge langsam von den höheren 
Gegenden den tieferen zugeföhrt werden. Auf 
diese Wdse geht noch gegenwärtig die Löss- 
bildung in den Steppen der Mongolei unter 
unsem Augen vor sich, in den Becken von 
Centralasien , welche keinen Abfluss in das 
Meer besitze, wo also alle durch Verwitterung 
der Gesteine gebildeten losen Massen nothwendig 
iui dem Becken selbst zur Ablagerung kommen 
und sich in den tiefsten Punkten Seen bilden 
müssen, sobald die Verdunstung der Regen- 
menge nicht mehr das Gleichgewicht hält. 
Der Salzgehalt dieser Seen kann in den Step- 
pen Centralasiens nicht von einer Meeres- 
bedeckung abgeleitet werden, welche in so 
neuem Zeiten nicht stattgefunden hat, sondern 
nur von dem Gehalt der zerstörten G^birgs- 
massen, daher auch die Beschaflenheit der 
Salze in jedem Becken verschieden ist. Bei 
der Vergleichung des Lössbeckens von China 
mit den Salzwasserbecken von Centralasien 
findet sich, dass bei dem ersteren eine Ver- 
mehrung der jährlichen Regenmenge in dem 
Grade seit seiner Bildung stattgefunden haben 
möchte, dass sich eine mächtige Abfiussrinne 
in das Meer gebildet und dadurch eine voil- 
ständige Auslaugnng des eh^naliges Salzge- 
haltes mÖ£^h geworden ist. Aus diesen kli- 
matischen Veränderungen ergeben sich die 
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Verhältnisse zwischen der Grösse der Becken 
und der auf ihrem Grunde vorhandenen Seen. 
Die Ausfüllung der Seen giebt zu geschichteten 
Absätzen Veranlassung, welche sich wesentHch 
von denen des Lössgebietes in Nord -China 
unterscheiden und doch aus denselben Mate- 
rialien zusammengesetzt sind. 

Im Anschlüsse an diese Mittheilungen des 
Freiherm vonRichthofen sprach Professor Orth 
ausBerlin über den Begriff Thon, Lehm, Sand und 
Löss, und entwickelte, dass im Interesse einer 
^grösseren petrographischen Bestimmtheit für 
Wissenschafb und die praktischen Interessen 
des Lebens eine genauere Festsetzung der 
specifischen Eigenthümlichkeit und eine ein- 
gehendere Charakteristik und Begränzung sich 
als nothwendig herausstelle. 

Dr. 0. Böttger bemerkte dazu, dass in 
hiesiger Gegend wesentlich drei Formen von 
Lehm zu unterscheiden seien: Berglehm, ei- 
gentlicher Löss und Thallehm. Der erstere 
sei kalkfrei oder fast kalkfrei, petrefactenleer 
und als Zersetzungsproduct der Sericitschiefer 
meist hoch an den Abhängen des Taunus 
leicht nachzuweisen. Der I^öss lagere in et- 
was tieferen Ni\eaus. Der Thallehm sei in 
hiesiger Gegend nur auf die nächste Umgebung 
des Mains beschränkt. Als besonders cha- 
rakteristische Petrefakte desselben sind anzu- 
führen Succinea PfeiflPeri, Helix hortensis neben 
den bekannteren Lössconchylien. 

Amtsrath Struckmann aus Hannover hebt 
in Bezug auf den Vortrag des Prof. Orth die 
Wichtigkeit des Sand und Lehm fär die Land- 
wirthschaft und ganz besonders der genauen 
Berücksichtigung dieser Gebilde bei der geo- 
logischen Landesuntersuchimg des nördlichen 
Tieflandes hervor. 

Dr. Jentzsch aus Leipzig macht einige 
Bemerkungen über die Abgrenzung von Löss 
und Lehm, empfiehlt die Zusammensetzung 
dieser Gebilde aus gleichen und ungleichen 
Elementen zu berücksichtigen und für die aus 
ieinen staubartigen Theilen zusammengesetzten 



Massen den von Naumann gebrauchten Namen 
Peht zu verwenden. 

Freiherr vonRio4tthofen erläuterte noch- 
mals seine Ansicht über die Bildung des Löss 
in China und über denAntheil, welchen daran 
Wind und Wasser genommen habe. 

Schliesslich machte Dr. R. W. Raymond 
auf die Analogie der in Asien und Amerika 
bestehenden Flusssysteme, denen der Abfluss 
in das Meer fehle, aufmerksam imd erklärte 
sich mit den vom Freiherm von Richthofen 
vorgetragenen Ansichten einverstanden, wobei 
er einige Verhältnisse der amerikanischen Salz- 
seen und ihrer näheren Umgebungen ausführ- 
licher berücksichtigte. 

Regierungsrath Zerrenner aus Gotha 
sprach über Altes und Neues aus dem Ural und 
Altai und legte dabei einige seltene und neue 
Vorkommnisse von Mineralien aus diesen Gebirgen 
vor, denen sodann eine ganze Reihe von Karten 
und Plänen über einzelne Theile der interessante- 
sten Gegenden, wie von Boguslawsk, Blagodat 
und dem Topasbezirk des Altai folgte. Derselbe 
hob dabei hervor, dass es an einer genauem 
geologischen Karte des Urals, ungeachtet so 
vieler Bemühungen, dieselbe herzustellen, immer 
noch fehle. 

Professor Zittel aus München legte einige 
Probetafeln der dritten Abtheilung seiner Mo- 
nographie über die tithonische Stufe vor und 
erläuterte dieselben mit einigen Bemerkungen 
über die Gliederung und Stellung der üthoni- 
schen Stufe. Die Untersuchung der Stram- 
berger Gastropoden bestätigt im Wesentlichen 
das bereits bei den Cephalopoden gewonnene 
Resultat, dass die Fauna der oberen Tithon- 
bildungen eine sehr eigen thümliche sei, dass 
sie der Mehrzahl nac]^ aus neuen Formen be- 
stehe. Unter 142 Arten befinden sich nur 
25, welche auch in der älteren Abtheilung 
dieser Stufe vorkommen und nur 10 zumeist 
indifferente Formen sind auch in verschiedenen 
Schichten des oberen Jura bekannt. Im ganzen 
Habitus, in der numerischen Vertheilung der 
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Gattungen und Arten stellt sich die Stram- 
berger Gastropoden-Fauna den in jurassischen 
Corallenbildungen bekannten Formenvereinig- 
ungen am nächsten, dagegen weichen die ein- 
zelnen Vertreter der Gattung mit wenigen 
Ausnahmen specifisch von den verwandten 
jurassischen Formen ab. In den älteren Ereide- 
gebilden fehlt bis jetzt eine an Gastropoden 
reiche Corallenfacies und daraus erklärt sich 
wohl der Umstand, dass die Stramberger 
Gastropoden ein entschiedener jurassisches Ge- 
präge tragen, als die Cephalopoden. Am eng- 
sten ist die Gastropodenfatma der Stramberger 
Schichten mit jener der älteren Tithonstufe 
verbunden und da letztere unbestritten der 
Juraformation angehört, so wird man die 
jüngeren Tithonablagenmgen ebenfalls dieser 
Formation zuweisen müssen. Der Vortragende 
hebt schhesslich noch das Vorkommen von 
Collectivtypen, d. h. von Formen hervor, welche 
die Merkmale verschiedener recenter Gattungen 
in sich vereinigen. 

Dr. Lasard aus Berlin sprach unter Vor- 
legung von Exemplaren über die im Gotthard- 
tunnel durchfahrenen Gebirgsarten und über 
die in demselben bisher angestellten Tempe- 
raturbeobachtungen des Gesteins, welche den 
Anforderungen in keiner Weise entsprechen. 
Es steht zu erwarten, dass die gegebene An- 
regung dahin fuhren wird, dass diese so 
seltene Gelegenheit, Beobachtungen über die 
Gesteinstemperaturen in grosser Tiefe unter 
der Oberfläche anzustellen, nicht ungenutzt 
vorübergeht. Bis jetzt liegen bereits 40 ver- 
schiedene Varietäten von Gneiss vor, welche 
in 70 entsprechenden Exemplaren gesammelt 
werden. 

Professor von Fritzsch, der vor 2 Jahren 
eine ausführUche Untersuchung des Gotthard- 
Gebietes gemacht hat, gab eine allgemeine 
Uebersicht der Verhältnisse. Der Anfang des 
Tunnels bei Göschenen liegt in der Central- 
masse des Finsteraarhoms, dann folgen Schieb- 
ten der Juraformation im Ursenerthale. Bei 



Airolo fallen homblendereiche Schiefer flach 
gegen N., denen steilere Gneissschichten folgen, 
während der Granit des Gotthard in vertikalen 
Tafeln gespalten ist, und auf der Nordseite 
das entgegengesetzte Fallen auftritt. Der 
Tunnel verspricht über diese fächerförmige 
Schichtenstellung und das Verhalten des Gra- 
nits in grosser Tiefe wichtige Aufschlüsse zu 
geben. 

Professor von Seebach berichtete über 
die Arbeit von Lacaze-Duthiers über die Ent- 
wickelung der Corallen, I. Theil (Archives de 
Zoologie, Vol. I.), in welcher derselbe gezeigt 
hat, dass die Actinien in ihrer frühesten Ju- 
gend eine bilaterale Symmetrie besitzen, aus 
welcher sich erst später durch ein verschieden 
schnelles Wachsthum der sechsstrahlige Typus 
entwickelt. Derselbe wies auf das hohe In- 
teresse hin, welches diese Beobachtung für 
die Paläontologie haben müsse, nachdem Dr. 
Kunth gezeigt habe, dass den Bugosen eben- 
falls ein ähnlicher bilateraler Bauplan zu- 
komme. Es werden durch die schönen Beob- 
achtungen von Lacaze-Duthiers offenbar die 
paläozoischen Rugosen den lebenden Corallen 
wieder naher gerückt. Es wiederholt sich die 
interessante Erscheinung, dass in frühen Zeiten 
Eigenthümlichkeiten der Fom^n persistent 
waren, welche die lebenden verwandten nur 
als einen vorübergehenden Entwickelungszu- 
stand der Jugend zeigen. Der Vortragende 
wies zugleich darauf hin, dass durch andere 
neuere Arbeiten, wie z. B. von Verril und von 
Lindenstroem , es wahrscheinlich werde, dass 
die Tabulaten nur eine künsthche Gruppe dar- 
stellen, welche aufgelöst werden muss. Es 
seien nach alledem in nächster Zeit grosse 
Veränderungen in der Auffassung und Anord- 
nung der Corallen zu erwarten, so dass mög- 
licher Weise demnächst die Zoantharia sclero- 
dermata nur in Aporosen und Perforaten, 
diesen zugehörig die Rugosen, eingetheilt wer- 
den würden. 

Professor A. Sadebeck sprach über die 



Digitized by 



Google 



30 



Geologie von Ost-Afrika, die von ihm för das 
von der Decken'sche Reisewerk bearbeitet wor- 
den ist und von einer Kartenskizze begleitet 
wird. Es werden drei Theüe unterschieden. 
Der nördliche Theil, von Chartum beginnend, 
nmfasst Abessinien, Sennar, Eordofan und das 
Beisegebiet von Dr. Schweinfurth, und zeigt 
als (rrundlage das krystallinische Schiefer- 
gebirge mit Durchbrüchen von Granit und 
Porphyr, in Abessinien eine grosse Decke von 
blasigen Basalten. Die Braunkohlenformation 
hat durch den Basalt Störungen erlitten und 
liefert, wie im böhmischen Mittelgebirge, Basalt- 
jaspis und Holzopal wie bei Steinheim. Gegen 
Ost treten obere Juraschichten mit Einlager- 
ungen von Trapp auf, gegen "West Diluvium 
und Alluvium. In der Ebene von Eordofan 
finden sich mächtige Ablagerungen von Basen- 
eisenerz, welche gegen Süd fortsetzen, wo 
Dr. Schweinfurth Stücke gesammelt hat. — 
Der mittlere, äquatoriale Theil, das von 
Thomten (welcher von der Decken begleitete) 
besonders untersuchte Gebiet, enthält in der 
Umgebung des Schneeberges Eiliman^jaro grosse 
Massen von Trachyt und Basalt, nach der 
Küste hin die kohlenarme Carbonformation, 
bei Mombas braunen Jura. Im Gebiete der 
Seen spielen* die krystallinischen Schiefer eine 
Hauptrolle. — Das südliche oder Zambesi- 
Gebiet zeigt an der Mündung oligocäne Schich- 
ten, weiter aufv^ärts die Garbonformation mit 
Trapp, dann die krystallinischen Schiefer wieder 
von der Garbonformation bedeckt. Professor 
Peters brachte Eisenglanz haltenden Gneiss, 
goldfiahrenden Quarz und gute, backende Stein- 
kohle von dort her. — Im Allgemeinen stinmit 
weiter nach Süd der geologische Charakter 
der Eüstengegenden mit dem von Indien über- 
ein. Im Innern von Afrika herrschen die kry- 
stallinischen Gebilde vor und ist von dort 
noch kein Meeres -Petrefact nach Europa ge- 
kommen« 

Dr. Böttger sprach unter Torlage der* 
beinahe vollendeten Section Kelsterbach der 



Au&ahme des mittelrheinischen geologischen 
Vereins über eine von der Versammlung etwa 
am 16. auszuführende Excursion in die älteren 
Tertiärgebilde der Umgegend von Wiesbaden. 
Kurz die Lagerungsverhältnisse charakterisirend 
und die zu erwartenden Petrefacten aufzählend, 
bespricht derselbe das Bothliegende und die 
tertiären Meereskonglomerate von Medenbach, 
die Bupelthone von Breckenheim, die Cyrenen- 
mergel von Igstadt, die Landschnecken- und 
Cerithienkalke von Flörsheim, womit die Sitz- 
ung geschlossen wurde. 

In der Sitzung am 15. Sept. gab Professor 
Beyrich aus Berlin zuerst eine allgemeine 
Uebersioht über den Stand der Arbeiten an 
der geologischen Landesuntersuohnng, in deren 
Bereich nun auch das gesammte Flachland 
Norddeutschlands wird gezogen werden. Dabei 
wurden die östlichen Arbeits - Centren von E. 
E. Schndd in Jena, Liebe in Gera und Bichter 
in Saalfeld, diejenigen des Harzes und seiner 
Umgebungen gegen Ost, woran Lossen, E. 
Kayser und Laspeyres arbeiten, gegen Süd 
mit dem Kyffhäuser, welchen Moesta zum 
Abschluss gebracht hat, die weiter westlichen 
von Emmrich in Meiningen, von von Äonen, 
Schlüter und Speyer in Fulda erwähnt. Es 
stellt sich heraus, dass die Umgebungen des 
Thüringer "Waldes werden vollendet werden, 
ehe dieses schwierige Terrain zur Bearbeitung 
gelangt. Gegen Westen hin wird noch lange 
eine Lücke wegen des Mangels des Karten- 
Materials bleiben. Die westlichen Arbeits- 
gebiete von Koch in der Umgegend von Wies- 
baden, von Bolle und Grebe an der Blies, 
Nahe und Saar, welche sich den in der Pu- 
blikation begriffenen Arbeiten von Weiss an- 
Bchliessen, werden daher noch lange ohne Ver- 
bindung gegen Ost bleiben. 

Hieran schlössen sich die Vorlagen einzelner 
Karten-Sectionen an. Zunächst legte Dr. Koch 
6 Sectioneh des vorderen Taunusgebietes vor. 
Ueber die Hochpunkte zieht ein mächtiger 
Zug fester Quarzite, dessen Gliederung ebenso 
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Boch vorbehalten bleibt, wie diejenige der so- 
genannten „Sericitschiefer" der krystallinisch- 
morphologischen Schiefergesteine, welche sich 
theils gegen Süd, theils gegen Nord einfallend 
dem Quarzit-Zuge über den ganzen Süd-Abhang 
des Gebirges anlegen. Nördlich der Quarzite 
lagern blaue und graue Schiefer, welche bis 
jetzt keine charakterisirenden Versteinerungen 
aufweisen, in bestimmten Zügen aber ächte 
Coblenz-Schiefer mit deutlichen Leitpetrefacten 
einschliessen. Vor diesen älteren Schichten 
und dieselben bedeckend finden sich die Tertiär- 
schichten des Mainzer Beckens in ziemlich voll- 
ständiger Entwickelnngsreihe von den unteren 
Meeressanden an bis iu die jüngeren Sand- 
schichten über dem litorinellenkalk. Zwischen 
den durch Leitpetrefacten gekennzeichneten 
Tertiärschichten treten ganz versteinerungs- 
leere Schichten von weissem und grauem Thon, 
Sand und Eiies aus Trümmern der Taunas- 
gesteine auf, deren relatives Alter bis jetzt 
nicht überall festgestellt werden konnte, um 
so weniger, als verschiedene sehr mächtige 
Diluvialschichten zum Theil von ähnlichem 
petrograplüschen Habitus darüber liegen. Die 
Diluvialsande, der Löss und Lehm wurden 
kurz charakterisirt, und das Auftreten be- 
stimmter Tertiär- und Diluvial -Ablagerungen 
in auffallend verschiedenen Höhenlagen als 
Beweise einer posttertiären Hebung des vor- 
deren Taunus als besonders interessant be- 
zeichnet. Ausser den das Schiefergebirge 
durchsetzenden Glimmerporphyren und Basalten, 
letzterer in ziemlich schwachen Gängen, seltener 
in mächtigeren Stöcken, wobei Veränderung^! 
an den Contactstellen und an den eingeschlos- 
senen Bruchstücken des Nebengesteins beob- 
achtet werden, wurden eine unterste GeröU- 
und Eonglomeratlage bei Breckenheim, Langen- 
hain und Hoffheim und die Stellen erwähnt, 
welche das Vorkommen von Rothliegendem 
in dem betreffenden Gebiete wahrscheinlich 
machen, wahrend dasselbe bis jetzt noch nicht 
darin beobachtet worden war. 



Dr. Rolle zeigte die Section Türkismühl 
vor, welche die Gegend zwischen St. Wendel 
und Birkenfeld enthält, und machte auf die 
Verwerfungen au&aerksam, welche das Unter- 
und Mittel-RotMegende durchsetzen. Derselbe 
entwickelte die beträchtlichen Gegensätze im 
Auftreten des Porphyrs und des Melaphyrs 
in der betreffenden Gegend, also zweier als 
„altvulkanisch'' betrachteten Gesteine, die 
gleichwohl in der Lagerung und im Verhalten 
zum Nebengestein gewisse sehr in die Augen 
fJBbllende Unterschiede wahrnehmen lassen. Eine 
Probe von dem stark veränderten Lydit ähn- 
lichen Gesteine, welches auf dem Schaumberg 
bei Tholey aus der Berührung von Melaphyr 
mit grauem Schieferthon des Mittel - Roth- 
hegenden entnommen war, wurde als ein ver- 
ändertes, hin und wieder dem Lydit oder 
Porcellanjaspis zugezähltes Gestein der Auf- 
merksamkeit der Mineralogen enpfohlen. 

Bergverwalter Grebe legte die Sectionen 
Perl, Merzig, Wahlen, Lebach und Freuden- 
berg ganz und Kirf halb vollendet vor. Das 
Unterdevon erscheint auf denselben als west- 
hchste Fortsetzung des Taunus und tritt noch 
in einzelnen Quarzitkuppen an der Ober-Mosel 
bei Perl und Sierk auf, während der Zwischen- 
raum von Triasschichten bedeckt ist. Auf der 
Section Wahlen findet sich ebenfalls bei Düp- 
penweiler eine isolirte Partie von Unterdevon, 
an deren Südseite das Unter-Rothliegende oder 
die Guseierschichten mit einem schmalen Stein- 
kohlenflötze aufgelagert sind. Mächtieg Ko-n 
glomerate aus der oberen Abtheilung der Cu- 
selerschichten bilden den Litermont, auf dessen 
Höhe dieselben verkieselt sind. Am Westende 
der Section Wahlen zeigen sich die oberen 
Konglomerate des Mittel -Rothliegenden (Le- 
bacher Schichten), dann Melaphyre und Por- 
phyre, die auch den nördlichen Theü der 
Section Lebach einnehm^a, auf welcher auch 
das Ober-Rothliegeude zu unterst ab Melaphyr- 
tuff mit quarzigen Geschieben auftritt. Die 
übrigen Sectionen zeigen die Trias, welche 
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mit den mächtigen Konglomeraten des Hanpt- 
bnntsandsteins (Vogeeensandstein) beginnt, denen 
der gelbe Bausandstein mit Pflanzenresten 
(Voltziensandstein) folgt. Die unterste Ab- 
iheilung des Muschelkalkes besteht aus einem 
Wechsel von mächtigen Sandstein- und merglig- 
kalkigen Schichten mit vielen Versteinerungen, 
denen eine schmale, dolomitische Zone folgt. 
Die mittlere Abtheilung enthält an vielen 
Stellen Gipseinlagerungen, welche von Schiefer- 
thon mit lingula bedeckt sind. Die obere 
Abtheilung wird auf den Sectionen Merzig, 
Perl und Kirf von den Schichten der Letten- 
kohlengruppe bedeckt, welche im Mergelkalk 
Myophoria Goldfussi spärlich enthalten. Die 
weitere Entwickelung des Keupers findet sich 
erst weiter gegen West in Luxemburg. In 
der Trias sind sehr grosse Verwerftmgen be- 
obachtet worden, welche Niveauveränderungen 
der Schichten bis 300 Fuss herbeiführen, so 
bei Perl, welche 1^2 Meilen weit gegen N.-O. 
zu verfolgen ist, eine ihr mehr parallele von 
Oberleuken bis Freudenberg. 

Dr. Speyer legte die Sectionen Fulda 
und Gross - Lüder vor , ein Grebiet , welches 
Muschelkalk, Keuper und Basalt darstellt 
und merkwürdige Verhältnisse grosser Ver- 
werfungen und Versenkungsfelder zeigt. Dr. 
Moesta und Professor Beyrich knüpfen Be- 
merkungen daran. 

Dr. von Konen legte die Section Lengefeld 
vor, und folgte nun Dr. Lossen mit den den 
südöstlichsten Theil des Harzes darstellenden 
Sectionen, woran sich Dr. £. Kayser mit der 
Section Leimbach schloss, die in den hercyni- 
schen Schichten eine überaus grosse Anzahl 
einzelner Diabaspunkte zur Darstellung bringt. 
Dr. Moesta legte das vollendete Bild desKyff- 
häusers vor, welcher sich über 6 Sectionen 
erstreckt, da das West- und das Ostende eben 
nocb in zwei verschiedene Sectionen hinein- 
reicht. Professor von Seebach legte die 
Section Kreuzburg und Bornemann die 
Section Wutha, östlich von Eisenach vor; 



beide zeigen höchst verwickelte Verhältnisse« 
wenn auch sehr verschiedenartige. 

Professor Groth aus Strassburg sprach 
über das Vorkommen eines Kalklagers im 
Grneisse, welches an seiner Grenze viele ver- 
schiedenartige Mineralien enthält und in der 
Nähe von Markirch in den Vogesen auftritt. 

Professor Berendt aus Königsberg i. Pr. 
legte zwei neue Blätter seiner Karte der Pro- 
vinz Preussen vor, das Weichsel - Delta und 
Littauen, welches letztere sich bis an die 
Russische Grenze (Eidtkuhnen) erstreckt. 

Dr. 0, Böttger zeigte einige wohlerhaltene 
Schlangeneier aus dem Litorinellenkalk des 
Mainzer Beckens vor. 

Professor Orth schloss die Reihe der Vor- 
träge mit der Vorlage der geognostisch- agro- 
nomischen Karte der Feldmark Rittergut 
Friedrichsfelde bei Berlin. Diese Karte, von 
dem landwirthschaftlichen Centralvereine für 
den Regierungsbezirk Potsdam veranlasst, be- 
zweckt durch einfache Zeichen und Zahlen die 
Natur und die Mächtigkeit der oberflächlichen 
Bodenbildungen auf der geognostischen Grund- 
lage und die meist nahe Beziehung derselben 
zur Darstellung zu bringen, um dadurch die 
geologische Au&ahme für die Interessen der 
Landeskultur, für ein besseres Verständniss 
Seitens des praktischen Lebens und die Ent- 
wickelung der Volkswirthschaft nutzbarer und 
werthvoUer zu machen. 

Die Versammlung hatte in der zweiten 
Sitzung beschlossen, die nächstjährige allge- 
meine Versammlung der Deutschen geologischen 
Gesellschaft am 11., 12. und 13. Sept. 1874 
in Dresden zu halten und vervollständigte 
diesen Beschluss dadurch, dass der um die 
Wissenschaft hochverdiente Geheime Bergrath 
und Professor 0. Naumann in Dresden er- 
sucht werden sollte, die G^chäfbsführung der- 
selben übernehmen zu wollen. 

Zum Schlüsse wurde noch daran erinnert, 
dass die Deutsche geolog. Gesellschaft in diesem 
Jahre ihr 25 jähr. Stiftungsfest begehen wird. 



Abgeschlossen den 81. Oetober 1878.t 



Druck von E. Btochmann ä Sohn In l>reBden. 



Digitized by 



Google 




NÜNQUAM .ri^MÖ^w OTIOSUS 



LEOPOLDINA 

AMTLICHES ORGAN 

DEB 

KAISEKLICH LEOPOLDINISCH-CAEOLINISCHEN DEUTSCHEN 
AKADEMIE DER NATÜßFOESCHEE 

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER ADJÜNCTEN VOM PRÄSIDENTEN 

Dr. W. F. G. Behn. 
Dresden. Heft IX. — Nr. 5, 6. U ovember 1873. 

Inhalt: Amtliche Mittheilungen: Die Jahresbeiträge der Mitglieder. — Die Revisoren der 
Akademierechnun^en. — Beiträge zur Kasse der Akademie. — Neu aufgenommene Mitglieder. 
— Gestorbene Mitglieder. — Gustav Rose +• 

Die 46. Versammlung Deutscher Naturforscher und Aerzte. — Die Meteorologie in 
ihrer Beziehung zur Landwiruischaft , den volkswirthschaftlichen Interessen und den Gesund- 
heitsverhältnissen. — Hundertjähriges Jubiläum des Ksl. Bergcorps in St Petersburg. — 
Botanischer Jahresbericht. — Anzeige. 



AmtUche MittheUnngen. 



Die Jaluesbeiträge der Mitglieder. 

Mit der Entrichtung der Jahresbeiträge sind manche der Herren Collegen, welche 
die Leopoldina in den letzten Jahren fortgehend bezogen haben, ohne diese Beiträge abzulösen, 
theils für das Jahr 1878, theils aber auch noch für 1872 im Rückstände. Zur Ordnung des 
Rechnungswesens erlaube ich mir dieselben zu bitten, den Betrag mit resp. je 2 oder 4 Thlr, 
vor Ende des laufenden Jahres vermittelst Postanweisung an mich einsenden zu wollen. 

Dresden den 31. October 1873. 

Dr. Behn. 

Leop. IX. 5 
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Die Revisoren der Atademiereclmuiigeii. 

In üebereinstimmung mit dem § 21 d. Stat. v. 1. Mai 1872 hatte das Adjunkten- 
Collegium in seiner Sitzung vom 25. Sept. d. J. zu Wiesbaden (cf. Leop. H. IX p. 3 sub 6) 
die Herren Geh. Med.-Rath Dr. M erb ach und Stadtrath Dr. Struve in Dresden zu Revisoi^en 
der Akademierechnung für 1873 erwählt. Hr. Stadtrath Dr. Struve hat sich indess zu seinem 
Bedauern „da er in seinem eigenen Geschäfte über seine Kräfte in Anspruch genommen sei^ 
genöthigt gesehen, die Wahl abzulehnen. 

In Folge davon hat das Adjunkten - CoUegium auf Vorschlag des Hrn. Ghmrath Mer- 
bach Herrn priv. Apotheker Th. Kirsch in Dresden zum zweiten Revisor erwählt und hat 
derselbe ebenso wie früher Hr. Ghmr. Merbach sich bereit erklärt, dem Wunsche des 
Adjunkten-CoUegiums zu entsprechen. Es sind demnach 

Hr. Geheimer Med.-R. Dr. Merbach und 
Hr. priv. Apotheker Th. Kirsch 
beide zu Dresden, Revisoren der Akademierechnungen. — 

Dresden den 22. Nov. 1873. Dr. Behn. 



Beiträge zur Kasse der Akademie. 

Nov. 1. Von Herrn Prof. Dr. Hub. Leitgeb in Greiz, Eintrittsgeld und Ablösung 

der Jahresbeiträge f. d. Leop 30 Thlr. 

„ 2. „ „ Prof. Dr. Bergemann in Berlin, Jahresbeitrag für 1873 . . 2 „ 

„10. „ „ Staatsminister a.D. v.Malortie in Hannover, Jahresbeitr. f. 1873 2 „ 

„ 10. „ „ J. C. Sattler in Schweinfurth, desgl. für 1873 2 „ 

„ 12. „ „ Prof. Dr. v. Tröltsch in Würzburg, desgl. für 1873 und 74 4 „ 

„13. „ „ Prof. Dr. Autenrieth in Tübingen, desgl. für 1873 ... 2 „ 

„ 13. „ „ Prof. Dr. J. Roth in Berlin, desgl. för 1872 und 73 . . 4 „ 

„14. „ „ Prof. Dr. E. Boeckel in Strassburg, desgl. für 1872 und 73 4 „ 

„ 14. „ „ Prof. Dr. F. Cohn in Breslau, desgl. für 1873 2 „ 

„ 14. „ „ Dr. E. H. Costa in Laibach, desgl. für 1873 2 „ 

„ 15. „ „ V.-Adm. Frhi\ v. WüUerstorf in Graz, desgl. für 1874 u. 75 4 „ 
„22. „ „ Prof. Dr. Leop. Kny in Berlin, Eintrittsgeld und Ablösung 

der Jahresbeiträge für d. Leopoldina u. d. Nova Acta . .110 „ 
„ 22.U.25. „ „ Direktor Dr. C. v. Bauernfeind in München, Eintrittsgeld und 

Ablösung der Jahresbeiträge f. d. Leop 30 „ 

„23. „ „ Kreisphysikus Dr. H. Schauenburg in Quedlinburg, Jahres- 
beiträge für 1872 und 73 4 „ 

» 24. „ „ Prof. Dr. W. Wiebel in Hamburg, Eintrittsgeld und Jahres- 
beitrag für 1873 12 „ 

» 24. „ „ Hofrath Dr. A. Geuther in Jena, Eintrittsgeld u. Ablösung 

der Jahresbeiträge f. d. Leop 30 „ 

„ 25. „ „ Geh. Med..R. Dr. H. Schaaffhausen in Bonn, Eintrittsgeld u. 

Jahresbeitrag für 1873 12 „ 
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Nov. 25, Von Hetni Prof. Dr. Aug. Wflb. Hofinann in Berlin, EintrittB|^ld und 

Ablösung der Jahresbeiträge 30 Thlr. 

^26. „ „ ProH Dr. W. Beetz in Mlfaichen, Eintrittsg. u. Jahresbeitr. f. 1 874 12 „ 

„ 26. „ „ Dir. Dr. R. Riokter in Saalfeld, Jahresbeitrag für 1874 . . 2 „ 

„ 27. „ „ Geh. Hofk-. Prof. Dr. Ried in Jena, des^. för 1872 und 73 4 „ 

^ 27. „ „ Dr. M. TrettMibacher in Münehen, desgl. für 1874 ... 2 ^ 

Dr. Bcfhn. 

Ifeu aufgenommene Mitglieder. 

Nr. 2114. Am 1. Nov. 1873. Herr Dr. Hubert Leitgeb, ord. Professor der Botanik und 
Direktor des botanischen Gartens an der Universität zu Giaz. 1. Adjunktenkreis. 
— Fachsektion 5 für Botanik. 

Nr. 2115. Am 22. Nov. 1873. Herr Dr. phil. Carl Ignatz Leopold Kny, a. o. Professor 
der Pflanzenphysiologie an der Universität zu Berlin. 15. A^junktenkreis. — 
Fachsektion 5 für Botanik. 

Nr. 2116. Am 22. Nov. 1873. Herr Dr. phil. Carl Maximilian von Bauemfeind, Direktor 
der Kgl. polytechnischen Hochschule zu München imd ord. Professor der Geodäsie 
und Ingenieurwissenschaft an derselben. 2. Ac^unktenkreis. — Faohsektion 1 JSir , 
Mathematik und Astronomie. 

Nr. 2117. Am 24, Nov. 1873. Herr Earl Werner Max WiebeJ (alias Wibel), Professor 
der Chemie und Physik am akademischen und Real - Gymnasium in Hambuj^. 
10. Adjunktenkreis. — Fachsektion 2 für Physik und Meteorologie. 

Nr. 2118. Am 24. Nov. 1873. Herr Hofrath Dr. Johann Georg Anton Oeuth^ ord. Pro- 
fessor der Chemie an der Universität zu Jena. 12. Adjunktenkreis. — Faeh- 
sektion 3 für Chemie. 

Nr. 2119. Am 25. Nov. 1873. Herr Geh. Med..Rath Dr. Hermann Joseph Schaafihamieii, 
a. o. Professor in der mediciniscb^i Fakultät der Universität zu Bonn. 7. Ad- 
junktenkreis. — Fachsektion 8 für Anthropologie, Ethnologie und Geographie. 

Nr. 2120. Am 25. Nov. 1873. Herr Dr. August Wilhdm Hoänajin, ord. Professor der 
Chemie an der Universität zu Berlin. 15. Adjunktenkreis. — Fachsektion 3 für 
Chemie. 

Nr. 2121. Am 26. Nov. 1873. Herr Dr. Friedrich Wilhelm Hubert Beetz, ord, Professor 
der Physik und Conservator des physikalischen Cabinets und Laboratoriums an der 
Kgl. polytechnischen Hochschule bvl München. 2. Adjunktenkrois. — Fachsektion 2 
für Physik und Meteorologie. 



^estorb^ne Mitglieder. 

Den 8. Oct. 1873 zu Wien: Dr. Georg Ritter von Frauenfeld, Secretär der k. k. zoologisch. 

botanischen GeseDschafb zu Wien. Aufgenommen den 1. Juli 1868, cogn. Pohl. 
Den 23. Nov. 1873 zu Greifswald: Dr. Johann Friedrich Lauter, ord. Professor in der 

med. Fakultät und Direktor der pharmacologiscb^ Samnduftg an der Universität 
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zu Ghreifswald, geb. den 28. Sept. 1798; aufgeDommen den 3. Aug. 1836, cogn. 

Hoffmann L 
Den 26. Nov. 1873 zu Dresden: Dr. Carl Friedrich Vaumaniiy Königl. Sächsischer Geheimer 

Bergrath, Professor emer. der Mineralogie und Geologie an der Universität zu 

Leipzig. Aufgenommen den 7. Juli 18(^3, cogn. Chr. S. Weiss. 
Den 26. Nov. 1873 zu Wien: Dr. med. et phil. August Emanuel Ritter yon Beuss, ord. 

Professor der Mineralogie an der Universität zu Wien. Aufgenommen den 1. Mai 

1853, cogn. Saussure II. 

Dr. Behn. 



öustav Rose*), 

der jüngere Bruder des Chemikers Heinrich Rose, ist am 18. März 1798 geboren. Den Vater 
verlor er früh; in den Befreiungskriegen zog er wie seine drei älteren Brüder mit hinaus. 
Vom Bergfach, dem er sich Anfangs widmete, ging er bald ganz zur Wissenschaft über und 
arbeitete mit seinem Bruder Heinrich längere Zeit in Stockholm unter des berübmten Berzelius 
Leitung. Im Jahre 1823 habihtirte er sich in Berlin, 1826 wurde er ausserordentlicher, 1839 
ord. Professor der Mineralogie und nach Ch. Sam. Weiss' Tode Director des kgl. mineralogi- 
schen Museums. Zahlreiche Reisen führten ihn nach Scandinavien , England und Schottland, 
Italien und SiciHen, und Oesterreich. Im Jahre 1829 machte er mit Humboldt und Ehrenberg 
die berühmte Reise nach dem Ural, dem Altai und dem Kaspischen Meere, welche ihn bis an 
die chinesische Grenze führte, eine Reise, welche die mineralogische Kenntniss des weiten 
russischen Reiches begründete. Seine Untersuchungen auf vaterländischem Boden waren 
namentlich dem schlesischen Gebirge gewidmet. 

G. Rose's Arbeiten umfassen alle Zweige der Mineralogie : die Krystallformen und 
ihre Combinationen , die Krystallphysik , die chemische Zusammensetzung und die künstliche 
Darstellung der Mineralien. Er begründete die Petrographie, er zuerst brachte das IMikroskop 
auch in der Mineralogie zur Anwendung und benutzte das Reflexionsgoniometer zu genauen 
Winkelbestimmungen; auch an den Arbeiten IVIitscherlich's über die Isomorphie hat er wesent- 
lichen Antheil. Das Gefüge der Eisenmeteoriten, das Mineralgemenge der Steinmeteoriten ent- 
hüllte sich seinem Scharfsinn. Und wohl bemerkenswerth ist es, dass seine schönsten mine- 
ralogischen Entdeckungen nicht etwa an seltenen Körpern gemacht worden sind, sondern an 
solchen, die in allen Sammlungen vorhanden und schon Vielen zur Beobachtung gedient hatten ; 
dahin gehört der Nachweis von rechten und linken Krystallen des Quarzes aus ihrer äussern 
Form, die mannigfache Zwillingsbildung desselben, die von Vielen vergeblich erstrebte Ent- 
hüllung der ErystaUisation des Eisenkieses. Während seines letzten Jahres beschäftigte er 
sich vorzugsweise mit der Erystallform des Diamanten: 24 Stunden vor seinem Tode noch 
dictirte er einem seiner Sohne die Ergebnisse der letzten Geistesarbeit in die Feder. 

Gustav Rose war einer der Wenigen, bei denen Richtung und Ziel der wissenschaft- 
lichen Thätigkeit wie Behandlung und Betrachtung der vielseitigen Beziehungen des Lebens 
aus derselben reinen Quelle fliessen, aus einem tief wohlwollenden, friedevollen Gemüthe. In 
der Wissenschaft ging sein Streben dahin, die Einzelerscheinung als Theil des geordneten 
Naturganzen zu erkennen, im Leben .war es das innerliche Bedürihiss, Freude, wahres Glück, 



*) Aus der Köln. Zeitung. 
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Frieden zn verbreiten, was ihn beseelte und ans seinen Augen sprach. Mit höchster Freudig- 
keit und Hoffnung erfüllte ihn, zu sehen, wie viele früher dunkle Gebiete erforscht und erheUt 
worden sind. „ Pertransibunt multi, sed augebitur scientia!" rief er denen zu, die an der 
UnermessHchkeit der Aufgabe verzagen wollten. 

Am 11. Juli hielt er noch seine Vorlesungen; am Abend dieses Tages aber stellten 
sich die ersten Anzeichen einer Lungenentzündung ein, die nach vier Tagen dem Leben eines 
der besten Menschen ein Ziel setzte. — Unvergänglich ist das Andenken, welches G. Kose in 
seiner Wissenschaft zurückgelassen hat; zwar nicht unvergänglich, aber lebendiger und rüh- 
render ist die Erinnerung, welche er in den Herzen vieler Menschen zurückgelassen, Aller, 
mit denen er verkehrte. — 



Die 46. Yersammlung Deutscher Uatur- 
forsclier und Aerzte zu Wiesbaden 

vom 18 — 24. September 1873. 

A. Die allgemeinen Sitzungen. 

In der ersten Sitzung am 18. hält nach 
der Begrüssung der Versammlung durch den 
zu Leipzig erwählten Vorsitzenden Hrn. Geh. 
Hofr. Fresenius, den einzigen Mann, der 
zweimal eine Versammlung der Naturforscher 
leitete, des Regierungspräsidenten vonWurmb 
Namens der Preussischen Regierung und des 
Oberbürgermeisters Lanz Namens der Stadt 
Wiesbaden und nach Erledigung einer Anzahl 
Eingänge Hr. Prof. Neubauer einen Vortrag 
über Justus v. Liebig in seiner Bedeutung für 
die physiologische Chemie, den das Tageblatt 
nicht mittheilte. Es folgt dann ein Vortrag 
des Prof. 0. Schmidt in Strassburg, aus 
welchem wii*, obgleich er auch nicht im Tage- 
blatt enthalten ist, Folgendes mitzutheilen ver- 
mögen. 

Schmidt betrachtet die "Wiedergeburt der 
seit Lamarck's Versuche vergessenen Abstamm- 
ungslehre, nachdem die Geologie ihre jetzige 
Gestalt erreicht habe, als eine geschichtliche 
Nothwendigkeit. — Er geht von dem sicher 
richtigen Standpunkte aus, dass die Descen- 
denzlehre, einmal erwiesen, auch auf den 
Menschen und zwar nicht blos auf den kör- 
perlichen, sondern auch auf den geistigen 



Menschen anwendbar sei. — Er ist der An- 
sicht, dass die anatomischen Untersuchungen 
von Huxley und Broca eine gemeinsame Ab- 
stanmiung der Menschen und menschenähnlichen 
Affen dargelegt hätten und sucht die abwei- 
chenden Ansichten von C. E. v. Baer und 
Lucae zu widerlegen. Er verwahrt sich 
gegen die Auffassung, dass noch jetzt aus 
den menschenähnlichen Affen ein Mensch ent- 
stehen könne, ohne indess die Gründe anzu- 
geben, warum bei der angenommenen Fort- 
dauer der Veränderlichkeit der Arten aus dem 
be&uchteten Eie eines Gorilla nicht jetzt noch 
ein menschenähnlicheres Wesen sich zn ent- 
wickeln vermöge. Er betrachtet die Auf- 
findung dreizehiger Pferde als einen schlagen- 
den Beweis für den gemeinsamen Ursprung 
des Pferdes mit den Zwei- und Mehrhufem, 
hält aber das Verlangen nach den nothwendig 
vorhanden gewesenen Zwischenformen zwischen 
Menschen und Affen für dilettantisch. — 

Er wendet sich dann zu seiner Hauptauf- 
gabe, zu erweisen, dass auch die hohe geistige 
Entwickelung des Menschen der Descendenz- 
lehre nicht widerspreche, nachdem er daran 
erinnert, dass der Unterschied der Gehimmasse 
zwischen verschiedenen Menschen grösser sei, 
als zwischen niedrigstehenden Menschen und 
dem Gorilla. 

Die Seele des neugebomen Kindes sei in 
ihren Aeusserungen von der des jungen Thieres 
gar nicht verschieden. Die Stufe, bis wohin 
die fortschreitende Entwickelung in einem 
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gejBfebenen Kinde an steigen vermöge, sei von 
den veraftisgegsffigenen Generationen abhängig, 
und es sei einfach nidit wahr, dass unab- 
hängig von Farbe und Abstammung jeder 
Mensch unter übrigens gleichen Bedingungen 
eine gldche Höhe der geistigen Entwickelung 
erreichen könne. — Es gäbe niedrige Menschen- 
rac^i oder Mensohenarten, wie niedrige und 
höhere Innere) und man könnte die Menschen- 
gattung damit charakterisiren, dass ihre Arten 
so ganz verschiedene Stufen des Geisteszu- 
standes «äinehmen. 

Der freie WUle des et^sch gehobeofen 
Menschefi sei kein Gemeingut aller MeQSohen[; 
euch das Gewissen sei &!a Erziehungsresultat 
einzelner Bacen nnd Stämme, das bekanntlich 
auch in den civifisirteeten Staaten vielen In- 
eßviduen total abband^ komme; gleichfalls 
Erteile er mit Berufung auf dae kürzHoh von 
Mor. Wagner (in der Allg. Augsb. Ztg. Beil.) 
zusammengestelHe Auswahl von Nachrichten 
in Abrede, dass ein Gottesbewnsstsein Grund- 
eiigesithun f^r Menschen sei. Durch die ent- 
gegenstehende Ansicht von Misoonaren und 
andern Menschenfreunden lasse cor sich mcht 
irre machen. Es reiche allein hin, um diese 
Behauptungen zu entkräften , dass die vielen 
M^onen aus d»n gebildetsten Völkern, deren 
frecher David Strauss sei, den persönUchen 
Gt>tt mdüt in äirem Bewusstsein haben. — 

Auch die Sprache widerspreche der De- 
scendenfllehre nicht. — 

IKe üeberz£^l «^ Auftoritäten unter den 
Sprachforschern habe sich aus spraohverglei- 
chenden und spracbphilosophisohen Gründen 
sm dem Schlüsse genÖtMgt gesehen, dass aus 
dem vei^tmftlesen Urzustände menseh^iähn- 
Kche Wesen allmählig zu Mensdien wurden, 
indem mit der Sprache die Vernunft sich ein- 
fand. Der Ansicht von Max Möller, der in 
der Sprache den Beweis der absoluten Trenn- 
ung des Menschen vom Thiei^ erkenne, stelle 
er den Ausspruch SteinthaPs vom Jckhre 1851 : 
„Indem Sprache wird, entsteht Geist", und 



den Geiger's eatgegen: „Die Sprache hat die 
Vernunft geschaffen ; vor ihr war der Mensch 
vemunftlos.*' 

Die Frage, ob die Menschheit von einem 
oder mehreren Paaren abstamme, hält S. für 
abgeschmackt, eiidärt sich indess dahin, dass, 
£a.Us sich nachweisen lasse, dass gewisse ^rach- 
stämme unbedmgt unvereinbare Wurzeln führ- 
ten, man ann^men müsse, dass das Ausein- 
andergehen in Racen früher stattfand, als die 
Zuchtwahl auf dem Punkt der Sprachbildung 
angekommen sei. — Die ältesten uns bekannt 
gewordenen Ueberreste von Menschen gehörten 
unbedingt jener Periode an, wo der Mensch 
schon in der Sprache das Werkzeug gefunden 
habe, die Schlacken seiner niedrigen Herkunft 
abzustreifen. — 

In der 2. allgem. Sitzung am 22. Sept. 
hält, nachdem Breslau zum nächsten Ver- 
sammlungsort und die Hrm. Geheimr. Prof. 
Dr. Löwig und Med.-R. Prof. Dr. Spiegel- 
berg zu Gesch&ftsfiährem erwählt waren, fir. 
Prof. Virchow einen Vortrog über die Natur- 
wissenschaften in ihrer Bedeutung ffar die sitt- 
liobe Erziehui^ der Menschheit. 

V. betrachtet seinen Vortrag als eme Fort- 
setzung der früher bei gleichem Ankes zu 
Hannover und Rostock gehaltenen, die zwar 
viel&ch verlötet hätten, deren Gmndausichten 
indess durch die inzwischen eingetretenen Er- 
eignisse, unerwartet schnell bestätigt seien. -— 
Der Vertreter der Staatsregierung habe in 
seiner Begrüsscmgsrede anerkannt, welchen 
Werth die Rogierung auf die Naturwissen- 
schaften ihres pra^ischen Nutzens wegen lege. 
Dies genüge i^mt nicht, man müsse wünsdben, 
dass auch ihr Einflaes auf den sitthehen 
Menschen zur Anerkennung gelange. — Die 
sittHche Erziehung sei überall in der Euro- 
päischen Gesellschaft der Kirche anvertraut 
gewesen und jetot erlebe man das Sohauapiel, 
dass die Staaten genöthigt seien, auJB der 
Hand der Kirche dasjenige zurückzunehmen, 
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was sie nicht in ausreichender Weise verwaltet 
habe. Die Kirche sei deshalb als berufene 
Lehrmeisterin anerkannt worden, weil sie früh- 
zeitig jene Gebote der äusseren SittUchkeit in 
sich aufgenommen, welche ihr schon aus den 
ältesten Zeiten menschlicher Cultur in bestimmt 
formulirten Sätzen, z. B. in den 10 Geboten 
überkommen seien. Diese Gebote, getragen 
von fest normirten Glaubenssätzen, mögen für 
einfache Verhältnisse der mensclilichen Gesell- 
schaft ausreichen, da sie durch Vorschrift 
eines für die Gresellschaft nützHchen äusserlich 
sitthchen Verhaltens eine gewisse Sicherheit 
der Beziehungen vermitteln. Aber bei den 
complicirteren Verhältnissen und der krassen 
Ungleichheit in der heutigen Gesellschaft ge- 
nüge dies nicht. Um sich in den schwierigen 
Verhältnissen der dadurch hervorgerufenen 
Häufung der (Konflikte zurecht zu finden, be- 
dürfe es der inneren Sittlichkeit, der Befähig- 
ung zu freier sittlicher Selbstbestimmung. — 
Die Kirche habe sich nicht bemüht, diese zu 
entwickeln, auch der Staat sei nicht im Stande, 
einen genügenden staatlichen Moralcodex an 
die Stelle des kirchUchen zu seteen, weil die 
Gesetzgebung höchstens nur dem jeweiligen 
Stadium der Entwickelung in regelmässiger 
"Weise nachgehen könne. Dies vermöge nur 
die Wissenschaft mit der Bei hülfe des echt 
germanischen Rechtes der individuellen Frei- 
heit. — Die Wissenschaft habe stets darnach 
gestrebt und so habe sich jener luralte Gegen- 
satz des Wissens und Glaubens gebildet. £s 
liege schon im Dogma vom Baume der Er- 
kenntniss, die dem Menschen verschlossen 
bleiben sollte und nach welchem, als sie ihnen 
doch zugänglich geworden, sofort der Sünden- 
fall eingetreten sei. — Die Kirche habe, so 
wie sie sich in ihren hierarchischen Bestreb- 
ungen eingeengt fohlte, stetig diesen Kampf 
verfolgt und schon Papst Innocenz III. um 
1215 das Studium der naturwissenschaftlichen 
und naturphilosophischen Schriften des Aristo- 
teles untersagt. Als aber dennoch diese Ketzerei 



immer noch, sogar unter den Mönohen aioh 
erhalten, sei in immer schärferer Weise j^ier 
Bruch zwischen den festgestellten Dogmen und 
der sich ausbildenden Wissenschaft erfolgt. -^ 

Der Redner kam nun auf die Frage, ob 
das Gewissen als ein ursprüngHches Vermöigen 
oder als ein Produkt der Entwickelung «aizu- 
sehen sei, und gelangte zu dem Schlüsse, dass 
es ein auf dem Grunde der gegebenen Fnt^ 
wickelungsfahigkeit anerzogenes sei. Diese 
Erziehung richtig zu freier sittlicher Selbst^ 
bestimmung zu leiten, sei die Au%abe und 
dazu müssten die Naturwissenschaften in ein- 
heitlicher erprobter Methode mitwirken. — 
Etwas absolut Gutes oder absolut Böses gäbe 
es nicht. Die diabolische Grundlage in der 
menschlichen Natur sei, dass er nicht existiren 
könne, ohne seine Existenz auf Kosten anderer 
organischer Wesen zu erkaufen. Das führe 
zu Raub und Mord. Denn auch der Vegetuier 
tödte die Pflanzen und im Eie das entwickel- 
ungsfahige Huhn — damit beginne die lange 
Reihe der Sündenfalle und der weitere Fort» 
schritt führe zum Kriege, den die innere Moral 
verdamme. Aber die Menschheit sei noch 
nicht so weit fortgeschritten, dass wir im 
Stande wären, diese Wahrheit zur eigentlichen 
Grundlage des öffentlichen Lebens in Europa 
zu machen. Wir hätten dann vielleicht selbst 
Rückschritte gemacht; nach einem 50jährigen 
Frieden habe wohl mancher einen neuen Krieg 
für unmöglich gehalten und jetzt gäbe es ge- 
wiss wenige, die nicht überzeugt seien, dass 
wir für lange Zeit auf dem Fusse der steten 
Kriegsbereitschaft leben müssten. — 

Damit aber eine Wahrheit allgemeine An- 
erkennung finde, bedürfe es ihrer Feststellung 
durch Einheit der Methode imd ihrer allgemeinen 
Verbreitung. Und noch herrschten über die 
Begriffe der Wahrheit die verschiedensten An- 
sichten. — Das gegenwärtig in Frankrmch 
so häufige Vorkommen angeblicher Erschein- 
ungen der Jungfrau Maria gäbe davon einen 
Beweis. Wenn in einem solchen FaUe ein 
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Erzbischof eine Untersuchung anstellen lasse, 
ob die Barbara X. die Maria wirklich gesehen 
habe oder ob sie lüge, so gäbe es für den 
Naturforscher noch eine dritte MögHchkeit, 
nämlich den wirklichen Glauben sie gesehen 
zu haben. Dies könne durch Vision geschehen, 
die dem Naturforscher aus den Sinnestäusch- 
ungen, den Illusionen und Hallucinationen er- 
klärlich sei. Die Sinnestäuschungen beruhten 
auf der falschen Verwerthung sinnlicher Ein- 
drücke, die offenbar da seien, aber nicht von 
aussen angeregt. Sie vollziehen sich innerlich, 
die Kirche aber nehme sie äusserHch. Die 
sittliche Erziehung würde einen grossen Fort- 
schritt machen, wenn sie die Menschheit dar- 
über aufklären könnte. Denn es handle sich 
dabei nicht blos um kindische Gonsequenzen 
und alberne Vorstellungen, sondern sie könn- 
ten selbst die grössten pohtischen Sorgen, tiefe 
Erschütterung der menschlichen Gesellschaft 
und möglicherweise die schwersten aller Kriege 
zur Folge haben. Es sei sonderbar genug, 
dass man sich sagen müsse, dass die gegen- 
wärtigen Wallfahrten in Frankreich und die 
Beise des Königs von ItaUen nach Wien und 
Berlin gewissermaassen darauf ausgingen, zu 
entscheiden, ob jene Erscheinungen eine vi- 
sionäre oder eine reale Bedeutung hätten. — 
Die sittUchen Grundlagen seien nicht blos in 
diesem, sondern auch in vielen andern Fällen 
durch unrichtige Interpretationen gefälscht 
und es sei nicht immer leicht, den Irrthum 
au&uklären. — Wenn man im Eisenbahnwagen 
sich über den bewegten Gegenstand täusche, 
so sei es leicht, sich zu überzeugen, dass man 
fahre. Dieselbe Täuschung auf das Verhält- 
niss der Erde zur Sonne angewendet, habe 
die äusserste Verwirrung in den sittUchen 
Vorstellungen der Menschen angerichtet. Die 
Erde sei als Mittelpunkt der Welt und der 
Mensch, das höchste Produkt der irdischen 
Entwickelung, als Zweck der Schöpfung er- 
schienen. Daran habe man die tiefstgehenden 
Beligionslehren geknüpft. Die Lehre von dem 



auserwählten Volk Grottes ziehe sich in anderer 
Form durch die griechische und römische Ge- 
schichte und in neuerer Zeit betrachteten sich 
die Franzosen als die Erben dieses Präroga- 
tivs und das sei die Ursache des letzten Krieges 
geworden. — Auch jetzt sei die Gleich- 
berechtigung der Menschen weit entfernt, volle 
Anerkennung zu finden. Redner habe nach 
dem Kriege in England einem lebhaften Streite 
unter den gebildetsten Männern beigewohnt. 
Nicht darüber sei man uneins gewesen, ob 
irgend einem Volke eine Superiorität zukomme, 
sondern nur welchem,* und die Mehrzahl habe 
sich dafür entschieden, dass nachdem die Fran- 
zosen besiegt seien, nunmehr die Engländer, 
wie der heutige Ausdruck lautet, an der Spitze 
der Givilisation marschiren würden. Die An- 
nahme einer Superiorität eines Volkes oder 
einer Bace führe aber zur Unterdrückung der 
andern, zur Sklaverei oder zur Vernichtung, 
wie sie in Nordamerika den Indianern gegen- 
über durch Pulver und Blei praktisch aus- 
geführt werde. 

Die Vorstellung des Naturforschers sei der 
der heutigen Kirchen, dass es sich um eine 
Rückkehr zu Gott handle, wodurch der Mensch 
der höchsten Erkenntniss, des höchsten Lichtes 
und der Wahrheit theilhaftig werde, nicht 
unähnlich. Auch der Naturforscher glaube, 
dass es der Menschheit beschieden sei, inuner 
näher zum Lichte und zur Wahrheit zu dringen 
und dass es seine Aufgabe sei, nach Kräften 
auf diesem Wege mitzuarbeiten. Dieses Lernen, 
dieses Fortschreiten in der Wahrheit ist sein 
höchstes Glück. Einen Glauben haben wir 
(schloss der Redner), den Glauben an den 
Fortschritt in der Erkenntniss der Wahrheit 
und ein Zeichen haben wir, an dem man den 
Naturforscher immer erkennen müsste und 
sollte: dass er nie ^müde werde in diesem 
Streben, dem er den Namen Homo sapiens 
vom alten Linuse verdankt. Sonst müsste er 
homo credulus heissen. 
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Hierauf folgte ein Vortrag des Hm. Prof. 
Dt. Sandberger aus Würzburg, das Ober- 
rheintbal in der Tertiär- und Diluvialzeit. — 
Das Oberrbeinthal war während der Trias und 
der Juraperiode ein schmaler Meeresarm ; von 
der Kreidezeit an wurde es trocken gelegt, 
weshalb uns für eine lange Epoche jede Kunde 
fehlt; erst am Ende der Eocänstufe finden 
sich Süsswasserbildungen, reich an Land- und 
Sumpfschnecken von durchaus tropischem Cha- 
rakter, daneben nur wenige, die auf die Mittel- 
meerländer beschränkt sind. In ganz allmä- 
ligem Wechsel nimmt nun das Gebiet immer 
mehr den subtropischen Typus an, auch in 
der Vegetation (Sabal major, eine Fächerpalme) ; 
die früher herrschenden Lophiodonten werden 
durch das dem Schweine schon näher stehende 
Anthracotherium und den wichtigen zwischen 
Pferd und Tapir die Mitte haltenden Collectiv- 
typus des Palaeotherium ersetzt. 

Ein weiteres Sinken des Sumpflandes föhrt 
zum Durchbruch des helvetogallischen Meeres 
von Südwest her, das sich jetzt bis zum 
Taunus und Hundsrück ausdehnt und die 
reichen Ablagerungen des Mainzer Beckens 
bildet. Massige Austern mit zahlreichen schma- 
rotzenden Muscheln, Korallen, Meereicheln, 
unzählige Haifischzähne und Knochen der See- 
kuh charakterisiren die (aus etwa 350 Arten 
bestehende) Fauna desselben, die deutlich eine 
Zunahme von solchen Formen erkennen lässt, 
die sich an heute lebende anschliessen. 

Durch abermalige allmälige Hebung wird 
das Meeresbecken in ein Brakwasser und end- 
lich in einen Süsswassersee umgewandelt, was 
sich namentlich in dem successiven Verschwinden 
und Verkümmern der verschiedenen Conchylien 
au& schönste ausspricht; gleichzeitig findet 
bei Weissenau eine Wirbelthierfauna ihr Grrab, 
die sich an Reichthum mit der von Pikermi 
messen kann. Neben den geweihlosen Wieder- 
käuern, Zibethkatzen und Beutelthieren früherer 
Perioden treten an Stelle des Palaeotheriums 
Tapire und Hippotherien , die unverkennbaren 
Leop. IX. 



Vorläufer des Pferdes, statt der Anthracothe- 
rien nur noch Hyotherien und endlich schon 
(zwar noch hornlose) Rhinooeronten auf. Die 
kleineren Säugethiere und mehr noch die Con- 
chylien stehen den heute in gemässigten Zonen 
lebenden Formen bedeutend näher. 

Eine grosse Lücke, die aber durch die 
Bildungen des Loirebeckens sich ergänzen 
lässt, trennt die nun folgenden Eppelsheimer- 
schichten von den früheren : schon erscheinen 
Hirsche mit einfachem Geweih, gehörnte Rhi- 
noceros, und vor Allem bemerkenswerth die 
gewaltigen Dinotherium und Mastodon und 
der fürchterliche Machairodus. 

Bisher hatte der Kaiserstuhl im Breisgau 
die Wasserscheide gebildet, von welcher der 
Rhein seinen südlichen Anfang nahm. Jetzt 
erst finden im Alpenlande jene Veränderungen 
statt, die dem Rhein annähernd seinen heutigen 
Lauf vorschreiben ; dieser führte nun aber so 
massenhafte GeröUe in die Thalsohle herunter 
und spülte auch von den früheren Sedimenten 
so viel weg, dass sich von den bis zum Beginn 
der Diluvialperiode gebildeten Absätzen, die 
anderwärts durch die Fauna von Perrier in 
Frankreich und Norwich in England und die 
etwas jüngeren Forest-beds in Norfolk etc. ver- 
treten sind, nur an sehr wenigen Stellen Spuren 
erhalten haben. Dass dieselben eine sehr lange 
Zeit repräsentiren , geht schon daraus hervor, 
dass das alte Flussbett, von Basel bis Bonn 
überall noch an den längs der Berge ver- 
laufenden Uferlinien erkennbar, ca. 110 Meter 
über dem diluvialen lag, ganz besonders aber 
aus der völlig veränderten Physiognomie der 
Thierwelt des Lösses und der Sande des Di- 
luviums. Es sind fast lauter heute noch le- 
bende Thiere, die aber gegenwärtig grössten- 
theils in den Norden zurückgewichen sind ; 
unter den Säugern sind neben Pferd, Reh, 
Edelhirsch, Wildschwein, Dachs und Wasser- 
ratte noch Biber, Elen, Wisent und Ur, Renn- 
thier und Murmelthier erwäbnenswerth. Aus- 
gestorben sind Höhlenbär, Riesenhirsch , die 
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1)6146» lEUepbanteii, Ni^ferd und Bbinoceros^ 
letztere, die mau als Repräsentanten eines 
wärmeren Klimas ansprechen könnte, wohl alle 
dicht behaart, wie dies für Manunuth und 
Kashom durch die sibirischen Funde bestätigt 
ist. Im ThaUöss sind Elephas antiquus und 
Nilpferd bereits verschwimden, das Ehinoceros 
mit halbknöchemer Nasenscheidewand durch 
Rh. tichorhinus ersetzt, Höhlen-Löwe, -Hyäne 
und -Wolf neu hinzugekommea. Vom Menschen 
fand sich auffallenderweise bisher nicht die 
geringste Spur, obwohl wir wissen, dass er 
dfunals schon lange in Höhlen und Schluchten 
mit jenen ausgestorbenen Biesen zusammen- 
lebte. — Die gewaltigen Schlammmassen des 
Lösses sind, wie sich schon aus seinen Ein- 
schüssen, besonders den zahlreichen Land- 
sohnecken ergiebt, fast nur durch periodisch 
aufeinander folgende Hochwasser abgelagert 
worden ; einer sicheren Berechnung zufolge 
hat der Bhein damals bei Strassburg 48 mal 
so viel Wasser vorbeigefahrt, als heute. — 
(Fortsetzung folgt.) 



Die Meteorologie in ihrer Beziehimg 

zur landwirthschaft, den volkswirth- 

schafüiclien Interessen und den 

öesundlieitsverliältnissen. 

In der im Selbstverlage des Verfassers 

erschienenen Schrift: 

^Der Boden, das Klima und die Witterung 
von Ost&iesland, sowie der gesammten nord- 
westdeutschen Tiefebene, in Beziehung zu 
der Landwirthschaft, dem Seefahrtsbetriebe, 
den volkswirthschaftlichen Interessen und 
den Gksundheitsverhältnissen dargestellt von 
Dr. A. M. F. Prestel. 291/« Bogen in 
gr. 8^ und 6 Tafeln in Steindruck. Emden 
1872*)" 

*) Gegen Einsendung von 41/2 Thalern, am 
einfiACAsten mittelst Postanweisung, wird das Buch 
den Interessenten im Bereiche des deutsch- 
österreichischen Postvereins vom Verfasser 
mit der Post kostenfrei zugesendet. 



sind die Beziehungen dargestellt, in welchen 
Boden, Klima und Witterung der gesammten 
norddeutschen Tiefebene zu dem Culturlebea 
der Bewohner stehen. Nach einer Gharakteri- 
sirung der Bodenbeschaffenheit der norddeutschen 
Tiefebene in ihrem gegenwäxtigen Bestände, 
nach Darlegung der noch andauernd umge- 
staltend auf dieselben einwirkenden Naturkräfte 
und nach einer Schilderung der Veränderungen, 
welche dieselbe seit der Eiszeit erfahren hat^ 
sind in der meteorologischen Abtheilung des 
Werkes die für das Luftmeer und die Er- 
scheinungen in demselben geltenden Gesetze 
in einer bei aller Wissenschaftlichkeit allge- 
mein verständlichen Weise so entwickelt, dass 
eine praktische Verwerthung der gewonnenen 
Ergebnisse der Beobachtungen selbst für solche 
Leser ermöglicht wird, welche derartigen Aus- 
führungen bis dahin weniger nahe gestanden 
haben. 

Unter den Ueberschriften : das Luftmeer 
nach seiner physikalischen und chemisch^i Be- 
schaffenheit ; die Temperatur ; der Druck der 
Luft und der Barometerstand; der Wasser- 
dampf im Luftmeere und die Verdunstung; 
die wässerigen Niederschläge ; das Grewitter ; 
das Nordlicht; das Ozon; der Moorrauch; die 
Winde — sind in möglichster Vollständigkeit 
die Thatsachen hervorgehoben, welche bekannt 
sein müssen, um die das Klima und die Wit- 
terung betreffenden Fragen beantworten zu 
können, die sich dem Landwirthe, dem Tech- 
niker, dem Arzte in ihrem Beru&leben auf- 
drängen. Insbesondere ist der Einfluss, wel- 
chen Klima und Witterung auf die landwirth- 
schaftlichen Arbeiten, auf das Gedeihen der 
Kulturgewächse, auf den Gesundheitszustand 
u. a. haben, unter sorgfältigem Anschlüsse an 
die Beobachtungen und Erfahrungen ins Ein- 
zelne gehend dargestellt. Als von allgemeinerem 
Interesse dürfte Folgendes hervorgehoben zu 
werden verdienen. 

Das Klima Ostfrieslands sowie der ge- 
sammten Norddeutschen Tiefebene ist seiner 
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Eigenthfimlicbkeit nach uresentlk^ dadurch be- 
dingt, wie Limd und Wasser zuBächst in Nord- 
Europa, dann aber auf der nördhchen Halb- 
kugel überhaupt vertheilt sind. £knden liegt 
unter gleicher Breite mit Bamaul in Sibirien 
und Cumb^land House in Canada, hat ako 
mit den eben genannten Orten gleiche Ent- 
fernung vom Aequator. Hiemach scheint man 
berechtigt zu sein, annehmen au dürfen, dass 
auch die Temperatur der Luft zu ein und 
derselben Zeit im Jahre an den genannten 
Stellen der Erdoberflache im Wesentlichen 
übereinstimmen müsste. In Beziehung auf 
letztere stellt sich aber, besonders im Winter, 
ein ungemeiner Unterschied heraus. Die durch- 
schnittliche Temperatur für die sechs Monate 
von der Herbst- bis zur Frühlings -Tag- und 
Nachtgleiche ist für Cumberland House — 10,4^ 
für Bamaul — 9,76*^, für Emden dagegen 
+ 2,810. Die mittlere Jahreswärme für die 
genannten Orte beträgt beziehungsweise — 0,9^ 
Ofi^ und + 6,92«. Die mittlere Temperatur 
für den Monat Januar ist für Bamaul — 15,84^ 
für Emden +^»11^» ^^r Thermometerstand 
geht dort bis auf — 40* hinab, eine Kälte, 
bm welcher das Quecksilber erstarrt und zu 
einem hämmerbaren Metall wird. In Ostfries- 
land fällt das Thermometer bei dem heftigsten 
Froste nicht unter — 15o. Die eben ange- 
gebenen Temperaturgrade, welche in Ganada 
und Sibirien vorkcmunen, entsprechen der £nt- 
ii^mung jener Länder vom Aequator, für Ost- 
ßriesland, sowie für Nordenropa überhaupt, ist 
dieses nicht der Fall. Aus der Beschaffenheit 
der Oberfläche der Gebirgsmassen in Norwegen 
und Schweden, sowie aus den über Kord- 
deutschland Terbr^teten nordischen Geschieben 
und anderen geologischen Thatsachen geht 
aber hervor, dass es eine Zeit gab, während 
welcher die Temperatur von Ostfriesland, so- 
wie von Nordeuropa überhaupt, oben so niedrig 
wi^ wie gegenwärtig in Ganada und Nord- 
mbirien. Die Erledigung der Frage nach der 
Ursache des so ausserordentlichen Untersohiedes 



zwischen der geg<enwärtigeh und frühe^n kli- 
matischen Beschaffenheit utmerer Gegend h&t 
in mehrftu^her Hinsicht das grösste Interesse. 
Eine befriedigende Antwort auf diese Frage 
ergiebt sich sofort, wenn mftn der Quelle der 
hohen Temperatur, durch welche Nordeuropa 
gegenwärtig so sehr bevorzugt ist, bis ta 
ihrem Ursprünge nachgeht und zugleich ins 
Auge fasst, wie das Land und Wasser auf 
der nördlichen Halbkugel gegenwärtig vertheilt 
sind und wie sie in firüherer Zeit vertbeÜt 
waren. Dass die höhere Wärme Europas in 
der Jetztzeit durch den Golfstrom vermittelt 
wird, ist eine allgemein bekannte Thatsaohe. 
Verfolgt man nun den mit dem Golfstrome 
über den nordatlantischen Oeean zu den euro- 
päischen Gestaden gelangenden Strom dampf- 
reicher, hoch temperirter Luft, so gdangt 
man zur Strasse von Florida und von da in 
den Mexikanischen Meerbusen. Von dort httr, 
aus der heissen Zone, wird also die höher 
temperirte Luft in die hohen nördlichen Breiten, 
nach West- und Nordwesteuropa fortgeführt. 
Westindien ist, wie Dove Sich ausdrückt, der 
Heizapparat für Europa. Da sich durch die 
neueren geologischen und hydrologischen Forsch- 
ungen herausgestellt hat, dass in früherer Zeit 
ein grosser Theil des europäischen Festlandes, 
wie es jetzt vorliegt, Meeresboden war, und 
dass andererseits in dem jetsägen Bedron des 
nordaüantischeb Oceans grosse Festlandsmassen 
vorhanden waren, so konnte in früherer Zeit 
die Golfströmung nicht vorhanden sem. Damit 
ist die Frage nach der Ursache des Gontraates 
erledigt, in welchem die gegenwärtige Be- 
schaffenheit des KHmas der europäischen LAi&der 
zu der in der f^^eren Periode steht, weklie 
man mit dem Namen der ^UMit näher be- 
zeichnet hat. Die l^szeit liegt w^ himlto 
der geschioh^chen Zeit zurück. Auf ein Fest- 
land, welches im Becken des jetzigen myrd- 
atlantischen Oceans früher vorhanden war, 
deutet indess auch schon die Sage hin. Es 
ist dieses die Atlantis, von welcher Plato im 

6* 



Digitized by 



Google 



44 



Timaeos and Eritias erzählt. Als Gewälirs- 
mann beruft sich Plato auf Solon. Diesem 
sollen die Priester von Sais aus ihren Jahr- 
büohem, welche nach ihrer Aussage bis acht- 
tausend Jahre vor Solon zurück gehen, die 
Sage mitgetheilt haben. Die jetzige Sahara, 
die libysche Wüste, sowie Norddeutschland 
sind entschieden der Boden eines früheren 
Meeres. Dieses, das Diluvialmeer, ist nach 
einer Rechnung, welche sich auf die Veränder- 
ungen der Erdoberfläche gründet, welche im 
Laufe der geschichtlichen Zeit vorgekommen 
sind, vor zehn- bis fanfzehntausend Jahren 
zurück getreten. Wenn man annehmen darf, 
dass zur Zeit der Könige von Libyen und 
Asien, von welchen in der Sage die Rede ist, 
die Sahara noch vom Meere bedeckt und 
Libyen in dem Diluvialmeere an der Stelle 
als Inselland vorhanden war, wo wir gegen- 
wärtig den Atlas vorfinden, so hat das Ver- 
ständniss und die Erklärung der von Plato 
mitgetheilten geschichtlichen Ereignisse nicht 
die geringste Schwierigkeit. 

Schon bei einer Vergleichung der Tempe- 
ratur Ostfrieslands mit der der östlichsten 
Provinzen des preussischen Staates stellt sich 
erstere fßr die Gesundheit der Bewohner und 
das Gedeihen der Thiere und Pflanzen als be- 
vorzugt heraus. Im Gegensatze ^ zu dem con- 
tinentalen Charakter des Klimas von Posen 
und Litthauen hat das Klima Ostfrieslands 
oceanisches Gepräge. Mehr in die Augen fallend 
als bei der Vergleichung der mittleren Jahres- 
wärme tritt dieses hervor, wenn man die Tem- 
peratur der kältesten und wärmsten Monate, 
sowie die grössten Wärme- und Kältegrade 
berücksichtigt, welche vorkommen. Die mitt- 
lere Jahrestemperatur für Emden ist -f- 6i94^R., 
för Posen + 6,220, für Tilsit + 5,200. Grössere 
Differenzen, als unter diesen Zahlen, stellen 
sich schon bei Vergleichung der nnttleren Tem- 
peratur des Winters heraus. Diese ist für 
Emden +0,840, für Posen — l,ölo, für Tüsit 
— 2,76 <>. Die niedrigste mittlere Temperatur 



des Januar sinkt in OstMeeland nicht unter 

— 8^ bis — 9^ dagegen in Posen bis — 12<^. 
Bedeutender und tiefer in das organische Le- 
ben eingreifend sind die absolut niedrigsten 
Kältegrade, welche vorkommen. Als solche 
haben sich ergeben: für Emden — 15<*, für 
Tilsit —250, für Posen — 29<>. Eine mittlere 
Temperatur unter 0^ haben in Ostfriesland 
nur 15 Tage, nämlich vom 5. bis 18. Januar, 
in Posen dagegen 86, die nämlich vom 2. Januar 
bis 26. Februar. 

Als kältester Tag im Jahre hat sich für 
Ostfriesland der 12. Januar mit — 0,7 ^ heraus- 
gestellt. Von da nimmt die mittlere Tages- 
temperatur stetig zu, bis sie am 9. August 
ihr Höchstes mit 13,98^ erreicht. Von diesem 
Tage fallt sie dann ebenso stetig bis zum 
12. Januar. 

Am 24. Juli 1872 zeigte das Thermometer 
im Schatten 29,2 <^. Dieses ist die höchste 
Wärme, welche in den letzten vierzig Jahren 
vorgekommen ist. Die niedrigste Temperatur 
kam am 22. Januar 1850 vor; das Thermo- 
meter war bis — 15 ^ gesunken. Zwischen 
der höchsten und niedrigsten Temperatur liegt 
somit ein Spiekaum von 44,2<^R. oder 55,25® 
Gels. In Tilsit kam im Juli 1868 ebenfalls 
eine Temperatur von +29® R. vor; im Fe- 
bruar 1846 sank das Thermometer aber bis 

— 25®. Es stellt sich also dort die Variabi- 
lität zu 54 ® R. oder 67,5 ® Gels., d. i. um 
10® R. grösser heraus. Die Orte, wo die 
Variabilität der Temperatur gross ist, wo dann 
zugleich plötzliche Temperaturstürze häufig 
vorzukommen pflegen, sind der Gesundheit 
nichts weniger als zuträglich. Besonders Per- 
sonen, welche angegriffene Respirationsorgane 
und Anlage zu Phthisis haben, kann der Aufent- 
halt an Orten, wo die Temperatur sehr variabel 
ist, sehr nachtheilig werden. 

Bei einer Temperatur unter 0® wird das 
Wasser zu Eis und das Leben der Pflanzen 
und Thiere geht zu Grunde. Nachtfrost ist 
an der Nordseeküste am frühesten im Jahre 
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1862 am 4. October, am spätesten am 8. Mai 
vorgekommen . Wie aus dem sogenannten 
„Alten Mai" hervorgeht, um welche Zeit das 
Milchvieh ins Land getrieben zu werden pflegt, 
haben die Landwirthe Ostfrieslands die Zeit, 
nach welcher kein Frost mehr vorkommt, auch 
ohne Thermometer ermittelt. Freilich waren 
die von vielen Crenerationen im Laufe mehrerer 
hundert Jahre gemachten Erfahrungen erfor- 
derhch, um zu dieser Praxis zu gelangen, 
ohne das Thermometer zu Rathe ziehen zu 
können. — Glücklicher Weise kommt es nicht 
häufig vor, dass der Frost schon so früh oder 
noch so spät auftritt, wie eben angegeben. 
Häufiger kommen Nachtfröste vom 18. October 
bis zum 21. April vor. Der erste Tag mit 
mittlerer Temperatur unter 0^ ist der 3. No- 
vember und der letzte der 9. April. Vom 
7. November bis zum 31. März kommen Tage 
mit mittlerer Temperatur unter 0^ öfter vor, 
der Laubfall beginnt nach dem ersten Nacht- 
frost ; am 10. November pflegen die Bäume 
entlaubt zu sein. 

Vom Barometer, dem als Wetterpropheten 
von Vielen und häufig befragten Instrumente, 
welches die mit dem Wetter vorgehenden Ver- 
änderungen allerdings richtig ankündigt, dessen 
Zeichensprache aber von den Meisten nicht 
gehörig verstanden wird, mag hervorgehoben 
werden, dass der 'mittlere Stand desselben, an 
der Nordseeküste = 28 Zoll 0,6 Linien = 
336,6 Linien Par. Maass = 759,3 Millimeter 
oder 29,9 Zoll engl. ist. Wenn die an dem 
Barometer angebrachte Wetterskala einiger- 
maassen Anhalt flir die Wetterveränderung 
abgeben soll, so muss die Bezeichnung „ ver- 
änderlich" an der richtigen Stelle, d. i. neben 
jener Zahl stehen. Li Beziehung auf die 
übrigen am Barometer angebrachten Bezeich- 
nungen der WitteruBgsbeschafienheit muss man 
nie vergessen, dass sie sämmtlich nur unter 
gewissen Bedingungen gültig sind. 

Im December 1859 erreichte das Barometer 
steigend 29 Par. Zoll = 348 Par. Linien = 



785 Millimeter oder 30,9 Zoll engl., im Ja- 
nuar 1865 fiel die Quecksilbersäule bis 26 Zoll 
und 8 Linien Par. Maass = 721 Millimeter 
oder 28,1 Zoll engl. Nach den Beobachtungen 
der letzten vierzig Jahre sind dieses die äusser- 
sten Grenzen, innerhalb welcher sich das Baro- 
meter steigend oder fallend bewegt. Bei dem 
höchsten Barometerstande beträgt der Druck, 
welchen die uns umgebende Luft auf jede 
Fläche von der Grrösse eines Quadrameters 
ausübt, 10669 Kilogramm, bei dem Barometer- 
stande von 336 Par. Linien übt die Luft auf 
eine gleiche Fläche einen Druck von 10,339 
Kilogramm aus, bei dem angegeben niedrigsten 
Barometerstande ist der Druck aber nur 9808 
Kilogranun. Der Unterschied des Drucks bei 
höchstem und niedrigstem Barometerstande ist 
somit 861 Kilogramm. Da die Grösse des 
atmosphärischen Drucks auf den Blutumlauf, 
die Ausdünstung, die Nerventhätigkeit u. A. 
von Einfluss ist, dieser letztere aber bei den 
soeben angegebenen Diflerenzen dem Grade 
nach bedeutend verschieden sein muss, so ist 
ersichtlich, dass wenn es sich um die Auf- 
findung der Ursachen von Unwohlsein und 
Krankheiten handelt, der Barometerstand eben- 
falls beachtet und in Rechnung genommen zu 
werden verdient. Ebenso dürfte, wenn die 
Rede von dem Einflüsse ist, welchen der Aufent- 
halt in einem Seebade auf das Befinden hat,, 
der höhere Barometerstand am Ufer des 
Meeres als wesentliches Moment in Betracht 
kommen. 

Das Wasser, welches sich in den Strömen, 
Flüssen, Brunnen, sowie im Erdreiche als 
Grundwasser vorfindet, ist als Regen, Hagel, 
Schnee oder in anderer Form aus der Atmo- 
sphäre niedergefallen. Wenn die nur Wasser 
abgäbe und nicht wieder empfinge, so würde 
sich ihr Vorrath bald erschöpfen. Dass dieses 
nicht geschieht, dafür ist durch die Verdunst- 
ung gesorgt. Das niedergefallene Wasser wird 
wieder luftförmig und kehrt als Wasserdampf 
ins Luftmeer zurück. Der Niederschlag und 
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die Terdnnstung machen bei äirer An^Lauer 
den sogenannten Kreislauf des Wassers ans. 

Wenn von dem Wasser, w^kbee in Ost- 
Iriesland im Laufe emes Jahres ak Regen 
oder Schnee niederföllt, nichts in den Boden 
^ndr&nge, abflösse oder verdunstete, so würde 
die ganze Provinz von einer nahezu 2 Fuss 
Q Zoll Par. Maase oder 73 Millimeter hc^en 
Wasa^Bchicht bedeckt sein; wäre hingegen 
unset« Gregend ganz mit Wasser bedeckt, so 
würde davon eine 28 bis 29 Par. Zoll oder 
78 Millimeter hohe Schicht verdunsten. 

Im Sonnner ist die Menge des verdunsten- 
den Wassers viel grösser als die Begenmenge, 
im Winter ist es umgekehrt. Im Juli beträgt 
die mittlere Höhe der verdunsteten Wasser- 
schicht 56,5 Par. Linien, die des Regens nur 
29,2 Par. Linien. Da somit fast doppelt so 
viel Wasser verdunstet als niederfallt, so würde 
Alles verdorren, wenn nicht im Untergrunde 
eine gewisse Menge Wasser vorräthig bHebe, 
^e wegen der niedrigen Lage des Bodens 
weder abfliessen kann und andererseits durch 
die darüber liegende Erdschicht verhindert 
wird, rasch zu verdunsten. 

Aus der Vergleichung der statistischen 
Daten, welche sich aus den in Emden von 
1859 bis 1867 auf die Regenmenge und Mor- 
tahtät gerichteten Beobachtungen ergeben 
haben, geht als bemerkenswerthe Thatsache 
hervor, dass das Wachsen und Abnehmen der 
Sterblichkeit im Laufe des Jahres der 2kL- 
uAd Abnahme der Regenmenge genau umge- 
kehrt proportional ist. Nach den Beobacht- 
ungen von 1858 bis 1867 ist die in Procent 
ausgedrückte mittlere Veränderung 





der 


der 




R^enmenge. 


MortaUtftt 


D«oember 


-0,6 


-0,5 


Janaar 


+ 0,6 


+ 1.0 


Februar 


-1,2 


— 1,2 


März 


+ 1,3 


+ 2,1 


April 


-2,9 


-0,4 


Mai 


+ 1.2 


-0,8 


Joni 


+ 2,9 


— 1,1 


Joli 


+ 1,0 


— 0,6 


Angiut 


+ 1,9 


-0,8 


September 


-1,9 


-0,2 


Ootober 


-2,5 


+ 1,8 


November 


+ 0,3 


+ 0,6 



25,7 % 

29,0 „ 

21,9 „ 

28,4 „ 



Vom November bis 2um December wird 
die Regenmenge um 0,6 % geringer, im Ja- 
nuar ^vird die Sterbhchkeit um 1,0% grösser. 
Im Januar ist die Regenmenge um 0,5 % 
grösser, im Februar ist die Sterblichkeit ma 
1,2% kleiner u.e.w. — Vom Mai bis Augirat 
ist die Regenmenge grösser als das duroh- 
schnittHche Monatsmittel, andererseits ist die 
Mortalität geringer. Für die Jahreszeiten stellt 
sich genau dasselbe Gesetz heraus. Die Reg^- 
menge ist im FrühHng am kleinsten, die Sterb- 
hchkeit am grössten ; im Sommer ist die Regen- 
menge am grössten, die Sterblichkeit am klein- 
sten. Es beträgt von der Jahressumme: 

die die 

Regenmenge. Sterblichkeit 

im Winter 22,4 % 
„ Frühling 18,9 „ 
„ Sommer 30,2 „ 
^ Herbst 28,2 „ 

Allgemein : Eine Abnahme der Regenmenge 
oder ein Zurückbleiben derselben gegen die 
mittlere hat in dem nächstfolgenden Monate 
eine Zunahme der Sterblichkeit zur Folge, und 
umgekehrt : wächst die Regenmenge, so nimmt 
die Sterblichkeit -im nächsten Monat ab. 

Das absolute Maximum des Niederschlags 
fällt auf August, das absolute Minimum der 
Mortalität auf September. 

Das Grundwasser, welches bd der Frage 
nach der Salubrität der verschiedenen Oert- 
lichkeiten sehr in Betracht kommt, hat man 
durch direkte Messung zu bestimmen versucht. 
Durch letztere erhält man indess eine Grösse, 
die nur für die Stelle gilt, an welcher die 
Messung ausgeföhrt ist; je nach der Boden- 
beschaffenheit wird in nicht beträchtlicher 
Entfernung davon der Grundwasserstand du 
ganz verschiedener sein. 

FOr Untersuchungen, welche darauf ge- 
richtet sind, den Einfluss zu ennitteln, welchen 
der höhere oder niedrigere Stand des Grund- 
wassers auf den Salubritätszustand einer Stadt 
oder eines noch grösseren Bezirks hat, reichen 
direkte Messungen nicht entfernt aus. 
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Bas in einem grösseren Bezirke zu einer 
bestimmten Zeit vorhandene (jmndwasser ist 
die gesammte Wassermenge, welche daselbst 
nicht allein im Ober- und Untergrunde, son- 
dern auch in den Seen, Flüssen, Bächen und 
Gräben vorhanden ist, diese ist aber gleich 
der Menge des in der nächstvorhergegangenen 
Zeit niedergefallenen Regens oder Schnees, 
weniger dem Wasserquantum, welches ver- 
dunstet, abgeflossen, im Haushalte der Natur 
oder von den Menschen verbraucht worden ist. 
Da die abfliessende Wassermenge unter ge- 
wöhnlichen Umständen sich so ziemlich gleich 
bleibt, die von den Pflanzen und Thieren con- 
sumirte Menge nur verhältnissmässig gering 
ist, so kommt hauptsächlich das verdunstende 
Quantum in Rechnung. 

Aus den vieljährigen Beobachtungen des 
Niederschlags und der Verdunstung hat pich 
die folgende Zahlenreihe ergeben, welche die 
mittlere periodische Veränderung des Grund- 
wasserstandes im Laufs des Jahres von der 
Nordseeküste ausdrückt. 



Normal- Abweichung 


des 


Grundvasserstandes 




vom Mittel. 


December 


+ 23,72 


Januar 


+ 23,76 


Februar 


+ 15,74 


März 


+ 3,24 


April 


— 11,90 


Mai 


— 28,83 


Juni 


— 26,92 


Juli 


— 24,96 


August 


— 8,97 


September 


— 7,09 


October 


+ 18,98 


November 


+ 23,18 



Vergleicht man den Grundwasserstand, 
welcher aus den Niederschlags- und Ver- 
dunstungs - Mengen eines bestimmten Jahres 
berechnet ist, mit den vorstehenden, aus viel- 
jährigen Beobachtungen abgeleiteten Normalen, 
so ergi^bt sich das Zuviel oder Zuwenig. 
Bestimmt man auf dieselbe Weise die Ab- 
weichung der Mortalität oder Morbidität des- 



selben Jahres, so ergiebt sich durch die Ver- 
gleichung beider Zahlenreihen, ob und welche 
Beziehung unter dem Grundwasserstand- und 
den Gesundheitsverhältnissen Statt findet. 

Dass man durch Berechnung der Differenz 
zwischen der Höhe des atmosphärischen Nieder- 
schlags und der Höhe der verdunsteten Wasser- 
schicht einen richtigen Maasstab für die Be- 
urtheilung des Grundwasserstandes erhält, er- 
giebt sich aus den Pegelständen der Flüsse 
und Ströme. Diese verändern sich von Monat 
zu Monat jenen Differenzen proportional. Für 
den Rhein, die Elbe und Oder hat der Ver- 
fasser dieses schon früher in einer Abhandlung 
nachgewiesen, welche 1863 in der Zeitschrift 
des Architekten- und Ingenieur - Vereins für 
das K. Hannover unter dem Titel erschienen 
ist: „Die Aenderung des Wasserstandes der 
Flüsse und Ströme in der jährlichen Periode, 
als der jährlichen periodischen Zu- und Ab- 
nahme des atmosphärischen Niederschlags und 
der Verdunstung genau entsprechend, an 
Beobachtungen nachgewiesen." 

Die Ozon-Reaction ändert sich an der 
Nordseeküste im Laufe des Jahres periodisch 
und zwar höchst gesetzmässig. Die Ozon- 
Reaction ist im November, dem in England 
so berüchtigten Monate, am geringsten, wird 
dann von Monat zu Monat grösser, und er- 
reicht zur Zeit des Frühlings -Aequinoctiums 
ihr absolutes Maximum. Sie nimmt dann ab 
bis nach dem Sommer-Solstitium , wo sich ein 
zweites kleineres Minimum einstellt, wächst 
darauf bis gegen das Herbst «Aequinoctium, 
um welche Zeit sich wieder ein zweites kleine- 
res Maximum herausstellt. — Die Einwirkung 
des Ozons ist im Winterhalbjahr, vom No- 
vember bis zum März, am Tage geringer, als 
während der Nacht; im Sommerhalbjahr da- 
gegen, vom April bis October, ist sie bei Tage 
grösser als Nachts. 

Das Auftreten der Malaria und der Oson- 
gehalt der Luft stehen in solcher Beziehung, 
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dass während jeder Malaria - Epidemie in den 
Marschgegenden der Ozongehalt der Luft sehr 
gering ist. 

Dass die Ozon-Reaction eine Ftmction der 
Windesrichtung ist, hat der Verfasser schon 
1865 in einer in Vol. XXXÜ der Verhandl. 
der Eaiserl. Leop.-Carol. Akademie veröflfent- 
lichten Abhandlung aufgezeigt. 

Aus dem Abschnitte des Buchs, in welchem 
vom Moorrauch oder Höhenrauch gehandelt 
wird, ist hervorzuheben, dass die Beobachtungen 
und Erfahrungen auf eine nachtheilige Ein- 
wirkung des Moorrauchs auf die Gresundheit 
der Menschen oder auf das Gedeihen der 
Pflanzen nicht entfernt hindeuten. 

Mit der Lehre von den Winden schliesst 
das Buch. Nachdem die Winde an der deut- 
schen Nordseeküste in ihrem Zusammenhange 
mit dem allgemeinen tellurischen Ereislaufe 
der Luftströme aufgezeigt sind, stellt der 
Verfasser den Satz auf: Der wichtigste Ab- 
schnitt der Elimatologie, insofern ärztliche 
Untersuchungen auf letztere zu recurriren Ver- 
anlassung geben, sei die Lehre von den Winden. 
Dieser Satz wird durch die Nachweisung be- 
gründet, dass wenn die Windverhältnisse, zu 
welchen die den Winden zukommenden Werthe 
in der thermischen, atmischen, hyetometrischen, 
ozonoskopischen, sowie in den übrigen Wind- 
rosen gehören, durch die Beobachtungen ge- 
nügend festgestellt sind: 

1. die Möglichkeit gegeben ist, die ur- 
sachlichen Momente der Krankheiten, welche 
Folge des Klimas und der Witterung sind, 
au&uflnden und nachzuweisen ; 

2. dass der klimatische Charakter jeder 
Gegend eine exacte Darstellung durch die da- 
selbst stattfindenden Windverhältnisse findet; 

3. dass aus den Windverhältnissen ver- 
schiedener Orte ein Maasstab abgeleitet werden 
kann, mittelst welches sich die Salubrität der- 
selben bestimmen und vergleichen lässt. 



Hundertjäliriges Jubilftum des Ksl. 
Bergcörps in St. Petersburg. 

Am 2. und 3. Nov. d. J. feierte das Ksl. 
Bei^corps, d.h. die von der Kaiserin Catha- 
rina n. 1773 gegründete grossartige russische 
Lehranstalt für den Bergbau ihr hundert- 
jähriges Jubiläum. — Der Kaiser Alexander 
und die kaiserliche Familie, die Behörden und 
Corporationen des weiten Reiches und alle, 
welche die wichtige Wirksamkeit des Berg- 
corps zu würdigen verstehen, bewiesen der 
unter der Direction des berühmten Greologen 
General Kokscharow kräfbig gedeihenden 
Anstalt durch Auszeichnungen und Belohnungen 
der Lehrer, durch Deputationen und Glück- 
wünsche ihre Theilnahme. Auch von Seiten 
des Auslandes waren Belgien, Frankreich und 
Nordamerika durch Abgesandte vertreten und 
ungleich zahlreicher waren die übersandten 
Festgrüsse, denen sich auch unsere Akademie, 
deren Mitglied Kokscharow ist, durch einen 
telegraphischen Festgruss anschloss. — 



Botanisclier JaliresberiGlit. 

Dr. Leopold Just, Docent für Botanik 
und^ Agrikulturchemie am Polytechnikum zu 
GarLsruhe in Baden, beabsichtigt unter dem 
Beistande zahlreicher namhafter Mitarbeiter, 
im Verlage von Max Müller in Breslau (J. ü. 
Kem's Verlag), ein „referirendes Organ über 
die Fortschritte auf dem Gesammtgebiete der 
Botanik*' unter dem Namen „Botanischer 
Jahresbericht" herauszugeben, der vom Jahre 
1874 an regelmässig im Herbste erscheinen 
und stets die Literatur des vorangegangenen 
Jahres enthalten soll. — 



Durch alle Buchhandlungen ist zu beziehen: 

Niederländisches 

Archiv für Zoologie, 

herausgegeben 

von 

Emil Seleiikct9 

Professor und Director des zootomischen Labora- 
toriums zu Leiden. 

Band I. Mit 22 Tafeln. 

geh. Preis 5 Thb. 22 V« Ngr. 

In Commission der C. F. Winter'schdn Yer- 

lagshandlung in Leipzig. 



AbgeschloBBeu den 1. Decerober 1873. 



Druck Toa B. Blochmann A Sohn In Dresden. 
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NUNQUAM ,,^J^mDs>. OTIOSUS 



LEOPOLDINA 

AMTLICHES ORGAN 

DER 

KAISEELICH LEOPOLDINISCH-CAEOLINISCHEN DEUTSCHEN 
AKADEMIE DEE NATUEFOESCHEE 

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER ADJUNCTEN VOM PRÄSIDENTEN 

Dr. W. P. G. Behn. 
Dresden. Heft IX. — Nr. 7, 8. December 1873. 

Inhalt: Amtliche Mittheilungen: Die Jahresbeiträge der Mitglieder. ^ Beiträge zur Kasse 
der Akademie. — Neu aufgenommene Mitglieder. — Gestorbene Mitglieder. — Dr. Johann 
Friedrich Laurer f- 

Eingegangene Schriften. — Die 46. Versammlung Deutscher Naturforscher und 
Aerzte (Fortsetzung). — Neuer Comet mit kurzer Umlaufszeit. — Die paläontologische Samm- 
lung des Geh. Med.-R. Prof. Dr. Goeppert. — Anzeige. 



Amtliche Mittheilungen. 



Die Jahresbeiträge der Mitglieder. 

Beim Jahreswechsel erlaube ich mir an die Bestimmungen des § 8 der Statuten zu 
erinnern, dass die Beiträge der Mitglieder praenumerando zn Anfang des Jahres fallig und 
im Laufe des Monats Januar zu entrichten sind. — 

Dresden den 31. December 1873. Dr. Bohn. 



Beiträge zur Kasse der Akademie. 

Dec. 1. Von Herrn Prof. Dr. E. Abbe in Jena, Eintrittsgeld und Ablösung 

der Jahresbeiträge f. d. Leop 30 Thlr^ 

Leop. IX. 7 
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Von Herm Dr. med. H. Klencke in Hannover, Jahresbeitrag lur 1873 

„ „ Geh. Med.-R. Dr. Günther in Dresden, desgl. för 1873 . 

„ „ Prof. Dr. Fr. A. Zenker in Erlangen, Eintrittsg. u. Abi. d 

Jahresbeiträge f. d. Leop 

„ „ Dr. G. Stenzel in Breslau, Jahresbeitrag för 1873 . . . 

„ „ Geh. Hofr. Dr. DöU in Carlsruhe, desgl. für 1873 . . 

„ „ Hofr. Prof. Dr. E. E. Schmid in Jena, desgl. fär 1872, 73 u. 74 

„ „ Prof. Dr. Eduard Strasburger in Jena, Elintrittsg. u. Abi. 

der Jahresbeiträge f. d. Leop 

„ „ Hofr. Dr. Mor. Seubert in Carlsruhe, Jahresbeitr. f. 1872 u. 73 

„ „ Geh. Oberforstrath Dr. Grebe in Eisenach, desgl. für 1873 

„ „ Oberstabearzt Dr. A. Besnard in Mündien, desgl. fQr 1874 

„ „ Prof. Dr. E. Haeckel in Jena, Ablösung der Jahresbeitr^e 

„ „ Prof. Dr. Franz Seitz in München, Jahresbeitrag für 1874 

„ „ Geh. Sanitätsr. Dr. Stilling in Cassel, desgl. für 1874 

„ „ Geh. R. Prof. Dr. C. Gegenbaur in Heidelberg, dsgl. f. 1873 u. 74 

„ „ Prof. Dr. K. v. Littrow in Wien, desgl. für 1874 

„ „ Dr. C. Stizenberger in Constanz, desgl. für 1873 und 74 

„ „ Prof. Dr. A. W. Eichler in Kiel, desgi. für 1873 und 74 

„ „ Prof. Dr. C. Th. v. Siebold in München, desgl. für 1873 

„ „ Prof. Dr. Bimer in Regenwalde, desgl. für 1873 . . . 

„ „ Dr. Weinland zu Hohen- Wittlingen, desgl. für 1873 . . 

„ j, Prof. Dr. Leisering in Dresden, desgl. für 1872 und 73 

„ „ Prof. Dr. Sussdorf in Dresder, desgl. für 1872 und 73 . 

„ „ Plrof. Dr. A. Zeising in München, desgl. für 1873 . . 

„ „ Prof. Dr. Landois in Greifswald, desgl. für 1873 . . . 

„ „ Prof. Dr. Luschka in Tübingen, desgl. für 1873 und 74 

„ „ Prof. Dr. J. Gerlach in Erlangen 

„ „ C. V. Ettingshausen in Graz, Jahresbeitrag für 1872 und 73 

„ „ Med,-R. Prof. Dr. Preyss in Wien, desgl. fUr 1873 und 74 

„ „ Ghmr. Prof. Dr. S. Schnitze ans Greifswald in Jena, desgl. 

für 1873 und 74 

Or. Beim. 
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ITeu Auf^enomineiie Mitglieder. 

Nr. 2122. Am 1. December 1873. Herr Dr. phil. Carl Ernst Abbe, a. o. Professor der 
Mathematik und Physik in Jena. — 12. Adjunktenkreis. — Fachsektion 2 für 
Physik und Meteorologie. 

l^r. 2123. Am 4. Dec. 1873. Herr Dr. med. Friedrich Albert Zenker, ord. Professor der 
pathologischen Anatomie und Staatsarzneikunde sowie Direktor des pathologisch- 
anatomischen Instituts an der Umversität Erlangen. — 2. Adjunktenkreis. — 
Fachaektion 9 fär wissenschaftliche Medicin und 6 fUr Zoologie und Anatomie. 
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Nr. 2124. Am 9. Dec. 1873. Herr Dr. phil. Eduard Strasborger, ord. Profeseor der Bo- 
tanik imd Direktor des botanischen Gartens an der Universität za Jena. ^— 
12. Adjunktenkreis. — Fachsektion 5 för Botanik. 



Grestorbene Mitglieder. 

Am 27. Nov. 1873 zu Genf: Dr. August Arthnr de la Kive, emer. Prof. der Physik an 
der Akademie zu Genf (geboren den 9. Oct. 1801), aufgenommen den 16. Aug. 
1858, cogn. Saussure IV. 

Am 14. Dec. 1873 (?) zu Cambridge Mass. U. S. : Dr. Ludwig Johann Bndolph Agassis, 
Prof. der Naturgeschichte am Harward College zu Cambridge in Nord -Amerika 
(geboren den 28. Mai 1807), aufgenommen den 1, Januar 1838, cogn. Artedi. 

Dr. Bahn. 



Dr. Johann Friedricli laurer. 

Abermals hat die Universität Greifswald ein Mitglied verloren, das wie der ihm 
vorausgegangene Dr. Creplin eben so sehr durch stilles aber unermüdliches wissenschaftliches 
Btrcben wie dtirch die Liebenswürdigkeit seiner Persönlichkeit Alle an sich 'fesselte, die ihn 
näher kannten. — 

Laurer wurde am 28. Sept. 1798 zu Bindlach bei Baireu th, dem Wohnorte seines 
Vaters, des Medicinal- Assessors Dr. J. M. Laurer, geboren. Er erhielt seine humanistische 
Vorbildung auf dem Gymnasium zu Baireuth und trat dann in die Apotheke des Hm. Funk. 

In diesem Hause machte er die Bekanntschaft des Regensburger Professors Dav. Heinr. 
Hoppe, der an dem wissenschaftlichen Streben des jungen Mannes Gefallen £emd, ihn auf 
botanischen Excursionen imd selbst auf weiteren botanischen Reisen bis in die Salzburger 
Alpen mitnahm. Auf einer solchen Reise lernte Laurer den Greifswalder Profe8S<»r Friedr. 
Homschuch kennen und folgte diesem 1824 nach Greifswald, um sich daselbst dem Studium 
der Medicin zu widmen. 

Schon während seiner Studienzeit iiingirte er als Prosektor an der Greifswalder Ana- 
tomie und behielt diese Stellung, nachdem ,er am 30. Aug. 1830 zum Dr. med. promovirt 
war (Diss. :^ Disq. anat. de amphistomo conico Gryph. 1830. 4^. c. 1 tab.) im Ganzen gegen 
24 Jahre. Der reiche Schatz dieser Anstalt von Präparaten, namentlich von injicirten Geföss- 
Präparaten, zeugt eben so sehr von dem Fleisse wie von der Geschicklichkeit Laurer's. Zu- 
gleich aber habilitirte er sich im Herbste 1830 als Privatdocent für die Pharmacdogie, zu 
der ihn Neigung und sein früherer Beruf hinzogen. 

Am 15. Januar 1836 wurde L. Prof. extraord., trat im Jahre 1838 als Mitglied in 
die med. Examinations-Commission, rückte aber erst am I.April 1863 ^ zum Ordinarius der 
med. Fakxdtät auf. Er hatte inzwischen die mit der Universität verbundenen wohl iausge- 
statteten pharmakologischen Sammlungen begründet, denen er als Direktor vorstand. — Seine 
Vorlesungen wurden gern gehört ; sie waren durch seine umfangreichen Kenntnisse auf dem 
Gebiete der Naturwissenschaften und Medicin und durch die Klarheit seines Vortrages inter- 
essant und belehrend. 

7* 



Digitized by 



Google 



52 

Aber man würde sehr irren, wenn man in dieser immerhin umfangreichen Thätigkeit 
Xaurer's den eigentlichen Kern seines wissenschaftlichen Strebens suchen wollte. Dieser lag 
vielmehr in der lichenologie.^ Schon in früher Zeit hatte Lanrer in seinen botanischen Stadien 
den Flechten ein besonderes Interesse zugewandt und seit dem Jahre 1827, also noch als 
Student, die Ergebnisse seiner Untersuchungen theils allein, theils im Verein mit seinem seit 
längerer Zeit (1856) verstorbenen Freunde Major Sal. v. Flotow veröffentlicht. Seine zahl- 
reichen Reisen in die Gebirge Deutschlands,^ der Schweiz und Skandinaviens und vielfache 
Tauschverbindungen brachten ihn in den Besitz eines der grössten Flechtenherbarien, das, wie 
man hört, dem kgl. Herbarium in Berlin als ein werthvoUes Vermächtniss anheim&llen wird. 

Unter seinen Fachgenossen galt er für- einen der ersten Flechtenkenner, manche Arten 
tragen seinen Namen, und er beschäftigte sich noch in seinen letzten Lebenstagen mit den 
ihm von seinem nahen Freunde Prof. Munter übergebenen Flechten, welche Prof. Dr. Buch- 
holz in Westafrika gesammelt und soeben übersandt hatte. — 

Laurer^s literarische Thätigkeit war keine ausgedehnte. Ausser der oben erwähnten 
Dissertation kennen wir nur seine Beiträge zur kryptogamischen Flora der Insel Rügen, 
Flora X. 1827 p. 289, die Sieberschen Lichenen (v. Neuholland u. Mauritius) Linnaea U. 
1827 p. 38 und Lichenologische Bemerkungen von Flotow (und Laurer) Flora XI. 1828 
in mehreren Abschnitten. — 

Ungleich grösser ist die Zahl der Schriften, deren Verfassern er seine Hülfe ange* 
deihen Hess, oder an denen er Mitarbeiter war, ohne auf dem Titel erwähnt zu werden, wie 
z. B. Kratzmann's „der Kurort Marienbad", dessen Lichenenflora von Laurer herrührt. 

Aehnlich machte er es auf dem Gebiete seines Lehramtes. So besorgte er im Jahre 
1856 angeblich eine neue Auflage von Phil. Seifert^s Handbuch der Arzneimittellehre, während 
das Buch in der. That eine ganz neue Bearbeitung bietet. — 

Laurer hatte auf seinem durch die treue PflichteriRillung und durch die liebe, die 
er zu erwecken wusste, im Ganzen glücklichen Lebenswege doch mit allerlei Ungemach zu 
kämpfen. Er erfuhr manche Zurücksetzungen und Kränkungen, die ihn ungeachtet einer 
W&hren und grossen Bescheidenheit in seinen Ansprüchen, tief verletzten, und er war wohl 
zum Theil in Folge davon zweimal geisteskrank, genas aber beidemal vollkommen. 

Mit der Wittwe des Buchhändlers Koch glücklich verheirathet , löste der Tod der 
Gattin schon nach wenigen Jahren die kinderlose Ehe. 

Nach solchen Unfällen wusste Laurer indess immer bald das innere Gleichgewicht und 
die ihm natürliche Heiterkeit wieder zu gewinnen. Bei einer kräftigen Constitution, geradester 
von innerer Kraft zeugender Haltung erschien er viel jünger, als er war, und bewahrte sich 
bis in sein 75. Jahr eine Lebensfrische und fast jugendliche Elasticität, die er, sobald sich 
Gelegenheit bot, durch grosse Fusstouren erprobte und erhielt. — Im kleinen Kreise ein 
unvergleichlicher Gesellschafter, voll Scherz und drolliger Einfalle, sanftmüthig und naiv, ein 
wahrhaft kindliches Gemüth im vollsten Sinne des Wortes, ehrenwerth, ein unwandelbar treuer 
Freund und, wo er es vermochte, nach allen Seiten hin hülfreich (wovon einige von seiner 
Frau gestiftete und von Laurer's Munificenz erweiterte Universitäts-Stipendien hoffentlich einen 
bleibenden Beweis geben werden) musste er sich zahlreiche Freunde erwerben. Sein Tod 
erfolgte unerwartet und schnell durch einen Schlagfluss am 23. Nov. d. J. und sein Begräbniss 
4un 26. bezeugte in vollstem Maasse die allgemeine Trauer, die sein Verlust erweckte. 
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Eingegangene Schriften. 

(1. April — 30. Juni 1873.) 



Kaiserl. Akademie der Wissenschaften 
in Wien. Anzeiger. Jahrg. 1873. Nr. 12— 15, 
nebst Inhal tsverzeichniss des 8., 4. n. 5. Heftes 
des 6. Bandes IL Abth. der Sitzungsberichte. 
— Wien 1873. 8». 

Seitz, Prof. Dr. Fipanz. Erankheits- und 
Sterblichkeitsstand zu München im Jahre 1871. 
S.-A. aus dem Aerztl. Intelligenzblatt 1872 
Nr. 50. — 40. 

SchlesischeOeselltchaft ftlr vaterländische 
Cnltnr. Botanische Section. Bericht über die 
4. Wanderversammlung auf dem Gröditzberge 
am 25. Mai 1873. 

Hatnrhistorisches Lamdesmnsenm von 
Kärnten. Jahrbuch, herausgeg. von J. L. Ca- 
naval. XI. Heft, mit 3 Taf. u. 2 Karten. — 
Klagenfiirt 1873. 8^. 

J. Prettner: Das Klima Kärntens. G. A. 
Zwanziger: Sphenozamia Augustae Zwar. Ein 
Cycadeenwedelabcmick von Raibl in Kärnten. 
J. Prettner: Tabellen über die meteorologischen 
Beobachtungen zu Klagenfurt und Uebersicbten der 
Witterung in Kärnten, Dec. 1871 bis Nov. 1872. 
F.Seeland: MagnetischeDeclinationsbeobachtungen 
zu Klagenfurt vom Dec. 1871 bis Nov. 1872. 

Kais, botanischer Garten sn St. Petersburg. 
Arbeiten. T. 1, 2. Heft; T. U, 1. Heft. — 
St. Petersburg 1872/3. 8«. 

£. K. a Traut V et ter: Catalogus plantarum 
anno 1870 ab Alexio Lomonosowio in Monffolia 
Orientali lectarum. — Plantae a capit. MaJoma 
annis 1870 et 1871 in Turkomania collectae. £. 
Regel: Plantae a Burmeistero prope Uralsk col- 
lectae. F. ab Herder: Lobeliaceae, Campauula- 
ceae, Siphonandraceae, Rhodoraceae, Hypopi^aceae, 
Lentibtuariaceae, Primulaceae, Oleaceae, Asclepia- 
deae, Genüanaceae, Polemoniaceae, (DonvolvuLaceae, 
Cuscuteae, Borragineae, Hydroleaceae, Solanaceae 
et Scrophulariaceae, a Ol. Dre. G. Radde annis 
1855 — 1859 in Sibiria orientali collectae. (Das 
üebrige russisch.) 

Lotes, Zeitschrift für Naturwissenschaften, 
herausgeg. vom naturhist. Verein „Lotes*' in 
Prag. XXII. Jahrg. — Prag 1872. 8». 

R. Brandeis: Kurzer Bericht Über eine bo- 
tanische Excursion ins Riesengebir^e. K. Feist- 
mantel: Beitrag zur Kenntniss der Steinkohlen- 
flora in der Umgebung von Rakonitz. £. Fürst: 
Zur Kenntniss emiger Stärkesorten. (2 Taf.) W. 
F. Gintl: Beiträge zur Kenntniss böhmischer 
Braunkohlen. G. C. Laube: Ueber einige Mine- 



ralien von Mies. — Wanderung des Mimulus rivn- 
laris. — £ine Pseudomorphose von Dolomit nach 
Granat. — - Arsensäurehaltiger Uranglimmer von 
Joachimsthal (Zeunerit). £. Mach: Mittheilung 
über eine quantitative Bestimmung der Doppel- 
brechung des gedehnten Glases, welche zum Zwecke 
der spectralen Untersuchunff tönender Körper aus- 
geführt wurde. J. Nowak: üeber den fabriks- 
mässigen Betrieb der trockenen Destillation des 
Holzes. (1 Taf) A. Vogl: Ueber Pflanzenwachs 
und das sos^. chinesische Insecteuwachs Pelah. — 
Kurze Mittneilunf über einige histologische und 
histochemische Verhältnisse des Waus (Reseda 
Luteola L.). — Floristischer Bdtrag. K. Vrba: 
Mittheilungen aus dem mineralogischen Museum 
der Universität Prag. (1 Taf) v. Zepharovich: 
Vorläufige Mittheilung über den Syngenit, ein neues 
Mineral der Salzlagerstätten. L. Agassiz: Ueber 
Tiefsee - Baggerungen, o£fenes Sendschreiben an 
Prof B. Peirce. 

K. Böhmische Oesellscliaft der Wissen^ 
schalten in Prag. Sitzungsberichte, Nr. 3. 

— Prag 1873. 8«. 

Prof Krejtf: Ueber die geometrische Realität 
des diklinischen Krystallsystems. Prof Dr. Fri6: 
Ueber weitere Untersuchungen der Böhmerwaldseen. 

— Ueber fossile Baumstämme in der Umgebung 
von Wittingen und Frauenber^. Prof Dr. Ko- 
rist k a : Ueber die Terrainverhältnisse von Schweden 
und Finnland. 

Boeckel, Dr. Eng. De la galvanocaustie 
thermique. Avec 3 pl. lith. — Paris 1873. 8<>. 

Hatnrwissenschaftlioh-medisinischer Ver- 
ein in Innsbruck. Berichte, in. Jahrg. 
1. Heft. — Innsbruck 1873. 8». 

Sitzungen Jan.— Juli 1872. — V. v. Ebner: 
Das Nervenepithel der Crista acustica in den Am- 
pullen der Vögel. (1 Taf). K. W. v. Dalla Torre : 
Resultate der meteorologischen Beobachtungen zu 
Innsbruck im Jahre 1871. H. Kravogl: Zu- 
sanunensetzung und Lagerung des Diluviums um 
Innsbruck. (IProfiltaf.) Prot; Dr. L.Pfaundler: 
Das Nordlicht vom 4. Febr. 1872. 

Hobbe, Dr. Friedir. Die landwirthschaft- 
lichen Versuchs - Stationen. 1873, Bd. XVI, 
Nr. 2 u. 3. — Chemnitz 1873. 8<>. 

Hydrographiiches Bureau der Kaiserl. 
Admiralität Hydrographische Mittheilungen. 
L Jahrg. Nr. 8—13. — Berün 1873. 4». 

— Nachrichten inr Seefahrei*. Beiblatt zu 
den Hydrograph. Mittheilungen. IV. Jahrg. 
Nr. 16—27. — Berlin 1873. 4«. 
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(1. JuH — 31. Aug. 1873.) 

OberheMiicheOesellsohaft ftr Vat«r- und 
Heilkonde. XIV. Bericht — Giessen 1873. 8. 

A. Streng und K. Zöppritz: üeber den 
basaltischen Yiäkan Aspenkippel bei Climbach un- 
weit Giessen. (1 Taf.) C. Trapp: Die Braun- 
dsenstein-Lagcr des ohem Bieberthales hei Giessen. 
(iTaf.) H. Hoff mann: Diatomeen von Giessen. 
— Phänologische und meteorologischeBeobachtungen. 
G. Winter: Verzeichniss der im Jahre 1869 in 
der Flora von Giessen gesammelten Pilze. A. 
Schneider: Untersuchungen über Plathelminthen. 
(5 Taf.) F. A. Kehrer: üeber die SchÄdel- 
Impressionen der Neugebomen. (1 Taf.) 

06pp6rt, Prof. B. Aus dem botanischen 
Garten zu Breslau (Kurze Notiz). — Breslau 
1873. 8». 

Keioh, Dr. Ed. Die Kirche der Mensch- 
heit. — Neuwied 1873. 8<>. (Beilage: Aufruf 
zur Neugestaltung der legalen K. Leop.-Carol. 
Akademie, vom Director und Vicepräsidenten 
derselben, Dr. E. Reich.) 

KönigL Preussisohe Akademie derWissen- 
sohaften in Berlin. Monatsberichte, Febr. 
(Nr. 1 u. 2), März, April. — Berlin 1873. S^ 

Helmholtz: Vergleich des Amp^re'schen und 
Neumann'schen Gesetzes fiir die elektrodynamischen 
Kräfte. Reichert: Beschreibung einer Mhzeitigen 
menschlichen Frucht im bläschenförmigen Bildungs- 
zustande, nebst vergleichenden Untersuchungen über 
die bläschenförmiffen Früchte der Säuffethiere und 
des Menschen. Kronecker: üeber die verschie- 
denen Sturm*schen Reihen und ihre gegenseitigen 
Beziehungen. Rammeisberg: Ueber die Zu- 
sammensetzung des Stauroliths. Kiepert: Ueber 
die Lage der armenischen Hauptstadt Tigranokerta. 
Vom Rath : Ueber den Mikrosommit. 

Verein zur Beförderung des Oartenbanes 
in den K Preuss. Staaten. Monatsschrift. 
XVI. Jahrg. Nr. 6 u. 7, Juni u. Juli. — Berlin 
1873. 8». 

H6biu8, Prof. Dr. K Die Bildung und 
Bedeutung der ArtbegrifFe in der Naturge- 
schichte. Vortrag (S.-A. aus: Schriften des 
nat. - wiss, Vereins für Schleswig - Holstein, 
L Band). — Kiel 1873. 8^ 

Haturhistorische Oetellschaft zu Httmberg. 
Nachtrag zum V. Bande der Abhandlungen 
(Bemerkungen und Berichtigungen zu KittePs 
und Kriechbaumer^s systematischer Uebersicht 
der Fliegen etc., von Dr. Kriechbaumer). 

SohaufuBS, Dr. W. L. Correggio's Träu- 
mende Magdalena. Dresden 1873. 4^.. 

K K geologifohe Eeichsanttalt Ab- 
handlungen. Bd. V, Heft 4. Dr. A. Korn- 



hub er: Ueber 'einen neuen fossilen Saurier 
aus Lesina. (2 lith.Taf.) — Wien 1873. gr. 4«. 

— Jahrbuch. Jahrg. 1873. XXHI. Bd. 
Nr. 1 (Jan.— März). — Wien 1873. 40. 

F. J. Noth: Ueber die Bedeutung von Tief- 
bohrungen in der B^rgöLzone Galiziens. (2 Taf.) 
T h. F u c h s : Beiträge zur Kenntniss fossiler Binnen- 
faunen. (2 Taf.) Dr. E. Tietze: Geologische Dar- 
stellung der Gegend zwischen Carlstadt in Croatien 
imd dem nördlichen Theil des Canals derMorlacca. 
Mit besonderer Rücksicht auf die hydrographischen 
Verhältnisse jener Gegend und die Karstbildung 
im Allgemeinen. Franz Ritter v. Hauer: Geolog. 
Uebersichtskarte der Oesterreichischen Monarchie 
(Bl. MII: Siebenbürgen). 

Dr. G.Tschermak: Mineralogische Mittheil- 
ungen. III. Bd. I.Heft. Dr. R. v. Dräsche: Zur 
Kenntniss der Eruptivgesteine Steiermarks. Dr. 
C. D ö 1 1 e r : Ueber das Muttergestein der böhmischen 
Pyropen. Dr. A. Brezina: Krystallographische 
Studien über Albit. (1 Taf.) 

Analysen aus dem Laboratorium des H. Prof. 
E. Ludwig. — E. Ludwig: Ueber den Atakamit. 
G. Tschermak: Ueber den Atakamit. — Notizen. 

— Verhandlungen. Jahrg. 1873. Nr. 1 — 6 
(Jan.— März). — Wien 1873. 4». 

Dr. Dölter: Geologische Notizen aus Südtirol. 
Dr. Stur: Pflanzenreste aus Wieliczka. C. v. 
Hauer : Die Bausteine aus den Baron Suttner'schen 
Brüchen bei Zoglsdorf in Nieder - Oesterreich. Dr. 
G. Stäche : Notizen über das Erdbeben vom S.Jan. 
Dr. Lenz: Die geognostischen Verhältnisse der 
Fruska Gora. Dr. v. Dräsche: Die Eruptiv- 
gesteine Steiermarks. A. Patera: Feuerfeste 
Thone aus dem Moräntschenthale in Krain. A. 
Redtenbacher: Die Cephalopoden der Gosau- 
formation. Dr. E. Tietze: Das Graphitvorkommen 
bei Kunstadt in Mähren. H. Wolf: Das Gyps- 
vorkommen von Grubach im Salzburmschen. K. 
M. Pauli: Petroleumvorkommen in Nord-UnpUTi. 
J.Niedzwiedsky: Basaltvorkommen in Mähnsch- 
Ostrau. G. Tschermak: Die Zone der ältesten 
Schiefer am Semmering. F. Fötterle: Das Erz- 
vorkommen bei Ferriere in der Provinz Piacenza. 
0. Feistmantel: üeber die innige Beziehung der 
Steinkohlen- und Permformation in Böhmen. R. v. 
Dräsche: Ueber eine pseudomorphe Bildung nach 
Feldspath. F. Poiepny: Die sog. Röhrenerze von 
Raibl. C. V. Hauer: Das Vorkommen verschie- 
dener Kohlenarten in einem Flötze. K. Paul: 
Beiträge zur Geologie der Bukovina. 0. Lenz: 
Geolog. Mittheilungen aus dem Baranyer Gomitate. 
Dr. C. Dölter: Zur Kenntniss der Dacite Sieben- 
bürgens und Ungarns. E. v. Mojsisovics: Zur 
Geologie des Rhätikon. 0. Feistmantel: Geo- 
logische Stellung und Verbreitung der verkieselten 
Hölzer in Böhmen. 

Anthropologische Gesellschaft in Wien. 
Äfittheilungen. IH. Bd. Nr. 1—4. — Wien 
1873. 80. 

Prof. Dr. J. Woldrich: Eine Opferstätte bei 
Pulkau in Niederösterreich. (4 lith. Taf.) F. Lu- 
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jBchan: Die Funde von BrQx. (1 Taf. u. Holzschn.) 
0. V. Petrinö: üeber Verwendbarkeit des Löss 
xur Altersbegtimmnng anthropologischer Funde. 
Prof. Dr. J. Woldrich: Geolog. Bericht über den 
Brüxer Schädel und weitere Funde der Brüxer 
Oegend. (2 Taf.) — Bemerkungen über den Sch&del 
von Kagy Sap. Dr. H. Wankel: Eine Opferstätte 
bei Raigern in Mähren. (S Taf.) — Kleinere Mit- 
theilungen. 

Eeale Istituto Veneto di Scienze, Lottere 
ed Arti. Atti. Ser. IV, T. I, Disp. 5 — 10. 
T.n, Disp.l e 5. — Veneria 1871/72/73. S^. 

Mariano (Jnercia: Considerazioni sommarie 
suUa (jnantitä di lavoro dinamico che effettivaroente 
äi utilizza da uua Caloria negli apparecchi mec- 
canici a vapore etc., contin. (1 tav.) M. Leicht: 
Studii e raffronti sulP etä del bronzo nel Belluuese. 
<l tav.) F. Cortese: Sul progressiv che le ultime 
guerre hanno promosse nelle istituzioni civil! ed 
umanitarie. G. Meneguzzi: Bollettino meteoro- 
lügico di Veuezia di luglio e agosto 187 1 . A.Berti 
e G. Namias: Ossen'azioni atatistiche e mediche. 
G. Venanzio: Sulla vecchiaia. B. Cecchetti: 
Delle fonti deila statistica negli archivü di Venezia. 
G. Namias: Sulla propilamina. A. Minich: 
Sopra un nuovo metodo d'innesto cutaneo. A. 
Favaro: SuUe prime operazioni del cakolo gra- 
ficq. (2 tav.) E. F. Trois: Sopra una imnortante 
applicazione della betula alba. G. Bizio: La 
porpora degli autichi, e la sostanza colorante tro- 
vata neir uma di Sanf Ambrogio in Milano. A. 
Naccari: Delle coppie elettriche e delle principali 
loro applicazioni. (5 tav.) L. Stalio: ^^otizia 
storica sul progresso dello studio della malacologia. 
deir Adriatico. G. dal Sie: Di un calcare bitu- 
minifero o volgarraente pietra pece di Bagusa 
(Sicilia). 

— Memorie. Vol. XVI, F. 1 e 2. Vol. 
XVII, P. 1. — Venezia 1872. 4«. 

A. Pazienti: Considerazioni generali intorno 
alla Tennodinamica. G. Venanzio: Sul Eidicolo. 
Roh. de Visiani: Florae Dalmaticae supple- 
mentiun. (10 tav.) G. Namias: Sui bromuri. 
T. Vanzetti: Intorno all* Onichia maligna e al 
modo di curarla. (11 tav.) G. Sandri: Sulla 
geuesi della Tubercolosi e prima dei morbi specific! 
in generale. F. Cavalli: La scienza pohtica in 
Italia. G. Bucchia: Sulla s^mta della terra con 
appendice suUa opportunitä dei contrafiforti intern! 
applicati ai muri di rivestimento. A. Pazienti: 
Considerazioni termodinamiche intorno alle correnti 
elettriche per induzione. J. Zanardini: Phy- 
c5^aram indicarum pugUlus a Gl. Ednardo Beccari 
ad Bomeum, Sincapoore et Ceylanum annis 1^G5 — 67 
collectarum. (12 tab. col.) D. Turazzo: Delle 
formole di Bazin e ddie equazioni dei moto uer- 
manente dell' acqoa negli alve! natural! od artemtti. 

Isis, Haturwissenschaftliche Oesellsohaft 
in Dresden. Sitzungsberichte. Jahrg. 1873, 
Jan.— März. — Dresden 1873. 8<*. 



Die 46.Tersaininluiig Deutsclier Ifato- 
forscher und Aerzte zu Wiesbaden 

vom 18—24. September 1878. 

(Fortsetzung*) 

In der 3. allg. Sitzung am 24. Sept. gab 
der Vorsitzende zunächst Hrn. Dr. Neumeyer 
(Berlin) das Wort, der die Aufmerksamkeit 
der Versammlung auf die Bestrebungen der 
Afrikanischen Gesellsohaft (Leop, VIII. p. 78) 
lenkte und sie zur Mitwirkung aufforderte. — 

Hierauf entwickelt« Hr. Ghmr. Dr. Snell 
(Hildesheim) den naturwissenschaftlichen und 
ärztlichen Standpunkt dem Unterrichtswesen 
gegenüber. Er verlangt, der Unterricht solle 



*) Die Ausgang Nov. erschienene 16 B. starke 
Nr. 8 des Tageblatts, die nns in den Stand setzt, 
unsem Beriebt fortzusetzen, bringt noch eiaitfi 
Nachträge zu den allgemeinen Sitzungen, über & 
bereits berichtet ist. Die Rede Virchow's (pag. 
203—13) giebt zu keinen Zus&tzieu Anises. Hin- 
sichtlich der Rede Neubauer's „Justus v. Liebig" 
in der ersten alldem. Sitz. (Tagebl. p. 97— lt)4) 
tragen wir nach : Der Redner erinnert daran, daw 
nachdem die Jatrochemiker der Chemie wie der 
Physiologie mehr gescbadet als genützt hatten, zwar 
Lavoisier und Andere die Atmnung wod Wärm^ 
erzeugung und Tiedemann, Gmelin und Prout die 
Emälünmg auf chemische Vorgänge zurückzuftkhren 
versucht hätten, und ob^eich Bozelius die Thier- 
Chemie wesentlich erweiterte und förderte, die Phy- 
siologen dennoch die volle Bedeutung der Chemie 
für die Physiologie nicht klar erkannten. £0it 
Liebig gelanff es, dem Chemismus in Thier und 
Pflanze zu sonem vollen Rechte zu verhelfen. Er 
drang auf verbesserte Focschimgsmethode, wies ant' 
die zunächst vorUegenden Aufgaben hin imd griff 
umgestaltend in die herrschenden Ansichten ein, 
indem er Als (Quelle des KoidAastoifs in den l^anaen 
die Kohlensäure der Atmosphäre nachwies, die 
Rolle der unorganischen Bestandtheile der Orga- 
nismen hervorhob, die Kohlenhydrate unler &i 
Ni^unmgsmitteln den Proteinstoffen entgegensteüie 
und die Bedeutung der ersteren für die Fettbildung 
erklärte und die MuikelBubttanz der erfoigoeichaten 
Untersuchung unterwarf. Seine Ansicht gipfelte in 
dem Satze : Die einzige bekannte und letzte üi*- 
sache der Lefafnsthitigkrat im Thierkönpcr sowie 
in der Pflanze ist ein chemischer Process. Die 
Wirksamkeit Liebig*s beschränkte sich nicht auf 
die wissenschaftKchen Kreise, durch die Entdeckung 
des Chloroforms und Chlorids, durch die DarüteUni^ 
des Fleisehextrtdcts, leiner KvafUiF&he und Kinder- 
suppe wurde sie jedermann zugänghch. 
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1. möglichst einfach, 2. möglichst klar und 
anschaulich, 3. psychologisch richtig fortschrei- 
tend, 4. maassvoll sein und 5. die körperliche 
Ausbildung mit der geistigen Hand in Hand 
gehen. — 

Dann hielt Hr. Dr. Rad de (Tiflis) einen 
Vortrag über Steppen und Wüsten. Der Redner 
entwickelte zunächst den Begriff und den Unter- 
schied von Steppe und Wüste und gab dann 
Ton den nach den verschiedenen Jahreszeiten 
höchst verschiedenen Bildern von Thier- und 
Fflanzenleben in den Russischen Steppen so 
lebendige Schilderungen, dass er die Versamm- 
lung zum lebhaftesten Beifall hinriss. 

Es folgte die Berichterstattung einer in 
der ersten allg. Sitzung erwählten Commission 
[v. Dechen (Bonn), Spiess sen. (Frankfurt) 
und Virchow (Berlin)] über einen vom Ereis- 
physikus Dr. Schauenburg in Quedlinburg 
bereits im vorigen Jahre an die 45. Versamm- 
lung in Leipzig gerichteten Vorschlag, einen 
Ausschuss statutarisch einzufahren, der in be- 
stimmten näher bezeichneten Fällen als Schieds- 
gericht zu fungiren habe. Der Berichterstatter 
Hr. Prof, Virchow begründet und beantragt 
die Ablehnung dieses Vorschlags und die Ver- 
sammlung tritt dem bei. — 

* Den letzten wissenschaftlichen Vortrag 
hielt [Hr. Prof. Meynert (Wien) über die 
Mechanik des Gehimbaues. 

Der erste Geschäftsführer ergreift hierauf 
das Wort, um nach einem Ueberblick der Er- 
gebnisse der gegenwärtigen und der im Laufe 
der Zeit laut gewordenen Reformvorschläge 
für die Naturforscherversammlungen im Allge- 
meinen (von denen er abräth) und mit dem 
Wunsche, dass dieselben vielmehr in der bis- 
herigen Form segensreich zu wirken fortfahren 
mögen, die 46. Versammlung zu schliessen. — 
Vor dem Auseinandergehen bringt Hr. Prof. 



Virchow, indem er daran erinnert, dass auch 
die Naturforscherversammlungen wesentlich da- 
zu beigetragen haben, das Einheitsgefuhl im 
Deutschen Volke zu beleben, den Geschäfts- 
führern und ihrem „Generalstabe" und der 
Stadt Wiesbaden den Dank der Versammlung. 



*) Die mit ♦ bezeichneten Vorträge sind im 
Tageblatt nur ihrem Titel nach angegeben und 
such auf anderm Wege noch nicht zu näherer 
Sunde der Akademie gelangt. — 



B. Seotions-Sitzungen. 

Section für Mathematik u. Astronomie. 
Prof. Thome (Berlin) hält einen Vortrag über 
allgemeine Eigenschaften eines Systems linearer 
Differentialgleichungen, und zwar über das 
Verhalten zweier homogener linearer Diffe- 
rentialgleichungen zu einander, von denen die 
eine die Differentialgleichung des integrirenden 
Factors der andern ist und deren CoefQcienten 
beliebige stetige Functionen sind, — * Prof. 
Reye (Strassburg) behandelt zwei geometri- 
sche Beziehungen zwischen zehn Punkten einer 
Fläche zweiter Ordnung. — Von Dr. A. 
Drechsler (Dresden) ging eine Beschreibung 
des im dortigen math.-phys. Salon befindlichen 
arabischen Himmelsglobus vom Jahr 1279 ein. 
— Prof. Hoppe (Berlin) verbreitete sich über 
ein identisches Problem aus der Curventheorie 
und der Dynamik. 

Für die übrigen Tage beschloss die Section, 
sich den Sitzungen der physikal. Section an- 
zuschliessen. 

In der Section für Physik und Meteoro- 
logie sprach *Dr. Walter (Augsburg) über 
ein neues dynamisches Theorem und seine Con- 
sequenzen, welche die Grundlagen der chemi- 
schen Statik ausmachen, und über die Ana- 
logie, welche die -Gliederung eines Molecüls in 
Theilmolecüle zeigt, im Vergleich mit der Ein- 
richtung des Sonnensystems. — *Prof. Weber 
(Hohenheim): Erklärung der Quincke^schen 
secundären Gitterspectren. -— * Oberl. Dr. Krebs 
(Wiesbaden) sprach über die Bestimmung des 
Gefrierpunktes bei feinen Thermometern und 
zeigte einen elektromagnetischen Rotations- 
apparat und einen Apparat zur Demonstration 
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des Satzes vom Parallelograimn der Kräfte 
vor. — *Prof. Eohlraasch (Darmstadt) : über 
eine Inductionsmaschine und ein Variations- 
barometer. — *Prof. Hundt (Strassburg) be- 
handelte die Schwingungen rechteckiger Luft- 
platten und die anomale Dispersion des Lichtes ; 
*Prof. Karsten (Kiel) berichtete über das 
System der physikalischen Meeresuntersuch- 
ungen in Deutschland, * Dr. Budde (Paris) 
über die starke Erwärmung des Chlors durch 
die brechbarsten Theile des Sonnenlichtes. — 
*Prof. Himly (Kiel) sprach über eineWasser- 
luftpumpe, *Prof. Neumeyer (Berlin) zeigte 
ein Thermometer zur Temperaturbestimmung 
in Meerestiefen vor; endlich regte Dr. Budde 
(Paris) eine Discussion über die BegrifFe Ge- 
wichjt, Gramm, Druck- und Krafleinheit an. 

Sectiou fiir Chemie und Pharmaoie. 
Prof. ToUens (Göttingen) macht schriftliche 
Mittheilung über die Yerschiedenheit und Ana- 
logie der aus Brom und Propionsäure darge- 
stellten Bibrompropion- oder der a-Säure, und 
der isomeren /?-Säure aus AUylalkoholbromür ; 
über die durch Kochen von Zucker und Schwefel- 
säure entstehende Säure, und über 'die wahr- 
scheinliche Moleculargrosse der Stärke. — 
*Dr.Wiebel (Hamburg) spricht über eine neue 
Wasserluftpumpe, *Prof. Horsford (Boston) 
über dieBeduction der Kohlensäure zuKöhlen- 
oxyd durch Eisenphosphat, Prof. Grabe 
(Königsberg) über eine mit H. Caro ange- 
fangene Arbeit über die Constitution des Ros- 
anilins (CsoHisNs) und dessen Beziehung zur 
Rosolsäure (CjoHieOa). Prof. Oppenheim 
(Berlin): über das Substitutions- (nicht Ad- 
disons-) product von Quecksilberoxyd und 
Benzamid. — Hierauf berichtet Prof. Lossen 
(Berlin) über amidartige Derivate des Hydro- 
xylamins und eine neue Classe von Körpern, 
die Carbamidole. Dr. C. Scheibler (Berlin) 
legt Proben des Gummizuckers (Arabinose, 
CsHijOe) vor. Prof. V. Meyer (Zürich) 
macht Mittheilungen über die Einwirkung von 
Leop. IX. 



Katriomformiatauf SulfobenzoSsäure und Benzoe- 
säure und über die Einwirkung von Schwefel- 
säure auf Nitroaethan, Dr. C. Wurster (Zürich) 
über die Formel der Knallsäure, Prof. Wisli- 
cenus (Würzburg) über die Aethylenmilch- 
säure als besondere vierte Milchsäuremodifi- 
cation. Prof. Böttger (Frankftirt) macht 
auf einige neue Yorlesungsversuche bezüglich 
der reducirenden resp. oxydirenden Wirkungen 
des activen Wasserstofifs ,und Sauerstoffs und 
der Aufbewahrung des ersteren und auf das 
Verhalten des Ammoniaks zu Silbersuperoxyd 
aufmerksam. Professor Weith spricht über 
Entschwefelung des Diphenylsulfohamstoffs 
durch HgO, Dr. Petersen (Frankfurt) über 
Benzolkörper, Prof. Fittig (Göttingen) über 
Chinone, ihre Verbindungen mit Basen und 
ihre Constitution. — In der letzten Sitzung 
hält *Prof. Himly (Kiel) einen Vortrag über 
eine neue Wasserluftpumpe; sodann spricht 
Dr. Rasenack (Grabow) über einen aus den 
am liöchsten siedenden Antheilen des Stein- 
kohlentheers erhaltenen Kohlenwasserstoff. — 
*Dr. Michaelis (Karlsruhe) zeigt die früher 
von ihm dargestellten Derivate des Phosphoryl- 
chlorids vor, Prof. Staedel (Tübingen) spricht 
über Beduction des Benzophenons und über 
gechlorte Aethane. Dr. Blochmann (Königs- 
berg) berichtet über die Veränderungen, welche 
das Leuchtgas in der Hitze bei Abschluss dier 
Luft und in der sog. zurückgeschlagenen 
Flamme des Bunsen'schen Brenners erleidet. 
Hieraufträgt *Dr. Walter (Augsburg) vor 
über die mechanische Ursache der wechselnden 
Valenz von Stickstoff, Phosphor etc. Dr.^Bau- 
mann (Schlangenbad): über Addition von 
Cyanamid. Dr. G sehe i dien (Breslau) demon- 
strirt einen Apparat, der gestattet, verschie- 
dene Lösungen bei Abschluss der Luft mit- 
einander zu mischen^ '''Dr. Thudichum (Lon- 
don) hält einen Vortrag über Bilirubin, und 
endlich macht Dr. Heu mann (Darmstadt)- 
Mittheilungen über chlorirte Azoverbindungen. 
des Benzols. 

8 
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In der Section far Agrioulturohemie 
referirt Prof. E. v. Wolff (Hohenheim) über 
I^üttemngsTersaohe in Betreff des Verdannngs* 
Termögens der Schweine f^ verschiedene Futter» 
mittd, welche zeigen, dass die Verdauung der 
Eiweissstoffe selbst bei einem sehr weiten 
Kährstoffverhältniss nur eine geringe Depression 
erleidet, woran Prof, Heiden (Pomritz) eine 
Mittheilung aber ähnliche Versuche mit 8 
SchweinÄi knüpft. Prof. E. v. Wolff (Hohen- 
heim) weist ans ferneren Fütterungsversuchen 
mit Hammeln nach, dass Beifätterung von 
Zuekerrübai eine nur etwa halb so grosse 
Verdauungsdepression für die Proteinsubstanz 
des Rauhfutters bewirkt, als Kartoffeln von 
gleichem Nfthrstoffverhältniss. — Dr. A. Mayer 
(Heidelberg) constatirt im Gegensatz zu früheren 
Resultaten von J. Sachs, dass die Pflanzen 
Wnig sind, durch ihre oberirdischen Theile so- 
wohl gasförmiges als gelöstes kohlensaures 
Ammoniak außsunehmen und zur Stoffbildung 
zu verwenden. Dr. Kreusler (Poppeisdorf) 
berichtet über eim'ge Versuche betr. die Zu- 
Idssigkeit der Will-Varrentrapp'sohen Methode 
(Natronkalkverbrennung) der Stickstoff bestimm- 
ung für Albuminate, Dr. Fleischer (Wet^nde) 
über die Aenderungen im Stoffwechsel des 
Wiederkäuers, welche mit Aenderung der St<^ 
Bufbhi*, speo. einer Steigerung der gebotenen 
Eiweissmengen eintreten; es lässt sich daraus 
die Zusammensetzung eines Gleichgewichts- 
fotters ermitteln und die Wirkung der ver- 
dauten stickstoffhaltigen und -freien Nähr- 
stofimeng^ auf den Stickstoffumsatz erkennen. 
— Dr. Wildt (Proskau) schUesst aus Ver- 
suchen mit Kaninchen, dass die Hippursäure^ 
ausscheidnng hauptsächlich auf Rechnung der 
grünen Wiesenkrftuter zu setzen sei. *Prof. 
Neubauer und Dr. v. Canstein (Wiesbaden) 
sprechen über die Saftbewegung in der Wein- 
rebe und über die quantitative und qualitative 
Beschaffenheit der im Frühjahr gelieferten Reb- 
thränenflössigkeit. * Dr. A. Mayer (H^el- 
berg) befürwortet die statistische Behandlung 



der Felddüngungsresultate, Prof. E. v. Wolff 
(Hohenheim) verbrdtet sich über Wasser* 
eolturen und den mit Hülfe derselben fest- 
gestellten Einfluss yerschiedener Mengen von 
PhosphOTsäure auf die Entwicklung der Hafer« 
pflanze. 

Section fCu* Mineralogie, Geologie und 
Palftontologie. Prof. A. Sadebeck (Kiel) 
widmet dem am 15. Juli verstorbenen Meistev 
der Mineralogie, Gustav Rose, einige Worte 
der Erinnerung, unter besonderem Hinweis 
auf seine Verdienste um alle Zweige der Ery- 
stallographie. Hierauf spricht Herr Ochseniua 
(Marburg) über das Vorkommen von Glauberit 
und Boracit unter den sog. Abraumsalzen der 
grossen Salzmulde StassAirt - Wester - Egeb* 
Geh. Bergr. Dun k er (Halle) widerlegt das 
Baer^sche Gesetz betr. die Einwirkung der 
Erdrotation auf den Lauf der Flüsse. Prof. 
Sandberger (Würzburg) bespricht die kry- 
stallinbchen Gesteine in Nassau, weist auf die 
Aehnlichkeit der paläozoischen mit den tertiär^a 
Gesteinen hin und bezeichnet u. a. die siluri* 
sehen Diabase als Paläodolerite, die devonischen 
als Paläobasalte. Prof. Möhl (Cassel) be- 
handelt utiter Vorlage einer grossen Suite von 
Handstücken, Dünnschliffen und Zeichnungen 
die mineralogische Constitution der PhonoHthe 
und giebt auf Grand dieser eine neue Ein- 
theilung derselben, Dr. Miller (Essendorf) 
macht Mittheilung von der Gliederung, die 
sich im obersohwäbischen Tertiär mit beson- 
derer Rücksicht auf ein Profil bei Ulm er- 
geben hat. — Dr. Wie bei (Hamburg) führt 
die merkwürdige Erscheinung der Meermikhlen 
von Argostoli auf Cephalonia auf ein einfeushes 
Princip der Hydrodynamik zurück. — Dr* 
Möhl (Gassei) spricht, abermals eine grosse 
Gesteinsuite, Dünnschliffe und Dünnsehliff- 
zeichnungen vorlegend, über GlimmerboBalte, 
zur genauem Charaktensirung der von Gut- 
beriet aufgestellten Ghruppe der Homblende- 
basalte. Geh. R. Behm (Stettin) bespricht 
und zeigt einige Säugethierreste aus dem Di- 
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lavium Pommerns, Prof. Laapeyres (Aacben) 
du Stück Porphyr aitt der Gegend Ton Halle 
a/S., weldiee an der fiHlberen freien Oberfläofae 
offenbar durch darüber weggehende diluviale 
Kiee- nnd Sandmassen glatt geschliffen ist. 
Herr R. A. Lossen (Berlin) spricht über die 
Berechtigung der Anschauung des regionalen 
Metiunorphismus, wobei er hauptsächlich den 
Taunus und den ihm geologisch verwandten 
Südostrand des Harzes ins Auge fasst, deren 
metamoi-phischen Charakter er als Folge grosser 
physikalischer Störungen darstellt. — ♦ Prof. 
Zirkel (Leipzig) legt seine Schrift über mi- 
kroskopische Untersuchung der Mineralien und 
Felsarten vor ; * Dr. Fr. Nies (Würzburg) zeigt 
ein Titaneisenstück von 2 Kilo aus Norwegen, 
das sich durch sehr geringen Eisenoxydulgehalt 
auszeichnet, und legt 2 kleine Schriften vor 
über Aphrosiderit und über den Roth Unter- 
frankens und seinen Bezug zum Weinbau. 
*Prof. Sand berger (Würzburg) erläutert die 
Verhältnisse eines schon von C. v. Leonhardt 
beschriebenen Kalkspathganges von Nieder- 
kirchen bei Eaiserslautem. — In der Sitzung 
vom 23. Sept. hält, nachdem Prof. Sand- 
berger (Würzburg) ein Werk von Geh. R. 
C. F. Brandt über die fossilen und subfossilen 
Cataceen vorgelegt, Dr. Möhl (Cassel) einen 
Vortrag über vulcanische Siebengebirgs- und 
Westerwaldgesteine, unter Vorlage der be- 
treffienden Handstücke und Dünnschliffe. So- 
dann erinnert Director Schröder (Mannheim) 
an die schon 1840 von ihm versuchte An- 
wendung der für gasförmige Verbindungen 
erkannten Volumgesetze auf flüssige und feste 
Körper, an die damals aufgestellten zwei Ge- 
setze: das Summationsgesetz und das 
Condensationsgesetz, nnd an den 1859 
erbrachten Nachweis, dass die Constitutions- 
volume eines und desselben Componenten iä 
isomorphen Verbindungen gleich sind, und 
betrachtet nun eine grössere Anzahl von Mi- 
neralien unter diesem interessanten Gesichts- 
punkt. Dr. Flight (Ijondon) trägt vor 



1. über eine von Prof. Maskelyne in den 
Phil. Trans. 1870 beschriebene Destillationd- 
methode zur Bestimmung von Eiaseisäare, 
welche namentlich bei der Untersuehung ge- 
rii^er Mengen meteoritischer Silicate Vortheile 
bietet; 2. über Darstellung und For^i von 
Phosphorkry stallen , die in Gestalt, Flächen- 
zahl, Lichtbrechungsvermögen grosse Aehnlich- 
keit mit dem Diamant besitzen, nach W. 
Douglas Herman und W. Story -Maskelyne; 
3. über die Farbe der Diamanten, deren 
dauernder oder vorübergehender Wechsel beim 
Erhitzen mit der Phosphorescenz in Beziehung 
gebracht wird. — Consul Ochsen ins (Mar- 
burg) legt ein längeres und sehr specielles 
Profil von dem Westabhang der Küsten -Cor- 
dillera Chiles bis zum Meere, nebst zahlreichen 
Gesteinstücken und Petrefacten vor. Dr. D. 
Brauns (Moritzberg) macht eine kurze Mit- 
theilung über einen abnorm entwickelten Punkt 
im norddeutschen Flötzgebirge , den bei Ilsede 
verhütteten Eisenstein aus der obem Kreide- 
bildung, * Director Vogelgesang (Mannheim) 
über das Vorkommen von Jurakohle auf der 
Insel Ando, Lofoden, sowie über die Pyrit- 
lager der Westküste von Norwegen, Director 
Trapp (Freiberg) über ein Profil durch den 
Taunus bei Oberrossbach. *Dr. Petersen 
(Frankfurt) zeigt Osteolith mit Apatitkryställ- 
chen vom Rossberg bei Darmstadt, und Optiker 
Fuess (Berlin) seine Goniometer, eine Reihe 
von Dünnschliffen und ein Anemometer vor. 

Section für Botanik und Pflanzenphy- 
Biologie. *Prof. Pringsheim (Berlin) giebt 
einen kurzen Umriss des Inhalts seiner Unter- 
suchungen über die Sphacelarienreihe , welche 
er als genetische durch allmälige Sonderung 
in eine complicirt gegliederte Sprossform heran- 
gebildete Entwicklungsreibe auffasst. Prof. 
Pfeffer (Marburg) erklärt die (indirecte) Be- 
ziehung des Lichtes zur Rückbildung von Ei- 
weissstoffen aus dem beim Keimen der Papi- 
lionaceen gebildeten Asparagin als Folge der 
geringeren Kohlen- und Wasserstoffgehalts des 

8* 
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letzteren, welcher eine vorherige Assimilation 
dieser Stoffe durch die junge Pflanze noth- 
wendig macht. Dr. Askenasy (Heidelberg) 
spricht über das in zwei scharf gesonderte 
Perioden zerfallende Wachsthum der Fracht- 
stiele yon PelHa epiphylla, Dr. Magnus (Ber- 
lin) im Anschluss an Prof. Pringsheim's Vor- 
trag und mit Hinweis auf die Vorgänge bei 
vielen Florideen über die Verzweigung der 
Sphacelarien, bei welcher er zwei Modalitäten 
unterscheidet. * Dr. XJloth (Nauheim) legt 
durch kohlensaures Ammoniak auf trockenem 
Wege vollständig macerirtes Buchenholz vor. 
— A. Batalin (Petersburg) behandelt die 
periodischen Bewegungen der Blätter, die er 
in drei Abtheilungen bringt; Prof. Pfeffer 
- (Marburg) äussert sich theilweise abweichend 
über diesen Gegenstand. Hierauf spiicht Dr. 
Frank (Leipzig) über das Verhalten der 
Gonidien im Thallus einiger homdomerer und 
heteromerer Erustenflechten ; dieser besteht 
längere Zeit aus blossem vielverschlungenem 
Hyphengewebe , und erst nachträglich treten 
an zerstreuten Punkten desselben die Gonidien 
auf, deren jüngste Stadien sich in einem Falle 
als interstitielle und terminale Glieder der 
Hyphen selbst herausstellten, was allerdings 
der Schwendener'schen Ansicht direct wider- 
spricht. Dr. Geyler (Prankfurt) giebt eine 
kurze Mittheilung über die sog. Luftwurzeln 
von Laurus canariensis, Stammsprossen, die 
schon vor ihrem Hervorbrechen vom Mycelium 
eines Pilzes inflcirt sind. Dr. So r au er 
bespricht die Milbensucht der Bimblätter, 
gallenförmige Auftreibungen der Mesophyll- 
zellen , die nicht durch Pilze , sondern 
durch den Stich von Phytoptus piri hervor- 
gerufen werden. Dr. Ascherson (Berlin) 
theilt die 10 deutiehen Atriplex- Arten in die 
3 Untergattungen Dichospermum , Teutliopsis 
und Sclerocalymma ein, Prof. Pringsheim 
(Berlin) legt die Tafehi einer Arbeit über die 
Befruchtung der Saprolegnien vor und theilt 
Txdtf dass diese in einer Copulation und einem 



davon getrennten Befruchtungsacte der Be« 
fruchtungskugeln bestehe. Analoges glaubt 
Prof. Pfitzer (Heidelberg) auch bei den Ba- 
cillariaceen gefunden zu haben. Prof. Hass- 
karl (Cleve) berichtet über Cultur und Qua- 
lität der Ghinaiinde auf Java, Prof. Pfitzer 
(Heidelberg) über Versuche, welche er über 
die Greschwindigkeit der Wasserbewegung im 
Stamm dikotyler Holzgewächse angestellt hat, 
die sehr viel schneller geschieht, als bisher 
angegeben wurde. *Prof. A. Braun (Berlin) 
spricht über die Bedeutung der löffelfbrmigen 
Gebilde in der Blüthe von Fuchsia globosa 
var. flore pleno, und giebt eine vorläufige 
Mittheilung seiner neuesten Untersuchungen 
über die Ordnung der Schuppen an den Fichten- 
zapfen. 

Section für Zoologie und Vergleichende 
Anatomie. Prof. Landpis (Greifswald) hält 
einen Vortrag über experimentelle Schrilltöne 
und Akustik des Unhörbaren in ihrer An- 
wendung auf Insektentöne. Die Höhe der 
letztem ist abhängig von der Länge des Raspel- 
apparates, der Anzahl der Rillen desselben und 
der Geschwindigkeit der Reibung und lässt 
sich daraus nach einfacher Formel berechnen. 
Prof. Troschel (Bonn) theilt mit, dass nach 
seinen Untersuchungen über die Mundtheile 
der Neritaceen und Trochoiden viele der nach 
der Schale aufgestellten Gattungen eingezogen 
werden müssten. *(ieh. R. v. Brandt (Peters- 
burg) entwickelt im Anschluss an sein Werk : 
„Ueber fossile und siibfossile Cetaceen*^ das 
Verhältniss der lebenden Cetaceen zu den fos- 
silen. Prof. Ed. van Beneden (Löwen): über 
die ersten Entwicklungserscheinungen bei Li- 
mulus. *Dr. Böttger (Frankfurt) bespricht 
marokkanische Reptilien, ♦Dr. Focke (Bremen) 
bringt Mittheilungen über Sarkodethiere und 
deren Beschaffung. * Prof. Weismann (Frei- 
burg) bespricht die Organisation einer höchst 
merkwürdigen (bereits früher von Dr. G. W. 
Focke in den Bremer Stadtgräben aufgefun- 
denen) Daphnide aus dem Bodensee; Prof. 
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Sandberger (Würzbarg) tbeilt mit, dass er 
im Gegensatz zu der Hilgendorfscben Be- 
bauptuDg über die Steinbeimer Planorbis mnlti- 
formis fast alle Varietäten scbon in den unter- 
sten Scbicbten gefunden babe. Es folgt bier- 
auf der Vortrag von *Prof. van Beneden 
(Löwen) : Sur la caisse tympanique des C^ta- 
c^es, dann deijenige von *Dr. Eossmann 
(Heidelberg) über die Bedeutung von Anelas- 
ma squalicola för die Systematik der Cirri- 
pedien. — Oberförster Josepb (Eberstadt) 
bespricht die Doppelrosen und Doppelstangen- 
bildung beim Damwilde im Hinblick auf die 
Bertbold'scbe Theorie der Geweibbildung über- 
haupt. Dr. Miller (Essendorf) legt Abbild- 
ungen der Bodenseemollusken vor, macht auf 
deren bedeutende Veränderungen und auf das 
Aussterben der Valvata piscinalis in Ober- 
schwaben aufinerksam. *Dr. Langerhans 
(Freiburg) hält einen Vortrag über die Haut 
von Petromyzon; Dr. NoU (Frankfurt) über 
zwei Würmer (Phreoryctes Heydeni und Rhyn- 
cbostomum papillosum) und ein bei Cadix ge- 
fundenes neues Cirriped. Zuletzt tbeilt Prof. 
M. Schnitze (Bonn) unter Vorlage von Prä- 
paraten und Zeichnungen seine Untersuchungen 
über Eozoon canadense mit und erklärt sich 
für die organische Acervulinen ähnliche Structur 
desselben mit dem HinzufQgen, dass er auch 
in den silicatreichen Kalken der unmittelbaren 
Umgebung der Eozoonstücke durch Glühen 
organische verkohlende Substanzen gefun- 
den habe. 

Section für Anatomie und Physiologie. 
'"Prof. Falck (Marburg) spricht über den Ein- 
fiuBS der Fleischnahrung auf Hamstoffbildung 
und Ausscheidung, Dr. Langerhans (Frei- 
burg) über das Auge der Neunaugen, an wel- 
chem eine sclera völlig fehlt; die chorioidea 
hängt mit der membr. Descem. continuirlich 
zusammen, in der retuia findet sich eine Um- 
lagerung der Schichten, Prof. Grünhagen 
(Königsberg) tbeilt mit, dass die bei Blut- 
wärme nach dem Tode stark erweiterte Sänge- 



thierpupille bei Abkühlung auf Stubentempe- 
ratur sich stark verenge, bei Abkühlung auf 
0® sich wieder stark erweitere, was er auf 
Wasseraufnahme und -abgäbe durch das Iris- 
gewebe zurückfährt ; femer dass der Irismuskel 
des Frosches durch Erwärmung, die willkür- 
liche Muskulatur dagegen durch Abkühlung 
auf 0® oder Wasserverlust an Empfindlichkeit 
gewinne. Prof. Merkel (Rostock) erläutert 
die eigenthümliche strebepfeilerartige Anordnung 
der Stützbälkchen in der Spongiosa der Röhren- 
knochen, die sich an einzelnen Stellen, z. B. 
am Schenkelhalse zu ganz besonderen Leisten 
complicirt. Dr. Köhler (Halle) zeigt, dass 
die Injection von Bitterstoffen erst ein Sinken, 
dann ein bedeutenderes Ansteigen des arteri- 
ellen Seitendrucks zur Folge hat. — Die 
Sitzung am 20. Sept. eröffiiet Prof. Falck 
(Marburg) mit Verlesung eines kurzen Nekro- 
logs auf den am 16. Sept. verstorbenen Prof. 
J. N. Czermak, Dr. Flechsig (Leipzig) 
giebt sodann Beiträge zur Topographie der 
Markscheideentwicklung im centralen Nerven- 
system. Prof. K oll mann (München) führt 
den schrumpfenden Einfluss des destillirten 
Wassers auf die Blutkörperchen auf Gerinnung 
des Stroma zurück, die auch bei Anwendung 
anderer Stoffe eintritt; Prof. Ger lach (Er- 
langen) tbeilt mit, dass die hinteren Rücken- 
markswurzeln nicht wie die vorderen direct, 
sondern nur durch das feine nervöse Fasemetz 
der grauen Substanz mit den Nervenzellen der 
betr. Homer in Verbindung stehen. Kreis- 
physikus Dr. Speck (Dillenburg) berichtet 
über den Einfluss der Nahrung auf 0- auf- 
nähme und COs-ausscheidung, Prof. Lieb er- 
kühn (Marburg) über die Wirkungen ver^ 
schiedener Stoffe bei Einstichinjection der Horn- 
haut. Dr. Gscheidlen (Breslau) constatirt, 
dass im thätigen Muskel energisch reducirende 
Körper entstehen, die bei Anwesenheit von 
Nitraten Nitritbildung veranlassen und Indigo- 
lösung in kurzer Zeit entfärben. *Prof. 6. 
Mayer (Prag) demonstrirt ein von ihm con- 
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stroirtcs Chissphygmoskop. — Dr. Gscheidlen 
widerlegt die Behauptung von Huizinga, 
Abiogenesis dargetban zu haben, durch den 
Nachweis, dass viele Organismenkeime erst bei 
ca. 110^, dann aber auch ganz sicher zerstört 
werden, und dass bei Anwendung solcher Ab- 
kochungen niemals Abiogenesis eintritt. — 
Prof. Wagen er (Marburg) wendet sich gegen 
die Remak'sche Ansicht von der Entstehung 
des Muskelbündels aus einer einfachen Zelle, 
und nimmt, gestützt auf das Verhalten des- 
selben im Typhus, sein Hervorgehen unmittel- 
bar aus dem Protoplasma an. * Dr. Stein 
(Frankfurt) spricht über die Erkenntniss des 
Baues von Pleurosigma angulatum durch pho- 
tographische Vergrösserungen und erklärt einen 
photographischen Apparat zur automatischen 
Darstellung naturwissenschaftlicher Gegenstände 
ohne Dunkelkammer. * Geh. R. Prof. M. 
Schnitze (Bonn) bemerkt Einiges über Pleuro- 
sigma, spricht hierauf unter Vorlegung bezüg- 
licher Zeichnungen über den Bau des Tapetum 
der Choricidea bei Raubthieren imd erläutert 
an Zeichnungen und Präparaten den Bau des 
Eozoon canadense. — Prof. v. Witt ich (Kö- 
nigsberg) berichtet, dass thierische Kohle fast 
alle organischen Stoffe (selbst Galle), mit Aus- 
nahme des Harnstoffs beinahe vollständig fest- 
halte. Prof. Kupffer (Kiel) erklärt die schon 
von Hering gesehenen geknöpften Ausläufer 
der intracellulären GallencapiUaren für präfor- 
mirte Bildungen, ähnlich den bei Insekten vor- 
kommenden innerhalb der Drüsenzellen ge- 
legenen Secretkapseln. *Hofr. Prof. Kölliker 
(Würzburg) zeigte einige Knochenpräparate 
von mit Krapp geiutterten Thieren vor. 

In der Section für Anthropologie legt 
Prof. Schaaffhausen (Bonn) die ersten 
4 lieirgn. des von Dam man in Hamburg 
herausgegebenen Albums von Racenphotogra- 
phien vor und bespricht ausführlich eine 
grössere Anzahl anthropologischer Gegenstände 
ans westphälischen und französischen Höhlen, 
Ausgrabungen bei Mainz und Goblenz, berührt 



die Bezi^ungen zwischen Menschen- und Affen« 
Schädel und die Stammtypen verschiedener 
Völker und zeigt ^e Originaltodtenmaske von 
Shakespeare vor. Dr. Pansch (Kiel) weist 
auf die Wichtigkeit der Tiefe der Gehirn- 
furchen hin, die zu der Zeit ihres ersten Auf- 
tretens, d. h. also ihrer Bedeutung im Ver- 
hältniss steht. Prof. Kollmann (München) 
spricht über die frühere dolichocephale Be- 
völkerung Süddeutschlands, die allmälig durch 
die jetzige brachycephale verdrängt wurde, 
aber noch zahlreiche Spuren ihres Daseins in 
dolicho- und orthocephalen Formen aufweist. 
Prof. Virchow (Berlin) knüpft hieran Be- 
merkungen über die Aufeinanderfolge der 
Völkerstämme in Baiern und beschreibt dann 
die von ihm ausgestellten Schädel der Wies- 
badener Sammlung; ♦Prof. v. Wittich (Kö- 
nigsberg) erwähnt eines Fundes zweier mikro- 
cephalischen Schädel. Nachdem * Prof. Vir- 
chow Knochenstücke aus der Höhle von 
Steeten besprochen, referirt * Dr. Wie bei 
(Hamburg) über Ausgrabungen bei Hamburg, 
welche Bronce und Eisen nebeneinander er- 
geben hatten. * Dr. idtmann (Linnich) 
spricht über statistische Porträturkunden zur 
Züchtung und Vererbung der Menschenphy- 
siognomien und legt einige Vererbungsstamm- 
bäume vor. *Prof. V. Witt ich (Königsberg) 
redet über Grabfunde auf der kurischen 
Nehrung; * Prof. Boltz hält einen Vor- 
trag zur Lehre vom Ursprung der Sprache und 
über die Anschauungs- und Ausdrucksweise 
der Njam-Njam; * Prof . Lucae (Frankfurt) 
demonstrirt den von ihm angegebenen Apparat 
zur Anfertigung geometrischer Zeichnungen 
und zu Uebertraguug derselben auf Stein. 
Prof. Virchow behandelt den Schädel- 
charakter wilder Rassen und warnt vor der 
Aufstellung niederer Formen, deren Vorkommen 
auch unter hochentwickelten Völkern Prof. 
Lucae bestätigt. 

In der Section für Geographie geben 
Prof. Koner und Dr. Neumeyer (Berlin) 
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Auskunil über die gegenwärtige Lage der 
deuisoben Congo- Expedition, sodann berichtet 
erBterer über Nachtigairs Reise und über die 
österr. Nordpolexpedition, letzterer über die 
Reisen des Botanikers Hildebrand in Ostafrika. 
* Generalarzt Roth (Dresden) giebt Notizen 
über den Ashanti-Krieg, und *Dr. Seh wein - 
furth (Berlin) theilt Näheres über die von 
H. Y. Koppenfels nach Banaras an der Loango- 
küste beabsichtigte Reise mit. — Am 20. Sept. 
verliest Dr. Neumeyer einen eben ein- 
getrofienen Brief von Prof. Bastian von der 
Loangoküste , Dr. Radde (Tiflis) hält unter 
Vorzeigung der vortrefflichen mss. Karten des 
Kaukasus Vortrag über die oro- und hydro- 
graphischen und die Vegetationsverhältnisse 
Hocharmeniens und des Kaukasus, Hofr. Rohlfs 
(Weimar) berichtet über seine im Winter aus- 
zufahrende Reise in die libysche Wüste, Dr. 
Ascherson (Berlin) über die Rebe von Prof. 
Lorentz und G. Hieronymus von Gordova aus 
durch die argentinische Republik und Bolivia, 
hauptsächlich zu botanischen Zwecken. — 
Dr. Rein erstattet Bericht über die mit 
Prof. V. Fritsch im letzten Jahre nach Ma- 
rokko ausgeführte Reise, welche wenn auch 
nicht von langer Dauer, doch über Fauna, 
Flora und Geologie des Landes manche Auf- 
schlüsse geliefert hat. — Vegetation und Thier- 
welt der atlantischen Küste tragen ganz den 
Hittelmeercharakter. Der Atlas erreicht stellen- 
weise eine Höhe von 4000 m., whebt sich steil 
in 4 und mehr aufeinanderfolgenden Längs- 
rücken, die von unten nach oben ans jüngeren 
Kalksteinen, paläozoischen Schiefem, rothem 
Sandstein und älteren Eruptivgesteinen gebildet 
werden. Ackerbau und Baumwuchs hören bei 
2000 m. plötzlich auf, um einer der unsrigen 
sehr ähnlichen Wieaenvegetation Platz zn 
machen ; höher hinauf wird sie sehr dürftig, 
wae neben dem Anstehen von Stdnsalz auf 
sehr geringen Niederschlag schKessen lässt. 
Gktachfr wurden nirgends beobachtet. — 
Dr. Schwein furth (Berlin) empfiehlt, die in 



den Tropen gesammelten Pflanzen zwischen 
Papier gelegt in theilweise mit ^iritos ge* 
föUten Blechkisten zu transportiren und legt 
die Vortheile dieser Methode dar. Dr. Frie- 
derichson (Hamburg) legt die ersten 4 Hefte 
des von ihm herausgegebenen Journals des 
Museum Godefroy vor und belichtet über einen 
Aufsatz, der von den Palaw- Inseln manches 
völlig Neue bringt. K. Mauch erörtert die 
Mögliclikeit einer Erforschung Centralafnkas 
von Südosten her, hält diesen Weg für den 
billigeren, aber strapaziöseren und weniger 
lohnenden, und billigt den Plan der deutschen 
Expedition, von Südwesten her einzudringen. 
Dr. Neumeyer (Berlin) weist auf die Wich- 
tigkeit der Wettertelegraphie und Sturm- 
prognose hin, schildert die in Eugland und 
Nordamerika angewendeten Systeme und be- 
spricht die von den Verein. Staaten angeregte 
Einrichtung simultan registrirender Stationen 
auf der nördlichen Hemisphäre. Dann kündigt 
er das baldige Erscheinen eines Werkes : „An- 
leitung zu wissenschaftlichen Beobachtungen 
auf Reisen" an und beantragt, wieder ein 
ständiges Comit6 zur Wahrung der geographi- 
schen Interessen in Deutschland zu wählen, 
waa angenommen wird. 

In der Seotion für Pathologiflohe Ana«* 
tomie und Allgemeine Pathologie spricht 
Dr. Letzerich (Braunfels) über Entwicklung 
der Diphtherie; er unterscheidet 4 Entwiok- 
Inngsstadien des Diphtheriepilzes , den er in 
seiner höchsten Form als Tilletia diphtheritica 
bezeichnet ; dann charakterisirt er die beiden 
Hauptformen der Krankheit selbst, die exsu- 
dativ - ulceröse und die infiltrirte Diphtherie 
und beschreibt die an Kaninchen hierüber an- 
gestellten Versuche. Prof. Eberth (Zürich) 
constatirt als Hanptqnelle der Fetterabolie die 
fettig zerfallenen Gerinnungen des Herzens, 
welche von der rechten Kammer aus einen 
grossen Thedl des GaptUiurgcbietes der Lunge 
verstopfen können. *Prof. Beneke (Marbarg) 
demonstrirt ein mikrocephalisches Kind. Hier- 
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auf spricht Dr. B. Tboma (Heidelberg) über 
die {^Wanderung farbloser Blutkörper in die 
Lymphgef^se der Frosobzonge, wobei durch 
Injection mit Silberlösung die Stomata der 
L3rmphgefa88e als Eingangspforten für die 
weissen Blutkörper nachgewiesen werden. — 
Dr. Birch-Hirschfeld (Dresden) berichtet 
über Untersuchungen zur Pathologie des Ty- 
phus abdominalis, die allerdings noch nicht 
zum Abschluss gelangt sind. Die Darment- 
leerungen zeigten, besonders auf der Höhe der 
Krankheit, eine gewaltige Menge Bacterien 
eigener Form, an den weissen Blutzellen tritt 
sp&ter oft eine massige kömige Degeneration 
auf. Die Versuche, durch Uebertragung von 
Typhusexcrementen auf Thiere eine dem Ab- 
dominaltyphus ähnliche Erankheitsform zu er- 
zeugen, führten je nach Methode und Menge 
des beigebrachten Stoffes zu verschiedenen 
Resultaten, welche noch weiterer Ergänzung 
bedürfen. — *Prof. Rindfleisch (Bonn) hält 
einen Vortrag über Lungenschwindsucht, der 
zu einer längeren Discussion führt unter Be- 
theiligung von Virchow, Bindfleisch, Eöster, 
Zenker und Waidenburg. — Dr. Fl e seh 
(Frankfurt) spricht über eine üebergangsform 
zwischen Mikro- und Anencephalen-Missgeburten 
und weist auf einige ätiologische Momente für 
die Entstehung der Schädehnissbildungen hin. 
* Prof. Bollinger (Zürich) erörtert die Ent- 
stehung des Milzbrandes, und schliesslich be- 
handelt * Dr. Ponfick (Berlin) die anatomi- 
sohen Veränderungen beim Typhus recurrens. 

Aus den Arbeiten der zahlreichen speciell 
medidnischen Sectionen war Nichts von allge- 
meinerem Intwesse hervorzuheben, und über 
die vielen werthvoUen Einzelheiten zu berichten 
verbietet leider der beschränkte Baum dieser 
Blätter. 



lener Comet mit kurzer Umlau&zeit. 

In der Sitzung der Wiener Akademie vom 
20. Nov. d. J. theilte Prof. Dr. E. Weiss mit, 
dass der von Coggia zu Marseille am 10. und 
von Winnecke in Strassburg am 11. Nov. d. J. 
entdeckte Comet seinen Untersuchungen nach 



mit dem Cometen 18181 identisch sein müsse. 
— Vorausgesetzt dass der Comet 18181 jetzt 
zum erstenmal zur Sonnennähe zurückkehrte 
und dass also nicht eine oder mehrere Perihel- 
passagen unbemerkt vorübergegangen seien, 
würde die ümlaufszeit des Cometen 55,82 
Jahre betragen. 



Sie paläontologisclie Sammlung des 
&eli, Med.-R. Prof. Dr. froeppert, 

aus mehr als 11,000 Exemplaren grösstentheils 
fossiler Pflanzen bestehend, ist, wie aus Breslau 
berichtet wird, für die dortige Universität zum 
Preise von 6000 Thlr. angekauft worden. 
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und Ablösung der Jahresbeiträge f. d. Leop 

Prof. Dr. Birner in Regenwalde, Jahresbeitrag far 1874 
Hofrath Prof. Dr. A. Freiherr v. Ettingshausen in Wien, 

desgl. für 1872, 73 und 74 

Prof. Dr. K. B. HeUer in Wien, desgl. für 1874 .... 
Dr. Eduard Lichtenstein in Berlin, desgl. fiir 1874 . . . 
Generalstabsarzt Dr. v. Zimmermann in Wien, desgl. f. 1874 u. 75 
Prof. Dr. M. Wagner in München, desgl. für 1872 . . . 
Hofr. Prof. Dr. Stöckhardt in Tharand, dsgl. f. 1872, 73 u. 74 
Pr. E. Freiherr v. Bibra in Nürnberg, desgl. für 1874 . . 
Prof. Dr. F. Hebra in Wien, desgl. fär 1873 und 74 . . 
Prof. Dr. H. H. Landolt in Aachen, Eintrittsgeld .... 
Ob^lehrer Dr. Fr. Goldenberg in Saarbrücken, Jahresbeitr. f. 1874 
Prof. Dr. J. Röper in Rostock, desgl. für 1874 .... 
Ghmr. Prof. Dr. Kopp in Heidelberg, desgl. für 1874 . . 
Prof. Dr. L. Seidel in München, desgl. für 1874 .... 

Prof. Dr. Bau in Danzig, desgl. fiir 1874 

Prof. Dr. Reichardt in Jena, desgl. für 1874 

Dr. J. B. Ullersperger in München, desgl. für 1874 . . . 
Apotheker A. Geheeb in Geisa, desgl. für 1874 . . . • 
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iili. 27. Von Herrn l^rof. Dr. A. Wüllner in Aachen, desgl. für 1873 und 74 . 4 TUr. 

^ 28. , „ G^ei^al- n. Corpsarzt Dr. Richter in Düsseldorf, dsgl f. 1874 2 „ 

„ 29. ^ „ Geh. Reg.-R. Prof. Dr. Stöckhardt in Weimar, desgl. für 1874 2 „ 

» 30. „ „ Dr. H. P. D. Reichenbach in Altona, desgl. für 1874 . . 2 „ 

„ 30. „ ^ Custos Dr. H. W. Reichardt in Wien, desgl. fBr 1874 . . 2 „ 

Dr. Behn. 

Ifeu anfgenommene Mitglieder« 

Nr. 2125. Am 13. Januar 1874. Herr Dr. med. Ernst Heinrich Ehlers, ord. off. Professor 
der Zoologie und vergleichenden Anatomie zu Erlangen (von Ostern d. J. an zu 
Gottingen). Zweiter (später 9.) Adjunktenkreis. — Fachsektionen 6 für Zoologie 
und Anatomie und 8 för Anthropologie, Ethnologie und Geographie. 

Nr. 2126. Am 14. Januar 1874. Herr Dr. med. Ernst Leyden, ord. ö£P. Professor der 
Pathologie und Therapie und Direktor der medicinischen Klinik und Poliklinik zu 
Strassburg. Fünfter Adjunktenkreis. — Fachsektion 9 für wissenschafkl. Medioin. 

Nr. 2127. Am 15. Januar 1874. Herr Geheimer Bergrath Dr. Ferdinand Römer, ord. 
Professor der Mineralogie an der Universität zu Breslau. Vierzehnter Adjunkten- 
kreis. — Fachsektion 4 für Mineralogie und Geologie. 

Nr. 2128. Am 19. Januar 1874. Herr Dr. med. Friedrich Leopold Goltz, ord. Professor 
der Physiologie und Direktor des physiologischen Instituts an der Universität zu 
Strasshurg im Elsass. Fünfter Adjunktenkreis. — Fachsektion 7 für Physiologie. 

Nr. 2129. Am 23. Januar 1874. Herr Dr. phil. Hans Heinrich Landolt, Professor der 
reinen Chemie an der Kgl. Rheinisch- Westphäl. polytechnischen Schule zu Aachen. 
Siebenter Adjunktenkreis. — Fachsektion 3 für Chemie. 



Gestorbene Mitglieder. 

Am 23. Nov. 1873 zu Franzensbad Herr Medicinalrath Dr. med. Anton PalUardi, Badearzt 
am Kaiser - Franzensbad in Böhmen. — Aufgenommen den 12. Aug. 1851, cogn. 
Hoppe n. 

Am 16. Januar 1874 zu Bonn Herr Geh. Medicinalrath Dr. med. Xaidmilian Johann filgu- 
mnnd Schnitze, Professor der Anatomie und Direktor des anatomischen Institats 
zu Bonn. — Aufgenommen den 10. Nov. 1860, cogn. Rathke. 

Dr. Behn. 

f 

Sl August Emanuel von Eeuss, 

K. E. Universitäts-Professor der Mineralogie in Wien, 
geb. am 8. Juli 1811, gest. am 26. Nov. 1873. 
August Emanuel Rudolf Reuss war der Sohn des in den Annaien der nine- 
alogischen Wissenschaften rühmlichst bekannten K. Bergraths Dr. Franz Ambrosius Reuss» 
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Fürstl. Lobkowiiz'schen Arztes in BiliD. Von dem Vater erhielt er anch den ersten Privat- 
nnterricht, der ihn nicht nur für das Kleinseitener Gymnasium in Prag vorbereitet, sondern 
wohl auch den Grund für seine späteren Richtungen gelegt hat. 

Nach glänzend bestandenen Prüfungen auch in Mineralogie, die unser Reuss 1826 — 
1827 bei Zippe am polytechnischen Institute gehört hat, begann er im October 1827 seine 
medicinischen Studien an der Prager Universität und wurde am 10. Nov. 1833 zum Dr. med. 
promovirt. Seine Inaugural - Dissertation fuhrt den Titel: Tentamen anatoniieo-pathologicum 
de Melanosi. 

Nachdem er in) J. 1832 in Folge einer Aufforderung des Fürsten Lobkowitz in Bilin 
während einer dort ausgebrochenen Cholera -Epidemie fungirt hatte, wurde der nur 22 Jahre 
alte Doctor 1833 Assistent an der Augenklinik des Prof. Fischer in Prag, musste aber diese 
Stelle später in Folge einer schweren Erkrankung verlassen und kehrte nach Bilin zurück, 
wo er bald als Fürstl. Lobkowitz'scher Brunnenarzt, als Stadt- und Herrschafbsarzt eine sehr 
umfangsreiche Thätigkeit entwickelte. 

Wiewohl Reuss als Arzt in Bilin sehr beliebt war, so hat ihn diese Stellung doch 
nicht sehr befriedigt und er wandte sich mehr und mehr den specielleren Naturwissenschafben 
zu, wozu auch die reiche und schöne Mineraliensammlung des Biliner Fürsten immer neue 
Veranlassung bot. 

Während diese ^iineraliensammlung durch den ihm befreundeten Gustos Rübe seh 
vorzüglich gepflegt wurde, erwarb sich Reuss hier das besondere Verdienst, auch die paläon- 
tologischen Schätze der Umgegend zu sammeln und durch dieselben den Fürstlichen Samm- 
lungen ein erhöhtes Interesse zu verleihen. 

Seine „geognostischen Skizzen aus Böhmen, 1840 — 1844", denen er das Motto auf- 
druckte : Turpe ed, in pairia habitare et patriam ignorare, zeigen am besten, mit welcher Energie 
und welchem Erfolge sich Reuss der Erforschung des heimathlichen Bodens zugewendet hat. 
Bald folgte ^diesem Werke ein grösseres über: Die Versteinerungen der Böhmischen Kreide- 
formation, 1845 — 1846, mit 38 Quarttafeln, wozu Freund Rubesch die Zeichnungen geliefert 
hat, das noch heute als ein Hauptquellenwerk für die Kreideformation gilt.*) 

Fast ganz auf sich selbst angewiesen, hatte der eifrige Forscher sich erst mit der 
reichen Literatur über diese Gegenstände und mit verschiedenen Sprachen vertraut machen 



*) Andere in jener Zeit von Reuss veröffentlichte Schriften sind : 

1838. Die geognostischen Verhältnisse von Teplitz und über das Vorkommen des Pyrops in Böhmen. 
(Karsten*s Archiv, XL p. 298—314. M. Karte.) 

1840. Geognostische Beobachtungen, gesammelt auf einer Reise durch Tirol un J. 1838. (Jahrb. f. Min. 

p. 127—165.) 

1841. Aufzählung der um Teplitz vorkommenden Gefässpflanzen. (In Schmelke's : Teplitz und seine 

Mineralquellen.) 
1848. Bas Saitschützer Bitterwasser in Beziehimg auf seine Heilkräfte. (Der chemische TheU von 
Berzelius.) Prag. 

1844. Die Thermen von Teplitz. 2. Aufl. (1. Aufl. von Dr. F. Ambr. Reuss.) Prag. — Einige 

Zweifel über die Altersverschiedenheit der Granite von Marienbad. (Jahrb. i. Min/ p. 129.) 
— Bemerkungen über die geognostischen Verhältnisse der südlichen Hälfte des König- 
grätzer Kreises. (Ebd. p. 1—27.) 

1845. Der Sauerbrunnen zu Bilin in Böhmen in therapeutischer Hinsicht. (Der chemische TheU von 

J. Redtenbacher.) Prag. 
1847. Die fossilen Polyparien des Wiener Tertiärbeckens. 4«. 109 S. 11 Taf. (Haidinger^s naturw. 
Abh. JI. 1.) — Die Cytherinen des Wiener Beckens. (Wiener Berichte, p.417.) 
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müssen; er begann erst um diese Zeit zeichnen zu lernen, eine Kunst, der wir den grössten 
Theil des künstlerischen Schmuckes seiner zahlreichen späteren Monographien verdanken. 

Seinem grossen Fleisse folgte sehr bald die Anerkennung in wissenschaftlichen und 
anderen Kreisen. £r wurde bereits am 26. Januar 1848 zum wirklichen Mitgliede der K. 
Akademie der Wissenschafben in Wien ernannt und seine Vaterstadt ehrte ihn in demselben 
Jahre durch Verleihung des Ehrenbürgerrechts. 

Mit Freuden folgte er bald einem im November 1849 an ihn ergangenen Rufe als 
ordentHcher Professor der Mineralogie an der Universität Prag, wo sich eine weitere Thätig« 
keit für ihn entfaltete. Hier lehrte er neben seinen Vorlesimgen über Mineralogie an der 
Universität auch Geognosie und Paläontologie an dem polytechnischen Institute, und hielt 
ausserdem 1854 und 1855 eine Reihe von wissenschaftlichen Vorträgen vor Kaiser Ferdinand. 
Es ward ihm um diese Zeit durch Höchsten Entschluss vom 13. Juni 1854 das Ritterkreuz 
des Franz-Josefs-Ordens verliehen; er wurde im J. 1853 zum Mitgliede der Kais. Leopoldinisch- 
Carolinischen Akademie der Naturforscher ernannt, und viele andere wissenschaftlichen Vereine 
ehrten ihn durch Ernennung zu ihrem Mitgliede. 

1850 war er als Mitglied der Prüfungs - Commission für Candidaten des Gymnasial- 
lehramtes eingetreten und wurde 1862 Director dieser Commission. Er wirkte thätig als 
Mitglied des Verwaltungsausschusses des Königreichs Böhmen, sowie mehrere Jahre hindurch 
als Präses des naturhistorischen Vereins Lotos in Prag. 

Zweimal war er Dekan der philosophischen Fakultät, im Jahre 1859/60 Rector 
magnificus der Prager Universität. 

Schon 1861 zum Ehrendoctor der Philosophie an der Breslauer Universität ernannt, 
trat er 1862 auch als ordentliches Mitglied des Prager philosophischen Doctoren-Collegiums ein. 

Wissenschaftliche Reisen führten den thätigen Forscher während der Ferienmonate 
August und September in verschiedene Theile des Kaiserstaates, worüber er in den verschie- 
denen Publicationen gründlich berichtet hat.*). 



♦) Während seiner Wirksamkeit in Prag sind folgende Schriften entsprungen : 

1849. Die tertiären SüsswassergebUde des nördlichen Böhmens und ihre fossilen Thierreste. (Paläonto- 

graphica, II. p. 1—42. 3 Taf.) — Die fossilen Entomostraceen des österreichischen Tertiär- 
beckens. (Haidinger's naturw. Abh. III. 1. 4". 52 S. 4 Taf.) — Neue Foraminiferen 
aus den Schichten des österreichischen Tertiärbeckens. (Denkschr. d. k. Ak. d. Wiss. in 
Wien, I. 26 S. 6 Taf.) 

1850. Die Foraminiferen und Entomostraceen des Kreidemergels von Lemberg. (Haid. Abh. IV. 36 S. 

5 Taf) — Bericht über geologische Untersuchungen in der Gegend von Franzensbad und 
Eger. (Jahrb. d. k. k. geol. R.-A.) 

1851. Geologische Untersuchung im Gosauthale im Sommer 1851. (Eb. II. 4.) — Ein Beitrag zur 

Paläontologie der Tertiäi-schichten Oberschlesiens. (Zeitschr. d. Deutsch, geol. Ges. M. 12 Taf) 
— üeber die fossilen Foraminiferen und Entomostraceen der Septarienthone der Umgegend 
von Beriin. (Eb. III. p. 49—93. Taf. 3—7.) — Ueber Bernstein in Böhmen, Alter der 
Braunkohlengebilde in Nord-Böhmen ; zweiter erloschener Vulkan in Böhmen. (Eb. III. p. 13.) 

1852. Üeber den Kupfergehalt des Rothlie^enden in der Umgebung von Böhmisch Brod. (Jahrb. d. 

k. k. geol. R.-A. III. p. 96, mit Karte.) — Die geognostischen Verhältnisse des Egerer 
Bezirkes und des Ascher Gebietes in Böhmen. (Abh. d. k. k. geol. R.-A. I. 1. 72 8. mit 
Karte.) — Ueber Clytia LeacMi Rss., einen langgeschwänzten Ddcapoden der Kreide- 
formation. (Denkschr. d. k. Ak. d. Wiss. VI. 4. 10 S. 5 Taf.) 
1858. Ueber Entomostraceen und Foraminiferen im Zechstein der Wetteraii. M. Karte. — Ueber zwei 
neue Rudistenspecies aus den alpinen Kreideschichten der Gosau. (Sitzb. d. k. Ak. d. Wiss. 
XI. Mit Tafel.) — Kritische Bemerkungen über die von H. Zckeli beschriebenen 
Gasteropoden der Gosau^ebUde in den Ostalpen, (Eb. IX. 44 S. 1 Taf.) — Ueber 
einige noch nicht beschriebene Pseudomorphosen. (Eb. X. p. 44—72.) — Reklamation 
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Die üebetsiedelung von Reass nach Wien 4Ib tröfesaor der itli&eraäoj^ äh 
der dortigen ünnrersität erfolgte im October 1863. Er hielt hier Vorleöungen BoWohl iü d^ 
lätidrduiischen als auch in der philosophischen Facultät, welche letztere ihn 1866 bei Gelegen- 
heit des Jubiläums der Universität zum Ehrenmitgliede ihres Collegiuins ernannte. 

Vom Jahre 1 869 an war er Mitglied der Wiener Piilfungs-Commission für Gymnasial- 
lehramts-Candidaten ; 1870 erhielt Reuss den Orden der eisernen Krone und am l.Oct. 1870 
wurde er in den Oesterreichischen Ritterstand erhoben. In Anerkennung seiner wesenUichen 



in Betreff einiger An^ben von Zekeli über die Gasteropoden der Gosauformation. (Jahrb. 
d. k. k. geol. K.-A. Iv.) — üeber Forainiiiiferen Englands, der Wetterau und des Mainzer 
Beckens. (Jahrb. f. Min. p. 582. 670. 1 Taf.) — Drei Polyparien -Species aus dem 
oberen Kreidemergel von Lemberg. (Palaeontographica in. p. 117. Taf. 17.) 

1854. Beiträge zur geognostischen Kenntniss Mährens. (Jahrb. d. k. k. geol. R.-A. V. 104 S. — 
Kurze üebersicht der ceognostischen Verhältnisse Böhmens. Prag. 103 S. Mit Karten. — 
Pyroretin, ein fossiles Harz der böhmischen Braunkohlenformation. (Sitzb. d. k. Ak. d. W. 
XII.) — Beiträge ziur Charakteristik der Kreideschichten der Ostalpen. (Denkschr. d. k. 
Ak. d. W. VII. Mit 31 Taf.) — Die Kreideschichten am Wolfgangsee; Geologisches 
über Mähren; volhtäLHöiges Dinoiherium ; Biätterkohle bei Böhm.Leipa. (Jahrb. f. Min. p. 58.) 

1S55. Paläontologische Miscelleu. (Denkschr. d. k. Ak. d.W. X. p. 71. Mit 7 Taf.) — Ein Beitrag 
zur genaueren Kenntniss der Kreidepebirge Mecklenburgs. (Zeitschr. d. D. geol. Ges Mit 
4 Taf.) — Beiträge zur Charakteristik der Tertiärschichten des nördlichen und mittleren 
Deutschlands. (Sitzb. d. k. Ak. d. W. XVIII. p. 197. M. 18 Taf.) — LoUgineen-Reste 
in der Kreideformation. Prag. Mit l Taf. — lieber zwef Polyparien aus den Hallstädter 
Schichten. (Denkschr. d. k. Ak. d. W. IX. 1 Taf.) — Fragmente zur Entwickelungsgeschichte 
der Mineralien. (Sitzb. d. k. Ak. d. W. XXII. p. 129.) 

iSSft Neue Fischreste aus dem böhmischen Pläner. (Denkschr. d. k. Ak. d. W. XIII. 3 Taf.) - 
üeber Koprolithen im Rothliegenden Böhmens. (Sitzb. d. k. Ak. d. W. XVIII. p. 124.) 

1857. Mineralogische Notizen aus Böhmen. (Eb. XXV. 24 S. 1 Taf.) — lieber silurische Schal- 

steine und Eisenerzlager von Auval bei Prag. (Eb. XXV. p. 56b.) 

1858. lieber die Foraminiferen im Septarienthone von Pietzpiihl. (Zeitschr. d. D. geol. Ges. X. d. 433.) 

— lieber kurzschwänzige Krebse im Jurakalke Mährens. (Sitzb. d. k. Ak. d. W. XXIX» 
p. 5.) — lieber die geognostischen Verljältnisse des Rakonitzer Beckens in Böhmen. 
(Eb. XXIX. p. 121.) - Bleifflanz und Blende als Hüttenproducte bei PHbram. (Zeitschr. 
Lotos, März 1858.) -— lieber fossile Krebse aus den Raibler Schichten in Kärnten, 
(v. Hauer's Beitr. z. Paläont. I. 1. Mit 1 Taf.) 

1859. lieber einige Anthozoen aus den Tertiärschichten des Mainzer Beckens. (Sitzb. d. k. Ak. d. W. 

XXXV. p. 479. 2 Taf.) — üeber die Verschiedenheit der chemischen Zusammensetzung 
der Foraminiferenschalen. (Sitzb. d. k. böhin. Ges. d. W. in Prag, 28. Nov.) — Minera- 
logische Notizen aus Böhmen- (Zeitschr. Lotos, p. 85.) — Zur Kenntniss fossiler Krabben. 
(Denkschr. d. k. Ak. d. W. XVII. 90 S. 24 Taf.) — Die marinen Tertiärschichten 
Böhmens und ihre Versteinerungen. (Sitzb. d. k. Ak. d. W. 1860. XXXIX. p. 207. 
81 S. 8 Taf.) 

1860. üeber Lifigulinopsis, eine neue Foraminiferenffattung- (Sitzb. d. k. böhm. Ges. d. W., 30. Jan.) 

— Die Foraminiferen der westlichen JKreideformation. (Sitzb. d. k. Ak. d. W. XL. 
p. 147—238. 12 Taf.) — Die fossilen Mollusken des tertiären Süsswasserkalks in Böhmen. 
(Eb. XLU. p. 55— 8n. 8 Taf.) — üeber einige chemische ümbildungsproducte an mehreren 
in Böhmen aufgefundenen celtischen Bronce-Alterthümern. (Sitzb. d. k. böhm. Ges. d. W. 
in Prag, 27. Febr.) — Üeber einige böhmische Mineralien und Hüttenproducte. (Zeitschr. 
Lotos, A. p.41. 134.) — Mineralogische Notizen über PHbram. (Eb. p.211.) — üeber 
die Foraminiferen aus der Familie der Peneropliden. (Sitzb. d. k böhm. Ges. d. W.) — 
üeber Atoxophragmium, eine neue Foraminiferengattung. (Eb.) — Die Foraminiferen des 
Crag bei Antwerpen. (Sitzb. d. k Ak. d. W. XLII. p. 855. 8 Taf.) In das Französische 
übertragen von M. Grün. (Bull, de l'Ac. r. de Belgique. 2. s6r. t. XV. Nr. 1.) 

t8«l. Neuere Untersuchungen 1. ttber die Fortpflanzung der Foraminiferen, 2. über eine neue Gattung 
Haplostiche. (Sitzb. d. k. böhm. Ges. d. W.) — Paläontologische Beiträge, 1. u. 2.Fol^e. 
Mit 11 Taf. (Sitzb. d. k. Ak. d. W. XLIV.) — üeber die fossile Gattung Acicularta. 
(Eb. XLni. Mit 1 Taf.) — Entwurf einer systematischen Zusammenstellung der Fora- 
miniferen. (Eb. XLIV.) — üeber eine neue oligocäne Scalpelhm' Art, (Eb. XLIV» 
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^tbeiligung an den Arbeiten über „Das Eibthalgebirge in Sachsezi*' wurde ihm 1S72 auch 
yf>n Sächsischer Seite dnrch Verleihung des Ritterkreuzes des E. Sachs. Albrechtsordens &jun^ 
Auszeichnung zu Theil. 

Seine rastlose literarische Thätigkeit wurde auch in Wien nicht unterbrochen, ^let 
mehr durch Zusendungen des Interessantesten aus Nah und Fem, was ihm zur Untersuchung 
^bersandt wurde, mehr und mehr angeregt.*) 

Nach der hier gegebenen Uebersicht hat der unermüdliche Forscher in den genannten 
Schriften 20 geologische Karten und Profiltafeln, über dOO Qnarttafeln und 150 Octavtafdb 
mit Abbildungen von Versteinerungen in seinen höchst gedi^enen Schriften veröffentlicht. 



p. 301. Taf. 1.) — Kurze Notiz über eine neue Foraminiferen - Gattung Sckizofhara, 
(Sitzb. d. k. bönm Ges.. d. W.) — üeber die Theorie der Umbildung der Species. (Zeitschr. 
Lotos, Oct.) 

1862. Die Foraminiferen des norddeutschen Ilils und Gault (Sitzb. d. l^ Ak. d. W. XLVI. 100 S. 

13 Taf) — Die Forarainiferenfamilie der Lagenideen. (Eb. XLVI. 7 Taf) — Uebcar 
zwei neue EuomphaluS'Arten des alpinen Lias. (Palaeontogr. VII.) 

1863. lieber die Para^enese der auf den Erzgängen von PHbram einbrechenden Mineralien. 2. Abth. 

(Sitzb. d. k. Ak. d. W. XLVn. p. 13—76.) - Beiträge zur Kenntniss der tertiären 
Foraminiferenfauna. (Eb. XL VIII. p. 36. Mit 8 Taf.) — Geognostische Skizze der 
Umgebungen von Karlsbad, Marieubsul und Franzensbad. (In Löschner's Beiträgen zur 
Balneologie, 1. Bd. Prag u. Karlsbad. 67 S. 1 Karte.) — Altersverhältnisse der Diorite 
bei Rakonitz. (Jabrb. f. Min. p. 347.) — Die fossilen Foraminiferen, Anthozoen und 
Bryozoen von Oberburg in Steiennark. (Denkschr. d. k. Ak. d. W. XXIII. Mit 10 Taf.) 

*) £s folgten von ihm sehr rasch aufeinander: 

1864. üeber fossüe Lepadiden. (Sitzb. d. k. Ak. d. W. XLIX. 32 S. 3 Taf.) — üeber Anthozoen 

und Bryozoen des Mainzer Tertiärbeckens. (Eb. L. Mit 3 Taf.) — Zur Fauna des 
deutschen Ober-Oligocäns. 1. u. 2. Abth. (Eb. L. M. 15 Taf.) — üeber einige Antho- 
zoen der Kössener Schichten und der alpinen Trias. (Eb. L. M. 4 Taf.) — Üeber fossile 
Koi-allen der Insel Java. (Ber. d. Novaraexpedition, II. p. 165. 3 Taf) — Mineralogische 
Notizen aus Böhmen. (Zeitschr. Lotos, p. 2. 82. 

1865. Zwei neue Anthozoen aus den Hallstädter Schichten. (Sitzb. d. k. Ak. d. W. LI. 4 Taf.) — 

Die Foraminiferen und Ostrakoden der Kreide am Kanarasee bei Küstendsche. (Eh LIL 
26 S. 1 Taf.) — Die Foraminiferen , Anthozoen und Bryozoen des deutschen Septariep- 
thones. (Denkschr. d. k. Ak. d. W. XXV. 98 S. 11 Taf.) 

1866. Die sogenannte Miüepora annulata. (Jahrb. d. k. k. geol. B.-A.) — Beiträge zur Charakteristik 

der Tertiärschichten des nördlichen und mittleren Deutschlands. (Sitzb. d. k. Ak. d. W. 
LIV. 12 Taf.) — Die Bryozoen, Anthozoen und Spongiarien des braunen Jura von Baiin. 
(Denkschr. d. k. Ak. d. W. XXVI. 26 S. 4 Taf.) 

1867. üeber einige Bryozoen aus dem deutschen Ünter-Oligocän. (Sitzb. d. k. Ak. d. W. LV. 17 S. 

3 Tiu.) — üeber einige neue Crustaceenreste aus der alpinen Trias Oesterreichs. (Eb. 
LV. 8 S. 1 Taf.) — Paläontologische Studien über die älteren Tertiärschichten der 
Alpen. I. Die fossilen Anthozoen der Schichten von Castelgomberto. (Denkschr. d. k.Ak. 
d. W. XXVIII. 5G S. 16 Taf.) ; II. 18ö9. — Die fossilen Anthozoen und Bryozoen <Jer 
Schichten von Crosara. (Eb. XXIX. 86 S. 20 Taf.) ~ IIL 1872. (Eb. XXXIII. 20 Taf) 

— Markasit pseudomorph nach Eisenglanz. (Verh. d. k. k. geol. R.-A Nr. 10. p. 218.) — 
Die Gegend zwischen Kommotau, Saaz, Raudnitz und Tetschen in ihren geognostischen 
VerhäHnissen geschildert. (In Löschner's Balneographie von Böhmen. II. 72 S. 1 Karte.) 

— Die fossile Fauna der Steinsalzablagenmg von Wieliczka. (Sitzb. d. k. Ak. d. W. 
LV. 166 S. 8 Taf.) 

1868. Paläontologische Beiträge. 2. Folge. (Eb. LVII. 31 S. 3 Taf.) 

1869. Zur fossilen Fauna der OHgocänschichten von Gaas. (Eb. LIX. 43 S. 6 Taf.) — üeber 

hemimorphe Barytkrysädle. (Eb. LIX. Apr.) — üeber tertiäre Bryozoen von Kischenew 
m Bessarabien. (Eb. LX. 9 S. 2 Taf.) 

1870. Oberoligocäne Korallen aus Ungarn. (Eb. LXI. 20 S. 5 Taf.) — Die Foraminiferen des 

Septarienthones von Pietzpuhl. (Eb. LXII. 39 S.) — üeber zwei neue Pseudomorphosen. 
(Jahrb. d. k. k. geol. R.-A. XX. p. 519.) — Schlussheft zu M. Hörn es: Die fossilen 
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Mit grosser Liebe war Reuss auch botanischen Studien ergeben und sie gewährten 
ihm firholung nach anderen wissenschaftlichen Arbeiten. Er hatte in früheren Jahren selbst 
eifrig Pflanzen gesammelt und bestimmt und war bis zuletzt um die Vermehrung des Herba- 
riums seines älteren Sohnes, Herrn Dr. August Leopold R., eifrig bemüht, welches hier- 
durch zu einem der grössten Privatherbare Oesterreichs erhoben worden ist. 

Lange Jahre bereits litt unser verewigter Freund an einem äusserst quälenden Nerven- 
leiden, das in Folge Ueberanstrengung seiner Augen mit einer Hyperasthenie der Netzhaut 
begonnen hatte und sich später durch oft eintretende Anfalle von nervösem Herzklopfen mani- 
festirte. Dieses Leiden hatte in den letzten Jahren so zugenommen, dass er Gesellschaft niied 
und sich nur in den engsten Kreis seiner Familie zurückzog, wo er rastlos thätig bis an sein 
Lebensende mit seinen mühsamen, meist mikroskopischen Arbeiten beschäftigt war. 

Nach dem am 26. April 1873 eingetretenen Tode seiner, einem langen und schweren 
Leiden erlegenen geliebten Gattin, geb. Anna Schubert, welche Reuss am 16. Febr. 1841 
in seiner Vaterstadt Bilin heimgeführt hatte, war auch seine Lebenskraft sichtUch gebrochen 
und die von einer Erholungsreise nach Bilin erhofften Erfolge waren wenig befriedigend. „Ob 
und wie ich diesen Winter hindurch bringen werde,'' schrieb er seinem 33-jährigen Freunde 
noch unter dem 25. Sept., „weiss ich nicht. Wie Gott will!" Nach Wien zurückgekehrt, 
begann er Anfang October wieder seine Vorlesungen und seine literarischen Arbeiten. Noch 
war der Druck seines zweiten wichtigen Beitrages zu dem Elbthalgebirge in Sachsen nicht 
beendet, so war er schon wieder mit der zweiten Abtheilung seiner Arbeit über die Bryozoen 
des österreichisch -ungarischen Miocäns eifrigst beschäft^^igt , als er am 1. Nov. 1873 inmitten 
dieser Arbeit an einem Lungenblutsturz erkrankte, an dessen Folgen er am 26. Nov. verschied. 

Reuss hinterlässt zwei vortreffliche Söhne, die sich schon in den Wissenschaften aus- 
gezeichnet haben, Dr. August Leopold R., Docent der Augenheilkunde an der Wiener 
Universität, und Dr. med. Wilhelm R., d. Z. Operationszögling an der chirurgischen Klinik 
des Prof. Billroth in Wien. Sie betrauern mit 3 blühenden Schwestern den unersetzlichen 
Verlust, der sie betroffen hat. An dieser gerechten Trauer nimmt aber Jeder den innigsten 
Antheil, der überhaupt den Namen des auch für die Wissenschaft unersetzbaren Reuss kennt. 
S^in ganzes Leben war der Wissenschaft gewidmet, die er, wie kein Anderer mehr, in der 
aufopferndsten Weise bis an sein Lebensende unermüdlich gefördert hat. 

H. B. Geinitz. 

Mollusken des Tertiärbeckens von Wien. H. (Nr. 9. 10. p. 431—479. Taf. 68—86.) — 
Phymatocrinus, eine neue fossile Krabbe aus dem Leithakalke des Wiener Beckens. (Sitzb. 
d. k. Ak. d. W. LXni. Apr.) 
187L Notiz über zwei neue Foraminiferen- Gattungen. (Eb. LXIV.) — Die fossilen Korallen des 
Oesterreichisch-Üngarischen Miocäns. (Denkschr. d. k. Ak. d. W. XXXI. 74 S. 4 Tabellen. 
21Tirf.) — Neue Mineral- Vorkommnisse in Böhmen. (Verh. d. k. k. geol. R.-A. Nr. 14. p.262.) 

1872. Die Bryozoen und Foraminiferen des unteren Pl&ners. (In Geinitz, das Elbthalgebirge in Sachsen. 

I. 4. p. 95-144. Taf. 24—33.) — Vgl. 1867. 

1873. Die Foraminiferen, Bryozoen und Ostracoden des mittleren und oberen Pläners. (Eb. IL 4. 

p. 73—157. Taf. 20—28.) — Die Bryozoen des Oesterreichisch- ungarischen Miocäns. 
(Denkschr. d. k. Ak. d. W.) Noch unter der Presse. 
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Eingegangene Scliriften. 

(1. Juii — 31. Aug. 1873.) 



Acadtoie royale de M^deoine deBelgiqne. 
Bulletin, anneel873, in«s6r., T.Vn, Nr. 5— 7. 
— Bruxelles 1873. S«. 

Warlomont: Fallot, sa vie et ses travaux. 
Knborn: Rapport de la commission des äpid^mies 
relatif au cliolera regnant dass la monarchie Austro- 
Hongroise. Lefebvre: Sur la folie paralytique 
(Discussiou). Boens: Traitement de T Agonie. 
Van Aubel: Sur la d^sarticulation du genou, des 
doigts et des orteils (Rapport). G. Boddaert: 
Trois nonveaux cas d'ovariotomie (Rapport). Van 
Anbei: Modiücations apportäes au proc^d^ en 
raquette pour ia d^sarticulation des doigts et 
orteils. Warlomont: Presentation d'une trephine 
pour la vacciuation, la sangsue artificielle et la 
tr^panation de Toeil. Guille: La tanaisie et son 
acide (Rapport). Kuborn: L'emploi des per- 
sonnes du sexe feminin dans les travaux souterrains 
des mines (Rapport). Malcorps: La Grippe et 
ses ^pid^mies, ou recherches historiques, theonques 
et pratiques sur cette maladie. P ige ölet: Di- 
verses ^pidömies qui ont r^gn^ <£&ns le pays 
(Rapport). 

Lese-Verein der deutschen Studenten in 
Wien. Statuten. — Wien 1873. 8o. 

Verein flir Deutsche Hordpolarfahrt in 
Bremen. Sitzungsberichte. XXXIL Versamm- 
lung, 2. Juli 1873. — Bremen 1873. 8**. 

HaturhistorischeOesellschaft zu Hannover. 
Jahresbericht (Michaelis 1871 — 72.) — Han- 
nover 1872. 80. (C. Struckmann: lieber 
die fossile Fauna des hannoverschen Jura- 
Meeres.) 

Meyer, Dr. H. A. Untersuchungen über 
physikalische Verhältnisse des westlichen Theiles 
der Ostsee. £in Beitrag zur Physik des Meeres. 
Mit 82 Tabellen, 5 Taf. u. 1 Karte. — Kiel 
1873. fol. 

Museum of Comparative Zoology, Cam- 
bridge. Annual report of the trustees for 
1871. — Boston 1872. 8^. 

Agassiz, Alex. Application of photography 
to illustrations of natural history. With 2 
plates printed with the Albert and Woodbury 
process. S. A. s. 1. e. a. 8^. 

KaiserL Akademie der Wissenschaften in 
Wien. Denkschriften, Math.-naturwiss. Classe, 
XXXn. Bd. — Wien 1872. 4». 

V. Littrow: Bericht über die von Herrn Prof. 
£. Weiss ausgeführte Bestimmung der Breite und 

Leop. IX. 



des Azimuthes zu Dablitz. (1 Taf.) Hyrtl: Die 
doppelten Schiäfelinien der Menschenschädel und 
ihr Verhältniss zui* Form der Hirnschale. (3 Taf) 
Freiherr v. Ettingshausen: lieber die Blatt- 
skelete der Loranthaceen. (15 Naturselbstdnicktaf.) 
V. Littrow: Bericht über die von Herrn Prof. 
E. Weiss ausgeftthrte Bestimmung der Breite und 
des Azimuthes auf dem Laaer Berge bei Wien. 
(3 Taf.) Freih. v. Ettingshausen: Die fossile 
Flora von Sagor in Krain. I. Theil. enthaltend die 
Acotyledonen , Gymnospermen , Monocotyledonen 
und Apetalen. (10 Taf.) v. Littrow: Bericht 
über die von den Herren Dir. C. Bruhns, Dir. W. 
Förster und Prof. E. Weiss ausgeführten Bestimm- 
ungen der Meridiandifferenzen Berlin- Wien-Leipzig. 
Hyrtl: Die KoofarterieH der Haifische. (3 Taf) 
Helmhacker: lieber Baryte des eisensteintführen- 
den böhmischen Untersilurs, sowie der Steinkohlen- 
forraation und über Baryt im Allgemeinen. (3 Taf) 

— Sitzungsberichte. Math.-naturwiss. Classe. 
LXV. Band, Jahrg. 1873, Jan.— Mai. 

I. Abtheilung. Fitz in ff er: Die natürliche 
Familie der Schu^penthiere (Manes). Wiesner: 
Untersuchung einiger Treibhölzer aus dem nörd- 
lichen Eismeere. Bouä: Ueber die Mächtigkeit 
der Formationen und Gebilde. Tscher mak: Die 
Meteoriten von Shergotty und Gopalpur. (4Taf. u! 
2 Holzschn.) Freih. y. Ettingshausen: Ueber 
Castanea vesca und ihre vorweltliche Stammart. 
Cl7 Taf. in Naturselbstdruck.) Bou^: Ueber 
geologische Chronologie. Graber: Vorläufiger 
Bericht über den prop^lsatorischen Apparat der 
Insecten. (1 Taf.) Reichardt: Ueber die bota- 
nische Ausbeute der Polar -Expedition des Jahres 
187L Süss: Ueber den Bau der italienischen 
Halbinsel. Seh rauf: Mineralog. Beobachtungen, 

IV. (1 Taf) Brandt: Bemerkungen über die 
unterge^genen Bartenwale (Balaenoiden) , deren 
Reste bisher im Wiener Becken gefunden wurden. 

V. Reuss : Paläontologische Studien über die älteren 
Tertiärschichten der Alpen, 3. Abth. (Auszug). 
Brauer: Beiträge zur Kenntniss der Phyllopoden. 
(l Taf.) 

n. Abtheilung. Seydler: Ueber die Bahn 
der Dione (1^>G). v. Lang: Ueber das schwefel- 
saure Aethylenmamin. (2 Holzschn.) Gegenbauer: 
Note über die BessePschen Functionen zweiter Art. 
Maly: Ueber das Verhalten der Oxybenzodsäure 
und raraoxybenzoösäure in der Blutbahn. Stefan: 
Untersuchungen über die Wärmeleitung in Gasen, 
LAbhandlung. Priwoznik: Ueber die Veränder- 
ung einer Bronze durch langes Liegen in der Erde. 
~ Ein Beitrag zur Bildung von Schwefehnetalleu. 
Weiss: Bestimmung der Längendifferenz Wien- 
Wienemeustadt durch Chronometer-Uebertraffun^en. 
A.Exner: Ueber die Untersalpetersäure. (2Holz8(mn.) 
Handl: Notiz über absolute Intensität und Ab- 
sorption des Lichtes. Frombeck: Ueber Fourier- 
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sehe Integrale and Analogien derselben, v. Strze- 
lecki: Theorie der Schwingunescorven. v. Litt- 
row: Bericht über die von den Herren Dir. G. 
Bruhns, Dir. W. Förster, Prof. E. Weiss aus- 
geführten Bestinunungen der Meridiandifferenzen 
Berlin- Wien-Leipzig (Auszug). Stern: Beiträge 
zur Resonanz lufthaltiger Hohlräume. Stefan: 
Ueber die dynamische Theorie der Diffusion der 
Gase. Gegenbauer: Note über die Functionen 

X" und Y". Handl: üeber die Constitution 
der Flüssigkeiten (Beiträge zur Moleculartheorie H.) 
Hornstein: Ueber den Einfluss der Elektridtät 
der Sonne auf den Barometerstand. (1 Taf^ 
V, Lang: Zur dynamischen Theorie der üase, II. 
Stefan: Anwendung des Chronoskops zur Be- 
stimmung der Schallgeschwindigkeit im Kautschuk. 
(S Holzschn.) — Ueber Schichtungen in schwingen- 
den Flüssigkeiten. 

III. Abtheilung. Exner: Weitere Studien 
über die Stmctur der Riechschleimhaut bei Wirbel- 
thieren. (3 Taf.) — Ueber den Erre^ungs Vorgang 
im Sehapparate, (l Taf.) — üeber die physiologi- 
sche Wuiung der Iridektomie. Hofmeister: 
Untersuchungen über die Zwischensubstanz im 
Hoden der Säugethiere. (1 Taf) Schauta: Zer- 
störung des Nervus facialis und deren Folgen. (1 Taf) 
Brücke: Studien über die Kohlenhydrate und über 
die Art, wie sie verdaut und aufgesogen werden. 
L. Schrötter: Mittheilung über ein von der Herz- 
action abhängiges, an der Lungenspitze einzelner 
Kranker wahrnehmbares Geräusch. Weil: Bei- 
träge zur Kenntniss der Entwickelung der Knochen- 
tische. (2 Taf.) Latschenberger: Ueber den 
Bau des Pankreas, (l Taf) 

— Register zu den Bänden 61 — 64 der 
Sitzungsberichte der math.-naturwiss. Classe. 
Vn. Heft. — Wien 1873. S« 

— Anzeiger. Jahrg. 1870, Nr. 16—21. 
— Wien 1873. 8^ 

Acaddmie imperiale des Scienoea de St 
P^nbonrg. Memoires. VIP S^rie, T. XIX, 
Nrs. 3—7. — St. Petersbourg 1873. 4». 

M. F. Schmidt: Ueber die Petrefecten der 
Kreideformation von der Insel Sachalin. (8 Taf.) 
J. Doli: Die Sammlung Cesuola. (17 Taf) Dr. 
L. Stieda: Studien über den Amphioxus lanceo- 
latus. (4 Taf.) 

Soci^t^ imperiale des natnralistes de 
Moscon. Bulletin. Annee 1872, T. XLV, 
Nr. 2. — Moscou 1872. 8«. 

R. Hermann: Fortgesetzte Untersuchungen 
über die Verbindungen von Ilmenium und Niobium, 
sowie über die Zusammensetzung der Niob-Mineralien. 
E. A. Lindemann: Supplementum II ad florulam 
Elisabethgradensem. Dr. J. Knoch: Nachtrag zu 
der Beschreibung der Reise zur Wolga behufs der 
Sterlettbefrnchtung. K. ab Herder: Plantae 
Severzovianae et Borszcovianae, fasc. III. de 
Ohaudoir: Observations sur quelques genres de 
Oarabiques, avec la description d'esp^es nouvelles 



A. Regel: Excursionen im Waldai und an der 
Ostgrenze des Gouvernements Tschemigow. 0. 
Clerc: Plantes de POnral moyen, recolt^ en 
1868—69. 

Aeaddmie des Sciences et Lettres de 
Montpellier. M^oires de la section des 
Sciences. T.VI, fasc, 2, 3; T.VII, fosc.l— 4; 
T.Vm, fascl. — Montpdlier 1865—72. 4» 

T.VL Ch. Martins: La v6getation du Spitz- 
berg compar^ a celle des Alpes et des Pyr^^. 

— Sur fes racines a^rifdres ou vessies natatoires 
des esp^es aquatiques du genre Jussiaea L. — 
Sur la synonymie et la distribution geographique 
du Jussiaea repens L. (4 pl.) P. Gervais: De- 
scription du Mesosaurus tenuidens, reptile fossile 
de PAfrique australe. (1 pl.) — Application de la 
lumi^re ^lectrique (tubes de Geisler) ä T^claiijge 
sous Teau. — De l'anciennet^ de Thomme. Bd. 
Roche: R^sume des observations m^t^rologiques 
faites a la facultö des sciences de Montpellier pen- 
dant Tannee 18H4. — Note sur un ph^nom^ie 
d*obscurcissement du soleil dd ä un broulllard sec. 

— Resumt^ des observations met^orologiques de 
1865. — Tableau des obs. m^t. de Janv. 1864 ä 
döc. 1865. — Recherches sur les oftuscations du 
soleil et les meteoros cosmiques. G. Chancel: 
Dosage du Nickel et du Cobalt. — £tudes sur la 
composition des vins et sur les proced^ de vini- 
Ücation. — Sur une r^ction de Talumine. F^lix 
Jeanjean: Recherches sur Teau de cristallisation 
des sels. — Recherches sur les d^riv^s de quelques 
sulfocyanures de radicaux alcooliques. Diacon 
et Wolf: Sur un moyen de montrer, en employant 
les appareils k projection, le mode de propagation 
des ondes sonores. L. Du c los: Transformation 
des ^uations lineaires par le changement de va- 
riable ind(5pendante. A. Crova: Description d'un 
appareil pour la projection m^canique des mouve- 
ments vibratoires. (1 pl.) Garlin: Sur les sy- 
stemes isothermes. A. Moitessier: De Temploi 
de la lumi^re polarisee dans Texamen microsco- 
pique des farines. (l pl.) A. Lallemand: Re- 
cherches sur ia distance de la vision distincte h 
travers les Instruments d'optiaue. H. Loret: De 
rherbier connu sous le nom d'herbier Magnol. 

T.VII. fid. Rochen Resum^ des observations 
met^orologiqucs, pendant les annöes 1866 et 1867. 

— Recherches sur les offuscations du soleil et les 
mötäores cosmiques. (2« partie). Ch. Martins et 
E. Collomb: Essai sur Tancien glacier de la 
vall^e d'Argel6s (Hautes-IVr^nöes). (1 pl.) P. G e r - 
vais: Sur le genre Squalodon. (2 pl.) — Stu* utt 
cräne de Ziphius cavirostre de Corse. (l jiL) 
Ch. Martins: Sur Thiver de 1868. — Notice 
biographique sur M. Westphal-Castehiau. — Sur 
Pancienne existence durant la periode quatemaire 
d'un glacier de second ordre occupant le drque de 
la vall^e de Palhdres, dans la paitie Orientale du 
massif granitique de la Loz^re. — L'hiver de 1870 
—1871 dans le jardin des plantes de Montpdlier. 
L. Vaillant: Remarques sur le d^veloppement 
d*une planari^ dendrocoele, le Polycelis laie^gatus 
Quatref. (l pl.) — Note sur Tanatomie de deux 
esp^ces du genre Perichaeta et essai de Classification 
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d^ annelides lombridnes. (1 pL) Le Ricque de 
Moucky: Des ferments orffanis^ qui peuvent se 
tröaver dans le bicarbonate de soude du conunerce. 
— Note sur les ffranuladons moläculaires de di- 
verses origines. £. Diacon: Sur la Dotation des 
raies des spectres. — R^um^ des observations 
des orages oans le däpartement de l'H6*ault pen- 
dant les annees 1866—68. (2j9l.) P. de RouTille: 



Session de la soci^tä g^olo^ique ä Montpellier, oct. 
1868. (7 pl.) Lallemand: Note sur la pr^aration 
de raciae''citrique ayec les fruits du Grenadier. — 



Description d*un nouTeau thermom^trographe li 
maxima et ä minima. — Sur un aspirateur pneu- 
matique ä mercure. (1 pl.) J. Duval- Jouve: 
Etüde anatomiques de quelques graminees, et en 
parüculier des Agropyrum de FHerault. (5 pl.) — 
Des comparaisons histotaxiques , et de leur unpor- 
tance dans T^tude critique des esp^s vög^tales. 
Ch. Martins et 6. Cnancel: Des ph^nom^nes 
physiques qui accompagnent la rupture, par la 
congmtion de Teau, des projectiles creux de divers 
calibres. £d. Combescure: Remarques sur un 
tb^or^me de M. Clausius. -— Verilication d'une 
certaine ^uation qui figure ä la page 17 du 
2«volume de la M^canique eheste. — Sur quelques 
relations diff^rentielles que Ton peut r^soudre par 
des formules d^ga^^es de tout signe d*int^gration, 
et sur quelques invariants d*une esp^ce parti- 
culi^re. 

T. VIU. Ch. Martins: Observations sur 
Torigine glaci^re des Tourbi^res du Jura Neu- 
chatelois, et de la v^gätation speciale qui les ca- 
ractärise. — Sur la repartition des pluies dans le 
d^partement de TH^rault peudant les ann^ 1870 
et 1871. (1 pl.) J. Duval-Jouve: Etüde ana- 
tomique sur Tarnte des graminees. (2 pl.) — Dia- 
phragmes vasculif^res des Monocotjl^ones aqua- 
tiques. (1 pl.) A. Crova: Considärations tb^- 
riques sur les ^helles de temp^rature , et sur le 
co^fficient de dilatation des gaz parfaits. A. 
Muni er: Döcouvertes pr^bistoriques faites dans 
la chalne de montagnes de la Gard^ole. (4 pl.) 
J. Boussinesq: Hecherches sur les principes de 
la m^canique, sur la Constitution moleculaire des 
Corps, et sur une nouvelle tb^orie des gaz parfiEUts. 

— Memoires de la eection des lettres. 
T. IV, fasc. 1—4; T.V, fasc. 1—3. — Mont- 
peUier 1865—71. 4». 

— Memoires de la section de m6decine. 
T.IV, fasc. 3— 5.— Montpellier 1865—69. 4^. 

H. Guinier: Relation d*une tboracent^e pra- 
tiqnäe avec succte sur un enfant de douze mois, 
accompagn^e de r^flexions pour servir k Thistoire 
de la tboracent^e cbez les enfants k la mamelle. 
— Le laryngoscope k cauterets. — Etüde du gar- 
ffarisme buryngien. (3pl.) Dumas: Histoire d*une 
ipid^mie de suette miliaire qui a regn^ pendant 
les mois de mars, avril et mai 1860 li Draguignan 
^Yar). Lacroix: Tribut ä Tbistoire des kystes 
des ovaires et de leur traitement. (2 pl.) F. 
M outet: Des ao^vrysmes des os. — lUsection 
totale du maxillaire sup^rieur, Observation et rä- 
flexions. (1 pl.) — De Fur^tbroplastie dans Thy- 



pospadias scrotal. (1 pl.) Tons s ag r i v e s : Notice 
biograpbique sur le Prof. Jeaumes. £. Bert in: 
Les ph^m^nes vitaux derant la th^rie de la 
corr^lation des forces pbyslqoes, ou de Tunit^ des 
pbenom^es naturels. 

Oeological Society of London. The Quar- 
terly Journal. Vol. XXIX, Ft. 1, 2 (Nr. 113, 
114). — London 1873. 8». 

Gregory: Report on tbe tin-discoveries in 
Queensland. Ulricb: Recent tin-ore discoveries 
in New Engbind, New Soutb Wales. Sollas and 
Jukes-Browne: Onthe included rock-fragments 
of tbe Cambridge Upper Greensand. N i c b el s o n : 
On tbe ^eology of tne Tbunder-bay and Shabun- 
dowan mming-oistricts on tbe nortb sbore of Lake 
Superior. (1 pl.) Dawson: Relations of tbe sup- 
posed carboniferous plants of Bear Island witb tbe 
palaeozoic flora of North America. Woodward: 
Eocene crustacea from Portsmouth. (2 pl.) — On 
a newTrilobite from the cape of Goodilope. (Ipl) 
Wintle: Landslip in Tasmania. Hicks: Tre- 
madoc rocks at St. David's, Soutb Wales, and their 
fossil Contents (3pl.) Fish er: On the phosphatic 
nodules of the cretaceous rock of Cambridgesbire. 
(1 pl.) Sollas: Upper-Greensand VentricuUtae. 

— Upper-Greensand coprolites and flints. Meyer: 
On Üie Punfield section. Judd: Tbe secondary 
rocks of Scotland. (2 pl., 2 tables). Campbell: 
On the glaciation of Ireland. Sharp: TheOolites 
of Northamptonshire. (2 pl.) 

Der Zoologische Oarten, herausgeg. von 
Dr. F. C. Noll. Xra. Jahrg. 1872. Nr. 7—12 
(JuH— Dec.) — Frankfurt a/M. 1872. 8«. 

E. k geographische Oesellschaft in Wien. 
Mittheilungen 1872, XV.Bd. — Wien 1873. 8^ 

Eanitz: Reise im bulgarischen Donau-Timok- . 
und Sveti-Nikola-Balkan-Gebiet. Dr. J. Wi n k 1 e r : 
Wien und die Entwickelung des Donau -Handels. 
Dr. F. V. Hochstetter: Reise durch Rumelien 
im Sommer 1869. R. Falb: Die Abkühlungs- 
ceschichte der Erde in kurzen Umrissen. Dr. J. 
V a 1 e n t a : Volkskrankheiten und ähnliche Zustände 
in Serbien. Kolberg: Ethnographisches aus dem 
Krakauer Gebiete. Cpt. M i 1 e s : Das Somali-Gebiet. 

— Aus dem Sudan. F. Freih. v. Kuhn: üeber 
die Ursachen des eisfreien Meeres in den Nord- 
polargegenden. — Die Ueberschwemmung im Banate. 
Lenz: Der Yellowstone-Park. Dr. F. Zieffler: 
Die geograph. Arbeiten in der Schweiz wä^nd 
des Jahres 1871. Prof F. Simony: Gletscber- 
und Flussschutt als.Object wissenschaftlicher Detail- 
forschung. R. Roesler: Topograph. Skizzen von 
Kairo. W. Kropp: Die Beschiffung des Rothen 
Meeres. — Die Bucht von Buccari. Prof. C. 
Bruhns: Zusammenstellung der astronomischen 
Bestimmungen zur europäischen Gradmessung. J. 
L e h n e r t : Zur Kenntniss von Süd- Albanien (1 Karte). 
C. Sonklar: Einleitung in die allgemeine Oro- 
graphie. £. y. Bluhm: Die Canidisirung der 
ponto - caspischen Niederung. Becker: Die 
Balearen. 

10» 
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Tidentkabs-Sehkabet i Chiittiania. For- 
handlinger, Aar 1871.— Christiania 1872. 8*'. 

G. 0. Sars: Nye Echinodermer fra den norske 
Kyst. -- Undersögelser over Hai'dangerQordens 
Fauna. — DiMioser of nye Anneh'der fra Chri- 
stianiaQorden , efter Prof. M. Sars's efterladte Ma- 
nuscripter. Axel Boeck: Bidrag til Californiens 
Amphipodefauna. R. Collett: Supplement til 
„Norges Fugle og deres geographiske üdbredelse 
i Landet." — Lycodes Sarsii, n. sp. ex ordine 
Gadoideorum (l tab.). S. Lie: Over en Classe 
geometriske Transfonnationer. H. Mohn: Tor- 
denveir i Norge i 1870. A. Blytt: Bidrag til 
Knndskaben om Vegetationen i den lidt sydfor og 
linder Polarkredsen liggende Deel af Korffe. A. S. 
(iuldberg: Om Lignmgen af 3-die Grad. — Om 
Ligningen af 5-die Grad. C. A. Bjerknes: Sur 
le mouvement simultane de corps sph^riques va- 
riables dans iin fluide ind^fini et incompressible. 
L. Sylow: Om den Gruppe af Substitution er, der 
tühoerer Ligningen for Division af Periodeme ved 
de elliptiske Functioner. A. N. Kjaer: Om 
Doedebgheden i det foerste Leveaar. C. A. H o 1 ra - 
boe: Om Vaegten of nogle Smykker fra Oldtiden 
af aedelt Metal, samt om de. paa saadanne anbragte 
Beteguelser af Vaegten. F. C. Faye: Bemerk- 
ninger i Anledning af Assessor Hjelias Foredrag : 
„ Stroebemerkninger om Bevisthedens Vaeseii." 
0. M. Guldberg: ^Bidrag til Legemernes Mole- 
culartbeorie. J. J. Ästrand: Ny luterpolatious- 
methode. P.Waage: Meddelelser fraUniversitetets 
kemiske Laboratorium (1 pl.). Tb. Iliortdahi: 
Om Lavoisier og den franske Chemie. 

Bataviaasch Oenootschap van Künsten 
en Wetenschappen. Notulen van de algemeene 
en Bestuurs-Vergaderingen. • Deel X, 1872, 
Nr. 1—3. — Batavia 1872. 8^. 

— Tijdschrift voor Indische Taal-, Land- 
en Volkenkunde. Deel XVHI, Afl. 2, 5; Deel 
XX, Ali. 2, 6. — Batavia en 's Hage 
1871/72. 8». 

— Verhandeliugen. Deel XXX IV— XXXVI. 
— Batavia 1870/72. 4«. 

Soci^t^ HoUandaise des Sciences äHarlem. 

Archives Neerlandaises des sciences exaetes et 
naturelles. T. VII, Livr. 4 et 5. — La Haye 
1872. 80. 

P. Harting: Le physometre, nouvel Instru- 
ment i)our la determination de volumes variables 
d'air ou d'autres corps, surtout de la vessie nata- 
toire des poissons. (l pl.). F. 0. Donders^- De 
Taction du courant constant sur Ic nerf vague. 
G. T. W. Baehr: Sur les racines des equations 

cos (x cosw) d w = et / cos (x cos &>) 



I ^'" 
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et / cos 



sin *w dcfj =- 0. A. P. N. Franchimont: Sur 
Tacide heptylique normal. — et Th. Zincke: 
Sur Tacide nonylique (probablemeut) normal. P. 
Blceker: Sur le genre Morouopsis Gill (Paradules 



Blkr.) et ses especes indo-archip^lagiques. A. J. 
van Boss um: Sur le liquide des larves de cimbex. 
H. Vogel sang: Sur les cristallites ; Stades cri- 
stallogenetiques (4 pl.). A. W. M. van Hasselt: 
Sur l%resns annulatus Hahn. — Observation de 
la copulation chez l'une des plus petites especes 
des araignöes (Micryphantes s. Engone rurestris 
C. Koch). T. Zaaijer: Observations anatomiquea 
(2 pl.). 

Gommission zur wisBensohaftlichen Unter- 
suchung der deutschen Meere in Siel. Jahres^ 
bericht für das Jahr 1871 : Die Expedition 
zur physikalisch -chemischen und biologischen 
Untersuchung der Ostsee im Sommer 1871 
auf S. M. Avisodampfer Pommerania ; herausgeg. 
von Dr. H. A. Meyer, Dr. K. Möbius, Dr. G. 
Karsten und Dr. V.Hensen. (1 Seekart«, 1 Taf.) 
— Berlin 1873. Fol. 

Anthropological Institute of Great Britaiu 
and Ireland. Journal. Vol. II, Nr. 3 (Jan. 
1873.) — London 1873. 8^. 

C. Staniland Wake: Man and the ape. — 
The origin of serpent worship. D. J. Heath: 
The Moabite jars, with a translation (1 pl.). 
Cpt. Burton: On human remains and other 
articles trom Iceland, with note of Dr. Carter Blake 
(l pi.). — and M. H. Gerber: The primordial 
inhabitauts of Minas Geraes. Col. A. Laue Fox: 
On stone Celts from Salem. Prof. T. R. Jones: 
On implements beariug marks of ownership etc, 
from the caves of Dordogne. Lieut. C. Co o per 
King: Discovery of a flint implement Station in 
Wishraoor Bottom, near Sandhurst (2 pl.). Maj. 
Goodwin-Austen: On Garo Hill tribes, Bengal. 
J. W. Jackson: The Atlantean race of virestem 
Europe. J. Shortt: The Kojahs of southem 
India. 

E. Böhmische Oesellschaft der Wissen- 
schaften in Prag. Sitzungsberichte. 1873, 
Nr. 4. — Prag 1873. 8*>. 

Prof. L. Celakovsky: lieber Epilobien- 
bastarde. — üeber die Frucht von Trapa natans L. 
Prof. A. Frifc: Studien im Bereiche der Weissen- 
berger imd Malnicer Schichten. Prof. J. Krejöi: 
Mittheiluufren über neu aufgefundene Kaolin- imd 
Kieselguhriager. Prof. E. Boficky : üeber Ein- 
schlüsse fremder Felsarten und Mineralien in Böh- 
mens Basaltgesteinen und über die Resultate ihrer 
Contactwirkungen. Prof. E. Weyr: üeber Durch- 
schnittspunkte von Focalen mit Kreisen und mit 
Lemniscaten. 

Soci^t^ entomologique deFrance. Annales, 
IV® ser. T. X, partie suppl. , cah. 2 et 3 
(Familie des Eucnemides, 15pl.); V^ser. T. II. 
— Paris 1872. 8«. 

H. de Peyerimhoff: Description de quelques 
Lepidopt^res nouveaux ou peu connus (2 pl.). 
H. Lucas: Remarques sur uue nouvelle esp6ce 
d'Eurycantha (E. calcarata), pröc(5d^es de quelques 
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pbservatioiis synonymiques sur cette'^oupc gdn^- 
Hqne (8 pl). D. V. Signoret: Essai sur les 
OochemUes oa GaUinseetes, 9«partie (1 pL). £d. 
Lcfövre: Monographie des Ciytridcs d'Kurope et 
du bassin de la M^diterran^ (^pl-)- Ch. Brisont 
de Barne ville: Essai monographique du gmire 
Agathidium Illig. M. Girard: Ravages du Der- 
mestes lardarius dans les grainages cellulaires. 
Br. E. Cartereau: Description et tigure des nids 
de TAntliophora parietina L. (1 pl.). Dr. A. La- 
boulb^ne: Note sur Tapparition d^une tr^s-grande 
quantit^ de Dipt^res noires (Bibio Marei L.). — 
Metamorphose de la puce du chat (Pulex felis 
Bouohe) (1 pL). E. L. Ragono t: Note sur l'era- 
ploi des feuiUes de laurier-cerise pour ramollir les 
msectes. E. Simon: Notice sur les Arachnides 
cavemicoles et hypogös (2 pl.). — Arachnides de 
Syrie (Scorpions etGal^odes). H. Lucas: fitudes 
sur quelques Col^pt^res nouveaux du Tbibet 
oriental (1 pl.). L. Bedel: Note pour servir ä 
r^lude des Carabiques. — Supplement a la rövisiou 
du genre Aulacocnilus Lacord. et description de 
quatre especes nouvelles. A. Chevrolat: De- 
scription de plusieurs Col^pt^res d'Espagne et de 
(leux Curcuhonites du Nord de TAfrique. J. Des- 
brochers des Loges: Monographie des Balani- 
uidae et Anthonomidae, l^rsuppl. — Notes diverses 
sur des Colöopt^res. H. JeKel: Note sur les 
geures Peribleptus Seh., Paipalesomus Seh. et Pai- 
palephoruS' Jek. Piochard de la Brulerie: 
Coleopteres cavemicoles. P. M a b i 1 1 e : Recherches 
et observations l^pidopt^rologiques , l»*e p. (i pl.). 
Dr. J. Giraud: Moeurs de TAnthomyia spreta 
Meig. — Bulletin entomologique. 

Prof. Dr. Oöppert. üeber die Pflanzen- 
welt im vergangenen Winter 1872/73. — 
Breslau 1873. 8». 

Prof. K. Möbius. lieber eine 2 Jahre 
8 Monate im Aquarium gehaltene Ophioglypha 
albida. (S.-A. aus den Schriften des Natur- 
wiss. Vereins för Schleswig-Holstein. Bd. I.) 
— Kiel 1873. 8«. 

Vnivergität Mtinchen. Chronik für das 
Jahr 1872/73. — München 1873. 4*>. 

Geological Survey of India. Memoirs. 
Vol. VIII, P. 1, 2; Vol. 9, P. 1, 2. — Cal- 
cutta 1872. 4«. 

\V m. King jr. : On the Kadapah and Kamül 
formations in the Madras presidence (10 pl., 47 
wdcts., 1 tfeoL map.). Ih. W. Hughes: The 
ItkhüH coal-field (1 pl.). ~ The Daltongani coal- 
tield (2 maps). V. Ball: The Chopf coal-field 
(1 map). A. B. Wynue: Memoir ou the geology 
cif Kutch (r^ pl.. 2i) Sketches, 1 map in 3 paits). 
W. T. Blanford: Description of the geoloffy 
of Nägpür and its nei^hbourhood (1 map). vV. 
Waagen and A. B. Wynne: The geology of 
mount Süban, in the upper Punjftb (1 map, 4 
bketches). W. Waagen: On the occurrence of 
Ammonites, associated with Caratites and Goniatitcs 
in the carboniferous deposits of the salt ränge 
(1 pl.). 



— PalaeoDtologia Indica. Ser. Vm (Vol. 
IV). p. 1, 2. — Calcutta 1871. Fol, 

Cretaceous fanna of Southern India. Dr. F. 
Stoliczka: The Brachiopoda (7 pl). — The 
Ciliopoda (3 pl.). 

— Records. Vol. V, pts. 1—4. — Cal-^ 
cutta 1872. 40. 

Annual report of the geological survey of India; 
and of the geological museum, Calcutta, for ;the 
year 1871 (1 map). Dr. W. Waagen: Rough 
section showing tue relations of the rocks near 
Murrer (Mari) Puiyab. W. T. Blanford: De- 
scription of the sandstones in the neighbourhood 
of the first barrier on the Godävarf and in the 
country between Godävarf and Ellore. — Note on 
the geological formations seen along the coast of 
Bilüchfst&n and Persia from Kardchf to the head 
of the persian ffulf, and on somc of the gulf Islands. 

— Sketch of the geology of Orissa. — Note on 
Maskat and Massandim on the east coast ofArabia, 

— Sketch of the geology of the Bombay presidence. 
W. King: Notes on a travorse of parts of the 
Kummnmnaet and Hanamconda distnets in the 
Nizam's dominions. — Notes on a new coal-field 
in the S. E. part of the Ilydrabad (Deccan) terri- 
tory (1 map). — Note on a possible tield of coal 
measures in the Godävari district , Madras presi- 
dence. H. B. M e d I i c 1 1 : An example of^local 
jointing. — Note on exploration for coal in the 
northem region of the Sdtpürä basin. — Note on 
the Lameta or Infratrappean formation of central 
India (1 map). W. Theobald: A few additional 
remarks ou the axial ^oup of westem Promo. — 
Note on the value of the evidence afforded bv 
raised oyster banks on the coasts of India, in esti- 
mating the amount of elevatiou indicated thereby. 

— A brief notice of some recently discovered pe- 
troleum locaüties in Pegu. 

A. S. Paokard. Record of American En- 
tomology for 1870. — Salem, Mass. 1871. 8«. 

Elliott Coues. Key to North - American 
birds. Prospectus. — Salem 1872. 4®., 

F. V. Hayden. Map of parts of Idaho 
Montana and Wyoming tenitories. — Salem 
1872. 8». 

Deutsche Oesellschafk für Hatur- und 
Völkerkunde Ost - Asiens. Mittheilungen. 
I. Heft, Mai 1873. — Yokohama 1873. Fol. 

Inhalt s. Leop. VHI, Nr. 15. 

Prof. Dr. F. Hobbe. Die landwii-thschaft- 
liehen Versuchs - Stationen. Bd. XVI, Nr. 4. 

— Chemnitz 1873. S^. 

K. Sachs. Polytechn. Schule zu Dresded. 
Programm für das 46. liehrjahr (W.-Sem. 
1873/74). — Dresden 1873. 8». 

K. Sachs. Bergakademie zu Freiberg. 
Vorlesungs^erzeichniss lür das 108. Lehrjahr 
(W.-Sem. 1873,74). — Dresden 1873. 8». 
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Hydrographiiehefl Bureau dar Kaiserl. 
Admiralität Hydrographische Mittheilongen. 
I. Jahrg. Nr. 14—17. — Berlin 1873. 40. 

— Nachrichten für Seefahrer. IV, Jahrg. 
Nr. 28—35. — Berlin 1873. 4». 

Dr. Friedr. Carl Stahl. Beschreihung einer 
1888 zu Hörlheim etc. verlaufenen Friesel- 
Epidemie. S.-A. s. 1. e. a. — S^. 

— Schadelconfiguration uod Intelligenz, 
eine vergleichende psychiatrische Studie. S.-A. 

— Berlin 1860. 8<^. 

— "Em Beitrag zur Casuistik der Enoetosen 
des Clivus bei Geisteskranken. 3 Taf. S.-A. 

— Berlin. 8«. 

— Fortsetzung der Clivus-Studien. 1 Taf. 
S.-A. — BerUn. 8<». 

— Ueber Education und deren Varianten 
bez. auf Therapie der Seelenkrankheiten. S.-A. 

— Heilbronn 1872. 8«. 

— (Der Irrenfreund, psychiatr. Monats- 
schrift. 1870, Nr. 1. 1871, Nr. 11. 1872, 
Nr. 6, 10. 1873, Nr. 1 mit Arbeiten von 
Stahl.) — Heilbronn. 8«. 



Die nutzbaren Mineralien und &ebirgs- 
arten im Deutschen Eeiclie nebst 
einer pliysiograpliisGhen und geogno- 
stischen UebersioM des Gebietes von 
Dr. H. V. Dechen, wirkl. &eli.-R. u. 
Oberbergliauptm.a.D, Berlin, EBimer. 
1873. 8^ XXIV & 806 p. 

Der Verfasser hatte bereits für die unvoll- 
endet gebliebene „Statistik des zoll vereinten 
und nördlichen Deutschlands von G. v. Yiebahn^ 
im Jahre 1857 die entsprechenden Abschnitte 
bearbeitet. Es ist daher dies Werk als eine 
zweite Ausgabe zu betrachten, zu deren Ver- 
mehrung und Vervollständigung der Verfasser, 
welcher dazu durch seine wissenschaftliche wie 
amtUche Stellung besonders geeignet war, wäh- 
rend 16 Jahren gesammelt hat. 

Das Werk zerMt in 3 oder vielmehr in 
4 Abschnitte. 



Im eristen wird die Grestalt der Oberflache 
und zwar in orogn^hischer und hydrographir 
scher Uebersicht beschrieben. 

Im zweiten wird die geognostische Be- 
schaffenheit , zunächst im Allgemeinen und 
dann für die geschichtete Silikatfbrmation und 
die damit verbundenen Eruptivgesteine, sowie 
für die Sedimentformationen und die damit 
verbundenen Eruptivgesteine dargelegt, denen 
ein Verzeichniss der wichtigsten geognosüschen 
und geologischen Werke und Karten folgt. 

Der dritte Abschnitt ist bei weitem der 
umfangreichste. Er behandelt die nutzbaren 
Mineralien und Gebirgsarten, zuerst brennliche 
Mineralien, dann metallische Mineralien, Erze, 
femer das Steinsalz, die Sool- und Mineral* 
quellen und endlich die Steine und Erden. 
Dabei werden die einzelnen Abtheilungen zu- 
nächst wissenschaftlich gruppirt, also z. B. für 
die erste in Steinkohlen, Braunkohlen, Torf 
und Asphalt, Bitumen und Erdöl, und dann 
die einzelnen geographisch durch das beschrie- 
bene Gebiet verfolgt. — 

Den Schluss des Werkes bildet eine stati- 
stische Uebersicht der Produktion der Berg-, 
Hütten- imd Salzwerke. Der Verfasser hatte 
bereits in dem 3. Abschnitte bei einigen der 
wichtigsten Produkte die Grösse der Förder- 
ung, des Geldwerthes und der beschäftigten 
Arbeiter für das Jahr 1872 angegeben. Eine 
gleichmässige Durchführung dieser Angaben 
war aber wegen Mangels des erforderlichen 
Materials nicht möglich. Der Verfasser hat 
sich darauf beschränken müssen, die Angaben, 
welche er zu gewinnen vermochte, so weit 
thunlich zusammenzustellen und deshalb wohl 
diesen Abschnitt dem dritten angefügt, der 
hoffentlich in Zukunft an Genauigkeit, Um- 
fang und Selbständigkeit gewinnen wird. — 

Jeder, der sich für den mineralischen Beich- 
thum Deutschlands interessirt, wird in diesem 
Buche eine willkommene Belehrung und beim 
Nachschlagen einen kundigen Bathgeber finden. 
Letzteres würde indess durch ein Register, 
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vekhes die YerlAgahandlang wobl dem sonst 
gut ausgestatteten Werke bfttte hinzniligen 
mögen, nicht unwesentlich erleichtert worden 



sein. — 



On the genesis of species by St. &eoige 
lÜTart I, £. S. With numeious 
illitstrations. See. ed. London & 
lew York. Hacmillan and Co. 1871. 
8«. XT & 342 p. 

Der Verfasser, Lehrer der vergleiehenden 
A'natomie an St. Mary's Hospital zu London, 
ist durch seine Untersuchungen auf demselben 
Gebiete wie Darwin in dieser seit längerer 
Zeit die wissenschaftliche Welt bewegenden 
Frage zu nicht unwesentlich abweichenden 
Ergebnissen gelangt. Sein Buch, das bereits 
in England und Amerika in zweiter Auflage 
verbreitet ist, wurde in Deutschland weniger 
bekannt und verdient doch eine grössere Be- 
achtung auch von Seiten der Gegner. Das 
Werk zerföllt in 12 Abschnitte. Im ersten 
wird die Wichtigkeit der Frage erörtert, Dar- 
win's Verdienste hervorgehoben und viele nicht 
wissenschaftliche Stimmen für und wider, z. B. 
die aus einem odium theologicum oder anti- 
theologicum entsprossenen zurückgewiesen, zu- 
gleich aber auch die wissenschaftlichen Be- 
denken gegen die Darwin^sche Lehre aufge- 
zahlt', mit denen sich dann die folgenden Ab- 
schnitte im Einzelnen beschäftigen: nämlich 
2. dass die natürliche Auswahl nicht ausreiche, 
die anfangende Entwickelung zweckmässiger 
Organisationsformen zu erklären ; 3. dass diese 
Lehre nicht in Uebereinstimmung stehe 'mit 
dem Nebeneinanderbestehen sehr ähnlicher 
Bildungen verschiedenen Ursprunges ; 4. dass 
e9 Gründe gebe, die dafür sprechen, dass spc- 
cifische Unterschiede eher plötzlich als allmählig 
entstanden seien. 

5. dass die Meinung, die Veränderlichkeit 
der Species habe bestimmte, wenn auch sehr 



verschiedene Grenzen, nicht widerlegt wd 
noch haltbar sei. 

6. dasB der Mangel fossiler Uebergang«h 
formen unerklärlich bleibe. 

7. dass einige Thatsachen der geographi* 
sehen Vertheilung andere Bedenken unterstütaen» 

8. dass der Einwturf des physiologischen 
Unterschiedes zwischen Species und Rasse un* 
widerlegt sei. 

9. dass eine Fülle merkwürdiger orgam- 
scher Formen durch die natürliche Auswahl 
in keiner Weise erklärt werd^, während eine 
solche Erklärung Licht auf die Entstehung 
der Species zu werfen geeignet sei. 

10. dass endlich die mit der natürlichen 
Auswahl nothwendig verbundene Hypothese 
einer Pangenesis, die angeblich grosse Schwie* 
rigkeiten erklären solle, eigentlich eine Er- 
klärung von obscurum per obscurius sei. — 

Im 11. Abschnitt stellt der Verfasser die 
Ergebnisse seiner Untersuchungen zusammen 
und knüpft daran die Darstellung seines eigenen 
Standpunktes zn der Frage der Annahme 
einer Entwickelung, die von manchen äusseren 
Umständen beeinflusst und begünstigt, haupt- 
sächlich jedoch auf einer innem Ursache be- 
ruhe; imd im 12. entwickelt er die Stellung 
der wissenschaftlichen Untersuchung der Frage 
über die Entwickelung der Species der Theo- 
logie gegenüber. — 



Sie Toda. 

Soeben ist ein Werk erschienen, das den 
Titel fahrt : A Phrenologist amongst the Todas 
or the study of a primitive tribe in South 
India. London 1873, und dessen Verfi&sser 
der Obristlieutenant W. Marshall ist. 

Es behandelt das Volk der Toda, wie 
sich die ursprüngliche Bevölkerung der Nilagiri- 
berge im südlichen Dekan nennt, und ist ein 
überaus wichtiger und interessanter Beitrag 



Digitized by 



Google 



80 



zur Ethnographie dieses noch so ungenügend 
bekannten Volkes. Der Verfasser hat den 
Gegenstand mit entschiedener Liebe, ja mit 
einer Art Begeisterung fiir das interessante 
Volk behandelt, das ihm bei einem längeren 
Aufenthalt in den Bergen, die es bewohnt, 
um so genauer bekannt geworden ist, je mehr 
Zeit und Mühe er daran gewandt hat, sich 
mit ihm zu beschäftigen, und man muss ibm 
grossen Dank wissen, dass es ihm gelungen 
ist, in manchen Beziehungen richtigere Vor- 
stellungen über ein Volk zu verbreiten, das 
in so vielen und wesentlichen Punkten von 
den übrigen, im südlichen Indien wohnenden 
Volksstämmen abweicht. 

Aber eine wissenschaftliche ethnologische 
Schilderung seines Gegenstandes zu entwerfen, 
ist ihm nicht gelungen, vielleicht gerade eben 
deshalb, weil sein Interesse an dem von ihm 
geschilderten Volke so gross gewesen ist. 
Das wird eine Uebersicht des Buches zeigen. 
Es ist in 29 Abschnitte getheilt, von denen 
der erste sich mit den historischen Verhält- 
nissen der Toda beschäftigt, während in Wahr- 
heit darin von den sogenannten Dravidiern 
und der Weise, wie in Indien verschiedene 
Stämme eingewandert sind und sich vermischt 
haben, die Rede ist Die beiden folgenden, 
mit Vorliebe ausgeführten Kapitel behandeln 
die phreuologischen und physiologischen Eigen- 
schaften der Toda, das vierte, die Charakteri- 
stik derselben, umfasst allerlei Bemerkungen 
über Art des Grüssens, Hautfarbe, Kleidung. 
Im fünften wird endlich das von ihnen be- 
wohnte Land, doch nicht so gründlich, als 
man es wünschen möchte, im sechsten und 
siebenten Wohnungen und Familienleben, im 
achten die Nahrung geschildert; diese Ab- 
schnitte sind an interessanten Bemerkungjen 
roicb. Dagegen könnte das folgende Kapitel, 
das den wunderlichen Titel Savage antitypc 
fuhrt, ohne Schaden für das Ganze fehlen. 
Das zehnte und elfte berühren die Zahl der 



Toda und die Frage, ob sie im Aussterbet 
begriffen sind, die der Verfasser verneint. Bei 
weitem das Interessanteste aber enthalten die 
folgenden elf Kapitel, in denen von den reli- 
giösen Vorstellungen des Volks (mit Einschluss 
der Begräbnissfeierlichkeiten) die Rede ist; 
sie sind ohne Zweifel der wichtigste Theil des 
ganzen Werkes, wenn es auch dem Verfasser 
nicht gelungen ist, das System der reUgiösen 
Anschauungen der Toda mit Klarheit zu ent- 
wickeln. Das 23. Kapitel, das vom Kinder- 
morde, der bei den Toda einst geübt worden 
sein soll, handelt, und die folgenden vier, in 
denen von der bei ihnen als Sitte bestehenden 
Polyandrie gesprochen wird, sind mit fast un- 
gebührlicher Breite ausgeführt und bieten An- 
sichten dar, die nicht allenthalben Beifall finden 
dürften. Das letzte, eines der wichtigsten des 
ganzen Buchs, enthält den Versuch einer 
Grammatik der Todasprache (von Dr. Pope) ; 
es ist besonders darum interessant, da es den 
unwiderleglichen Beweis Uefert, dass sie mit 
der (alten) Kanaresischen und der Tamulischen 
Sprache nahe verwandt ist. 

Aus allem dem folgt, dass das Werk zwar 
keine wissenschaftliche Ethnographie der Toda 
heissen kann, dass es aber als Quelle für eine 
solche imschätzbar ist. Hervorgehoben zu 
werden verdienen noch die zahlreichen, ihm 
beigefügten Photographien, die einen besonderen 
Schmuck ausmachen. M. 



Dr. A. Dolini's zoologische Station 
zu IfeapeL 

Der Deutsche Kaiser hat genehmigt, dass 
dem Dr. Anton Dohrn zu den Kosten der 
Errichtung seiner dem Studium der Meeres* 
Organismen dienenden zoologischen Station in 
Neapel für 1873 ein Zuschuss von 4000 Thlr. 
und für 1874 ein solcher von 3000 Thlr. aus 
einem bei der Reichshauptkasse zur Disposition 
stehenden Fond gewährt werde. 



AbgertcUIotfbeu den 31. Janoftr 187 i. 



Druck vutt E. BLuckuianu 4 Sohn iu D.-eadftiL. 
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Iiihalt: Amtliche Mittheilungen: Beiträge zur Kasse der Akademie. — Neu aufgenommene 
l>Iitglieder. — Gestorbenes Mitglied. — Dr. Carl Friedrich Naumann f. 

Eingegangene Schriften. — Das australische Wasserhuhn. — Prof. v. Seebach's 
neue Methode der Untersuchung von Erdbeben. — Leybold's Escursion a las Pampas arjentinas. 
— Sternwarte auf dem Felsengebirge. — Die Expeaitionen zur Beobachtung des Venusdurch- 
ganges. — Jubiläen des Hofr. Rokitansky und Prof. v. Kobell. 



Amtliche Mittheilungeii. 
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Beiträge zur Kasse der Akademie.*) 

Von Herrn Prof. Dr. v. Reusch in Tübingen, Jahresbeitrag für 1874 

„ „ Prof. Dr. Th. Irmisch in Sondershausen, desgl. für 1874 

„ „ Prof. Dr. Wiebel in Hamburg, desgl. für 1874 . . . 

„ „ Reg.-R. Prof. Dr. Fenzl in Wien, desgl. ftir 1874 

„ „ Dr. A. Boue in Wien, desgl. für 1872 

„ „ Oberbergr. Prof. Dr. v. Zepharovich in Prag, desgl. für 1874 



Thlr. 



*) In Leop. H. IX p. 66 ist der unterm U.Januar eingegangene Beitrag des Hrn. Prof. Dr. 
H. Schäffer in Jena durch einen übersehenen Druckfehler als der mi- das Jahr 1872 bezeichnet. Es ist 
derjenige für das Jahr 1874. — 

Leop. rx. 11 
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Von Herrn Dr. E. Brand in Stettin, Jahresbeiträge für 1873 und 74 . 4 Thlr. 

„ „ Geh. Med.-R. Prof. Dr. Budge in Greifswald, desgl.'Jür 1874 2 „ 

„ „ Prof. Dr. Ehrmann in Strassburg, desgl. für 1874 . • . 2 „ 

., „ Prof. Dr. A. Krohn in Bonn, desgl. für 1874 2 „ 

„ „ Prof. Dr. Rammeisberg in Beriin, desgl. für 1874 .... 2 „ 
„ „ Med.-R. Dr. A. Palliardi in Franzensbad, desgl. f. 1872 u.73 4 „ 
„ „ Prof. Dr. P. Gordan in Giessen, Eintrittsgeld und Jahres- 
beitrag für 1874 12 „ 

19. „ „ Dir. Prof. Dr. J. Kühn in Halle, Eintrittsgeld und Ablösung 

der Jahresbeiträge f. d. Leop 30 „ 

20. j, „ Apotheker Th. Kirsch in Dresden, Jahresbeitrag für 1874 . 2 „ 

21. „ „ Dr. Job. Grönland in Dahme, desgl. far 1873 und 74 . . 4 „ 

23. „ „ Prof. Dr. C. J. Gerhardt in Eisleben, Eintrittsgeld ... 10 „ 

24. „ „ Prof. Dr. Prestel in Emden, Jahresbeitrag für 1874 ... 2 „ 

25. „ „ Dir. Dr. Th. Geyler in Frankfurt a. M., Eintrittsgeld und 

Ablösung der Jahresbeiträge f. d. Leop 30 „ 

26. y, „ Geh. Med.-R. Prof. Dr. A. W. Volkmann in Halle, Eintrittsg. 

und Beitrag f. Leop. u. Nova Acta für 1874 20 „ 

26. „ „ Sanitätsr. Dr. Paul in Breslau, Beiträge für 1873 u. 74 . 4 „ 

28. „ „ Geh. Sanitätsr. Dr. H. Wolff in Bonn, desgl. für 1874 . . 2 „ 

Dr. Behn. 



Neu aufgenommene Mitglieder. 

Nr. 2130. Am 19. Februar 1874. Herr Dr. phil. Paul Albert Oordan, a. o. Professor der 
Mathematik an der Universität zu Giessen. Sechster Adjunktenkreis. — Fach- 
sektion 1 iiir Mathematik und Astronomie. 

Nr. 2131. Am 19. Februar 1874. Herr Dr. phil. Julius Gotthelf Kühn, ord. Professor an 
der Universität und Direktor des landwirthschafblichen Instituts zu Halle a. S. 
Elfter Adjunktenkreis. — Fachsektion 5 für Botanik. 

Nr. 2132. Am 23. Februar 1874. Herr Dr. phil. Carl Immanuel Gerhardt, Professor und 
Conrektor am Gynmasium zu Eisleben. Elfter Adjunktenkreis. — Fachsektion 1 
fäv Mathematik und Astronomie. 

Nr. 2133. Am 25. Febr. 1874. Herr Dr. phil. Hennann Theodor Geyler, zweiter Du:ektor, 
Docent für Botanik und Phytopaläontologie, sowie Direktor des botanischen Gartens 
an der Senckenbergischen naturforschenden Gesellschaft zu Frankfurt a.M. Sechster 
Adjunktenkreis. — Fachsektion 5 für Botanik. 

Nr. 2134. Am 26. Februar 1874. Herr Geheuner Medicinalrath Dr. Alfred Wilhelm Volk- 
mann, ord. Professor zu Halle a. S. Elfter Adjunktenkreis. — Fachsektionen 6 
für 2jOologie und Anatomie imd 7 für Physiologie. 
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Gestorbenes Mitglied. 

Am 17. Februar 1874 zu Brüssel Dr. Lambert Adolphe Jacques ftuetelet*), ord. Professor 
der Mathematik uud Astronomie an der Universität und an der Militärschule, 
Direktor der Sternwarte, ordentliches Mitglied und beständiger Sekretär der Aka- 
demie der Wissenschaften und Präsident der Kgl. Central-Commission der Statistik 
zu Brüssel. Aufgenommen den 3. Aug. 1838, cogn. Blumenbach I. 

Dr. Behn. 

Dr. Carl Friedricli laumaim. 

In dem verlustreichen Jahre 1873 war der 26. Nov. für unsere Akademie besonders 
verhängnissvoll, indem an demselben ausser dem verdienstvollen Prof. v. Reuss in Wien, dem 
in Nr. 9 der Leopoldina ein Nachruf von kundiger Feder gewidmet war, auch der edle Carl 
Friedrich Naumann unerwartet und tief betrauert verschied. — 

Der Geheime Bergrath und langjährige Leipziger Professor der Mineralogie und Geo- 
logie Dr. Carl Friedrich Naumann wurde am 30. Mai 1797 als der älteste Sohn des 
berühmten Kirchenmusik - Componisten und Hof kapellmeisters Johann Gott lieb (oder Ama- 
deus) Naumann zu Dresden geboren. Wenig mehr als 4 Jahr alt (am 23. Oct. 1801) 
wurde ihm und seinen beiden jüngeren, erst 1^/2 und 3 Jahre zählenden Brüdern der Vater 
durch den Tod entrissen. Die Erziehung der drei begabten Knaben lag nun in den Händen 
der Mutter, Katinka geb. v. Grodtschilling, welche sich dieser schwierigen Aufgabe in 
einer ungemein erfolgreichen und für sie im höchsten Grade ehrenvollen Weise entledigte. 
Alle drei wurden ehrenwerthe und 'angesehene Männer. Jetzt sind sie alle heimgegangen. 
Der jüngste der Brüder (Constantin August, geb. den 9. März 1800) starb zuerst (den 
21. Nov. 1852) als Professor der Mathematik an der Bergakademie zu Freiberg; der zweite 
(Moritz Ernst Adolph, geb. den 7. Oct. 1798) vor zwei Jahren als Professor der Medicin 
und langjähriger Direktor der Clinik in Bonn. — 

Nachdem unser Carl Naumann eine vorzügliche klassische Vorbildung zunächst auf 
der Kreuzschule in Dresden und dann seit 1812 in der Schulpforta empfangen und seine 
Studien zu Freiberg, Jena und Leipzig vollendet hatte, wurde er an letzter Universität am 
13. Sept. 1819 zum Doktor der Philosophie promovirt. — Man wird sich erinnern, dass 
Freiberg damals durch A. G. Werne r's bahnbrechende Wirksamkeit für die hohe Schule der 
Minei*alogie galt, die Alex. v. Humboldt, Leop. v. Buch und so viele andere aufsuchten. 



*) Geboren zu Gent am 22. Febr. 1796, wurde Q. schon sehr jung Prof der Mathematik am 
College royal seiner Vaterstadt (1814— IH) und darauf am Athenaeum zu Brüssel. Im Jahre 1824 bepb 
er sich, um sich zum Astronomen auszubilden, nach Paris imd kehrte nach 4 jährigem eifrigem Studium 
nach Brüssel zurück, wo ihm die Direktion der nach seinem Plane neuerbauten Sternwarte übertragen 
wurde. Diese Stellung hat Q., in späteren Jahren von seinem Sohne und wahrscheinlichem Nachfolger 
unterstützt, bis an sein Lebensende beibehalten. Im Jahre 1834 ernannte ihn die Belgische Akademie 
Akademie der Wissenschaften, der er bereits seit 1820 als ord.MitffUed angehörte, zu ihrem beständigen 
Sekretär. Im Jahre 18J36 wurde er Prof. der Astronomie und Geodäsie an der Kgl. Militärschule. Seine 
grösste Berühmtheit verdankt Q. indess nicht der Astronomie, sondern seinen statistischen Werken über 
den Menschen und die Eutwickelung seiner Fähigkeiten. Q. war ein überaus fruchtbarer Schriftsteller 
und die Zahl seiner veröffentlichten Arbeiten beträgt eher über als unter 800. Sein letztes Buch war 
ein im vorigen Jahre erschienenes Werk über Anthropometrie. — - 

11* 
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Auf den Univereitäten bildete dagegen die Mineralogie kaum irgendwo eine selbstständige 
Professur. Selbst Hausmann in Göttingen verband sie mit der Technologie. Auf den 
meisten Universitäten bildete sie einen Theil der Professur der allgemeinen Katurgescbicbte, 
aus der bisher nur an manchen, aber noch nicht an allen Orten die Botanik ausgeschieden 
war. Unter diesen Umständen war es ein Beweis selbstvertrauenden Muthes, dass Naumann 
sich entschloss, als Privatdocent der Mineralogie aufzutreten. Er bereitete sich dazu durch 
eine in den Jahren 1821 und 22 ausgeführte Reise nach Norwegen vor, deren Ergebnisse 
er veröffentlichte*). 

Im Jahre 1823 habilitirte er sich in Jena, welches durch die von Göthe so lebhaft 
geförderte mineralogische Gesellschaft und deren Sammlungen für diesen Zweig der Natur- 
wissenschaft besonders reiche Hülfsmittel bot. — Dagegen war die Kleinheit der Universität 
und die geringen Hülfsmittel, die zu ihrer Verfügung standen, dem Unternehmen weniger 
günstig. Auch wandte sich Naumann schon im nächsten Jahre 1824 nach Leipzig und habi- 
litirte sich dort aufs Neue. — Hier erreichte er nun zwar sein Ziel, aber nicht sogleich, 
sondern erst nach 18 Jahren, und Naumann musste auch Leipzig wieder verlassen. Im Jahre 
1826 folgte er einem Rufe als Professor der Krystallographie und als Disciplinarinspektor an 
die Bergakademie nach Freiberg und 1835 wurde ihm dort auch die Professur für Geognosie 
übertragen. — Erst im Jahre 1842 würde zu Leipzig eine ordentliche Professur für Mine- 
ralogie und Geognosie errichtet und Naumann dieselbe übertragen. Damit hatte er den blei- 
benden Standpunkt für seine noch fast ein Menschenalter dauernde Wirksamkeit errungen. — 
Naumann's bahnbrechende Thätigkeit lässt sich nach 5 Hauptrichturigen verfolgen. — Seine 
ersten Arbeiten beschäftigten sich mit der Form der Minralien, den Krystallen, neben denen 
er aber auch organische Formen, die Blattstellung der Pflanzen und die Windungen der Con- 
chylien vergleichend in Betracht zog und diese Arbeiten gipfelten in seinen „Elementen der 
theoretischen Krystallographie. Leipzig 1856"**). 

Diesen zunächst lagen seine Arbeiten über die Mineralogie. Ausser zahlreichen Ein- 
zelnabhandlungen waren es seine unter verschiedenen Titeln herausgegebenen Handbücher, von 
denen das letzte, die Elemente der Mineralogie, in 9. verb. u. verm. Aufl. vorliegt, die über- 
aus grossen Einfluss gewannen***). — 

Eine dritte Richtung bilden seine geologischen Karten. Naumann wurde dazu durch 
einen im Jahre 1834 von der Kgl. Sächsischen Regierung an ihn ergangenen Auftrag veran- 
lasst, eine geognostische Karte des Königreichs Sachsen herauszugeben, zu welcher schon seit 
50 Jahren Materialien gesammelt worden waren. Diese Materialien erwiesen sich indess als 
ungenügend und es musste eine neue Untersuchung des Landes erfolgen. Diese grosse Arbeit 



*) Beiträge zur Kenntuiss von Norwegen. Leipzig 1824. 2 Thle. mit Profilen und Karten. 
Naumann machte später noch mehrere wissenschjutliche Reisen, an den Rhein, in die Alpen, nach Italien 
und in die Auvergne, über die er theilweise gleichfalls öffentlich berichtete. 

**) Schon die erste in Leoiihard's Mineralogischem Taschenbuche Bd. XV p. 315 — 335 im 
Jahre 1821 veröffentlichte Abhandlung Naumann's handelte von den allgemeinen Crystallisations-Systemen. 
Seine Leipziger Habilitationsschrift de hexagonali crystallinarum formarum systemate. Lips. 1825. 
In demselben Jahre erschien zu Leipzig sein Grundriss der Krystallographie. 1830 ibid. das Lehrbuch 
der reinen und angewandten Krystallograpliie in 2 Bdn. Im Jahre 1841 (und 1854 in 2. Aufl.) die 
Anfangsgründe der Krystallographie und 1852 nochmals der Grundriss der Krystallographie. 

♦**) Bereits 1824 erschien in Leipzig sein Versuch einer Gesteinslehre. 1826 ibid. der Ent- 
wurf der Lithurgik oder ökonomischen Mineralogie. 1828 zu Berlin das Lehrbuch der Mineralogie und 
seit 1846 die Elemente, die so viele Auflagen erforderten, welche Naumann mit unermüdlicher Sorgfalt 
revidirte. — 
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bat Naumann unter Theiluahme von Bergrath Bernhard y. Cotta in dem Maasse gefördert, 
dass die 12 Sektionen der Karte in dem Maassstabe von 1 : 120,000 von 1836 — 1844 er- 
scheinen mnd in einem Uebersichtsblatte ihren Abschlußs finden konnte*). 

Damals existirte noch für keinen andern Theil von Deutschland ein gleich gründliches 
und specielles Kartenwerk und die geognostische Karte von Sachsen diente als Muster für die 
durch sie angeregte Kartirung fast aller anderen Deutschen Staaten. — In den Erläuterungen 
zu den einzelnen Sektionen dieser Karte (5 Hefte, Dresden 1836 — 45) findet sich ein Schatz 
der gründlichsten und scharfsinnigsten Beobachtungen, die nach vielen Seiten die Wissenschaft 
erweiterten, besondei-s aber, da sie die Ausdehnung und Zusammensetzung der Steinkohlenlager 
in Sachsen aufklärten, den grossartigen Aufschwung des Sächsischen Kohlenbergbaues veran- 
lassten und die Industrie Sachsens mächtig förderten. — Specieller noch hat Naumann die 
Ergebnisse seiner gründlichen Forschungen im Gebiete der Steinkohlenformation und des sich 
darüber ausbreitenden Rothliegenden 1864 in einer „geognostischen Beschreibung des Kohlen- 
bassins Flöha" (Leipzig, 8^, mit Karte), 1866 in einer „geognosti sehen Karte des erzgebirgi- 
schen Bassins" (Leipzig) und 1871 in einer „geognostischen Karte der Umgegend von Hai- 
nichen in Sachsen, mit Erläuterungen" (Leipzig), sämmtlich in dem Maassstabe von 1 : 57600 
niedergelegt. 

Ungeachtet Naumann auf diese Weise durch seine wissenschaftlichen Arbeiten dem 
industriellen Aufschwünge seines Vaterlandes unberechenbare Vortbeile gewährte, so erwuchsen 
ihm daraus doch keine entsprechenden Einnahmen und seine Mittel blieben immer beschränkt. 
Sehr wahr bemerkte der Berichterstatter über Naumann's Feier des 50jährigen Doktor- 
Jubiläums **) : In England hat man gegenüber solchen Verdiensten der Wissenschaft um die 
Industrie in den betreffenden Kreisen eine ganz andere Dankbarkeit und drückt dieselbe durch 
irgend einen grossen auch materiell ins Gewicht fallenden Nationaldank aus. In Deutschland 
haben wir dergleichen praktische Anerkennungen wenig zu verzeichnen. — 

Diese Untersuchungen führten nun Naumann naturgemäss zu seinem umfangreichsten 
Werke, seinem bewundernswürdigen Lehrbuche der Geognosie (Leipzig, 8<^, 2 Bde. mit vielen 
Holzschnitten und einem Atlas von 70 Tafeln. 1850 — 54). Eine 2. auf 3 Bände berechnete 
Auflage dieser Arbeit, deren erster Band bereits 1858 erschien, bildete in den letzten Lebens- 
jahren des Verstorbenen seine Hauptaufgabe und ist bis auf die SchlussHeferung beendet 
worden ***). 

Aber ausser diesen 4 auf dem wissenschaftlichen Gebieten verfolgten Richtungen hatte 
Naumann, wie jeder, der ein neues Feld auf einer Universität bearbeitet, noch eine iiinfte 
Aufgabe zu lösen, diejenige, die für seinen Unterricht nothwendigen Hülfsmittel zu sammeln. 
Die Leipziger mineralogisch-geologischen Sammlungen sind im Wesentlichen sein Werk. — 



*) Geognostische General -Charte des Königreiches Sachsens und der angränzenden Länder- 
Abtheilungen, von C. F. Naumann 1845. — Eine neue geologische Karte des Kgrs. Sachsen in dem 
Maassstabe von l : 25000 ist auf Naumann's Antrag dem Bergr. Prof. B. v. Cotta in Freiberg und Prof. 
Geinitz in Dresden übertragen worden. 

**) Illustrirte Zeitung 1869 Nr. 1368. 

***) Auf die kleineren Abhandlungen Naumann's näher einzugehen, verbietet uns der Raum. 
Der Leser findet deren 88 in dem Catalogue of scientific papers, aber dies Verzeichniss geht nur bis 
1863 imd ist nicht vollständig, wird auch durch die gegenwärtig beabsichtigte Fortsetzung dieses Werkes 
bis 1870 noch nicht ganz vervollständigt werden, denn Naumann war bis in die letzten Tace seines 
Lebens auch in dieser Richtung unermüdlich thätig. Eine Anzahl der fehlenden zählt dagegen Professor 
Geinitz in seiner Erinnerung an Dr. C. F. Naumann in dem Neuen Jahrbuche für Mineralogie etc., 
Jahrgang 1874, auf. 
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So ausgezeichnete wissenschaftliche Leistungen, verbunden mit einem fessehiden Vor- 
trage als trefflicher akademischer Lehrer, stets hülf bereitem Wohlwollen und nie wankender 
Treue in allen Verhältnissen seines Lebens, namentlich auch in dem zu seinen Brüdern und 
deren Angehörigen, mussten Naumann die allgemeinste Anerkennung und Verehrung Aller, die 
ihn kannten, und zumal seiner Schüler und Fachgenossen gewinnen, und die Zahl der Beweise 
derselben, die namentlich bei der Feier seines 50jährigen Doktorjubiläuins im Jahre 1869 einen 
einstimmigen und lauten Ausdruck fanden, ist ungemein gross. — Dass die naturwissenschaft- 
hchen Gesellschaften und Akademien es sich zur Ehre anrechneten, ihn unter ihre Mitglieder 
zu zählen , wird Jeder begreifen ; aber auch ungewöhnlichere Anerkennungen wurden ihm zu 
Theü. Die philosophische Fakultät der Universität Wien ernannte ihn, der bereits seit 1819 
Dr. phil. war, zu ihrem Ehrendoktor und die Londoner geological Society verlieh ihm ihre 
höchste Auszeichnung, die goldene Wollaston-Medaille. — Weniger gelang es Naumann, von 
seiner vorgesetzten Regierung die Unterstützung zu gewinnen, die er für seine wissenschaft- 
liche Thätigkeit für erforderlich hielt, und diese Klage war die einzige, die man bisweilen 
von den Lippen des so wahrhaft bescheidenen und demüthigeu Mannes hörte. — 

Naumann hatte sich bereits im Jahre 1824 mit Emma Demiani verheirathet und 
aus dieser Verbindung erwuchs ein so glückliches und reiches Familienleben, das Jedem, dem 
ein Einblick in dasselbe vergönnt war, unvergesslich bleiben wird. Von der Kunst verschönt, 
die in beiden Familien sich erblich fortpflanzte und die noch in Kindern und Enkeln blühte, 
wirkte es auch nach aussen erfreuend und segensreich und schien durch harte Prüfungen, wie 
z. B. langjährigen Krankheiten naher in dem gastlichen Hause aufgenommener Kranken, nur 
um so köstHcher zu erblühen. — 

Naumann war bis in sein Alter eine lebhafte heitere Natur, ein durchaus biederer, 
offener, edler und frommer Mann, von überraschender Milde und Anspruchslosigkeit. — Die 
Leistungen Anderer ehrte er bis zur Ueber Schätzung und nur seine eigenen Leistungen wollten 
ihm nie genügen. — Seine grösste Freude war Andere zu erfreuen. Dies gelang ihm überall, 
aber vielleicht am besten seines eigenen rein kindlichen Gemüthes wegen bei Kindern, deren 
Liebling er war und namentlich der Abgott seiner Enkel. — Dass aber eine solche Natur 
wenig geeignet war, im Kampfe um das Dasein Vortheile zu erringen, und mehr geeignet 
ausgebeutet zu werden, wird man auch begreifen, zumal da ihm Nichts femer stand, als un- 
begründete Ansprüche zu erheben. — 

Im Jahre 1871 legte Naumann sein Leipziger Amt nieder. Theils veranlasste ihn 
eine anhaltende Heiserkeit dazu, die sich bisweilen zur Aphonie steigei-te, ihm die Haltung 
seiner Vorlesungen erschwerte und ihm bei seiner Lebhaftigkeit auch im Gespräch recht lästig 
fiel. Aber er fühlte auch, dass seine Kräfte nicht mehr der stets wachsenden Aufgabe seiner 
Stellung genügten, die nach seinem Abgange unter zwei Nachfolger getheilt werden musste. 
Bei Niederlegung seines Amtes verliess Naumann Leipzig. Er hätte sich am liebsten nach 
Blasewitz, dem Geburtsorte seines Vaters zurückgezogen, das er als seine und seiner Familie 
eigentliche Heimath betrachtete und an das sich ihm manche liebe Jugenderinuerung knüpfte. 
Er wählte in Dresden, wohin Kinder und Enkel ihn zogen, wenigstens eine Wohnung, die 
einen Blick nach Blasewitz gestattete. Hier lebte er, ein eifriger Benutzer unserer Bibliothek, 
in stiller heiterer Zurückgezogenheit, emsig beschäftigt mit den verlangten neuen Auflagen 
seiner Schriften, mit weiteren wissenschaftlichen Arbeiten und geologischen Excursionen, an 
denen er, noch immer ein rüstiger Bergsteiger, grosses Gefallen fand und die er am Hebsten 
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allein unternahm, da er dann nicht zu sprechen brauchte. Seine eigenen körperlichen Be- 
schwerden vergass er bei seiner Arbeit und nur die zunehmende Kränklichkeit seiner Frau, 
mit der er so innig verwachsen war, machte ihm Sorge. Als diese im Herbste 1873 zunahm 
und sich bedenkliche Symptome einstellten, war ihm alle Ruhe genommen, er klagte, dass er 
nicht mehr arbeiten könne, und wanderte, um die franke durch seine Besorgniss nicht zu 
beunruhigen und ihr nicht zu schaden, rastlos umher. Als die Erscheinungen Ende Oktober 
eine Besserung versprachen, meldete er es sofort einem Freunde, dem er mehrfach seine furcht- 
bare Sorge, wie er sich ausdrückte, mitgetheilt hatte und unterschrieb sich, vorahnend, wie 
eng sein Geschick an das seiner Frau gekettet sei : naufragus sed adhuc natans. Als der 
Tod dennoch nach w'enigen Tagen erfolgte, war er ^gefasst, erfüllte alle ihm dabei obliegenden 
Pflichten mit milder Ruhe, verfolgte neue wissenschaftliche Pläne und rühmte es dankbar, dass 
er wieder arbeiten könne. Aber in der That war er doch gebrochen. Ein unter andern 
Verhältnissen unbedeutendes Unwohlsein fällte ihn ohne Krankenlager und noch in demselben 
Monate senkte man ihn zu der Gattin in das Grab, das er inzwischen in jedem Wetter täglich 
besucht hatte. 

Die Stadt Dresden schien nicht zu ahnen, welch altsgezeichneter Sohn ihr verloren 
war. Nur eine Anzahl wissenschaftlicher Freunde und Schüler folgte den Familiengliedern zur 
letzten Ruhestätte. Aber die Beerdigung war doch eine schöne und erhebende. Der Mann 
nämlich, welcher das Wort dabei ergriff, der Hofprediger Dr. Rüling, kannte und schätzte 
den Mann vollkommen und verstand es, seiner Theilnahme Ausdruck zu verleihen. An eine 
kundige Darstellung der Leistungen des Verstorbenen und seines Werthes, die auch die vor- 
ausgegangenen Familienglieder Vater, Brüder und Gattin nicht unerwähnt liess, knüpfte sich 
so natürlich das Bedauern, dass es ihm nur so kurze Zeit vergönnt gewesen sei, als Beicht- 
vater einem Beichtkinde näher zu treten, das ihm Ehrfurcht abgewonnen habe. Damit hatte 
der Redner das rechte Wort gefunden, das in der Brust seiner Hörer wiederklang: 

Ehrfurcht vor Carl Friedrich Naumann ! 



Eingegangene Schriften. 

(1. JuU — 31. Aug. 1873.) 



Dr. C. K. Hoffmann. Zur Anatomie der 
Echinen und Spatangen. Diss. inaug. 8 Taf. 

— Leipzig 1871. 8«. 

— lieber die Stäbchen in der Retina des 
Nautilus. 1 Taf — Ueber das Blutgefass- 
system der Echiniden. 1 Taf. — üeber die 
Pars ciliaris et<i. des Cephalopodenauges. 1 Taf. 
S.-A. — Leyden 1872. 80. 

— Twee Gevallen van Leukaemie. 1 Taf. 
S.-A. — Leyden 1872. 8^. 

— Zur Anatomie der Asteriden. 2 Taf. 
S.-A. — Leyden 1873. 8». 

— und H. Weijenbergh jr. Sur la place 
du Chiromys dans la methode naturelle. Extr. 

— Leyden 1870. 8». 



Dr. J, J. Eanp. Monographie der Passa- 
liden. 5 Taf. S.-A. — Berlin 1871. 8». 

Dr. H. A. Meyer. Untersuchungen über 
die physikalischen Verhältnisse der westlichen 
Ostsee. Beitrag zur Physik des Meeres. Mit 
Karten und Tabellen. — Kiel 1873. Fol. 

Dr. Armand Thielens. Les Orchidees de 
la Belgique et du Grand -Duche du Louxem- 
bourg. — Gand 1873. 8». 

— Voyage botanique et pal^ontologique 
en Eifel. — Liste des fossiles devoniens etc. 
recueiUis dans TEifel. 1 Taf. — Bruxelles 
1873. 80. 

Dr. E. Hampe. Species muscorum novae 
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ex Mußeo Melboumeano Australiae. S,-A. — 
Blankenburg 1870. 8^. 

— ProdromuB florae Novo - Granatensis. 
MuBci. — Allgemeine Bemerkungen und Ver- 
besserungen zu der Synopsis florae Novae 
Granadae von Triana und Planchon, ^usci. 
S.-A. — 1869. 80. 

— Musci frondosi in insulis Ceylon et 
Bomea a D'® Od. Beccari lecti. S.-A. (Nuovo 
giorn. bot. Ital.) — 8«. 

— Symbol ae ad floram Brasiliae centralis 
cognoscendam ed. £ug. Warming. Musci 
frondosi. S.-A. — Kjöbnhavn 1870/72. 8^ 

— Flora Hercynica (Gefasspflanzen, Laub- 
und Lebermoose des Harzgebietes). — Halle 
1873. 80. 

A. Prendhomme de Borre. Y a-t-il des 
faunes naturelles distinctes ä la surface du 
globe, et quelle m^thode doit-on employer 
pour arriver k les d6finir et les limiter? S.-A. 

— Bruxelles 1873. 8». 

Prof. Dr. Oscar Fraas. Die Fauna von 
Steinheim, mit Rücksiebt auf die miocenen 
Säugethiere und Vogelreste des Steinheimer 
Beckens. XI Taf. Stuttgart 1870. 4^. (Co- 
lobus grandaevus. Parasorex socialis, Am- 
jjhicyon maj., giganteus, Trochotherium cya- 
moides, Lutra dubia, Valetoni, Viverra Stein- 
beimensis. Myolagus Meyeri, Myoxus Sansa- 
niensis, Cricetodon minus, pygmaeum, Chali- 
comys Jaegeri. Mastodon arvemensis, Rbino- 
ceros minutus, Sansaniensis , bracbypus, inci- 
sivus, Tapirus suevicus, Chalicotherium anti- 
quum, Chaeropotamus Steinbeimensis, Listriodon 
splendens, Ancbitherium aurelianense , Hyae- 
moscbus crassus. Palaeomeryx furcatus, emi- 
neus, Micromeryx Flourensianus. — Anas atava, 
cygniformis, Blancbardi. Pelecanus intermedius. 
Ibis pagana, Ardea similis, Paloelodus Stein- 
beimensis, gracilipes.) 

— Die Albwasser -Versorgung im König- 
reich Württemberg. — Stuttgart 1873. 
VeL-Pap. Fol. 

(1 — 80. September 1873.) 

Verein znr Beförderung des Oartenbanes 
in den K Prenss. Staaten. Monatsschrift. 
XVI. Jahrg. Nr. 8 (Aug.). — Berlin 1873. B». 

Aoad^mie des ScienceB, Beiles -Lettres 
et Arts de Lyon. Classe des Sciences. T. XIX. 

— Paris et Lyon 1871/72. 8«. 



Lafon: Observations möt^orologiques faites 
ä robservatoire de Lyon du l^d^c. 1869 au l>*d^c. 
1R71. Th. Perrin: fitude eritique des doctrines 
m^dicales r^gnantes et de la valeur de la statistioue 
appliqu^e ä la mMeciiie. J. E. P^trequin: Du 
transport des bless^s dans les ambulauces de si^ge 
et g^n^ralement dans les ambulances provisoires. 
— Des eaux min^rales de France comparöes ä 
Celles de TAllemaffne. Mulsant et Rey: Tableau 
m^thodique des Col^opt^res br^vipennes; famille 
des Al^ochariens. — Iribu des Col^opt^res bi-^vi- 
pennes. Mulsaut et May et: Histoire des m6ta- 
morphoses de diverses esp^ces de Col^opt^res. 
L. J. Michel: Determination de la lon^ieur du 
pied gaulois k Taide des monuments antiques de 
Lyon et de Vienne (4 pl.). — Le nivellement 
central de la France et le uivellement de pr^cision 
de la Suisse. Th. Dieu: M^canique rationelle. 
Mouvement d*un point mat^riel en ^gard k la ro- 
tation diurue et abstraction faite du mouvement 
annuel de la terre dans les cas trait^s ordinaire- 
ment en supposant la terre immobile (1 pl.). 

Sociätä d*Agriciiltnre, Histoire Naturelle 
et Arts TJtiles de Lyon. Annales. IV<* s^r. 
T. m. 1870. — Lyon et Paris 1871. 8». 

Gl^nard: De rhydrocalim^trie , ou m^thode 
nouvelle d'analyse des eaux min^rales dites biciir- 
bonat^es. G o u n a r d : üne excursiou dans la Haute- 
Loire, notice sur une concession de minerai de 
plomb. Pulliat: Kapport sur Texposition de 
raisins faite k Lyon du 15 ä 19 sept. 1870. Ta- 
bourin: Note relative k Taction au coralline sur 
rhomme et sur les animaux. Mulsant: Histoire 
des Col^opteres de France (suite). Tribus des 
Lamellicornes et des Pectinicornes (3 pl.). P. 
Eymard: Rapport de la commission des soies 
sur ses Operations de Fannie 1870. Commission 
möt^orologique de Lyon: Observations, ta- 
bleaux, courbes. — Ilauteurs du Rhone ä r^chelle 
du pont Morand pendant les ann^es 1866 k 1869. 

Katarwissenschaftlich-medizinischer Ver- 
ein zu Innsbruck. Berichte, IH. Jahrg. 
2. u. 3. Heft. — Linsbruck 1873. 8^. 

M. J. Dietl: Die Carolinenquelle zu Marien- 
bad, analytische Revison. A. Kerner: Die Schutz- 
mittel des Pollens gegen die Nachtheile vorzeitiger 
Dislocation und gegen die Nachtheile vorzeitiger 
Befeuchtung. Prof. E. Hofmann: lieber den 
forensischen Nachweis der Blutkörperchen in Blut- 
spuren. Prof. Schott: MittheiJungen aus der 
pathologisch -anatomischen Anstalt zu Innsbruck. 
Dr. Ph. TerC: Statistischer Bericht aus der 
chirurgischen Klinik und Abtheilung in Innsbruck. 
Dr. F. Plenk: Bericht über die k. k. Augenkhnik 
der Universität zu Innsbruck für das Studienjahr 
1871/2. Dr. J. Pircher: Mittheilungen über die 
in Tirol und Vorarlberg bestehenden Sanit&tsan- 
stalten und die statistischen Verhältnisse der wich- 
tigsten Sanitätsgegenstände im Jahre 1871. 

Prof. K. Ctöppert. Aus dem botanischen 
Garten. (Kurze Notiz.) — Breslau 1873. 8^ 
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SohleHseheOesellsohaft f&r vaterländische 
Caltnr. Sitzungs-Berichte der Med. u. Natur- 
wißs. Section. Mai— Juni. — Breslau 1873. 8^ 

Hy dbrograph. Bnrean der Kais. Admiralität. 

%drograph. Mittheilungen. I. Jahrg. Nr. 18 
u. 19. — Berlin 1873. 4«. 

— Nachrichten för Seefahrer. IV. Jahrg. 
Nr. 36—40. — Berlin 1873. 4». 

(1 — 31. October 1873.) 

SL SL geologisohe Reichsanttalt. Ab- 
handlungen. Bd. V, Heft 5. (A. Redte n- 
b ach er, Die Cephalopodenfauna der Gosau- 
Bchichten in den nordöstlichen Alpen. 9 Taf.) 
^ Wien 1873. Roy.-40. 

— Jahrbuch. Jahrg. 1873. XXm. Bd. 
Nr. 2 (April— Juni). — Wien 1873. 4». 

Th. Fuchs und F. Karrer: Geologische 
Studien in den Tertiärbildungen des Wiener Beckens. 
Dr. E. V. Mojsisovics: Beiträge zur topischen 
Geologie der Alpen. 3. Der Rhätikon (2 Taf.). 
Dr. G. Stäche: Der Graptolithen - Schiefer am 
Ostemig- Berge in Kärnten und seine Bedeutung 
für die Kenntniss des Gailthaler Gebirges und für 
die Gliedenuig der paläozoischen Scliichtenreihe 
der Alpen. — Nebst Dr. G, Tschermak, Mine- 
ralogische Mittheilungen, III. Bd. 2. Heft. (C. 
D ölt er: Zur Kenntniss der quarzführenden An- 
desite in Siebenbürgen und Ungarn (1 Taf). C. 
W. C. Fuchs: Bericht über die vulkanischen Er- 
eignisse des Jahres 1872. H. Fischer (Freiburg, 
Baden): lieber das sog. Katzenauge und den Faser- 
quarz. Dr. R i c h. D r a 8 c h e : C eher eine pseudo- 
morphose Bildung nach Feldspath. Prof. F. 
Wart he: lieber die Zusammensetzung des Jor- 
danits.) 

— Verhandlungen. Jahrg. 1873. Nr. 7 — 10. 
— Wien 1873. 4^. 

Dr. F. Wick: Vergleich der krystallinischen 
Gesteine im südlichen Finnland mit jenen der 
Centralalpen. 0. Feistmantel: lieber die heutige 
Aufgabe der Phytopaläontologie. F. Karr er: Zur 
Kenntniss der Tertiärbildungen des Wiener Beckens. 
F. Gröger: Skizze über die Gesteinsverhältnisse 
im südlichen Afrika. C. W. G um bei: Mikro- 
skopische Untersuchung alpiner Triaskalke und 
Dolomite. Dr. M. Neumayr: Tenuilobaten- 
Schichten imd Astartien im Schweizer Jura. G. 
Stäche: Neue I^etrefactenfunde aus Istrien. J. 
W o 1 d r i c h : Neue Fundorte von Mammuthknochen. 
£. y. Mojsisovics: Die Bedeutung der Kheinlinie 
in der geologischen Geschichte der Alpen. — Das 
Gebirge von UaUstädt, eine geologisch - paläonto- 
logische Studie aus den Alpen. I. Th. Die Mol- 
luskenfauna der Zlambach- imdHallstätter Schichten. 
I. Hcd^. D. S t u r : Pflanzenreste aus dem Hangenden 
des oberen Flötzes der Steinkohlenmulde Bras bei 
Radnitz in Böhmen. J. Marcou: lieber eine 

Leop. IX. 



zweite Ausgabe der ffeologischen Karte der Erde 
F. Keller: lieber die am 19. Jan. d. J. in Rom 
verspürten Erdstöese. Dr. C. Dölter: Vorläidlge 
Mittheilung über Untersuchung von Dolomiten und 
Kalksteineo aus Süd-TiroL — Die Traehyte des 
Tokay - Eperieser Gebirges. Dr. Th. Oldham: 
Die geologische Karte des „Salt Hange" im Pend- 
schab. F. Poiepny: Zur Geologie der Erzlager- 
stätten von RaibL T Fuchs: Bemerkungen zu 
Ch. Mayer's Verzeichniss der Versteinerungen des 
Helvetien der Schweiz und Schwabens: R. Helm- 
hacker: Ein neues Diatomaceenlager bei Täbor. 
£. Tietze: Die älteren Schichten bei Kappl in 
den Karavanken, — lieber ein neues Gypsvor- 
kommen am Randgebirge des Wiener Beckens. 
J. Szabö: lieber 'eine neue Methode, die Feld- 
spathe auch in Gesteinen zu bestimmen. 

Anthropologische Gesellschaft in Wien. 

Mittheilungen. Bd. III. Nr. 5 u. 6. — Wien 
1873. 80. 

Graf Wurm brand: Fund-Kotizen. — Die 
Gleichzeitigkeit des Menschen mit dem Mammuth. 
J. Liedermann: Prähistorische Ansiedelungen 
im Nikolsburger Bezirke. Prof. E. Nagel: Die 
Vitalität des magyarischen Volksstammes. Prof. 
F. Coppi: lieber die im Jahre 1872 in den Terre- 
mare von Gorzano vorgenommenen Ausgrabungen. 

Beale Isütuto Veneto di Scienze, Lottere 
od Arti. Atti. T. II, Ser. IV, Disp. 6. — 
Venezia 1873. S». 

T. Taramelli: Stratigrafia della serie pale- 
zoica deUe Alpi camiche. E. Bernardi: Sul modo 
di utilizzare il calorico dell* ambiente per produrre 
un piccolo lavoro. — Sopra un utile modificazione 
degli elettroscopi. Fubini e Gambari: Sulla 
resistenza de* materiali da fabbrica, esperimeuti. 

— Osservazioni meteorologiche e statistiche pei 
mesi di lugho e agosto 1872. 

Prof. Dr. Friedr. Kobbe. Die landwirth- 
schaftlichen Versuchsstationen. Bd. XVI, Heft 5. 

— Chemnitz 1873. 8<>. 

Eong. Banske Vedenskabemes Selikab. 

Skrifter. 5. Raekke, naturvidensk. og math. 
Aid. Bd. IX, Nr. 8, 9; Bd. X, Nr. 1, 2. 

— Histor. og philos. Afd. Bd. IV, Nr. 8, 9. 

— Kjöbnhavn 1872/73. 4^. 

R. Colding: Om Lovene for Vandets Be- 
vaegelse i Jorden (2 Taf.). Avec un r^sumä fran- 
(ais : Sur les lois du mouvement de Teau dans les 
couches terrestres. H. Topsöe os C. Chri- 
stiansen: Krystallografisk-optiske ündersögelser, 
med saerhgt Hensyn til isomorfe Stoffer. ßr. E. 
Warming : ForgreningsforholdhosFanerogameme, 
betragtede med saerligt Hensyn til Kloevning af 
Vaekstpunktet. Avec r^sumä frang.: Recherches 
sur la ramification des Phan^roeames prindpale- 
ment au point de vue de la partition du point ve- 
ff^totif (11 Taf., 15 Holzschn.). J. Thomsen: 
Thermochemiske ündersoegelser, 9. ündersoegelser 
over Aftiniteten imellem Brint og Metaüoideme 
(1 Taf.). 

12 
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— Oversigt over Forhandlinger og dets 
Medlemmers Arbejden i Aaret 1872. Nr. 2. 
Apr. — Dec. — Kjöbnhavn. 8^ (Chr. Lütker: 
Nogle Bye eller mindre bekjendte Slangestjemer 
beskrevne, med nogle Bemaerkninger om Selv- 
delingen hos Straaledyrene. 2 Taf.) 

OvBtav Storm. Snorre Sturlassdns Histo> 
rieBkriyniog, en kritisk Undersögelse (1 Karte). 

— Kjöbenhavn 1873. 8». 

SL BöhmiBche Oesellsohaft der Witsen- 
sohaften in Prag. Sitzungsberichte, Nr. 5. 

— Prag 1873. 8«. 

Schmidt von Bergenhold: Uebersichtliche 
Geschichte des Bergbau- und Hüttenwesens im 
Kgr. Böhmen von den ältesten bis auf die neuesten 
Zeiten, mit 1 Karte. Prof. Borickjf: Zur Para- 
genesis der secundären Minerale böhmischer Basalt- 
gesteine. Prof. E. Weyr: Ueber die lineale Con- 
struction der Curven n — ter Ordnung mit einem 
(n — 1)— fachen Punkte und der Cunren n— ter 
Classe mit einer (n — 1)— -fachen Tangente. Dr. 0. 
Feistmantel: Ueber die Verbreitung und geo- 
logische Stellung der verkieselten Araucariten- 
Stämme in Böhmen. 

Dr. Ed. Liohtenstein. Zur dermaligen 
Choleraepidemie. (S.-A.) — Berlin 1873. 8^ 

Verein zur Beförderung des Ckurtenbanet 
in den E. Prents. Staaten. Monatsschrift. 
16. Jahrg. Nr. 9 (Sept.). - Berlin 1873. 8». 

Dr. 0. Zeller, Oberfinanzr. Algae, col- 
lected by M. Kurz in Arracan etc. (S.-A.) 

— Calcutta 1873. S«. 

— Zweite Deutsche Nordpolfahrt. I. Bo- 
tanik. 5. Algen. — Bremen 1873. 8^ 

Prof. Dr. Osk. Ed. Schttppel. Ueber Hydro- 
myelus. Diss. inaug. Mit 1 Taf. — Leipzig 
1865. 80. 

— Ein Fall von innerer Incarceration des 
Dünndarms. (1 Taf.) S.-A. Arch. d. Heilk. 
Vn, 2. — 80. 

— Das Gliom und Gliomyxom des Rücken- 
marks. (1 Taf.) S.-A. Arch. d. Heilk.VDI, 2. — 8^. 

— Zur Lehre von der Histogenese [dea 
Leberkrebses. (1 Taf.) S.-A. Arch. d. Heilk. 
IX, 4. — 80. 

— Zur Histogenese der Lebertuberkulose. 
(1 Taf.) S.-A. Arch. d. Heilk. IX, 6. — S^ 

— DieEntwickelungdeskalkkörperhaltigen 
Sarkoms der Dura mater. (1 Taf.) S.-A. Arch. 
d. Heilk. X, 4. — 80. 

— Ueber Peripylephlebitis syphilitica bei 
Neugebomen. S.-A. Arch. d. Heük. XI. — 8<>. 



— Ueber die Entstehung der Riesenzellen 
im Tuberkel. (1 Taf.) S.-A. Arch. d. Heük, 
Xm, 1. — 80. 

— Untersuchungen über Lymphdrüsen- 
Tuberkulose sowie über die damit verwandten 
und verwechselten Drüsenkrankheiten. (4 Taf.) 

— Tübingen 1871. 80. 

Dr. Oskar Böttger. Calamaria iris n. sp., 
neue Schlange von Sumatra. (1 Taf.) — Kurze 
Notizen über bei Offenbach gefundene Ver- 
steinerungen etc. (S.-A.) — Offenbach 1873. 80. 

Will. E, Marthall. A phrenologist amongst 
the Todas. With many illustr. — London 
1873. 80. 

Prof. Dr. C. Arendts. Adrian Balbi's all- 
gemeine Erdbeschreibung. 5. Aufl. bearbeitet 
von — . 2 Bde. — Wien 1873. 80. 

Prof. Dr. Pelegrino von StrobeL Die 

Terremare, eine Berichtigung. (S.-A.) — Wien 
1873. 80. 

Natnrforschende Oetellschaft in Emden. 

58. Jahresbericht 1872. — Emden 1873. 80. 

Prof. Dr. Prestel: Ergebnisse der Beobacht- 
ungen und Erfahrungen betreffend die Sturm- 
warnungen und Sturmsignale. — Einige Daten und 
S&tze, welche die geologischen und meteorologischen 
Verhältnisse Ostfrieslands betreffen. — Dr. Loh- 
meyer: Verzeichniss der Fische, welche in den 
ostmesischen Gewässern vorkommen. 

Geograph. OeseUsch. in München. 1. n. 
2. Jahresbericht. — München 1871/72. 80. 

Prof. Dr. K oll mann: Ueber d. BUdg. von 
Sedimenten u. Erdschichten durch mikrosk. kleine 
Organismen.— Dr. 0. Peschel: Die Wanderungen 
d. frühest. Menschenstämme. — üeb. d. Gliederung 
Europas u. ihren Einfl. auf d.Fortschr.d. Gesittung. 

— Prof. Dr. M. Wagner: Der Canal von Suez. — 
Oberlieut. Ruith: Die Hoch-Pyrenäen. — Prof. 
Dr. Haushofe r: Die Pacificbahn. — Prof. Dr. 
Kluckholm:! Ueb. Reisen im Mittelalter. — G. 
Hof mann: Die Gebirgsgruppe der Hohen Tauem. 

— Dr. Ed. Dobbert: Eine Reise durch Russl. — 
Hofr. Dr. V. Liebig: Die Andaman - Inseln. — 
Min.-R. Dr. Hüll er: üeb. d. Wesen d. vergL Erd- 
kunde. — Prof. V. Jolly: üeb. einige Resultate, 
welche durch d. Kabelleg. f. d. Physik d. Meere 
gewonnen wurden. — üeb. d. Farbe d. Meere. — 
Dr. H. V. Schlagintweit-Sakünlünski: üeb. 
d. Salzseen d westl. Tibet — Prof. Dr. Sepp: 
Canitän Allen u. s. neuer Seewee nach Indien. — 
üeb. d. Centraltiefe d. Erde u. ihre Geschichte. — 
L. Bauer: Das Elsass, e. ethnogr. Skizze. 

Dr. iniersperger. Du bromure de potass. 
et sp^cialement de son emploi dans les malad, 
du syst. nerv. (8.-A.) 
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Prof. Dr. Friedr. Hegelmaier. Monographie 
der Gattung Callitriche. 4 Ta£ — Stuttgart 
1864. 4». 

— üeb. d. Entwickl. d. Blüthenth. von 
Potamogcton. 1 Taf. S.-A. Bot. Zeit. Jahrg. 
28. 1870. 40. 

— Ueb. d. Fructificationsth. v. Spirodela. 
1 Taf. S.-A. Bot. Zeit. Jahrg. 29. 1871. 4». 

— Zur Morphol. d. Qatt. Lycopodium. 
3 Taf. S.-A. Bot. Zeit. Jahrg. 30. 1872. 4«. 

— Ueb. d. Moosveget. d. schwäb. Jura. 
S.-A. Württ. nat.-wiss. Jahresb. 1873. — 
Stuttg. 1873. 80. 

Kgl.Pren88.Akad. d.Wi88en8oh. zu Berlin. 
Monatsberichte. Mai 1873, Nr. 1 u. 2. — 
Berlin 1873. 8«. 

Au wer 8: üeb. e. angebl. Veränderlichk. d. 
Sonnendurchmessers. — Nachtr. zu d. Untersuch, 
üb. d. veränderl. Eigenbewegung d. Procyon. — 
Peters: Ueb. zwei Giftschlangen aus Afr. u. üb. 
neue oder weniger bek. Gatt. u. Art. v. Batrachiem. 
(4Taf^ — Rammeisberg: Ueb. d. Zusammensetz, 
des \esuvians u. Maneanepidots. — Keusch: 
Weitere Mittheil. üb. a. zweiachs. Glimmer. — 
Hof mann: Ueb. d. Darstell, d. Jodphosphoniums. 
— Ueb. d. Phosphine d. Pronyl-, Butyl- u. Amyl- 
reihe. — Ueb. Phosphinbild. bei Mitwirk. v. Ke- 
ductionsprocessen. — üeb. d. Propylendiamin. 

Lesever. d. dent8ch. Stnd. Wiens. 1. u. 
2. Jahresber. (1872/73). — Wien 1873. 8^. 

Geh. R. H. von Deohen. Die nutzbaren 
Mineralien u. Gebirgsarten im Deutschen Reiche, 
mit e. physiogr. u. geognost. Uebersicht. — 
Berlin 1873. 8<>. 

Hydrograph. Bnrean der Kais. Admiralität. 
Hydrogr. Mittheil. Jahrg. I, Nr. 20—21. — 
Berlin 1873. 8«. 

— Nachrichten f. Seefahrer. Jahrg. IV, 
Nr. 41—44. — Berlin 1873. 4». 



(Vom 1 — 30. Nov. 1873.) 

Dr. Hubert Leitgeb. Die Hafbwurzeln 
des Epheu. 1 Taf. S.-A. — Wien 1858. 8». 

— Zur Kenntn. v. Hartwegia commosa 
Neos. 1 Taf. S.-A. — Wien 1864. S«. 

— Ueb. kugelf. Zellverdick. in d. Wurzel- 
hülle einig. Orchid. 1 Taf. S.-A. — Wien 
1864. 80. 

— Die Luftwurz. d. Orchid. 3 Taf. S.-A. 
— Wien 1864. 4«. 

— Beitr. z. Entwickl.- Cresch. d. Pflanzen- 



organe. I— IV. Hft. 14 Taf. S.-A. — Wien 
1868/69/71. 80. 

— üeb. Goelosphaerium Naegelian. üng. 

1 Taf. S.-A. — Graz 1869. 8». 

— Gedachtnissrede auf Franz Unger. Mit 
dess* Portr. S.-A. — Graz 1870. 8^. 

— Zur Morphol. d. Metzgeria furcata. 

2 Taf. S.-A. — Graz 1872. 8^. 

— u. C. Nägeli. Entsteh, u. Wachsth. 
d. Wurzehi. 1 1 Taf. S.-A. — München 1867. 8». 

Verein zur Befftrd. d. Oartenbanes in d. 
KgL Pren88. Staaten. Monatsschr. 16. Jahrg. 
Nr. 10 (Oct.). — BerHn 1873. 8». 



Das australisclie Wasserhulm. 
(Fulica australis öould.) 

Es giebt wohl kaum einen niedlicheren, 
lebhafteren und muntereren Vogel in der 
Schaar der Watvögel unseres Gartens, und 
überhaupt Südaustraliens, als das australische 
Wasserhuhn. Während der vier letzten Jahre 
habe ich ein Pärchen dieser Vögel mit stets 
gleichem Interesse beobachtet, besonders in 
ihrer Brütezeit, wobei ich auf Etwas aufinerk- 
sam wurde, was sicherlich nicht blos för den 
Omithologen, sondern für jeden Freund der 
Thierwelt in hohem Grade anziehend ist. 

Ich brauche wohl keine Beschreibung dieses 
Vogels zu geben, da derselbe hinlänglich be- 
kannt ist. Seinen Lieblingsaufenthalt bilden 
die Binnenseen des Landes und die salzigen 
Lagunen an der Küste, welche er nur selten 
verläset, um etwa anderswo reichlichere Nahr- 
ung zu suchen, die in Wasserinsecten und 
Mollusken besteht. Die beiden Geschlechter 
unterscheiden sich nicht durch die Farbe, son- 
dern blos dadurch, dass das Männchen etwas 
grösser ist als das Weibchen. 

Die Brütezeit fällt hier in den October, 
und jedes Jahr pflegten die Vögel unseres 
Gartens den oberen Teich hiezu auszuwählen, 
der mehr abseits Hegt und vom Publikum 

12* 
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vremger besucht wird. GewöhBlich bauten sie 
ihr Nest zwischen den dort wachsenden Binsen, 
indem sie durch Abbeissen und Niedertreten 
derselben auf einem kleinen Raum die Grund- 
lage zu ihrem Neste legten. — Dem Männ- 
chen scheint das ganze Geschäft des Nestbaues 
zu obliegen, während ihm das Weibchen nur 
gelegentlich durch Herzutragen eines kleinen 
Zweiges oder einer verwelkten Wasserpflanze 
behtilfhoh ist. Jenes ist keinen Augenblick 
müssig ; bald holt es Reiser aus der Umgebung 
herbei, bald taucht es nach Sumpfgewächsen 
unter. Das Weibchen dagegen treibt sich in 
der Nachbarschaft herum und belohnt seine 
Anstrengungen von Zeit zu Zeit durch ein 
Wasserinsect, welches er ihr in grosser Eile 
abnimmt, um ja nicht zu viel Zeit zu ver- 
lieren. Leider hatten sich die armen Thiere 
dies Jahr anfangs ihren Nistplatz unmittelbar 
neben demjenigen eines Paares weisser Schwäne 
ausgesucht. Das männl. Wasserhuhn fing mit 
gewohnter Energie zu bauen an. Die Schwäne 
aber fanden das Material, mit dem die Wasser- 
hühner bauten, auch für ihr Nest sehr geeig- 
net, machten davon Gebrauch und nahmen 
weg, was jene den Tag über gebaut. In 
Gegenwart der Wasserhühner würden die 
Schwäne das nicht zu thun gewagt haben, 
da jene, wie ich oft beobachtete, ihr Werk 
muthig vertheidigten und die grossen Schwäne 
wegjagten ; aber gewöhnlich wurde die ünthat 
ausgeführt, wenn die Vögel nicht bei ihrem 
Neste waren. So ging es wohl 14 Tage fort, 
bis endlich die Wasserhühner die Hoffnungs- 
losigkeit ihrer Sache einsahen und sich ferne 
von den Schwänen einen anderen Platz för 
ihr Nest aussuchten, das sie dann ungestört 
vollendeten. 

Das Weibchen legt meist 4 — 6 Eier, die 
es selbst ausbrütet, während das Männchen 
dasselbe auf dem Neste mit Insecten und 
Würmern füttert und mit grosser Wuth alle 
anderen Wasservögel, die sich dem Neste 
nähern, vertreibt, unbekümmert um ihre Grösse 



— Schwäne, Gänse und Enten; der kleine 
Bursche kennt in der That keine Furclit. 
Die Brütezeit dauert etwa 16 — 18 Tage; die 
Jungen scheinen aber nicht alle auf einmal 
auszuschlüpfen, sondern es vergehen zwischen 
dem ersten und letzten oft 3 bis 4 Tage. 

Und nun kommt j«ae merkwürdige unA 
interessante Thatsache. Zwei oder drei Tage 
vor dem Ausschlüpfen der Jungen fangt das 
Männchen an ein neues Nest zu bauen, und 
zwar diesmal am untern Teich an einer we- 
niger abgelegenen Stelle. 

In der Nähe des Weidenweges befindai 
sich zwei kleine Inseln, die durch ein dicht 
über dem Wasserspiegel liegendes Brett ver- 
bunden sind. Dieser Weidenweg wird vom 
Publikum häufig besucht und die Kinder fut- 
tern hier gewöhnlich die Wasservögel. In 
den letzten 4 Jahren baute nun das männl. 
Wasserhuhn auf diesem Brett sein zweites 
Nest, das als Ruheplatz und Schlafstätte für 
die Jungen dient. Wie schon erwähnt, kommt 
das Männchen 2 — 3 Tage vor dem Auskriechen 
der jungen Brut von dem oberen Platz her- 
unter und beginnt einen neuen Wohnort für 
seine Rinder zu bauen. 

Nie habe ich einen Vogel mit solchem 
Eifer arbeiten sehen. Er ist nicht einen Au- 
genblick müssig und der neue Bau ist ge- 
wöhnlich nach Verlauf von 2 — 3 Tagen fertig. 
Dies Nest ist dabei sorgfältiger gebaut als 
das frühere. 

Kaum sind die Jungen ausgeschlüpft, so 
eilen sie dem Wasser zu, und das Männchen 
bringt sie gleich nach dem neuen Neste, ohne 
zu warten, bis die ganze Brut ausgekrochen 
ist ; dies Jahr brachte er erst 4 herunter, und 
drei Tage später die Mutter noch 2 andere. 
Da der obere und der untere Teich durch 
einen kleinen Bach verbunden sind, vollzieht 
sich diese Ueberführung ohne Schwierigkeit. 

Das neue Nest wird von den Jungen 
während des Tages gelegentlich zum Ausruhen, 
stets aber des Nachts zum Schlafen benutzt, 
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wobei sie meist vom Vater beschützt werden, 
der sie des Nachts bedeckt and bei Tage mit 
Würmern, oder was er yon den Besuchern des 
Gartens erhält, füttert. Er scheint mir die 
Erziehung seiner Kinder ganz allein zu über- 
nehmen, und er thut das offenbar mit grosser 
Bereitwilligkeit, denn sie stehen meistens unter 
seinem Schutze, bis sie völlig ausgewachsen 
sind, und ich habe nie gesehen, dass er eines 
seiner Kinder verloren hätte. Die Hauptauf- 
gabe der Mutter besteht inzwischen darin, alle 
anderen Vögel zu vertreiben, welche der jungen 
Familie nahe zu kommen wagen; sie ist in 
der That während dieser Zeit der Schrecken 
der übrigen Wasservögel, besonders der kleine- 
ren Arten, wie der Krick- und anderen Enten, 
der Möven etc. — Das Brett, auf dem sie 
ihr Nest bauten, ist an sonnigen Tagen auch 
ein Lieblingsaufenthalt der Süsswasserschild- 
kröten, die dasselbe erklettern, um sich dar- 
auf zu sonnen, aber auch diese unschuldigen 
Thierchen dulden jene nicht in der Nähe ihres 
Nestes, obgleich es für sie immer eine schwie- 
rige Aufgabe ist, sie zu vertreiben, da die 
Schildkröten sich wenig um ihr Picken und 
Scharren zu kümmern scheinen. 

Ich habe noch nicht ermitteln können, ob 
die Wasserhühner auch in ihren natürlichen 
Wohnorten zwei Nester bauen, oder ob sie 
dies blos in unserem Garten thun, da sie wohl 
eingesehen haben mögen, dass die Jungen im 
unteren Teiche von den Besuchern mehr Futter 
erhalten wei*den, als im oberen. Und wenn 
dies letztere der Fall ist, soll man dies dann 
Instinct oder Vernunft nennen? 

R. Schomburgk, Dr. phil., 
M. A. N. 

Bot. Garden, South Australia, 5 12. 73. 



K. y. Seebacli's neue Metliode der 
Untersucliuiig von Erdbeben. 

Im zweiten Hefte des 20. Bandes von Dr. 
A. Petermann^s geographischen Mittheilungea 
(Gotha, Justus Perthes 1874) bespricht Prof. 
Dr. H. Wagner das Werk des Professors 
K. von See b ach in Göttingen: y,Ba8 Mittel- 
deutsche Brdbeben vom 6. Man 1872. Ein 
Beitrag zu der Lehre von den Erdbeben. 
Mit 2 Karten und 8 Tafeln. Leipzig, H. 
Haessel, 1878.'* 

In diesem Werke bringt Professor v. See- 
bach eine neue Methode in Vorschlag, die 
Lage und die Tiefe des Erdbebenheerdes zu 
finden, welche von der neuerdings befolgten 
Mallet^s wesentlich verschieden ist. Letzterer 
bestimmt aus den Rissen und Spalten in Ge- 
bäuden und aus der Fallrichtung umgestürzter 
Gegenstände den Ursprungsort des Erdbebens 
im Innern der Erde und den Oberflfichen- 
mittelpunkt (Epicentrum). Die Methode ist 
aber nur bei stärkeren Erdbeben anwendbar, 
bei geringeren gar nicht. Hr. v. Seebach 
geht dagegen von Zeitbeobachtungen aus und 
sucht dadurch die Lage des Heerdes, das 
Epicentrum und die Geschwindigkeit des Erd- 
bebens zu ermitteln. Da es demnach in Zu- 
kunft auf möglichst genaue Zeitbestimmungen 
der Erscheinungen eines Erdbebens ankommen 
wird und Hr. v. Seebach Anlass hatte, sich 
über die Ungenauigkeit der ihm zugegangenen 
Beobachtungen zu beklagen, so entlehnen wir 
dem genannten Aufsatze noch Folgendes: 

Was die Lage des Epicentrums betrifft, 
so folgt Seebach den Angaben Hopkins': Alle 
Orte, in denen das Erdbeben gleichzeitig ver- 
spürt ward , mit einander verbunden bilden 
Kurven — Homoseisten — , welche bei homo- 
gener Erdkruste Kreise sein müssten und an- 
nähernd als solche betrachtet werden können. 
Indem man nun zwei Orte gleicher Zeit ver- 
bindet und im Mittelpunkte der Yerbindungs- 
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Hnien Perpendikel errichtet, findet man die 
Lage des Epioentnuns. 

Das wichtigste der neuen Methode ist nun 
aber der Satz, dass, wenn man auf der 
Abscissenaxe eines Goordinaten- 
Systems, dessen Nullpunkt im Epi- 
centrum liegt, die Axialabstände der 
verschiedenen Beobachtungsorte von 
letzteren abträgt und in diesen 
Punkten als Ordinaten die beobach- 
teten Zeitgrössen aufträgt, die Ver- 
bindungslinie der Endpunkte dieser 
Ordinaten eine Hyperbel bilden müsse. 
Indem wir hinsichtlich des theoretischen Be- 
weises auf die Entwickelungen der Seiten 159 
und 160 des Buches selbst verweisen, glauben 
wir den Lesern einen Dienst zu leisten, wenn 
wir die Seebach'sche Methode noch durch 
folgende Figur erläutern. 




Wenn A das Epicentrum, M die Lage des 
Erdbebenheerdes, h die Entfernung beider be- 
zeichnet, so gebraucht die Stosswelle, um von 
M nach A zu gelangen , eine gewisse Zeit : 
= to" , wo c die Geschwindigkeit darstellt. 
Um bis Ai zu kommen, durchläuft die Welle 
eine etwas grössere Strecke (h-|-yi), gebraucht 
dadurch auch eine geringe Zeit mehr, näm- 
lich -^»-. 

c 

Diese Zeitgrösse oder, wenn man der Be- 
quemhchkeit wegen c = l setzt, yi selbst 



trägt man, wie bereits gesagt, als Ordinate 
in Ai auf. Ebenso haben wir in A^, As, A4, 
etc. die Zeitunterschiede y^, ys, y4 . . . , um 
welche die Erschütterung den Ort As, A3, A4 . . . 
später erreicht, als Ordinaten aufzutragen. 
Das Resultat wird sein, dass die Endpunkte 
von yi, ya, ys ... auf einer Hyperbel liegen. 
Theoretisch lässt sich an der Richtigkeit dieser 
Behauptung natürlich nicht im (xeringsten 
zweifeln, und man wird dieser Methode den 
Beinamen der Eleganz nicht versagen können, 
wenn man bedenkt, dass durch Construktion 
der Hyperbel alle hier -in Frage kommenden 
Grössen sofort abgelesen werden können. 

Man theilt nämlich ein Blatt Papier netz- 
förmig in Quadrate ein, nimmt eine der hori- 
zontal laufenden Linien, z. B. eine Meile. 
Anderseits wird eine der Vertikalen als Ordi- 
natenaxe angenonunen und ihre Eintheilung 
durch die Horizontalen bezeichnet die ver- 
flossenen Minuten. Alsdann ist nichts leichter, 
als jedem Beobachtungsort seine Stelle in die- 
sem Netze zu geben. 

Bleiben wir noch einen Augenblick bei 
allen den nothwendigen Prämissen stehen, so 
wird man also finden, dass alle Orte auf einer 
Hyperbel liegen. Es ist dann klar, dass durch 
Gonstniction derselben das Epicentrum sich 
sofort da ergiebt, wo dieselbe die Ordinaten- 
axe scheiden würde. Ferner kann man direct 
ablesen, wie viel Meilen die Bewegung in 
einer Minute durchlaufen hat, ja man kann 
aus der Neigung der Asymptote gegen die 
Abscissenaxe sofort die Geschwindigkeit er- 
kennen, d. h. je steiler die Hyperbeläste laufen, 
um so geringer ist dieselbe, und umgekehrt. 
Da, wo die Asymptote die Ordinatenaxe schnei- 
det, ist der Zeitpunkt des ersten Anstosses. 
Aus dem Abstand dieses Punktes vom Scheitel 
der Hyperbel hat man die Zeit, welche die 
Bewegung gebrauchte, um den Oberflächen- 
mittelpunkt zu erreichen, mithin, da mam die 
Geschwindigkeit kennt, die Möglichkeit, die 
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wahre Tiefe h des Heerdes zu berechnen. 
Alle Elemente werden demnach dnrch diese 
Methode gefunden. 

Was schliesslich die Resultate der Unter- 
suchungen über das Mittel-Deutsche Erdbeben 
betrifft, so ergiebt sich aus Seebach's Unter- 
suchungen, dass der Heerd desselben wahr- 
scheinlich unweit Amt Gehren in Thüringen 
circa 2,4 geogi\ Meilen unter der Erdober- 
fläche liegt, dass die Fortpflanzungsgeschwindig- 
keit etwa 6 geogr. Meilen in der Minute be- 
trug (742 Meter in 1 Sekunde) und eine 
Fläche von circa 3100 geogr. Quadrat-Meilen 
erschüttert wurde. 



Escursion a las Fampas aijentinas 

Hojas de mi diario. Febrero de 1871. Se- 

guido de tablas de observaciones barom^tricas 

i un boceto de la ruta tomada por Federico 

Leybold. Santiago. Impreuta nacional 

1873. 80. 107 p. 

Gehört ein in Santiago de Chile gedrucktes 
naturhistorischesBuch schon an und für sich nicht 
gerade zu den häufigen Erscheinungen, so ist 
es um so mehr geeignet, Interesse zu erregen, 
wenn es von einem Landsmanne und Mitgliede 
der Akademie herrührt, der seit fast 20 Jahren 
in Chile wohnt, sich dort eine angesehene 
Stellung erworben hat, das Land und seine 
Produkte, die Bewohner und ihre Sprache 
vielleicht besser wie irgend ein Einheimischer 
kennt und der nun, begünstigt durch alle diese 
Yortheile und durch die Hülfe zahlreicher auf 
seinem Wege wohnender Freunde, uns über 
einen Ausflug berichtet, der ihn zweimal über 
die Gipfel der Anden fährte. Und in der 
That verdient dies Buch im höheren Ghrade 
wie manche andere den Namen einer natur- 
historischen Reisebeschreibung. Die Sitten und 



Gebräuche der Bewohner, die Art zu reisen 
und die allgemeine Gestaltung des Landes sind 
dem Verfasser nichts Neues, sie werden als 
bekannt vorausgesetzt und nur in einzelnen 
Fällen erwähnt ; aber die Thiere und Pflanzen 
(von denen die auf dieser Reise gemachten 
neuen Funde dem Leser der Leopoldina aus 
Heft ViLi p. 52 u. flgde. bereits bekannt sind), 
die geologische Beschaflenheit der grossartigen 
Gebirgslandschaften, die meteorologischen Er* 
scheinungen (zu deren Beobachtung und Ver- 
wendung zu Höhenberechnungen H. L. Grosch 
den Verfasser auf seiner Reise begleitete) wer- 
den fortgehend untersucht, Quellen, die mit 
oder ohne Berechtigung fiir Heilquellen gelten, 
und einige Landesprodukte chemisch geprüft, 
und auch die Sitten und Ueberreste der fast 
untergegangenen früheren eingeborenen Be- 
völkerung nicht unbeachtet gelassen. — 

Der Verfasser vermied bei seinen beiden 
Uebersteigungen der Anden die grosse Strasse 
über den Uspallata - Pass. Auf der Hinreise 
verfolgte er anfangs den Maipo und dann den 
Rio del Yeso aufwärts und zog über die beiden 
PortiUo- Pässe, denselben Weg, den auch Ch. 
Darwin auf seiner Reise nach Mendoza ein- 
schlug. Diesen Ort aber besuchte Leybold 
nicht. Am östlichen Fuss der Anden ange- 
langt, wandte er sich südlich über San Carlos 
bis zur Boca del Cajon de cruz de piedra, 
überstieg die Paramillos und gelangte am Fuss 
des Vulkans Maipo wieder zu den Quellen des 
gleichnamigen Flusses, den er dann bis zu 
seinem Austritt aus den höheren Gebirgen 
abwärts verfolgte. Das Wetter war der Reise 
nicht günstig. Viel Regen und beim Ueber- 
gang beim Portillo Mendocino einer jener ge- 
föhrlichen Schneestürme hinderten vielfach. 
Die Reisenden verloren bei letzterem bei der 
völlig benommenen Aussicht und dem Alles 
verhüllenden Schnee den Weg und Deinden ihn 
nur durch ein sich selbst überlassenes, dea 
Weges kundiges Maulthier wieder. — 
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Beachtenswerth erscheint auch, dass der 
Verfasser es unternehmen konnte, seine Schrift 
in spanischer Sprache und in Santiago drucken 
8SU lassen. Es deutet dies auf ein wachsendes 
Interesse der Chilenischen Bevölkerung fUr die 
Naturgeschichte ihres schönen Landes, dessen 
mineralische Schätze sie bisher allein zu be- 
achten pflegten. •— 



Sternwarte auf dem Felsengebirge. 

Der Augsburger Allg. Zeit, schreibt man 
aus London vom 20. Febr. : Seit einigen Jahren 
bereits zeigt das wissenschaftliche Publikum 
in den Ver. Staaten ein lebhaftes Interesse an 
dei* Errichtung eines Riesenteleskops auf den 
Felsenbergen, wo möglicherweise ein ganzes 
Observatorium gegründet werden wird. Vor 
endgültiger Fixirung des geeignetsten Platzes 
wurden sorgfaltige Voruntersuchungen veran- 
staltet, um zu sehen, wo die Atmosphäre die 
eu optischen Beobachtungen nöthigen Eigen- 
schaften besitze. Prof. Davidson hält Summit 
Station auf der Sierra Nevada für besonders 
vortheilhaft. Der Ort ist 7042 Fuss über 
dem Meeresspiegel, und von 358 Tagen und 
Nächten waren nur an 88 Wolken sichtbar. 
Die Wolken waren ausserdem fast durchgängig 
nur im Winter zu sehen. Das Wetter im 
Sommer ist sehr angenehm, die Nächte sind 
kühl und die Atmosphäre wunderbar klar. 
Der Professor ist der Ansicht, dass Beobacht- 
ungen während nur zweier Nächte an solch 
einem hohen Ort in Folge der standhaften 
Atmosphäre werthvoller sein dürften, als sechs- 
monatliche auf niedrigeren Stationen. Anläss- 
lich dieses Berichtes hat ein in San Francisco 
wohlbekannter Millionär, Hr. J. Lick, in einem 



Briefe an (üe californische Akademie der Wi,^ 
senschaften erklärt, dass er eine Hillion Dollars 
zur Ausstattung eines an dem bestmöglichen 
Ort zu eiTichtenden Observatoriums hergeben 
wolle. — 



Die Expeditionen zur Beobachtung des 
Yenusdurchganges, 

welche das Deutsche Reich auszurüsten beab- 
sichtigt, werden auch zu andern naturwissen- 
schaftlichen Untersuchungen Grfegenheit bieten. 
Dem Vernehmen nach wird Hr. Dr. K. Mö- 
bius, M. A. N. und Prof. der Zoologie in 
Kiel, die nach Mauritius gehende begleiten 
und auch andere Naturforscher hegen ähnliche 
Wünsche. — 



Jubiläen des Hofraths Rokitansky 
und des Professors von Kobell. 

Am 19. Februar feierten die Akademie, 
die Universität und die Behörden zu Wien unter 
Betheiligung aller österreichisch - ungarischen 
Universitäten und vieler in- und ausländischen 
gelehrten Gesellschaften den 70. Geburtstag 
des Professors der pathologischen Anatomie 
Hofirath Carl Rokitansky und am 25. Fe- 
bruar die Akademie, die Universität und die 
Behörden zu München das 50jährige Doktor- 
jubiläum des Professors der Mineralogie Dr. 
Franz v. Kobell. Die Akademie der Natur- 
forscher bedauert sehr, von diesen, ihren ver- 
dienstvollen Mitgliedern gewidmeten Festen 
erst so spät Kunde erhalten zu haben, dass 
sie sich an denselben nicht betheiligen konnte. 



Abgeschlosiieo den 28. Februar 1874. 



Druck von K. Blochniann & Sohn in Dreadeo. 
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„13. „ „ Pro^. Dr. v. Bischoff in München, desgl. für 1874 . . . 2 „ 

„15. „ „ Präs. Ghmr. Dr. Beinhard in Dresden, desgl. fiir 1874 . . 2 „ 

„ 20. „ „ Dr. Herrich-Sch&ffer sen. in Regensburg, dsgl. f. 1872, 73 n. 74 6 „ 

„ 20. „ „ Geh. Med.-R. Prof. Dr. Güntz in Meissen, desgl. für 1874 . 2 » 
Leop. IX. 18 
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M&rz 21. Von Herrn Hofr. Prof. Dr. Grisebach in Göttingen, Jahresbeitr. f . 1 873 u. 74 4 Thir. 

„21. „ „ Dr. L. Clamor Marquart in Bonn, desgl. für 1874 und 75 4 „ 

„ 27. „ n Hofr. R. v. Tommasini in Triest, desgl. für 1874 .... 2 „ 

„ 30. ,, „ Sanitätsr. Dr. Lessing in Berlin, desg]. für 1874 .... 2 „ 

„ 31. „ „ Prof. Dr. Wilh. Müller in Jena, Eintrittsgeld 10 „ 

Dr. Behn. 

Neu aufgenommenes Mitglied. 

Nr. 2135. Am 31. März 1874 Herr Dr. med. Job. Wilbelm Anton Albrecht HtUler, Grossb. 
Säcbsiscber Hofrath und ord. öff. Professor der pathologischen Anatomie an der 
Universität zu Jena. — Zwölfter Adjunktenkreis, — Facbsektion (9) för 
wissenschaftliche Medicin. — 



Gestorbene Mitglieder. 

Im Februar 1874 zu Zarwaniza in Podolien: Herr Stanislans ConBtantin Pietnuki Ritter 
von Siemnszowa. Aufgenommen den 15. Cot. 1843. Cogn. Gaston 11. 

Ende Februar 1874 zu Elisabetbstadt : Herr Coloman Graf Lasar. Aufgenommen den 24. April 
1864. Cogn. Temminck. 

Am 14. März 1874 zu Hannover: Der Ksl. Kuss. wirkl. Staatsrath Herr Dr. phil. Johann 
Heinrich von Haedler, emer. Professor der Astronomie und Direktor der Stem- 
. warte zu Dorpat. Aufgenommen den 1. Nov. 1860. Cogn. Kepler. 

Am 28. März 1874 zu Gotha: Der Herzogl. Sachsen - Coburg - Gothaische G«h. Reg.-Rath 
Herr Dr. phil. Peter Andreas Hansen, Direktor der Sternwarte zu Gotha. Auf- 
genommen den 15. Aug. 1858. Cogn. Arago. — 

Dr. Behn. 

+ 
Dr. Anton Alois Falliardi, 

Fürstl. Keuss-Schleizischer Medizinalrath und Badearzt zu Kaiser-Franzensbad. 

Gregen Ende des vergangenen Jahres erlitt Franzensbad einen schwer zu ersetzenden 
Verlust durch den am 23. Nov. erfolgten Tod seines Ehrenbürgers und vieljährigen Badearztes, 
des Medizinalrathes Dr. Falliardi. Derselbe war am 19. Nov. 1799 zu Prag als der Sohn des 
Baumeisters und Hofarchitekten Ignatz Ant. Alois Falliardi geboren. Seine humanistische 
Vorbildung empfing P. auf dem Kleinseitener Gymnasium seiner Vaterstadt, von welchem er 
anfiangs zur dortigen Universität überging, aber im Jahre 1821 die Universität Wien bezog. 
Aus besonderer Vorliebe für die Naturwissenschaften hatte sich Falliardi für das Studium der 
Medizin entschieden. Schon fiüh hatte er angefangen, naturhistorische Gegenstände zu sammeln, 
und er setzte dies auch während seiner Studienzeit fort. Vorzü|flich beschäftigte ihn die 
Entomologie und sein Interesse fährte ihn in Wien mit den bedeutendsten Naturforschem 
zusammen. Ziegler und Schreibers unterstützten ihn und Eisner und Kollar waren seine 
genauen Freunde. So konnte er bereits gegen das Ende seiner Studienzeit mit einer Be- 
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Schreibung zweier Dekaden neuer und wenig bekannter Carabicinen (Wien. J. G. Heubner, 
1825. 8^. M. 4 Kpfbfln.) als entomologiscber Schriftsteller auftreten. Nachdem er am 
13. Juni 1825 zu Wien promovirt war, begann er im Sonmier 1826 seine Sommerprazis in 
Franzensbad und setzte sie in den folgenden Jahren fort, während er im Winter zu Asch 
wohnte. Im Jahre 1835 Hess er sich ganz in Franzensbad nieder. 

In dem halben Jahrhundei-t , das ihn an Franzensbad knüpfte, widmete sich nun 
Palliardi neben seiner ärztlichen Praxis mit allen seinen Ejräften und bewunderungswürdigem 
Fleisse der naturwissenschaftlichen Erforschung seiner neuen Heimath, des Egerlandes. Auf 
die Untersuchung und Benutzung der Heilquellen wies ihn schon seine Stellung als Brunnen- 
arzt und es lag nahe, auch die mineralogische und geologische Beschaffenheit des Bodens, dem 
sie entströmen, zu erforschen. In gleicher Weise aber untersuchte er die umfangreichen Moor- 
strecken, welche Franzensbad fast nach allen Seiten umgeben und förderte ihre Benutzung als 
Heilmittel. — Dazu schon bedurfte er einer genaueren Kunde der Pflanzenwelt und auch diese 
erstreckte sich über das ganze Gebiet. 

In der Erforschung der Thierwelt hatte er schon von Jugend auf, wie er sich selbst 
ausdrückt, seine fröhlichsten Erholungsstunden gefunden und irir die Insekten und verwandten 
Classen behielt er wohl bis an sein Lebensende eine Vorliebe, aber er beobachtete die Vögel 
nicht minder genau. Nach allen Richtungen hin legte er Sammlungen an und veröffentlichte 
hin und wieder die erhaltenen Ergebnisse*). 

Seine zahlreichen Ausflüge auf heimathlichem Boden, sowie grössere Reisen in Deutsch- 
land, Upgarn, Steyermark, welche er in den Jahren 1830 bis 60 unternahm, gaben ihm 
Gelegenheit zur Vermehrung seiner reichhaltigen Sammlungen und zur persönlichen Bekannt- 
schaft mit auswärtigen Naturforschem. In den letzten Jahren bildete das Studium der Arach- 
niden seine Lieblingsbeschäftigung, welcher der bejahrte Mann unverdrossen, oft mit Gefahr 
iur seine Gesundheit nachging. Kein Naturfreund, der Franzensbad berührte, versäumte es, 
Palliardi zu besuchen, wie er denn selbst mit vielen Gelehrten Deutschlands, Englands und 
Skandinaviens in regstem wissenschaftlichem Verkehre gestanden. Er kannte aufs Genaueste 
die Fundorte der seltensten Mineralien, die Standplätze ausgezeichneter Pflanzen, die Schlupf- 
vnnkel der verborgensten Insekten. Keine Erdarbeit fand statt, ohne dass er dabei war, kein 
Schacht wurde abgeteuft, ohne dass er ihn befuhr und mit seltener Emsigkeit die wissen- 
schaftliche Ausbeute daraus hervorholte. 

Palliardi' s langjährige uneigennützige Verdienst« besonders um die Sachsenstiftung 
fanden ihre Anerkennung durch die Verleihung des Ritterkreuzes des k. sächs. Albrechtsordens. 
P. war Mitglied zahlreicher naturwissenschaftlicher, medizinischer und entomologischer Gesell- 
schaften und der k. k. geologischen Reichsanstalt zu Wien. Auch die Kais. Leop. - Carol. 
Deutsche Akademie der Naturforscher, der er seit dem 12. Aug. 1851 angehörte, hat in seinem 
Hinscheiden den Verlust eines langjährigen Mitgliedes zu betrauern. — 

*) P.'s Schriften sind ausser der oben erwähnten über die Carabiciden, soweit sie uns bekannt 
geworden, folgende: Die Mineralmoorbäder zu Kaiser Franzensbad bei Eger. 1. Aufl. 1829. 2. Aufl. 
Leipzig. Teubner 1844. 8^ — Kurze Beschreibung des Moorgrundes bei Franzensbad, nebst Anzeige 
des Vorkommens einiger Fossilien in demselben. (Oken's Isis 1837. pag. 437—40.) — Die Wiesen- 
quelle zu Kaiser Franzensbad. Eger 1839. S^. — Nachrichten über das Vorkommen des Schwarztorfes 
im Egerland. (Erdmann's Journ. f. prakt. Chemie Bd. XVII. 1839. p. 17-19.) — Der Kammerbühl, 
ein Vulkan bei Kaiser Franzensbad. 1. Aufl. 1846. 2. Aufl. M. 2 Taf. Eger 1863. 120. . Systemat. 
Uebersicht der V^gel Böhmens m. Angabe ihres Vorkommens, Strichzeit u. Bratens, nebst einer lat., 
deutschen u. böhm. Sjnonimik. Leitmeritz, Medau. 1852. 8". — 

13* 
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Eingegangene Schriften. 

(Vom 1 — 80. Nov. 1873.) 



Smifhsonian Institution. Contribut. to 
Knowledge. Vol. XVm. — Washington 
1873. Roy. 4«. 

Ghas. A. Schott: Tables and results of the 
precipitationj in rain and snow, in the U. S., and 
at Bome stations in adjac. jpts. of N. America, and 
in Gentr. and S. America. Collect, by theSmiIhson. 
Instit., and discussed under direct. of Jos. Henry, 
Secret. (5 pL, 3 Charts.) — John N. Stock well: 
Memoir on the secular variations of the elements 
of the Orbits of the 8 prindpal planets, Mercury, 
Venus, the Barth, Mars, Jupiter, Saturn, Uranus, 
and Neptune, w. tabl. of the same. Together w. 
the obhgnity of the Ecliptic, and the process. of 
the equinoxes in both longitude and rignt Ascens. 

— Wm. Harkness: Observ. on terrestr. magnetism 
and on the deviat. of the compasses of the ü. S. 
iron-dad Monadnock dur. her cruise from Phila- 
delphia to San Francisco^ in 1865 and 1866. — 
Wm. Ferren : Gonvergiug series exjpressing the 
ratio betw. the diameter and the curcumfer. of 
a circle. 

California Aoad. of soienoes. Proceed. 
Vol. IV, Pai-t 5 (1872). — San Francisco 
1873. 80. 

F. £. Durand: Note on crystals of Quartz 
of a red col. , by the interjjosit. of Cinnabar. - 
On the crystalliz. of Metadnnabarite. — On the 
silver mines of Pioche. ~ J. Blake: On some 
recently discov. aborig. implements. — On the 
absence of a rien to the great basin to the north 
of the Pueblo Butte. — llemarks on the typojn:. 
of the 6r. Bas. — B. Stearns: Descript. of a 
new spec. of Mangelia, fr.Calif. — On the economic 
yalue of cert. Austr. forest trees and their cultiy. 
in Calit — G. E. Gray: On the depress. of the 
CoL Basin. — A. Bowman: On coast surface and 
Bcenic geol. (1 pl.) — G. Davidson: The rel. 
valne of great and small altit. for astron. observ. 

— Suggest. of a cosm. cause for the great dimat. 
changes upon the earth. — Prof. J. Le Gonte: 
On some of the ancient gladers of the Sierras. — 
R. Stearns: New spec. of sheUs from Galif. -— 
Notes on Purpura canalicul. — A partial comparism 
of the Gonchol. of portions of tue Atl. ana Pac. 
coasts of N. America. — R. H. Stretch: Notes 
on a spec. of Goccus recently found in Galif. — 
Gapt. G. Scammon: Ona new spec. of Balamoptera. 

— W. H. Dali: New spec. of MoU. fr. the N.W. 
CQast of America. (1 pl.) — Tbree new spec. of 
(>ustacea, parasit. on the Getacea of the N.W. coast 
of America. — On prehist. rem. in the Aleutian 
Isl. (1 pl.) — On the parasites of the Getaceans 
of the N. W. coast of America, with descript. of 
new forms. — A. Stout: The horse disease and 
its treatment. — A. Kellogg: A new spec. ot 
Hibiscus. — W. Goodyear: On the geol. of the 
coast of Oregon. 



Geolog, surrey of Indiana. 3^ and 4^^ 

annual reports of the — , made doring the 
years 1871 and 1872, byE.T.Cox, State geol. 
4 gr. Karten, sep. geb. — Indianopolis 1872. 8*. 

Staats-Ackerban-Behörde von Ohio. XXVI. 

Jahresber., mit e. Ansz. aus d. Verh. der 
County-Ackerbai>Gre8ellsch. , an d. Gen.-Ver8. 
von Ohio, für d. J. 1871. — Columbos, Ohio, 
1872. 8^ 

Akad. of nat. sdences of Philadelphia. 
Proceed. P.I— m, Jan.~Dec. 1872. — Phila- 
delphia 1872. 80. 

Edw. D. Gope: On Holops pneumaticus. — 
List, of the rept. of the eocene form, of New Jersey. 

— Synopsis of the spec. of the Ghelydrinae. — 
On an extinat whale fr. Galifomia. — On a spec. 
of Glidastes, and on Plesiosaurus gulo Gope. — 
On the struct. of Pythonomorpha. — On the geoL 
of Wyoming. — On an extinet gen. of saurodont. 
fishes. — Jos. Leidy: Remarks on fossils fr. 
Wyoming. — On some extinat vertebr. — On 
Mastodon fr. New Mex. — On Artemia fr. Salt 
Lake. — On some new spec. of fossü mamm. fr. 
Wyoming. — On mineral Springs etc. of Wyoming 
and Utah. — On the action of wind and sand on 
rocks. •— Th. Meehan: On the numerical Order 
in the branching of some Gonif^rae. — On the 
axial origin of so-called pine needles. — On in- 
herent growth foree, and on variations in Quercus 
Douglassii. — On the flowers of Asparagus. — 
On the spawn of Agaricus camp. — On the agency 
of insects in obstructing evolution. — H. AUen: 
On the append. skel. of Vertebr.— E. L. Berthond : 
On prehist. hum. art fr.Wyomin^f and Golorado. -— 
T. A. Gonrad: Descript. and illustr. of gen. of 
Shells.— Elliott Goues: Stud. of the Tyiannidae. 

— Material for a monogr. of the Sphemcidae. — 
G. W. Tryon: Gatal. and synon. of the recent 
spec. of the fam. Lucinidae. — Gatal. of the fam. 
Ghamidae, Ghametrachaddae , Gale<mimidae, Lep- 
tonidae, Lascidae, Astartidae, and Solemyidae. - 
J. Lewis: Shells of Herkimer and a^jac. counties 
in the State of New York. — Shells of Tennessee. 

— Th. G. Gentry: On hybridism betw. Macacus 
nemestr. u. M. cynomolg. — T. Haie Streets: 
Notice of some crustacea fr. the isl. of St. Martins. 

— J. G. Gooper: On new Gahfomia Pulmonata. 

— Js. Lea: Descript. of 29 spec. of Unionidae 
fr. the U. S. — Wm. M. Gabb: Notes ,on the 
gen. Polorthus. — Notice of a collect, of cretac. 
foss. fr. Ghihuahua, Mexico. — Descript. of some 
new gen. of. Moll. 

The Amerio. Joom. of Science and Arts, 
ed. by Proff. James D. Dana and B. Silliman. 
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Feb.— May 1873. 



III. Ser. V0I.V, Nr. 26— 29, 

— New Haven 1873. 8<>. 
0. F. Barker: On the spectrom of theaurora 

of Oct 14ti>1872. — J.D.Dana: On the quartzite, 
limestone and assoc. rocks of the vidn. of Great 
Barrington. — On the glacial and champhun eras 
in New England. — On the origin of mountains. 

— J.W. Drap er: Researches in aetino-chemistry. 

— A. E. Verrill : Results of recent dredging exped. 
on the coast of Kew Eneland. — J. Lawrence 
Smith: A descript. of tne Victoria meteoric iron, 
with notes on Chladnite orEuBtatite. — W.Gibbs: 
Analyt. notices. — 0. C. Marsh: On the gigantic 
foss. mamm. of the Order Dinocerata. (2 pl.) — 
Notice of new tert. mamm. — Additional Observat. 
on the Dinocerata. — A. M. Mayer: On 
the experim. determin. of the relative intcnsities 
of sonnds etc. — On the effects of magnetiz. in 
changing the dimens. of iron, steel and bismuth 
bars. — On a simple device for projecting on a 
screen the deflections of the needles of a Galvano- 
meter. — P. Denza: Meteoric shower of Nov. 
27—28, 1872, as observed at the observatory of 
Montcalieri, Italy. — T. C. Mendenhall: Ex- 

Seriments for the determin. of the height to which 
qoids mav be heaped above the edge of a vesseL 

— 0. N. Uood: Ooservations on the duration and 
multiple character of flashes of liffhtning. — J. 
R m 8 e n : Investigations on parasuTuhobenzoic add. 

— W. A. Norton: On dynamical tneories of heat 

— S. W. Ford: On some new spec. of foss. fr. 
the primord. or Potsdam gronp of Rensselaer county, 
N. Y. — C. Peters: Discov. of a new pknet. — 
El. Loomis: Comparison of the mean daüy ränge 
of the magnet. declin. and the number of auroras 
observed each year. (2 pl.) — C. Rock wo od: 
Notices of recent earthquakes. — T.SterryHunt: 
On some points in dynam. geol. — R. D. Irving: 
Note on tne age of the metamorph, rocks of Port- 
land, Dodge connty, Wisc. — A. Chase: On the 
Oregon borate of Lme (Cryptomorphite ?) ~ W.D. 
Moore: On footprints in the carbonif. rocks of 
Western Pennsylv. — J. LeConte:On some of 
the ancient glaciers of the Sierras. (1 map.) ~ 
Wm. Ferrel: Meteorol. effects upon the neights 
of the tides. — H. W. Wilcy: On an aatomatic 
filtering apparatus. — J. Gibson: The salt depo- 
slts of Western Ontario. — Ch. S. Hastings: 
Comparison of the spectra of the Limb and of the 
centre of the Sun, made at the Sheffield scient 
school. — J. Trowbridge: Induced currents and 
derived circuits. — F. Bigelow: Ona method 
of measuring induced currents. — N. Hodges: 
On methods of determ. the resist. of a battery, 
deduced from Poggendorfis mode of measur. electro- 
mot. forces. — Scientific Intelligence. 

American Association for theAdvancement 
of Science. Proceed. XX^^ meet., beld at In- 
dianopolis, Ind., Aug. 1871. — Cambridge 
1872. kl. 40. 

J. E. Hilgard: An application of an expo- 
nential function. — On the nse of the zenith te- 
lescope for observations of time. — J. Ficklin: 



To find a gen. formula for the length of curves of 
pursuit. — E.B.Elliott: On the rates of interest 
realized to Investors in the securities of the U. S. 
~ The law of electric currents. — J. N. Stock- 
well: An inquiry concem. the phjrs. relation betw, 
the masses and mean distances of the diff. planets. 

— G. W. Dean: Loagitude determ. across the 
continent. — J. Ennis: The four great eras of 
modern astron. — The meteors, and their long- 
enduring trails. — J. D. Warner: A discussion 
on perturbation of forces. — J. A. Hill: On some 
improvements in the reflecting telescope. — C. G. 
Rockwood: The daily motion of a brick tower, 
caused by solar heat. — S. Peckham: Evapo- 
rating niches. — H. F. Walling: The ehem. 
equiv. of ether. — J. Lawrence Smith: Phos- 
phates of soda and potash. — A regulator to 
maintain a const. level in the water -baths of a 
laborat. — A convenient form of specific gravity 
fia^k — On bending glass tubes for fitting appa- 
ratus. — A simple, clean, and convenient little 
stand for small filtrations. — The precise ^eo- 

nh. posit. of the large masses of meteoric iron 
L Mexico, with the descript. of a new mass, 
the San-Gr^orio meteorite. — J. R. Rocers: 
Steam-boiler waters and incrustations. — Rieh. 
Owen: Contribut. to physiogr. and dynam. geol., 
involving the discuss. of terrestr. magnetism. — 
J. Tingley: Account of a dust-storm of Dec.24i> 
1870, in Clinton county, Ind. -— Ch. Whittlesey : 
The earthquake of Oct. 1870. Its rate of progress. 

— The great mound on the Etowah river, Georda. 

— Ancient rock inscriptions in Ohio. — E. W. 
Hilgard: On the geol. bist, of the gulfof Mexico. 

— E.T. Cox: Western coal measures and Indiana 
coal. •— E. A. Smith: Remarks on the geol. of 
theMississ.bottom. — G. C. Swallow: Remarks on 
the geol. secüon and map of the rocks of Missouri 

— L. S. Burbank: On Eozoön canad. in the 
crystall. limestones of Mass. — J. Perry: On the 
„Eozoön" limestone of eastem Mass. — E. S. 
Morse: On tiie carpal and tarsal bonos of birds. 

— Elliott Coues: On the mechanism of flex. 
and extens. in birds' wings. — Dr. Gill: On the 
characteristics of the primary groups of the daae 
of mammals. — E. D. Cope: Observations on the 
System, relations of the fishes. — On the extinct 
tortoises of the Cretac. of N. Jersey. — Th. C. 
Hilgard: Numeric relations of the vertebr. syst. 

— The freshwatcr algae as the spawns of mosses. 

— The organic indentity of the albumen and en- 
dopleura of all the Phanerog. — W. Beal: Ine- 
quilat. leaves. — Th. Meehan: The Monocoty- 
ledon, the univers. type of seeds. — H. W. Ra- 
venel: On the seemingly one-ranked leaves of 
Baptisia peifoL — On the relation of the tendril 
to the phyllotaxis in certain Cucurbitae, plants. — 
Ch. C. Farry: On a fonn of the Boomerang; in 
use among the Mogui-Pueblo Indians ofN.Amenca. 

— E. R. Taylor: Improvements upon Eggertz's 
method for determ. combined carbon in steel. — 
E. Read: Ancient dentistry. — Executive 
Proceedings. 

Kgl.Akad. d.Wi88enich. zu Berlin. Ab- 
bandl. a. d. J. 1872. — Berlin 1873. 4^. 
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Hensel: Beitr. zur Kenntn. d. Säugeth. Süd- 
Brasiliens. (3 Taf.) — Ehrenberg: Mikrogeol. 
Stud. üb. d. kleinste Leben der Meeres-TiefgrOnde 
aller Zonen u. dessen geol. Einfluss. (12 Taf., 
1 Karte.) 

— Monatsber. Juni — Aug. 1873. — 
Berlin 1873. 80. 

Pringsheim: Ueb d. neueren Resultate d. 
Untersuch, an d. Saprolegnieen. — Peters: üeb. 
einige zu d. Gatt. Cynonyeteris gehör. Arten d. 
Fiederhunde u üb.Megaderma cor. — üeb.Dmomys, 
eine merkw. neue Gatt. d. stachelschweinart.Nageth. 
a. d. Hochgeb. von Peru. — Helmholtz: Ein 
Theorem üb. geometr. ähnl. Beweg, flüss. Körper, 
nebst Anwend. auf d. Problem, Luftballons zu lenken. 

— üeb. galvan. Polaris, in gasfreien Flüssigk. — 
Borchardt: Ueb. Deformationen elast. isotroper 
Körper durch mechan. an ihrer Oberfl. wurk. Kräfte. 

- Sohncke: Die re^elmäss. ebenen Punkts jst. 
von unbegrenzter Ausdehnung. 

Sooi^t^ de Physique et d'Hist nat. de 
C^n^ve. M^moires. Tome XXII u. XXUI, 
1 Part. — Paris et B&le 1873. 4^ 

H. de Saussure: Biographie d' Ed. ClaparMe. 

- Ed. Glapar^de: Becher ches sur la structure 
d. ann^lides s^entaires. — de Saussure: M6- 
langes orthopterologiques (4 Fase). — Ch. Gel- 
ler i er: Memoire sur la surface des ondes. — 
Rapport annuel. 

Allgem. Schweiz. Gesellsch. f. d. gesammt« 
Naturwiss. Neue Denkschriften (Nouveaux 
M6moires). XXV. Bd. od. 3. Decade V. Bd. 
M. 23 Taf. — Zürich 1873. 4\ 

A. Mousson: Revision de la faune mala- 
colog. des Ganaries. — L. Rütimeyer: Die foss. 
Schudkröten v. Solothum u. d. übr. Juraformation. 

— Verhandlungen (Actes) der 55. Versamml. 
zu Freiburg v. 19—21. Aug^ 1872. — Frei- 
burg 1873. 80. 

Gommunications. Prof. C. Vogt: Les 
Branchipus et les Artemia. — Le Bothriocäphaie. 

- Structure de certaines roches examinees sous 
le microscope. — Prof. Alph. Favre: 5>neRapp. 
sur r^tude et la conversat. d. blocs erratiques en 
Suisse. — Dr. Victor Fatio: Quelques mots s. 1. 
format. de coUections locales dans les mus^ can- 
tonaux d. 1. Suisse. — Prof. Alb. Mousson: Sur 
la construct. d'un dispersiomtoe. '— H. de Saus - 
sure: La demi^re erupt. d. V6suve en 1872. — 
Prof. P. Volpicelli: Sur Mectridtö atmosph^- 
ri(}ue. — De Tinduction ^lectrostatique. — De la 
Kive: L'action du maffn^tisme s. 1. d^charge 
äectrique dans L gaz rar^n^. — Prof. Lebert: 
M^m. sur quelq. points de Phist. nat. de l'ambre. 

- üeb. Temperaturver&nder. b. Tuberkulösen. — 
Prof. J. Müller: Die Polarisationsverhältn. d. 
Gletschereises. — Dr. H. G. Lombard: Distrib. 

geograph. de quelq. maladies en Europe. — Dr. M. 
lere: De la transmiss. du Piätain k Tesp^ 
humaine. — V. Gilli^ron: Not. g^olog. s.l. ^pes 
du canton de Fribourg. 



Natnrforsoh. CFeseUsch. in Bern. Mit- 
theilungen a. d. Jahre 1872. Nr. 792 — 811. 
M. 1 Taf. — Bern 1873. 80. 

Prof. B. Stud er: Der Meteorstein v. Walk- 
rin«^n. ~ Prof. Dr. Dor: Ueb. Farbenblindheit 
--Dr. Ad. Vogt: üeb. d. Entwäss. d. Städte. — 
K. Krähenbühl: üeb. d. Nordlicht v.4.Febr. 72. 
— Dr. R. Stierlin: Nord- u. Südlicht in Luzem 
v. 4. Febr. 72. — W. A. Buss: üeb. e. neu erfund. 
Regulator f. Dampfmasch. etc. — Prof. A. Forster: 
üeb. d. Sternschnuppenfall v. 27. Nov. 1872. — 
Dr. H. Wydler: Beitr. z. Kenntn. einheim. Ge- 
wächse. (Monocotyledonen: Orchideae, Golchicaceae.) 

Kgl. Physic-Oekonom. Oesellsch. zn Kö- 
nigsberg. Schriften. XIII. Jahrg. 1872. 
2. Abth. — Königsberg 1872. 4^. 

Dr. H. V. Klinggräf : Beschreib, d. in Preussen 

fefünd. Arten u. Variet d. Gatt. Spagnum. — 
LufzIÜbl. d. b. jetzt in d. Prov. Preussen aufgefund. 
sporentragenden Cormophyten. - Dr. E. Dorn: 
Die Station z. Mess. v. Erdtemperat. zu Königsb. 
u. d. Berichtig, der dab. verwandten Thermom. 
(1 Taf.) — Prof. Dr. G. Berendt: Die Pom- 
merellischen Gesichtsumen. (5 Taf.) — unreifer 
Bernstein. — Bemsteinbergbau im Samlande. — 
V. Witt ich: Beschreib, einiger in Nemmersdorf 

ffund. Schädel.— H. Spirgatis: üeb. d. Identität 
sog. unreifen Bernsteins m. d.Krantzit. — G. 
Künnow: üeb. d. Raupe u. Puppe der Argynnis 
laodice. — Zwei Schnecken un Bernstein. — 
Sitzungsberichte. 

Kgl. Preufls. Universität zu Kiel. Schriften 
a. d. Jahre 1872. Bd. XIX. — Kiel 1873. 4». 

Festreden etc. 0. Ribbek: Philocteta 
des Accius. — Politische Anweisungen. (Frei n. 
Plutarch.) 

Dissertationen. G. Lodemann: Ber. üb. 
d. im Kieler akadem. Hospital währ. d. Epid. 
1871—72 behand. Pockenkrainken. — L Grot: 
Zur Lehre d. Schutzpockenimpfung. ■— G. W. B. 
Stille: Abdominaltyphus im Reservelazareth Ham- 
burg -Altena 1870. — V. Wasmer: Beitr. z. 
Aetiologie u. Therapie d. Sarkoms. — H. Wil- 
ckens: üeb. d. Rotationsbeweg. d. Herzens. — 
A. Tayssen: Ein Fall v. tert. Syph, — A. 
Schäfer: Vegetat.-Verhältn. von Neuvorpommem 
u. Rügen. 

Natnrwiss. Verein f. Schleswig-Holstein. 
Schriften. L Bd. I.Heft. M. 3 Taf. — Kiel 
1873. 80. 

Prof G. Kar s te n : Die Gesetze der Bewegung. 
-- Prof V. Hensen: Die willkürUche Bewegung. 
— Prof Kupffer: Die vor- u. rückwärtsschreitende 
Entwick. im Thierreich. — Prof. K. Möbius: Die 
Beweg, d. Thiere u. ihr psychischer Horizont. — 
Prof. Bartels: Die Eigenwärme d. menschhchen 
Körpers u. ihre Bedeut f. d. Gesundheit. 

Hatnrforsoh. Ctosellsch. sa Halle. Ab- 
handlungen. Xn. Bd. 3. n. 4. Heft. — Halle 
1873. 40. 



Digitized by 



Google 



103 



G. Hieronymus: Beitr. z. Eenntn. d. Cen- 
trolepidaceen. (4 Taf.) 

Der soolog. (JarteiL Zeitscbrifl, heransg. 
V. Dr. F. C. Noll. XIV. Jahrg. 187B. Nr. 1— 6 
(Jan.—JuDi). — Frankftirt a. M. 1873. 8<>. 

Xgl. bayr. Akad. d. Wisf. in Mtknohen. 
Sitzungsberichte d. mathem. - physik. Classe. 

1872. Heft m. — MttDchen 1872. 80. 

V. Pettenkofer: üeb. ein Beisp. v. rascher 
Verbreit. spezif. leichterer Gasschichten in darunter 
lieg, spezif. schwereren. — üeb. d. Eohlensäuregehalt 
d. Grundluft im Geröllboden v. München in Yerschied. 
Tiefen u. zu Yerschied. Zeiten. — Erlenmeyer: 
üeb. einiffe Eigensch. d. Calciumphosphate u. d. 
Calciumsulfats. — üeb. d. relative Constitut. d. 
Harnsäure u. einig. Derivate ders. — v. Eobell: 
üeb. d. neueren Montebrasit v. Descloizeaux 
(Hebronit). — Zur Frage üb. d. Emführ. d. 
modernen ehem. Formeln i. d. Mineralogie. — H. 
V. SchlaQ:intweit - Sakünlünski: Reisen in 
Indien u. Hochasien. — C. Nägeli: Das gesell- 
schaftl. Entstehen neuer Spezies. — G. Bauer: 
Bemerk, üb. ein. Determinanten geometr. Bedeut 

— Buchner: üeb. eine Verbind, d. Jods mit 
arseniger Säure, die Jodarsensäure, u. deren Verbind, 
mit basischen Oxyden u. alkalischen Jodüren. 

- — Desgl. 1873. Heft I. — München 

1873. 80. 

Vogel: üeb. d. Verhalten d. Milch zum 
Lakmusstoff. - v. Eobell: üeb. d. Ejenüfin, 
eine neue Mineralspecies v. Bamle in Norwegen. 

— Weitere Mitth. üb. d. Buchonit Von F. Sand- 
berger. — G um bei: Geognost. Mitth. aus d. Alpen. 

— Beetz: üeb. d. Rolle, welche Hyperoxyde in 
d. voltaischen Eette spielen. 

Eimer, Dr. Theod. Geolog. Studien auf 
Capri. M. 9 Taf. — Leipzig 1873. 4«. 

Württemberg, natnrwiss. Jahreshefte. 
XVm— XXIX. Jahrg. (1862—1873.) — Stutt- 
gart 1862—73. 80. 

Oberlans. Oesellsch. d. Wissensch. Neues 
lausitz. Magazin. 49. Bd. 2. Hft. u. 50. Bd. 
1. Hft. — Görlitz 1872—73. 8«. 

XgL Akad. gemeinnütz. Wiss. zu Erfurt. 
Jahrbücher. Neue Folge. HeftVn. — Erfurt 

1873. 8^ 

Dr. Alb. Rienäcker: Hiator.-satyr. Gedicht 
a. d. 13. Jahrh. v. Nie. v. Bibera. — A. Fils: Die 
absoluten Höhen a. d. üebersichtskarte d. Forste 
im Amtsbez. Gehren. — v. Tettau: üeb. d. 
epischen Diebtungen d. finnischen Völker, bes. d. 
KalewaJa. 

Ksl. St. Petersb. Bot. Garten. Arbeiten. 
T. II, Heft 2. — St. Petersburg 1873. S». 

E. Regel: Animadversiones de plantis vivis 
iionnull. horti bot. imp. Petropol. — Conspectus 
spec. generis Vitis, regiones Amerieae bor., Ohinae 
bor. et Japoniae habitantium. — Descriptiones 



plantarum nov. in reglonibus Turkestanicis a cl. 
viris Fe^jenko, Eorolkow, Euschakewicz et Erause 
collectis cum adnot. ad plantas viv. in horte bot. 
imp. Petropol. cultas. — C. J. Maximowicz: 
Synopsis gen. Lespedezae Michaux. — E. R. a 
Trautvetter: Stirpium novar. descriptiones. — 
Enumeratio plantarum a. 1871 a Dre. G. Radde in 
Armenia ross. et Turciae districtu Ears lectarum. 

Prof. Dr. L. Kny. Beitr. zur Entwickl.- 
Gesch. der Farmkräuter. 3 Taf . S.-A. Jahrb. 
f. wiss. Bot. VIII. 1869. 80. 

— Ueb. d. Morphol. von Ghondriopsis 
coerulesc. Grouan u. die dieser Alge eigenen 
opt. Erschein. 1 Taf. S.-A. — Berlin 1870. 8^ 

Photogr. Oesellsch. zu Dresden. Helios, 
herausg. u. redig. von H. Erone. Jahrg. I — III. 

— Dresden 1870/72. 8\ 

Dr. H. Möhl. Morphol. Unters, üb. die 
Eiche. 3 Taf. — Cassel 1861. 4«. 

— Die nördlichsten Phonolithdarchbrüche 
der Rhön (im Er. Hünfeld d. Efth. Hessen). 
S.-A. Abb. Naturf. Ges. Bd. IX, 2. — Halle 
1865. 40. 

— Die Gesteine (Tachylyt, Basalt u. Dolerit) 
der Sababurg in Hessen, nebst Vergl. mit ähnl. 
Gesteinen. 2 Taf. — Cassel 1869. 8^. 

— Der Bühl bei Weimar in d. Nähe von 
Eassel, Beitr. zur viükan. Entstehung basalt. 
Gesteine. 1 Taf. S.-A. IX. Ber. d. Offenbacher 
Ver. f. Naturk. 1868. S«. 

— Der Scheidsberg bei Remagen am Rhein, 
Beitr. zur vulk. Entst. basalt. Gesteine u. 
Fixirung unserer jetz. Eenntn. üb. d. Zussetzg. 
d. Basalte.. 1 Taf. S.-A. XIU. Ber. d. Offenb. 
Ver. f. Naturk. 1872. S^. 

— MikromineraL Mitth, S.-A. Min. Jahrb. 
1873. 80. 

— Eleine Beitr. zum Vork. des Tridymits, 
Breislakits u. Sodaliths. S.-A. Min. Jahrb. 
1873. 80. 

— Eurhessens Boden u. seine Bewohner, 
ni. Abschn. Die Wohnorte mit ihrer Wohn- 
häuser-, Bewohnerzahl u. mittl. Höhenlage Üb. 
d. Ostsee. — Cassel 1867. 8«. 

Geh. Med.-R. Prof. H. Lebert. Biograph. 
Notizen u. üebers. der von mir bekannt ge- 
machten wissensch. Werke u. kleineren Arbeiten. 

— Breslau 1869. kl. 8«. 

Th. Kirsch. Beitr. zur Eenntn. der peruan. 
Eäferfauna. S.-A. — Berlin 1873. 8«. 

Prof. K. Wiebel. Das Gold d. Goldküste, 
bes. das von Elmina. Vortr. s. 1. e. a. 4®. 
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— Die Insel Helgoland. Unters, üb. deren 
Ordsse in Vorzeit n. Gegenw. vom Standp. der 
Gesch. u. Geol. 2 Kart. u. 1 Taf. in fol. — 
Hamburg 1848. 4^. 

— Die Insel Eephalonia u. d. Meermühlen 
von Argostoli. Vers. e. Lösung dieses geo- 
physikal. Räthsels. 1 Karte u. 3 Skizz. in fol. 

— Hamburg 1874. 4». 

Dr. 0. Finsoh. Description d'une nouy. 
esp^ de Perruche. 1 Taf. S.-A. — Milano 
1873. 80. 

— On a new american Parrot, of the gen. 
Chrysotis. 1 pl. S.-A. — London 1873. 8o. 

Verein zur Beftrd. d. Gartenbaues in d. 
Kgl. Preuss. Staaten. Monatsschr. 16. Jahrg. 
Nr. 11 (Nov.). — BerUn 1873. 8«. 

Hydrograph. Bureau der KsL Admiralität. 
Hydrograph. Mittheil. I. Jahrg. Nr. 22—24. 

— Berlin 1873. 40. 

— Nachrichten f. Seefiedirer. IV. Jahrg. 
Nr. 45—49. — Berlin 1873. 40. 

Deutsche Gesellsoh. fH atur- u.Völkerkunde 
Ott-Asiens. Mittheil. 2. Heft (Juli). — Yoko- 
hama 1873. fol. 

P. Kem per mann: Die von Jyeyassu hinter- 
lass. a. in d. öchatzkammer niedergelegten Hundert- 
Gesetze. (Forts.) — MeteoroTog. Beobacht. 
Result. 1878. — 0. Heeren: Eme Japan. Erd- 
kuffel aus d. 10. Jahre Kwanbun (1670 n. Chr.), 
UeBersetz. der darauf befindl. Bemerk. Mit 1 photogr. 
Taf. — E. Zappe: Die Bereitung des Japan. 
Papiers, nebst Verz. der Papiersorten in d. Samml. 
d. (ieseUsch. — Dr. H f f m an : Die Japan. „Kak-ke*'. 

Haturforsch. Verein in Brunn.' Yerhandl. 
Bd. Xu. XI, 1871/72. — Brunn 1872/73. 8^. 

Abhandlungen. Dr. A. Rehmann: Einige 
Notizen üb. d.yeget d. nördl. Gestade d. Schwarzen 
Meeres. (2 Taf.) — H. Leder: Erster Nachtr. zu 
Edm. Reitter's Uebers. d. K&ferfauna v. Mähren u. 
Schlesien. — H. Schindler: Die meteorol. Ver- 
hältn. V. Datschitz. Ein Beitr. zur KlimatoL des 
böhm.-m&hr. Plateaus. — G. v. Nissl: Beitr. zur 
Kenntn. der Pilze. (5 Taf.) — Höhenmess. in d. 
Umgeh, von BrOnn. — üebers. der i. J. 1870 in 
Mähren u. Oesterr. Schlesien anffestellten phänolog. 
Beobacht. — J. G. Schoen: Meteorol. Beobacht 
aus Mähren u. Schlesien L J. 1870. — MittheiL in 
topogr.-geol. Bezieh. Qb. e. Reise längs d. Küsten 
Griechenlands u. durch d. Türkei. — Uebers. der 
in Mähren u. Schlesien i. J. 1872 angest. meteorol. 
Beobacht. — üJd. Reitter: Revision d. europ. 
Epuraea-Arten. (1 TafO — Die RMzophaginen, 
monograph. bearb. — Neue Meligethes-Arten. — 
Nachtr. zur Revis. d. eurojf. Mehffethes-Arten. — 
Beitr. z. Kenntn. d.Gatt. Pna. — A. Makowsky: 
Reiseskizze aus Norwegen. — Der petrefactenführ. 
Schieferthon von Petrowitz in Mähren. — A. To- 



masche k: Studien üb. d. Wärmebedürfhiss d. 
Pflanzen m. Rucks, auf d. Darwinismus. — Culturen 
d. EoUenschlauchzelle. (1 Taf.) — Uebers. d phä- 
nolog Beobachtungen. 

Vorträge. G. v. Niessl: Emfl. d. niedrigsten 
Orffanismen auf d. Lebenserschein, höherer Organi- 
sation. — Floristische Notizen. — E. Donath: 
Ueb. d. Chemismus d. chlorophvllhalt. Pflanze. — 
A. Makowsky: Ueb. d. Salzberg bei Aussee im 
Salzkammergute. — Ueb. Philodendron pertusum. 

— Ueb. d. Vegetationsverhältn. Norwegens. — 
Dr. R. Feigel: Ueb. Kreiselbewegung. - Dr. F. 
Schur: Zur Flora Mährens. — Fr. Arz berger: 
Ueb. Prädsionswägungen. 

Oesellsoh. f Natur- u.Heilkunde in Dresden. 
Jahresber. Oct. 1872 — Juni 1873. — Dresden 
1873. 80. 

G r en s e r : Ueb. einige Uterinkrankh. m. Bezieh, 
auf Sterilität. — Siedamgrotzky: Ueb. d. sog 
Räude d. Hunde. — A. Schumann: Ueb. sog. 
lineare Schnitte am Auffapfel. — Merbach: Ueb. 
d. neueren Schriften üb. d. Yerbreitungsweise d. 
Cholera. — Friedrich: Die Curorte Bertrich u. 
Neuenidir. — Winckel: Ueb. Anwend. u. Wirk, 
d. Digitalis b. Wöchnerinnen. — Beschorner: 
Papillomatöse Neubild, im Kehlkopfe e. 2 V« jähr. 
Kindes. Tracheo-, Thyreotomie. — Mossdorf: 
Mittheil, aus d. elektrotherap. Praxis. — F. Schu- 
rig: Sectio caesarea b. e. osteomahic. Becken. — 
Reinhard: Das Verh. d Cholera in Sachsen 
währ. d. letzten 40 J. — Küchenmeister: Ueb. 
d. Monsune Indiens u. üb. d. Winde u. d. Klima 
des Gardasees. — B i r c h-H i r s c h f e 1 d : Ueb. Pvämie. 

— Sternberg: Ueb. troph. Nervenerkrank. — 
Zur Lehre v. d. sympath. Nervenaffectionen. — 
Lewi: Ueb. einige Fälle v. Diphtheritis u. deren 
Verhältn. zur Pilztheorie. — Günther: Ueb 
d. Yerhältniss d. Grundwasserschwankungen zur 
Typhusmorbihtät. — Ueb. Reinig, d. Schmutzwässer 
durch Berieselung. — Thieme: Der Scheintod 
Neugeb. u. die rationellste Wiederbelebungsmethode. 

— G. Hänel: Physikal. Diagnostik der Kefraction. 



(1—31. December 1873.) 

Geolog. Soo. The quart. Journal. Vol. 
XXIX, 3 (Nr. 115). London, Aug. 1873. 8«. 

Dr. Bryce: On the Jurass. rocks of Skye and 
Raasay; w. palaeont. append. by Mr. Täte. (2 pl.) 

— D. Mackintosh: On the more remarkable 
boulders of the N. W. of Engüind and the welsh 
borders. (1 pl.) — Prof Amsted: On solfataras 
and deposits of sulphur at Kalamaki, near the 
Isthmus of Corinth. — J. Lucas: On the origin 
of clay-ironstone. — P. Dawson: On Lepto- 
phloeum rhomb. u. Lepidodendr. gaspianum. - 
Cpt. Hutton: Synopsis of the younger formations 
ot New Zeaiand. — T. G. Bonney: On the Ukes 
of the N. £. Alps, and their bearin^ on the glacier- 
erosion theory. — B. Gastaldi: On the eflfects 
of glader-erosion in alpine Valleys. — Prof Hüll: 
On the permian boulderheds and breccias of Armagh 

— Prof. Duncan: On the genus Palaeocoryne 
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Dunk. et Jenk., and its afßnities. (1 pl.) — Sir 
Ph. Qrey Egerton: On Platysiagum scleroce- 

Shalum and Palaeospinax priscus. — J. C. Ward: 
In the gladation of the northem part of the lake- 
district. (1 pL) — Dr. F. Drew: On alluvial and 
lacuBtnne deposits and glacial records of the upper- 
Indus basin (wdcts ). 

Anthrop. Instit of Or. Brit and Lreland. 
Journal. Vol. III, Nr.l. London, Apr. 1873. 8^ 

W. L. Di 8 tan t: The inhabitants of Gar Ni- 
cobar.' — J. E. Calder: Account of the wars of 
extirpation and habits of the native tribes of Tas- 
mania. — Sir J. Lubbock: Note on the Macas 
Indiana. (1 pl.) — Wm. Toplev: Relation of the 
parish boundaries in the S. £. of England to great 
phys. features, partic. to the chalk escarpment. 
(3 pl.) — A. Campbell: On the Looshais. — 
Sir Dune. Gibb: Stone implements and pottery 
fr. Canada. (2 pl.) — H. Westropp: On ventnor 
flints. ~ G. Harris: Theories regarding intellect 
and instinct. — Prof. Busk: Bemarks on a collect, 
of 150 ancient Peruv. skulls. (2 pl.) — J. Barn. 
Davis: On ancient Peruvian skulls. (l pL) 
J. E. Price: On Peruv. pottery. — A. P. Reid: 
Reliffions belief of the Ojioois or Santeux Indians. 

— J. Whitfield: Rock inscriptions in Brazil. 
(1 pl.) ~ Anthrop. miscellanea. 

Linnean See. of London. Transactions, 
Vol. 28, 3; Vol. 29, 2. London 1873. 4». 

0. P. Cambridge: On british spiders. (3pl.) 

— R. Owen: On the anatomy of the american 
king-crab (Limulus polyphemus Latr.). (4 pl.) — 
Cpt. Speke, Cpt. Gfrant and Prof. Oliver: The 
botany of the Speke and Grant expedition (con- 
tinued). (35 pl.) 

— Proceedings, Bg.b — i, Session 1872/73. 
London 1873. S®. (George Bentham: 
Address at the annivers. meet. concern. chiefly 
Strasburgers Coniferae, Höckels Calcis'pongiae 
and Sachs' Lehrbuch der Botanik.) 

— Additions to the library of the Linn. 
Sog. June 1871/72. 

— Journal. Zoology, Vol. XI, Nrs. 55, 56. 
London 1872/3. 8». 

R. Garner: On british pearls. — Alb. 
Maller: On a Chinese artichote-gall. — W. F. 
Kirby: On the geomiph distrib. of the dium. 
Lepidopt. — Fr. F. Pas CO e: Contrib. towards a 
knowl of the Curculionidae, m. (4 pl.) — Miss 
El. A. Ormerod: On the cutan. exsud. of the 
Triton cristalus. — J. T. Gulick: On diversity 
of evolution under one set of extern, conditions. — 
Th. H. Potts: On Keropia crassirostris. — Ed. 
Saunders: Buprestidae coli, in Japan, by G. Lewis. 



— Th. Allis: On the skeleton of the Apteryx. 

— Fr. Daj: Some new fishes of India. — 0. 
P. Cambridge: Some new spec. of europ. 
Spiders. (2 pl.) 

— — Botany, Vol. XIO, Nrs. 68—72. 
London 1872/3. 80. 

T. Masters: On the develop. of the androe* 
dum in Cochliostema Lem. (IpL) — J.G.Baker: 
Revis. of the gen. and spec. of Scilleae and Chloro- 
galeae. — W. Mitten: New spec. of Musci coÜ. 
in Ceylon by Dr. Thwaites. (1 pl.) — W. A. 
Leighton: On two new spec. of the gen. Myco- 
porum Flot. (1 pl.) -~ W. T. Thiselton Dyer: 
Determination of 3 imperf. known spec. of ind. 
Temströmiaceae. — F. Currey: Ona new gen. 
in the order Mucedines. (1 pl.) — G. Bentham: 
On the classif., bist, and geogr. distrib. of Compo- 
sitae. (4 pl.) 



— List of members for 1872. 
1873. 80. 



London 



R. Accademie delle scienze di Torino. 
Atti. Vol. VIII, Diap. 1—6 (Nov. 72 — Giugno 
73). Torino 1872/73. S«. 

Genocchi: Su d'una controversia int. alla 
Serie di Lagrange. — Salvadori: Nuovo gen. 
di Saxicola. — Int. al Cypalus horns. — Nuova 
spec. del gen. Euphonia, Hyphantornis. — Curioni : 
Sul lavoro della resistenza molecolare in un soUdo 
elastico qualunque sollecitato da forze comunque 
operanti. (Ipl.) — G. Mazzola: Osservaz. astron. 

— Determ. del diametro solare mediante lo studio 
delle esagerazioni a cui vanno soggette le grandezze 
appariente degli astri. (1 tav.) — Govi: Metodo 
ottico per misurare le grossezze minime. — Rap- 
port äur Tutilit^ des tables de Logar. ä plus de 
7 döc, k prop. d'un projet publik par M. Sang. 

— Di un nuove camere-ludde. — Int. alla misura 
delle altezze col barometro,studistoricL — Bruno: 
Su d*una relazione fra il punto in cui s*incontrano 
due tangenti ad un ellisse etc. — Regis: SuUa 
determin. del centro dispinta di un terrapieno 
contro un muro di sostegno. (2 tav.) — Un teo- 
rema sui punti comuni ad una parobola e ad una 
circonferenza. — S. Fubini: Contributo alle studio 
della lente cristallina. (Itav.) — Codazza: Piro- 
metro ad aria con manometro ad aria compressa. 
(Itav.) — Gastaldi: Appunti suUa mem. aal sig. 
Geikie : on changes of clünate durin^ the glacial 
epoch. — Tapparo ne-Canefri: Zoologia del 
via^gio int. al globo della Freg. Magen ta negli 
anm 1865/68. — Luvini: Int. ad una creduta 
ricomposizione del gas tonante — Cavallero: De 
un apparecchio per la determin. sperimentale delle 
costanti degli anemometri. (Itav.) — Moleschott: 
Sugli effetti emodmamici delle redsione dei nervi 
pneumogastricL 
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Om Opiindelsen tdl Sagnet om de 

guldgravende Myrer. Af Professor 

Dr. F. Schiem*). 

Die Sage von den goldgrabendoi Ameisen 
war eine so weit verbreitete und ist bis in 
die neuesten Zeiten so oft besprochen worden, 
dass ein ernster Versuch ihren Ursprung auf- 
zuklären, wie die obige Abhandlung ihn bringt, 
sicher alle Beachtung verdient. — 

Obgleich diese Sage bei Griechen und 
Römern, bei Persem und Indiem, bei Türken, 
Arabern und tief nach Afrika hinein mit 
mancherlei Abweichungen erzählt wird, kann 
man doch Herodot, den ältesten Griechischen 
Schriftsteller, der sie erwähnt und der sie 
aus Persien nach Griechenland brachte, als 
den Vater der verbreitetsten Form ansehen. 
Er erzählt Bd. HI. cap. 102—106 (mit Weg- 
lassnng einiger nicht zur Sage gehörenden 
Einschiebsel) wie folgt: 

„Andere Indier sind der Stadt Kaspatyros 
(nach anderer Lesart Kaspapyros) und der 
Paktyischen Landschaft benachbart, wohnen 
gegen den Pol und den Nordwind**) von den 
übrigen Indiem und haben eine den Baktriem 
ähnliche Lebensart. Dies sind die streitbar- 
sten der Indier und diese sind es auch, die 
dem Golde nachstellen. In dieser Gegend ist 
nämlich eine Sandwüste und in dieser Wüste 
und in dem Sande kommen Ameisen vor, die 
zwar kleiner sind als Hunde, aber grösser als 
Füchse ; es sind nämlich davon bei dem Kö- 
nige der Perser, die dort eingefangen wurden. 
Diese Ameisen nun machen eine Wohnung 
unter der Erde und tragen den Sand hinauf 
ebenso und auf dieselbe Weise, wie die 
Ameisen unter den Griechen, denen sie auch 
an Gestalt sehr ähnlich sind. — Der hinauf- 



*) Overs. over d. K. Danske Vidensk. Selsk. 
Forh. 1873, p. 1—46. 

*♦) TIQOg ttQXTOV T£ Xttl ßOQ^Ü) ttvifiov xaioi- 

xfiukvoi Jüiv aXXtav ^IvStov, Schiern übersetzt 
„Nordwest und Nord von den übrigen Indiem". 



getragene Sand aber ist goldhaltig. Diesem 
Sande stellen die Indier in der Wüste nach, 
indem jeder 3 Kamele zusammenkoppelt, ge- 
trennt von einander ein Männchen auf jede 
Seite ziehend, in der Mitte aber ein Weibchen. 
Dieses nun besteigt er selbst und achtet dar- 
auf, dass er ein solches einkoppele, welches 
möglichst kurz vorher ein Junges geworfen 
hat. Ihre weiblichen Kamele nämlich stehen 
den Pferden an Schnelligkeit nicht nach, sind 
zugleich aber viel kräftiger, eine grosse Last 
zu tragen 

Die Indier ziehen nun auf diese Weise und 
eines solchen Gespannes sich bedienend nach 
dem Golde aus'''), indem sie dabei beachten, 
dass sie den Raub ausführen, wenn die Hitze 
am brennendsten ist; denn während der 
Hitze verschwinden die Ameisen unter der 
Erde. — 

Wenn aber die Indier, mit Beuteln ver- 
sehen, an den Ort gekommen sind, ftdlen sie 
diese mit dem Sande und eilen so sohneil wie 
möglich zurück. Denn unmittelbar nachdem 
die Ameisen, wie von den Persem erzählt 
wird, durch den Gemch sie wittem, folgen 
sie mit einer Schnelligkeit, der kein andere» 
Thier gleichkomme, so dass, wenn die Indier 
nicht am Wege vorauskamen, während die 
Ameisen sich sammeln, keiner v(m ihnen wohl 
glücklich davon käme. — Die Männchen der 
Kamele aber (denn sie sind schwächer im 
Laufen als die Weibchen) werden auch los- 
gebunden, wenn sie hinterher schleppen, aber 
nicht beide zugleich; während die sich ihrer 
zurückgelassenen Jungen erinnernden Weibchen 
keine Schwäche merken lassen. Auf diese 
Weise verschaffen edch die Indier das meiste 
Gold, wie die Perser sagen ; anderes, das im 
Lande gegraben wird, ist selt«ier." — 

Eine andere, wie es scheint ganz selbst- 
ständige Quelle ist die des Megasthenes, der 

*) Die Chrysostomus lässt die Indier durch 
Wagen, die mit den schnellsten Pferden bespannt 
sind, und der angebliche Presbyter Johannes durch 
Elephanten den Raub ausführen. 
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selbst als Gesandter des Seleukns I Nikator 
an den König Sandrakottns oder Sandrakyptos 
nach Indien kam. Sein Werk ist nicht auf 
uns gekommen, aber Strabo schöpfte ans ihm, 
wie er selbst angiebt, und ohne Zweifel be- 
nutzte auch Plinius seine Angaben. Ycm beiden 
wird weiter unten die Rede sein. — 

Man darf nicht annehmen, dass diese Er- 
zählung selbst bei den Alten vollen Glauben 
gefunden hätte. Herodot giebt durch seine 
wiederholte Verweisung auf die Perser seinen 
Zweifel kund, und auch Strabo deckt sich 
durch seinen Gewährsmann Megasthenes ; aber 
wenn auch nur das daran wahr wäre, dass 
die nördlichen Indier sich den grössten Theil 
ihres Goldes durch gefahrvolle Raubzüge ver- 
schafften, würde sie Beachtung verdienen. 
Aber ohne Zweifel hegen ihr weitere Thatsachen 
zu Grunde. Es wäre sonst nicht zu erklären, 
dass auch in den alten Indischen Quellen, 
z. B. in dem Epos Mahabharata, das Begeben- 
heiten erzählt, die man für etwa gleichzeitig 
mit der Belagerung von Troja hält, wie Wilson 
nachgewiesen hat, das von Ameisen gegrabene 
Gold erwähnt wird, das desshalb den Namen 
Ameisengold (paipüika) trägt, welches, in 
Stücken von einem Drona an Gewicht, von 
Völkern aus dem Norden, unter denen die 
Khasier (Eha^) namhaft gemacht werden, 
nebst Himalaja-Honig und Yak-Schweifen dem 
König Indhishthira als Tribut gebracht wird. 

Auch kann es nicht genügen, sich dem 
Ausspruche des Albertus magnus: „sed hoc 
non satis est probatum per exparimentum^ 
anzuschhessen. Wie man sich aber die Ent- 
stehung der Sage zu denken habe, darüber 
gingen bisher die Meinungen weit aus ein- 
ander. — 

Einige meinen, es sei an sich nicht so un- 
glaublich, dass Ameisen, die so mancherlei, 
freiHch meist vegetabilische Stoffe in ihre Baue 
zusammentragen, in goldhaltigen Gegenden 
auch Goldstückchen zusammenschleppen könn- 
ten, die einen Raub lohnten. Humboldt sagt 



(Kosmos n, 422): AufEallend ist es mir ge- 
wesMi, dass in basaltreichen Gegenden des 
mexikanisohen Hocdilandee die Ameisen glän- 
zende Kömer von HyaUth zusammentragfen, 
die ich mir auf Ameisenhaufm sammeln konnte. 

Man erinnert an den Schaden, den die 
Termiten anrichten und an die, wie der Be- 
richterstatter selbst bezeugen kann, überaus 
schmerzhaften Bisse, mit denen die grösseren 
indischen Ameisen diejenigen stra£m, die sie 
in ihrer Ruhe stören und die wohl hinreichen, 
sie zu scheuen. — 

Nach dieser Ansicht wäre nur die fabel- 
hafte Grösse und Schnelligkeit des Thieres, 
sowie die dadurch erzeugte Gefahr herabzu- 
setzen, um die' Erzählung des Herodot glaub- 
würdig zu machen; ja man dürfte hoffen, 
wenn man das Thier nur wieder auffinden und 
etwa in andere goldsandhaltige Gegenden ver- 
setzen könnte, es sehr nutzbar zu machen. 
Freilich müsste man dann auch den Bericht 
aus einer reinen vegetationslosen Sandwüste 
verlegen, denn dort werden keine Ameisen 
existiren können. — 

Andere glauben, es seien zwar keine Amei- 
sen, aber andere vielleicht grabende und dem 
Menschen wahrhaft gefahrliche Thiere gewesen, 
deren Namen möghcherweise mit dem der 
Ameisen ähnHch gewesen sei (haben wir doch 
Ameisenlöwen, Ameisenbären u. s. w.), aus deren 
Bereiche die Indier das Gold entwendeten. 
Zu dieser, wie es scheint, wenig fordernden 
Ansicht ge/ben in der That andere Berichte 
alter Schriftsteller Anlass. 

Nearchus, der von Alexander dem Grossen 
bei seiner Rückkehr aus Indien beauftragt 
wurde, den Indus hinabzusegeln und die 
Mündung des Euphrats aufzusuchen, berichtete 
nach Strabo^s und Arrian^s Zeugniss^) in sei- 
nem TtaqotTtXovq: er habe zwar keine gold- 
grabenden Ameisen gesehen, wohl aber Häute 
derselben und die seien den Pantherfellen 



♦) Strabo XV. I. — Arrian Indica c. 15. 
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cimlich gewesen. Und PHnins berichtet gar 
(H. N. XI. 36): Indkae formioae comna, 
ErythriB in aede HercuHs fixa, miraculo fnere. 
loh gebe den Satz unübersetzt, da das Wort 
comna (statt dessen übrigens Wahl: Erdbe- 
schreibung von Ostindien 11, 484 coria lesen 
will) auch als Fühlhörner gedeutet werden 
könnte. — 

Allein durch alle Versuche, an die Stelle 
der Ameisen ein anderes etwa grabendes Thier 
zu setzen (Hyänen, Schakale oder Nagethiere), 
hat man nur eine Annäherung an die [von 
Herodot angegebene Grösse erlangen können, 
keineswegs eine den Räubern daraus entste- 
hende grössere Gefahr, abgesehen davon, dass 
wenn der Boden so goldhaltig gewesen wäre, 
dass der zuföUig aus geringer Tiefe hervor- 
gescharrte Goldsand eines gefährlichen Raubes 
werth gewesen wäre, die Indier ihn sich mit 
geringer Mühe, ohne jene Thiere zu beun- 
ruhigen, durch eigenes Ausgraben hätten 
schaffen können. — 

Dennoch hat diese Meinung so viel An- 
hänger gefunden, dass selbst Lexikographen, 
z.B. Passow, dem Worte jtivQfit]^ die Bedeut- 
ung eines 4^sigen Indischen Raubthieres 
beilegen. — 

Eine dritte Ansicht sucht unter der Be- 
zeichnung als Ameisen eine goldgrabende 
Völkerschaft, deren Name etwa (nahe liegt 
die Erinnerung an die Myrmidonen) zu einer 
Verwechselung mit diesen Thieren Anlass ge- 
geben haben könnte. — Diese wie es scheint 
zuerst von Malte Bruun*) geäusserte Ver- 
muthung hat mehrfach Anklang gefunden. 
Bastian bemerkt**), es könne vielleicht die 



*) Mem. sur linde septentrionale d'Hörodote 
et de Ct^sias in Nouvelles Annales des Voyages, 
de la Geographie et de rhistoire, publikes par 
MM. J. B. Eyries et Malte-Brun. Tom. II (Paris 
1819) p. 382. 

**) Das Beständige in den Menschenrassen 
und die Spielweite ihrer Veränderlichkeit. Prole- 
gomena zu einer Ethnologie der Culturvölker. 
Berlin 1868 p. 140. 



Personifikation eines Fahnenwappens der Sage 
von den goldhütenden Ameisen zu Grunde 
liegen, indem solche und andere Thiere noch 
jetzt in Hinterindien zu Siegeln dienen, und 
auch Prof. Schiern sieht in ihr die richtige 
Erklärung. 

Um dies wahrscheinlicher zu machen, be- 
müht er sich zunächst, den Ort der Sage näher 
zu bestimmen. Zwar sind auch hiefÜr die 
Angaben nicht ganz überdnstimmend. Solinus 
und der ihm folgende Udor von Sevilla ver- 
legen sie nach Aethiopien, aber dies ist ohne 
Zweifel durch Herodot's Anwendung der Be- 
zeichnung der Aethioper auf die dunkelfarbigen 
Indier veranlasst (UI, 101 u. VII, 71), die 
ja auch heutigen Tages (obgleich trotz viel- 
faltiger Versicherung manche es nicht glauben 
wollen) wenigstens in den Ebenen, den Be- 
wohnern Afrikas an Schwärze vielfach Nichts 
nachgeben. AUe übrigen Verfasser setzen die 
Sage in den Norden von Indien. Schon He- 
rodot's Angabe, dass die Räuber in der Nähe 
der Stadt Kaspatyros (oder Easpapyros, welche 
Lesart des Codex Sancroftianus — Schiern so- 
wie Carl Ritter für die richtigere hält) und 
der Paktyischen Landschaft wohnen, giebt 
einen brauchbaren Nachweis. Es finden sich 
diese beiden vereinigten Ortsangaben noch ein 
zweitesmal im Herodot (IV, 44). Derselbe 
erzählt, Darius habe, um den Indus-Fluss zu 
erforschen, den Skylax beauftragt, denselben 
(ähnlich wie später Nearchus in Alexander's 
Auftrage) auf Schiffen bis ins Meer zu ver- 
folgen. Dieser nun sei, so berichtet Herodot 
weiter, von der Stadt Kaspapyros und der 
Paktyischen Landschaft aus, den Fluss abwärts 
bis ins Meer geschifft. — Dieser Bericht ver- 
legt demnach jene Ortsangaben in das obere 
Flussgebiet des Indus. Die Paktyer werden 
überdies von Herodot unter den Völkerschaften, 
die unter ihrem Führer Artyntes dem Xerxes 
nach Griechenland folgten und anderswo (VII, 
67, 68, 85) erwähnt und es kann um so we- 
niger bezweifelt werden, dass darunter eine 
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Yölkerschaft und zwar eine dstHch wohnende 
Völkerschaft des Landes, wekhes wir jetzt 
Afghanistan nennen, bezeichnet wird, als die- 
selben, wenn auch im Gtanzen yon den Indiem 
Pataner genannt, sich selbst im Westen mit 
dem Namen Pashtun nnd im Osten Pakhtnn 
bezeichnen. 

Nicht minder wahrscheinlich ist die Deut- 
ung des Namens Easpapjros. Einige (z. B. 
Heeren und Wheeler) haben darin das heutige 
Kabul erkennen wollen, aber Schiern ist in 
Uebereinstimmung mit Carl Ritter (Asien 11, 
1086) anderer Meinung. Er erinnert daran, 
dass der von dem Sanskrittexte der Chronik 
Raja Tarangini als ein Nachkomme des Brah- 
ma bezeichnete Kasjapa als der Gründer der 
Niederlassung angesehen wird, die nach ihm 
Kasjapa -pura oder zusammengezogen Kasjap- 
pura hiess und die zu der Stadt wurde, die 
heutigen Tages Kashmir oder eigentlich Kas- 
japa mira, der See des Kasjapa, heisst. — 
Es ergiebt sich demnach Kaspapyros für iden- 
tisch mit Kashmir. 

Mit diesen Ortsangaben stimmen denn auch 
die Berichte anderer Schriftsteller gar wohl. 
Strabo verlegt den Sitz der Ameisen auf eine 
Bergfläche {dqOTtidLOv) von 3OO9 Stadien Um- 
fang; sie lebten von der Jagd, grüben das 
Gold im Winter und häuften es an der Mün- 
dung auf wie Maulwürfe ; er bezeichnet die 
Bäuber als ein gegen Morgen wohnendes grosses 
Indisches Bergvolk und nennt den Namen, den 
wir von Herodot nicht erfahren, als den der 
Derder. Auch Plinius erwähnt die Derder, 
die er Dardae nennt, als ein goldreiches Volk 
mehrfach und namenthch bei der Erzählung 
von den goldgrabenden Ameisen (XI, 36). Er 
ergänzt den Bericht, dass die Ameisen das 
Gold im Winter grüben, durch den Zusatz, 
dass die Indier es in der Sommerhitze raubten. 
Aber die ^Darder sind kein verschwundenes 
Volk. Es sind die Darada der Sanskritschrift- 
steller und neuere Reisende besprechen sie als 
ein vrildes, unabhängiges und räuberisches Volk 



im Nordwest von Kashmir an den Ufern des 
Indus, die namentlich nach Tibet hinein ihre 
Raubzüge richten. Vigne*), Leitner ^, Moor- 
croft und Trebeck '*'**) und namentlich Mir 
Izzet Ullahf) erwähnen ihrer. Der letztere 
erzählt auf seiner Reise von Kashmir durch 
Tibet bis zur Chinesischen Grenze, er habe 
von Matayin, welches noch zu Klein-Tibet ge- 
hört, bis zu dem etwa 2 Meilen entlegenen 
Diriras, welches schon zu Mittel-Tibet gerech- 
net wird, alle Häuser in Verf&ll und verlassen 
gefunden. Im Jahre 1811 sei nämlich ein 
grosser Theil der Einwohner von Schaaren der 
Darder fortgeführt, einem unabhängigen Volke, 
welches in den Bergen 3 oder 4 Tagereisen 
nordwärts wohnte, die Pashtu- und Daradi- 
Sprache redete und die bei ihrem Einfalle 
gemachten Gefangenen als Sklaven ver- 
kaufte ft)- 

So sind wir nach Tibet geführt worden, 
ein Land, von dem wir erst seit Kurzem eine 
eingehendere Kunde zu erlangen beginnen. — 
Neuerdings haben die Engländer angefangen, 
unterrichtete Eingeborene (Panditen) in geeig- 
neter Verkleidung zur Erforschung Ost-Tibets 
auszusenden und diese sind weiter vorgedrungen 
als die Europäer. Ihren Berichten, die von 



*) Vigne, Travels in Kashmir, Ladak, Iskardo 
Bd. n. p. 250 u. flgde. 

**) Dr. G. W. Leitner, Results of a tour in 
Dardistan, Kashmir, Littie Tibet, Ladak. Vol. I. 
Labore 1867 — 70. 4o. und On the races and lan- 
guages of Dardistan im Journal of the Ethnological 
Society of London VoLII. p. 31— 34. London 1870. 

♦**) Travels in the Himalayan Provinces of 
lündustan and the Pai^ab, in Ladak suid Kashmir 
II, 264. 

t) Voyage dans TAsie centrale par Mir Izzet 
üllah en 1812 in Klaproth's Magazin Asiatique, 
II, 3—5. 

tt) Noch ein anderer alter SchriftsteUer giebt 
uns Nachrichten von dem Wohnsitze der das Gold 
bewachenden Indischen Ameisen, die uns zwar bis 
jetzt noch nicht weiterfuhren, aber vielleicht später 
bei wachsender Kunde bedeutsam werden können. 
Aelian nämlich (de N. A. III, 4) bezeichnet den 
Fluss KampyHos als die Grenze der Gold bewachen- 
den Ameisen und setzt sie in die Nähe ,der Isse- 
doner, eine Völkerschaft, die auch IHolemaeus 
(Geogr. VI, 16) in das nördliche Indien versetzt 
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Montgomerie in dem 39. Bande des Journals 
der London Royal geographica! Soc. mitgetbeilt 
sind, verdanke^ wir aucli näheren Aofachlnse 
über die reichen Tibetanischen Goldlager zwi- 
schen Rudok und Lhassa. 

Die Reisenden, welche die Goldgräbereien 
der Provinz Nari-Khorsnn mehrfach im August 
und September besuchten, fenden dieselben auf 
einem öden Hochplateau mehr als 16,000 Fuss 
über der Meeresfläche gelegen, in der Nähe 
der Wasserscheide des Indus und Brahmaputra. 
Nirgends war eine Spur von Anbau und eben 
so wenig Wohnungen oder Zelte zu bemerken, 
obgleich es nicht an Tibetanern fehlte, die mit 
dem Goldgraben beschäftigt waren. Dies letz- 
tere rührte daher, dass sämmtliche Zelte in 
ausgegrabenen £rd Vertiefungen standen, um 
sie der Einwirkung der furchtbaren Winde 
dieser Höhen zu entziehen. Wasser war nur 
durch Schmelzen von Schnee oder Eis der be- 
nachbarten Gletscher zu gewinnen. — Die 
Reisenden erfuhren (einer derselben im Jahre 
1868 aus eigener Erfahrung), dass diese Grold- 
gräbereien räuberischen UeberföUen ausgesetzt 
seien. Im Jahre 1868 kamen die berittenen 
Räuber von dem grossen Tengri-nor oder dem 
See Nam-tso-Chimbo und wurden abgekauft. 
— Sie erfuhren femer, dass die Tibetaner, 
trotz der dort auch im Sommer herrschenden 
Kälte, die Winterszeit zum Goldgraben vor- 
zögen und sich alsdann in etwa doppelter 
Zahl einstellten, weil der alsdann gefrorene 
Boden ihre Arbeiten erleichtere. — Sie er- 
fuhren endlich, dass die Winterarbeiter sich 
in Thierfelle kleideten, um der grossen Kälte 
besser zu widerstehen. — In Beziehung auf 
diese Kleidung in Thierfelle hatte Prof. Schiern 
Gelegenheit, den Bericht eines Augenzeugen 
einzuziehen. Ein sich mit dem Theebaue in 
Indien beschäftigender Däne, Hr. Friedrich 
Severin, befand sich mit seiner Frau, der 
Tochter des Inspektors der Grouvemements- 
Bchulen von Assam Mr. William Robinson, der 
auch als Schriftsteller über die Provinz Assam 



und die benachbarten Tibetaner aufgetreten ist, 
in Kopenhagen. Frau Severin erzählte, sie habe 
als junges Mädchen mit ihrem Vater eine Reise 
in den Norden der Provinz zu dem ihnen be^ 
freundeten Oberst Holroyd gemacht und dieser 
habe seinen Gästen einige zuf&llig auf einer 
Reise dorthin gekommene Tibetaner vorgestellt, 
die in Thierfelle gekleidet waren. — Das 
junge Mädchen sah, dass die in Yakfelle ge- 
kleideten Männer die Homer an den Häuten 
gelassen und dieselben über dem Haupte trugen, 
wie das Gleiche ja auch von den Nordameri- 
kanischen Eingebomen bekannt ist. — Damit 
stimmt vollkommen die schon oben erwähnte 
Stelle des Mahabharata, wo auch neben den 
Ameisengold als Tribut bringenden Khasiem 
behaarte und gehörnte Kankaer, ein anerkannt 
tibetanischer Yolksstamm, aufgeföhrt werden. 
Professor Schiern glaubt nun in diesen aus 
so verschiedenen Quellen gesanmielten Zügen 
dem Ursprünge der Sage von den goldgraben- 
den oder Gold bewachenden Ameisen nahe 
gekommen zu sein ; und es lässt sich nicht 
leugnen, dass, zumal was den Sitz der Sage 
betrifPtJ, sich wenig gegen seine Schlüsse wird 
einwenden lassen. Auch manche der uns von 
den Alten mitgetheUten Einzelnheiten, die 
Raubzüge der Indier, die Erzählung des Me- 
gasthenes, dass die Ameisen das Gold im Winter 
grüben und die Indier es im Sommer raubten, 
die Felle des Nearchus und selbst die Homer 
im Tempel des Herkules zu Eresiae Hessen 
sich erklären, wenn wir annehmen dürfen, dass 
die in Thierfelle gekleideten Tibetaner den 
Anlass zu der Sage von den goldgrabenden 
Ameisen gegeben haben. — Immerhin müsste 
man noch Manches, namentlich von der Er- 
zählung des Herodot aufgeben. Dahin gehört 
Alles, was er über die Hitze sagt und beson- 
ders die Angabe, dass einige jener angeblichen 
riesigen Ameisen sich an dem Hofe' des Königs 
der Perser be^Uiden. — Vor Allem aber 
scheinen die bis jetzt aufgedeckten Thatsachen, 
die Pelzkleidung, das Arbeiten unter der Erde, 
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das Aufstellen der Zelte in Erdlöchern noch 
nicht genügend za erklären, warum diesen 

Goldgräbeiii gerade su allgemein d^r Name 
der ÄmeJBt'U beigelegt sei. — 

Professor SchicaTi verkeunt das nicht und 
versucht seine Ansicht noch durch weitere 
GrÜDde zu stütaeß* — Er erinnert an die 
echon von Maroo Polo gelobten Tibetaniöchrai 
Hunde T die auch von Mir Izzet Üllah und 
ebenfaUs von den Pandit^Heisenden als konig- 
licho Huiide gepriesen weiden* Er haJt es 
für wahrscheinlich (obgleich die neuesten Rei- 
senden dieü nicht zu bestätigen Bchcinen)^ dass 
die Ti betauer solche Hunde ku ihrem Schatze 
bei dem Guldgrabeti mitnähmen und fuhrt 
zahlreiche Beispiele an, wie gefälirUche Gegner 
solche Hundeächaaren werden können und im 
'Iriente oft geworden sind. Er glaubt, da&a 
eine Verwechslung der Goldgräber mit ihren 
Hunden manche andere Züge, z. B. die der 
grossen Schnelligkeit und die augeblich am 
Hofü des Königs der Perser vorhandenen gold- 
grabenden Ameisen erklären könnte* — 

Ea bleibt dabei indcss immer unbegreiflich, 
wie die Perser dieae Tibetanischen Hunde hätten 
für Ameisen halten und nicht sofort ak Huude 
erkennen können. Li esse sich jedoch nach- 
■vvTiaen, dass der Tibetaniöche Volksstamm früher 
aus irgend eijicm Grunde , sei ea wegen des 
Goldgrabens, oder wie Bastian will, wegen 
ihrer Fahnenzeichen, allgemein Ameisen genannt 
wurden *J ^ so wäre eine Verwechslung des Na- 



*) Dass die Gewohnlieit der Tibetaner, in zu* 
aammengekuuert sitzender SteÜimg mit dem Kopfe 
auf den Kjjicn zu schlafen , wse Schiern anuinunt, 
dazu bei^etrageji haben sollte, die in Pelze geklei- 
deteu Menschen für Thjere oder gar für Ameisen 
XU halteji, ist wenig y^lauhlich. Diese Stellung ist 
im UfiQMt (?ar zu gemein. — Und eben m wenig 
wird man ihre Gesichtshildimg und ihre immerhin 
auffallenden Gebräuche ak einen genfigeoden Gnmd 
dafür aaseben können. Daas alle fließe Aeusaer- 
liclikeiU'U mit Einschluas der wohl vielen Uerg- 
stänmien gemeinsamen Pehikleidunjf aus den Tibet a- 
uoru keine Thiere und Ameisen zu machen ver- 
inögen, jichcint sich am schlagendsten daraus ku 
ergehen, dass in dem Mahabharata tue haarigen 
und gehörnten Kankaer, die man doch allitjemein 



tiBDB ihrer Hunde, etwa wie wir von Neu- 
fondländem und Bernhardinern, von Wolfs-, 
Dachs- nnd Hühner -Hunden sprechen , eher 
begreiflich. 

Erwähnt sei Bchliesslich noch einer von 
Schiern angeführten Stelle eines des Orientis 
sicher kundigen Schiiftstellers des 16, Jahr- 
hunder ta, die je nach der Glaubwürdigkeit, 
die man dem Verfasser heimisfit, als eine ta- 
delnswerthe Benutzung der alten Sage^ oder 
als einw Bestätigung der Erzählung des He- 
rodot betrachtet werden konnte. A. G, Bns- 
beck nämlich erzählt in seinem 4, Briefe vom 
16. Dec. 1562 (Ed. Ups. 1689 p* 411) als 
seiu ErlebnisSf es sei aus Persien in die Türkei 
ein Gesandter mit reichen Geschenken gesandt. 
Assyrischen und Persischen Teppichen, einem 
Koran und veracliiedenen merkwürdigen Tliieren^ 
qualeni memini dictum fuisse allatam formicam 
Indicam mediocris oanis magnitudine, morda- 
cem admodum et saevatn ; — - ein Bcncht, der 
übrigens von de Thou*) bestätigt und in das 
Jahr 1559 verlegt j und van Lascher zur Er- 
klärung seiner UebersetÄang des Herodot be- 
nutzt wird. — 



Die Greologie der Begenwart. 

Dargestellt und beleuchtet von Bernhard 

von Cotta. Vierte umgearbeitete Auflage. 

Mit dem Bilde des Verfasser]^. Leipzig. 

J. J. Weber. 1874. 8*. 450 p. 

Ein Werk, wie das vorstehende, welches 
in einem Zeiträume von 7 Jahren bereits die 
viert-e Auflage erfordert«, bedarf sicherliclx 
keiner weiteren Besprechung, luu es einer ge- 
rechten Würdigung der Gelehrten weit und 
aller wissen seh altUch gebildeten Kreise zuzu- 
führen. Wenn hier dennoch die Anfmerksam- 



als Ost-Tibetaner ansieht, neben dem Ameisengolde 
nicht als Anieisen, sondern alü eine Yülketuchaft 
aufi,'eftihrt werden. 

*) Aug. Tbuani Lis^toriaram sui temporis Opera 
Oüenbach I60U. tul. p.49u. 
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keit der Leser der Leopoldina daranf gelenkt 
wird, so geschieht dies, weil der Titel nicht 
genügend die Aufgabe anzudeuten scheint, die 
der Verfasser sich gesteUt hat. Das Buch ist 
kein Lehrbuch der Creologie. Es bezeichnet 
sich vielmehr als eine Kritik, die von dem 
Grundgedanken ausgeht, ein allgemeines, mit 
den übrigen WissenschafbsiUchem verbundenes 
Entwicklungsgesetz auch in der Geologie nach« 
zuweisen und die zu diesem Zwecke die Erde 
nach den verschiedensten Beziehungen als 
Schauplatz wie Resultat einer endlosen Reihe 
von Vorgängen untersucht: als Planet des 
Sonnensystems, als Resultat mechanischer und 
chemischer Vorgänge, als Aggregat von Mi- 
neralsubstanzen, als Wohnort von Pflanzen 
und Thieren und welche sich zu zeigen be- 
müht, dass auch das letzte und höchste Glied 
in der langen Entwicklungsreihe des organi- 
schen Lebens — der Mensch — immer noch 
einigermassen abhängig ist von dem innem 
Baue des Landes, welches er bewohnt. — Li 
der vorliegenden' 4. Ausgabe sind ausser den 
den Fortschritten der Wissenschaft entspre- 
chenden Abänderungen einzelne Theile ver- 
bessert und namentlich eine Formationstabelle 
übersichtlicher und bequemer gestaltet worden. 



lieber die Folgen äusserer Yerletznngeii 

der Säume, insbesondere der Eichen 

und Obstbäume. 

Ein Beitrag zur Morphologie der Gewächse 

von Geh.Med.-Rath Prof. Dr. H. R. Goeppert. 

Breslau. Morgenstern. 1873. 8^ Mit 56 

Holzschn. u. einem Atlas mit 10 lithogr. 

Tafek in fol. 

Der Verfasser geht nach einer umfassenden 
morphologischen Einleitung, — welche die Li- 
schriften und Zeichen in Bäumen, die EnoUen- 
bildung, Ueberwucherung von aus Adventiv- 



knospen entstandenen Aestchen, die Maser- 
bildung, das Auf asten oder Abhauen von Aesten 
und dessen Folgen, Ueberwallung und Ver- 
wachsung, femer den auf- und absteigenden 
Safb in den Holzgewäohsen und die Einwirkung 
des Frostes auf das Innere der Bäume be- 
handelt, — auf die praktische Verwendung 
der durch vorgenannte Einleitung gewonnenen 
Erfahrungssätze för die Cultur der Baumwelt 
mit besonderer Berücksichtigung der Cultur 
der Eichen über. Er tadelt zumal das Ab- 
sehneiden der Pfahlwurzel beim Verpflanzen 
und den Missbrauch, den man mit dem Be- 
schneiden und Behauen der Bäume treibt und 
der nicht nur ihre natürliche Schönheit, son- 
dern auch ihre Gesundheit beeinträchtigt. 

Die in dieser Schrift dargestellten Beob- 
achtungen und Anleitungen sind theilweise 
schon früher, zunächst fUr die Zwecke des 
Schlesischen Forstvereins veröffentlicht worden. 
Hier werden sie vereinigt und durch den Ab- 
schnitt über die Einwirkung des Frostes auf 
das Innere der Bäume vermehrt und reich 
illustrirt als eine wiederholte Mahnung der 
ernsten Erwägung der Betheiligten übergeben. 



Yerleihung eines Arbeitstisohes 
in der zoologischen Station in Ifeapel. 

Die Eönigl. Baierische R^erung hat einen 
Arbeitstisch in der zoologischen Station des 
Dr. Dohm in Neapel auf mehrere Jahre ge- 
miethet und die Verleihung desselben an ge- 
eignete Naturforscher auf ein Jahr oder kürzere 
Zeit wechselweise den 3 Baierischen Landes- 
universitäten und zunächst der Universität 
München übertragen. Diese fordert nunmehr 
zu Bewerbungen auf. Die Benutzung des 
Arbeitstisches ist unentgeltlich, aber eine 
Reiseunterstützung ist nicht damit verbunden. 
Auch nicht - baierische Gelehrte sind bewer- 
bungsföhig. — 



AbgMcbloMen den Sl.M&n 1874. 



Dniek toh X. BloohmMin k Sohn in DrMden. 
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KAISERLICH LEOPOLDINISCH- CAROLINISCHEN DEUTSCHEN 
AKADEMIE DER NATURFORSCHER 

HERAUSGEGEBEN UNTER MITWIRKUNG DER ADJUNCTEN VOM PRÄSIDENTEN 

Dr. W. P. G. Behn. 
Dresden. Heft IX. — Nr. 15. April 1874. 

Inlialt: Amtliche Mittheilungen: Revision der akademischen Rechnung für das Jahr 1873. — 
Beiträge zur Kasse der Akademie. — Gestorbenes Mitglied. — Johann Heinrich von 
Maedler t- 

Eingegangene Schriften. — Internationaler geographischer Congress. 



Amtliche Mltthellungeii. 



EeTLsion der akademisolien Keclinuiig fOr das Jahr 1873. 

An das Adjunkten-CoUegiam 
der Kais. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher. 

Die Unterzeichneten haben sich dem ihnen gewordenen Auftrage, die Revision der 
Rechnung der Akademie für das Jahr 1873 zu übernehmen, unterzogen und dabei diese Bech- 
nong, bis auf zwei, die Belege Nr. 45 und 121 betreffende Errata, für richtig befunden. 

Dresden am 9. April 1874. 

Geh. Med.-Rath Dr. Merbaoh. Theodor EirsolL 

Leop. IX. 15 
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Seiträge zur Kasse der Akademie. 

April 5. Von Herra Dr. Voigtlaender in Dresden, Beitrag für 1872, 73 u. 74 . 6 Thlr. 

„11. „ „Dr. med. & chir. 8. Pappenheim in Berlin, desgl. für 1874 2 „ 

„15. „ „ Dr. J. J. Freiherm v. Tschudi in Wien, Ablösung der 

Jahresbeiträge f. d. Leop 20 „ 

„ 15. „ „ Hofirath Prof. Dr. Geinitz in Dresden, Beitrag für 1874 . 2 „ 

„ 22. „ „ Hofrath Prof. Dr. W. Müller in Jena, desgl. für 1874 . . 2 „ 

„ 23. „ „ Oberbergrath Dr. Breithaupt in Freiberg, desgl. fiir 1873 . 2 „ 

Dr. Behn. 

ftestorbenes Mitglied. 

Am 14. April 1874 zu Regensburg: Herr Dr. Oottlieb Anglist Henrich - Schaeffer, kgl. 
Baierischer Medicinalrath und quiescirter Stadtgerichtsarzt, sowie Direktor der kgl. 
botanischen Gesellschaft zu Regensburg. Aufgenommen den 3. Sept. 1857, cogn. 
Latreille 11. 

Dr. Behn. 



Johann Heinricli Yon Maedler*) 

wurde zu Berlin am 29. Mai 1794 als ein äusserst schwaches, kaum lebensfähiges Kind geboren 
und nur der grössten Sorgfalt seiner Mutter, einer geb. Strobach, die bereits dreimal vorher 
yon todten Kindern entbunden worden war, gelang es, den zu früh gebornen Knaben am 
Leben zu erhalten. — ' Nach und nach körperlich erstarkend, bekundete er zugleich schon 
früh eine ungewöhnHche Geistesbegabung und Maedler selbst erinnerte sich noch deutÜch, wie 
er, 4 Jahre alt, im Jahre 1798 bei Gelegenheit der Huldigung des Königs Friedrich Wilhelm HI. 
die zu diesem Zwecke gedruckten Lieder vorgelesen habe. Diese irühe geistige Entwickelung 
veranlasste denn auch, namentlich auf Betrieb eines Onkels , Paul Strobach , der neben seinem 
Geschäfte (er war Baumwollenfabrikant) sich mit wissenschaftlichen Studien, zumal mit der 
Mathematik beschäftigte — wodurch wohl auch das Interesse des Neflfen, in üeberein- 
stimmung mit der eigenen Begabung , auf dieses Fach hingelenkt wurde — , dass man 
den Plan aufgab, den jungen Maedler als einzigen Sohn dem väterUchen Geschäfte zuzu- 
führen, und ihm eine wissenschaftliche Ausbildung geben Hess, zunächst mit dem Plane, 
ihn zum Lehrer zu erziehen. — Zur Erlangung einer tüchtigen Schulbildung besuchte 
er seit dem Jahre 1806 unter den Directoren Plesmann und Bemhardi das Fiiedrich 
Werder'sche Gymnasium und machte die verschiedenen Gassen desselben durch, während 
die seit 1810 in Berlin gegründete Universität die bequemste Grelegenheit zu weiterer 
Ausbildung in Aussicht stellte. Der alte Plesmanti, dem die GründUchkeit und Klarheit so- 
wohl der AufPassung wie der Ausdrucksweise nicht entging, wandte seine ganze Beredtsamkeit 
an, ihn zum Studium der Theologie zu bestimmen, wozu Maedler aber keine Neigung zeigte, 
der vielmehr den Plan Lehrer zu werden verfolgend, sich zunächst dem Küster'schen Schul- 



♦) Westermann's Monatshefte XVII. Jan. 1865. p. 408. 
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labrereominar zuwandte. Da kam das für Maedler so unheilvolle Jahr 1813, in welchen ihm 
im Fehruar seine beiden Eltern binnen sechs Tagen durch den Typhus entrissen wurden, 
widirend seine drei jüngeren Schwestern schwer, fast ho&uogslos an derselben Krankheit dur- 
m«derlagen. Der achtzehi^ährige Jüngling kehrte von den frischen Gräbern des Vaters und 
der Mutter, mit denen er voraussichtlich auch alle Hofi&iung auf eine weitere Ausbildung 
bcigraben hatte, mit der Aufgabe in das väterliche Haus zurück, mittellos und ganz allein auf 
sich beschränkt die schwere Last eines Familienoberhauptes und Yersorgers seiner Schwestern 
zu übernehmen; denn zur nämlichen Zeit erlagen auch sein Ohoim Strobach und noch eine 
Schwester seiner Mutter der Epidemie. Obgleich dieses furchtbare Geschick nicht ohne den 
tiafeten Eindruck auf sein Gemüth blieb, von dem er sich erst allmählich, zumal durch den 
erhebenden Einfluss der politischen Ereignisse zu erholen begann, so übernahm er doch seine 
schwere Aufgabe mit männlichem Muthe und löste sie auf bewundei-nswerthe Weise. — Der 
Plan, die Universität zu beziehen, musste einstweilen aufgegeben werden; Maedler ward viel- 
mehr gezwungen, alle Kräfte und Mittel dem Erwerbe zuzuwenden. Er bemühte sich, so viele 
Privatdtunden als möglich zu ertheilen, unterrichtete, selber noch ein Zögling des Seminars, 
in Gymnasien und Schulen und sicherte so seine und seiner drei Schwestern Existenz, die 
inzwischen langsam genesen waren und deren Erziehung ihm gleichfalls oblag. Nach fünf" 
jähriger ununterbrochener Arbeit und einem so angestrengten Fleisse, dass er auch seine 
weitere Ausbildung nicht vernachlässigte, sah Maedler sich im Jahre 1818 in den Stand ge- 
setzt, neben seinen Privatstunden die langersehnten Universitätsstudien zu Berlin und nunmehr 
mit dem feststehenden Entschlüsse, sich der Mathematik und Astronomie zu widmen, zu 
beginnen. Er hörte Mathematik bei Ohm, später bei Dirichlet; Geschichte, Geographie und 
Sprachen bei Junge , Ritter , u. A. ; bei Bode und später bei Encke Astronomie. Mit allen 
diesen Männern trat Maedler in nähere Beziehungen. Gleichfalls zog er bei den Vorlesungen 
Alex. V. Humboldt's und der Naturforscherversammlung in Berlin (1828) die Aufmerksamkeit 
desselben auf sich , welche sich zu einem ununterbrochenen freundschaftlichsten Wechsel- 
austausch der Ideen heranbildete , der für den Kosmos verwerthet wurde und bis zum Ende 
des grossen Forschers dauerte. Nach beendeten Universitätsstudien eröfineten sich für Maedler 
bald weitere Hülfsquellen. Im Jahre 1822 ward er zum Lehrer am Schullehrerseminar er- 
nannt, in welcher Eigenschaft er, selbst nachdem er seit 1836 an der Berliner Sternwarte 
(an deren Berechnungen er bereits seit 1830 Theil genomm.eu) erst als Observator und dann 
als kgl. Professor angestellt ^ war , bis zu seiner Berufung nach Dorpat fungirte. Maedler 
hatte seit 1822 meteorologische Beobachtungen angestellt und regelmässig veröffentlicht, die 
viel Beachtung fanden und z.B. den Aulass boten, dass er 1828 neben C.Ritter und Lichten- 
stein Mitbegründer der Berliner geographischen Gesellschaft wurde. Allein die bahnbrechenden 
wissenschaftlichen Erfolge verdankte er doch seinem noch immer fortgesetzten Privatunterricht. 
Seit 1824 hatte er dem Geheimen Rath Wilhelm Beer (Bruder Meierbeer's und des 
Dichters Mich. Beer) Unterricht in der Astronomie und höheren Mathematik ertheilt und 
in ihm die Liebe zu diesen Wissenschaften so erweckte, dass der begüterte Mann sich 
veranlasst sah, im Jahre 1828 ein achromatisches Frauenhofer'sches Femrohr von 4^^ Fuss 
Brennweite und 43 Linien Oeffnung zu acquiriren, und für dessen Aufstellung auf seiner Villa 
im Thiergarten eine Sternwarte zu erbauen, die Ende 1829 vollendet wurde, um Lehrer und 
Schüler bei ihren astronomischen Arbeiten zu dienen. 

15* 
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Noch vor VoDendung dieser Sternwarte hatte ßich Maedler im Jahre 1828, doch ohne 
befriedigende Ergebnisse, mit Beobachtungen des Mars beschäftigt. Nach Vollendung derselben 
(1880) wandte er sich zu dem Gegenstande, der seinen Ruhm glänzend und dauernd fest- 
stellen sollte, zum Monde. Dies geschah anfangs nur zur Früiung der Lohrmann^schen Mond- 
karten. Da diese indess unvollendet blieben und die erschienenen 4 Blätter manche Nachträge 
und Verbesserungen nöthig machten, so fasste Maedler bald den Plan, die ganze sichtbare 
Mondoberiläche selbstständig durchzumessen und zu verzeichnen, welches er auch in 600 Nächten 
während des Zeitraumes von 1830 bis 1836 auf das Sorgfilltigste durchföhrte. Die von 
Maedler hergestellte Mondkarte \on 3 Fuss im Durchmesser wurde von seinem Vetter, dem 
preuss. Lieutenant und nachherigen Major Vogel (f 1863) unter seinen Augen in 4 Quadranten 
lithographirt, wovon die erste 1834 erschien. 

Die Mondkarte war nicht die einzige Frucht der Arbeiten auf der Beer' sehen Stern- 
warte. Mars ward in den drei Oppositionen von 1830, 1832 und 1837 wiederholt und mit 
besserem Erfolge als das erste Mal beobachtet, und seine, sowie Jupiters Rotationsperiode 
schärfer bestimmt, die Doppelsterne fleissig untersucht und andere Resultate den mondfreien 
Nächten abgewonnen. — Die preuss. Regierung beauftragte 1833 Maedler, auf der Nordspitze 
Rügens, auf Arcona, die astronomischen Zeitbestimmungen auszuführen, welche fiir die russ. 
Chronometerexpedition in der Ostsee erforderlich waren. Diese Arbeiten waren nach fttnf- 
\nonatlichem Aufenthalte mit ausgezeichnetem Erfolge durchgefahrt. 

Nach Beendigung der Mondkarte (1836) folgte 1837 die grössere Selenographie , so- 
wie 1838 ein Auszug derselben und die kleinere Mondkarte. Durch diese Arbeiten hatte 
Maedler nicht nur unsere Kunde des Mondes in dem Grade gefördert, dass Bessel es aus- 
sprechen konnte, dass Aehnliches nie gehofft worden sei, sondern es war auch eine neue feste 
Grundlage för fernere eingehende Monduntersuchungen gegeben und, was vielleicht noch wich- 
tiger war, allen Phantasien und Träumereien über den Trabanten unserer Erde, die in der 
letzten Zeit besonders üppig gewuchert hatten, war mit einem Schlage ein Ende gemacht. — 
Auch fanden diese grossen Leistungen Maedler's in der Verleihung der Französischen Lallande- 
schen, in einer Dänischen und Preussischen Medaille, durch ein werthvolles Geschenk des 
Kaisers von Russland und in der Ernennung zum königl. Professor die verdiente Würdigung. 

Im Herbste 1839 machte Maedler bei Gelegenheit der Naturforscherversammlung in 
Pyrmont die Bekanntschaft der Gattin des Hof- und Consistorialrathes Witte von Hannover, 
einer ausgezeichneten, wissenschaftlich gebildeten Frau, welche nach Pyrmont gekommen war, 
um Maedler einen von ihr nach Maedler's Karte ausgeführten Reliefinondglobus zur Beur- 
theilung vorzulegen. Maedler war im höchsten Grade überrascht von der seltenen Genauigkeit 
der Ausfahrung und besprach denselben in einem öffentlichen Vortrage vor der gelehrten Ver- 
sammlung. Bei dieser Gelegenheit lernte Maedler in der ältesten Tochter jener ausgezeich- 
neten Frau seine künftige Gattin Minna Witte kennen, in der er auch für seine wissenschaft- 
lichen Bestrebungen bis an sein Ende die treueste, theilnehmendste Freundin gewann. 

Um diese Zeit waren mehrere Sternwartendirectorate erledigt. Soldner in München 
war gestorben, Argelander hatte Helsingfors verlassen, um nach Bonn zu gehen, Wilhelm 
von Struve's Abgang von Dorpat nach dem neu gegründeten Pulkowa bei Petersburg stand 
bevor und an einigen anderen Orten beabsichtigte man die Errichtung neuer oder die Reor- 
ganisation alter Sternwarten. Maedler erhielt von verschiedenen Seiten mehr oder minder 
bestimmte Anfragen und Aufforderungen, von denen er dem durch Gauss in Göttingen und 
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Muncke in Heidelberg vermittelten Ruf an die mit den vorzüglichsten Instrumenten ausge- 
rüstete Sternwarte zu Dorpat den Vorzug gab. 

Am 30. Juni 1840, wenige Wochen nachdem er sich (am 4. Juni) verheirathet hatte, 
erfolgte die kaiserliche Bestätigung der Wahl Maedler's zum Director der Sternwarte zu Dorpat 
und noch im September desselben Jahres siedelt« er mit seiner jungen Frau nach seinem 
neuen Bestimmungsorte über. Wohl war man in BerUn bemüht, ihn zum Bleiben zu bewegen, 
allein man war nicht im Stande, ihm für den bedeutenden wissenschaftlichen Wirkungskreis, 
den seine unabhängige amtliche Stellung ihm in Aussicht stellte, noch auch für die günstigen 
Pensionsverhältnisse, welche ihm und seiner Frau eine sorgenlose Zukunft sicherten, in Berlin 
Ersatz zu bieten. 

Allein die neue Stellung bot neben den vielen Vortheilen doch auch ihre Schatten- 
seiten. — Das Cliraa von Dorpat bewies sich aofangs nicht nur ihm und seiner Gattin feindlich 
(das wurde indess bald überwunden), sondern dasselbe störte auch seine wissenschaftlichen 
Pläne. — Maedler hatte gehofft, mit Hülfe des in Dorpat aufgestellten grössten von Frauen- 
hofer verfertigten Refraktors seine Mondkarte nochmals umarbeiten und ungleich Genaueres 
leisten zu können, als das Beer'sche Instrument gestattete. Diesen Plan musste er aufgeben 
oder doch auf die Durchmusterung einzelner Parthien beschränken. Im Sommer erhebt sich 
der Mond in Dorpat nicht hoch genug und im Winter herrscht anhaltende Trübheit in einem 
Grade vor, wie vielleicht nirgendwo in Deutschland. — Maedler musste sich einen andern 
Gegenstand für seine Untersuchungen wählen und hier boten sich am natürlichsten die Doppel- 
steme dar, mit denen er sich bereits in Berlin beschäftigt hatte und für deren Beobachtung 
in Dorpat durch seinen Vorgänger W. Struve Alles aufs Beste vorbereitet war. — Damit 
gelangte er aber auf ein vielfach bestrittenes Feld, während seine früheren Arbeiten sich des 
einstimmigen Beifalls erfreut hatten. — Die früher fast allgemein getheilte Ansicht von einer 
massenhaften Centralsonne , die durch ihr Uebergewicht im Fixsternsysteme das darstelle, was 
unsere Sonne der Planetenwelt gegenüber ist, musste aufgegeben werden, nachdem erkannt 
war, dass keine einzige der Bedingungen, welche diese Annahme forderte, sich am Himmel 
erfüllt fand. Die Bewegungen der Fixsterne und namentlich der Doppelsteme gegen einander 
waren sicher festgestellt ; die aus diesen Bewegungen der Doppelstembegleiter berechneten 
Bahnelomente sprachen überzeugend für die Gültigkeit des Newton'schen Gesetzes auch auf die 
Fixsternwelt; es war gelungen, für einige Fixsterne die Entfernung zu messen, die sie von 
uns trennt ; die Genauigkeit der Beobachtungen war auf einen Grad gestiegen, der gestattete, 
die Bewegungen unserer Sonne der Richtung nach zu bestimmen. Warum, so fragte sich 
Maedler, sollte es nicht möglich sein, die Beziehungen einer eingehenden Untersuchung zu 
unterwerfen, in denen diese Bewegungen unter sich und zum Ganzen stehen? Die Antwort 
konnte nicht zweifelhaft sein. Gleichviel welche Masse, ja gleichviel ob überhaupt eine Masse 
im Schwerpunkt des Ganzen stehe, ein Schwerpunkt war gewiss vorhanden, denn ohne Schwer- 
punkt kein Gleichgewicht und ohne Gleichgewicht kein dauernder Bestand. — Maedler's Unter- 
suchungen führten ihn zu der Ueberzougung , dass die Gruppe der Plejaden diejenige sei, in 
welcher dieser Schwerpunkt liege und dass der hellste Stern dieser Gruppe, Alcyone, unter 
allen andern die grösste Wahrscheinlichkeit für sich habe, mit diesem Punkte zusammenzufallen 
oder ihm doch nahe zu stehen. — 

Um jedoch diese Ueberzeugung so fest zu begründen, als die Gegenwart es überhaupt 
gestattete, bedurfte es sehr umfassender Arbeiten, die Maedler im Vertrauen auf seine erprobte 
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Arbeitskraft zu unternehmen beschloss. — Dazu bedurfte er aber auch fremder Hülfe, da von 
den erforderlichen neuen Beobachtungen, weil das ganze Himmelsgewölbe durchforscht werden 
musste, viele sich gar nicht in Dorpat ausiuhren liessen, sondern in fernen L&ndem und auf 
der südlichen Halbkugel ausgeführt werden mussten. — Auf diese Hülfe konnte Maedler nur 
dann hoffen, wenn er seinen entfernten CoUegen den Zweck klar vor Augen legte und ihre 
Billigung erhielt. In dieser Absicht veröffentlichte er 1846 seine kleine Schrill über die 
Centralsonne und 1848 seine umfangreichen Untersuchungen über die Fixstemsysteme in 
2 Foliobänden. — Dadurch erreichte er nun zwar seinen Zweck grösstentheils und sah sich 
alsbald in Besitz zahlreicher gedruckter wie handschriftlicher Beobachtungen aus den verschie- 
densten Gegenden; aber es erfolgte auch ein theilweise sehr leidenschaftlicher Widerspruch, 
der, soweit er nicht durch Missverständniss der Absichten Maedler's veranlasst war, haupt- 
sachlich von der Ansicht ausging, dass die Zeit für solche Untersuchungen noch nicht ge- 
kommen sei. Aber Maedler Hess sich in seinem Streben nicht irre machen. — Im Jahre 

1855 war die neunjährige Arbeit vollendet. Die 3222 Sterne des Bradley'schen Katalogs 
waren nach dem Orte und den Veränderungen desselben möglichst scharf bestimmt, für die 
Bewegungen unserer Sonne ein neues und sicherer begründetes Resultat erhalten und schliess- 
lich die Beziehungen zum Centralpunkt für das ganze Firmament untersucht. — Einen Ab- 
schluss dieser Untersuchungen bildete noch eine von der Harleroer Gesellschaft für die Natur- 
wissenschaften 1856 gekrönte Preisschrift über W. v. Struve's Etudes d' Astronomie solaire. 
Maedler, der bereits in seinen Untersuchungen über die Fixstemsysteme seine abweichenden 
Ansichten aiisgesprochen hatte, stellte nunmehr Alles zusammen, was die Schlussfolgerungen 
dieses Werkes als zu weitgehend zu erweisen geeignet war und that namentlich überzeugend 
dar, dass der Glanz, in dem wir die Fixsterne erblicken, einen irgendwie verlässlichen Maass- 
stab für ihre Entfernung nicht darbieten könne. — 

Ein langgehegter Wunsch Maedler's war der, eine Totalfinstemias der Sonne beob- 
achten zu können. Als sich im Jahre 1851 dazu die Gelegenheit durch eine Finstemiss zu 
bieten schien, deren Totalitätszone sich auch über einen Theil von Russland erstreckte, hatte 
er schon im Jahre vorher eine Schrift mit Deutschem und Russischem Texte über dieselbe 
veröffentlicht, die von der Petersburger Akademie für die für ihre Beobachtung getroffenen 
Pläne zu Grunde gelegt wurde. Maedler selbst begab sich mit dem Observator Dr. Clausen 
nach dem ziemlich in der Mitte der Schattenzone liegenden Brest - Li towsk ; allein alle Vorbe- 
reitungen waren vergeblich, da Regenwetter die Beobachtung unmöglich machte. — Dieses 
Misslingen machte Maedler nur um so eifriger, an der Beobachtung der für die Nachmittags- 
stunden des 18. Juli 1860 bevorstehenden totalen Sonnenfinsterniss, deren Zone über das nörd- 
liche Spanien ging, Theil zu nehmen. Auch für diese Finstemiss berechnete er bereits zwei 
Jahre vorher die Momente für 114 Orte in Frankreich, Spanien und Algier und veröffentlichte 
die Schrift in Französischer Sprache. Er selbst begab sich in Begleitung seiner Gattin, die 
an den Beobachtungen Theil nahm, nach Vittoria, und es ist bekannt genug, wie wichtige 
Ergebnisse diese von zahlreichen Astronomen aller Länder beobachtete Finstemiss namentlich 
in Beziehung auf die Protuberanzen und die Lichtkrone ergab, weldie Maedler in dem 28. und 
29. Bande unserer Nova Acta veröffentlichte. — 

Ausser diesen iur seine Fachgenossen bestimmten umfangreichen Arbeiten fand Maedler 
aber noch Zeit, das Interesse des grösseren Publikums für seine Wissenschaft zu gewinnen 
und sich mit gemeinnützigen Fragen zu beschäftigen, wozu ihn seine klare Darstellungsweise 
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besonders befcihigte. Schon frühe hatte er in Zeitschriften, z. B. in der Angab. AUg. Zeitang 
gelegentlich An&ätze veröffentlicht, die er 1845 unter dem Titel der astronomischen Briefe 
in 3 Bänden sammelte. — Bereits in Berlin hatte er seine populäre Astronomie begonnen, 
die indess erst 1842 vollendet wurde, aber seitdem zahlreiche neue Aullagen nothw^idig 
machte, während er sich überdies noch an naturhistorischen Sammelwerken, z. B. dem von 
Baedecker u. a. betheiligte. — 

Ein Uebelstand, den Maedler bei seinem Aufenthalte in Russland besonders lebhaft 
empfinden musste, ist die in Russland und Griechenland noch immer beibehaltene Juliaoische 
Zeitrechnung. Er war der Ansicht, dass eine Einigung leicht zu erreichen sei, wenn damit 
zugleich auch eine Verbesserung der anerkannten Schwächen des Gregorianischen Kalenders 
verbunden werde und schlug in einer Denkschrift vor, statt wie jetzt an den nicht durch 4 
theilbaren Jahrhunderten den Schalttag wegfallen zu lassen, dies mit jedem 32., also nach je 
128 Jahren zu thun, wodurch die Genauigkeit des Jahres eine ungleich grössere werden würde*). 

Inzwischen war das Jahr 1865 herangekommen, in welchem Maedler nach 25jähriger 
Amtsführung die Berechtigung zur Fensionirung gewann. — War einerseits dem mehr als 
70jährigen Manne der Wunsch nicht zu verdenken, in das mildere Klima seiner Heimath, mit 
der er durch zahlreiche Reisen in steter naher Beziehung geblieben war, zurückzukehren, so 
sah man auf der andern den verdienten und geistig noch vollkommen rüstigen Gelehrten sehr 
ungern scheiden. Aber es musste der Umstand den Ausschlag geben, dass seit einigen Jahren 
in dem rechten Auge, mit dem Maedler beobachtete, eine Trübung der Crystallinse eingetreten 
war, die ihm sehr lästig fiel und nur Arbeiten gestattete, welche keine Beobachtungen erfor- 
derten. Maedler verHess daher die ehrenvolle Stellung, in der er sich so. reiche Anerkennung 
zu erwerben gewusst hatte. Er war Ksl. Russ. wirklicher Staatsrath, mit vielen Orden ge- 
schmückt, Mitglied der angesehensten Akademien und gelehrten Gesellschaften und unter seinen 
Fachgenossen wie im grossen gebildeten Publikum als einer der Träger seiner Wissenschaft 
anerkannt. — 

Er begab sich mit seiner Gattin zunächst nach Göttingen, um die dortige Bibliothek 
für die Arbeit, welcher er den Rest seiner Tage zu widmen beschlossen hatte, für seine Ge- 
schichte der Astronomie zu benutzen. Nach eingetretener Reife des Staars siedelte er fiir 
einige Zeit nach Wiesbaden über und wurde dort mit so glücklichem Erfolge vermittelst Ex- 
traktion operirt, dass er den Gebrauch seines Auges in seltenem Grade wieder erlangte und 



*) Wir stellen hier die uns bekannt gewordenen Schriften Maedler's zusammen, so weit die- 
selben nicht in den 92 Nummern der ScientiÜc papers (hauptsächlich aus den Astronomischen Nach- 
richten) aufgezählt sind: 

Lehrbuch der Schönschreibekunst. Berlin 1825. 4«. — Mit W. Beer: Mappa selenographica. 
4 Bl. gr. fol. Berlin 1884 — 86. — Mit dems.: Der Mond nach seinen kosmischen und individuellen 
Verhältnissen oder aUg. vergleichende Selenographie. Berlin 1887. 2 Bde. 4°. — Kleine Mondkarte. 
Berlin 1887. 4^. — Kurzgefasste Beschreibung des Mondes. Berlin 1838. S«. — Mit W. Beer: 
Fragments sur les corps Celestes du Systeme solaire. Paris 1840. 4« (auch Deutsch. Weimar 1839). — 
Leitfaden zur mathematischen Geographie. Stuttgart, Gotta. 1842. 8^. — Populäre Astronomie. Bariin, 
lieymann. 2 Bde. 8", seit 1842 6 Auflagen. — Astronomische Briefe. Mitau 1844—46. 8 Bde. S^. — • 
Die Centralsonne. Dorpat 1846. 4». 2. Aufl. Mitau 1847. — Untersuchungen über die Fixstemsysteme. 
Mitau 1847—48. 2 Thle. folio. — Berechnunff der totalen Sonnenfinstemiss vom 28. Juli 1851. Doinat 
1850. — Rüssel Hird on Comets in Deutscher Bearbeitung mit Zusätzen. Leipzig 1851. — Der 
Fixstemhimmel. Leipzig, Brockhaus. 1858. — L*6clipse solaire totale du 18 JuUet 1860. — Astro- 
nomie. Essen 1862. (S.-A. zum Schulgebrauch aus Baedecker's allgemeinen Naturwissenschaften.) — 
Der Himmel; Volks-Kosmos. Hamburg 1867 u. flf. — und vor Allem die Beobachtungen der üniversitftts- 
stemwarte Dorpat. Bd. IX— XVI. Dorpat 1841—66. 
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seinen geschickten Arzt, Hrn. Hofrath Pagenstecher, als den grössten Wohlthäter seines Lebens 
pries. — Nach vollkommener Herstellung zog Maedler nach Bonn und widmete sich in unge- 
störter Müsse einige Jahre lang seinen literarischen Arbeiten, zumal seiner Geschichte der 
Astronomie. Bei den beginnenden Kriegsunruhen indess, im Jahre 1870, bei denen die Rhein- 
ufer zunächst bedroht schienen, verliess er auch diesen Ort und wandte sich nach Hannover, 
wohin ihn die meisten der noch lebenden Glieder der Familie seiner Gattin zogen. — Die 
letzten Jahre seines Lebens blieben leider nicht ungetrübt. Zwar konnte er seine Geschichte 
der Astronomie noch abschliessen, aber die Vollendung des Druckes (Braunschweig, Wester- 
mann. [17 Lieferungen.] 2 Bde. gr. 8^. 1873) erlebte er nicht mehr. Zunehmende Kränk- 
lichkeit machte ihm mehrfachen durch den Häuserschwindel nöthig werdeüden Wohnungswechsel 
überaus beschwerlich und ein in dem von ihm bewohnten Hause ausbrechendes Feuer selbst 
gefahrbringend. Im Anfange des Herbstes 1872 erkrankte er schwer; durch mehrfach wieder- 
holte Schlaganfalle gelähmt und fast der Sprache beraubt, wurde ihm dieser durch 16 Monate 
andauernde Zustand um so peinlicher, da seine noch immer rege Geistesthätigkeit zu Mit- 
theilungen drängte ; bis wiederholte Schlaganfälle diesem arbeitsreichen Leben des rastlos 
strebenden Mannes am 14. März d. J. im beinahe vollendeten 80. Jahre ein Ende machte. — 



Eingegangene Schriften. 

(1—31. December 1873.) 



Saringar, Prof. W. F. E. Oratio de ne- 
cessitudine Botanicam inter et humanam socie- 
tatem et disciplinas academicas. (Acad. Fest- 
rede.) Leiden 1868. 4». 

— De Kruidkunde in bare betrekking tot 
de Maatschappij en de Hoogeschool. Leeu- 
waarden 1868. 8^. 

— Waarnemingen van eenige plantaardige 
Monstruositeiten. Med 6 pl. (S.-A.) Amster- 
dam 1873. 40. 

— Musee botanique de Leide. Vol. I, 
Hvr. 1—3 (feuiUes 1—11, pl. 1—25). Leide 
1873. gr. 40. 

Strasbnrger, Prof. Dr. Ed. Die Coniferen 
u. die Gnetaceen; eine morphol. Studie. Mit 
e. Atl. von 26 Taf. in 4«. Jena 1872. gr.S». 

— Ueber Azolla. Mit 7 Taf. Jena 1873. 
gr. 80. 

Miyart, St. George. On the genesis of 
species. With num. illustr. 2^ ed. London 
and New York 1871. 8». 

— Lessons in elementary anatomy (w. 410 
woedcuts). London 1873. 8^. 

— Man and Apes. An exposition of 
structural resemblences and differences bearing 



upon questions of affinity and origin. (w. 61 
wdcts.) London 1873. 8®. 

-— On Lepilemur and Cheirogaleus and 
on the zoolog. rank of the Lemuroidea. (S.-A. 
fr. Proceed. Zoolog. Soc. Lond.) London 
1873. 80. 

Erone, Herm. Isis u. Osiris. Lieder u, 
Skizzen. Dresden 1874. 8®. 



Internationaler geographischer 
Congress. 

Dem Vernehmen nach beabsichtigt die geo- 
graphische Gesellschaft in Paris im Frühjahr 
1875 einen internationalen geographischen Con- 
gross abzuhalten. Zu demselben sollen die 
geographischen Gesellschafben und die ihnen 
verwandten Vereine (für Anthropologie, Ethno- 
graphie, Geologie etc.) sowie einzelne Gelehrte 
und Reisende eingeladen werden. Gleichzeitig 
beabsichtigt man damit eine Ausstellung von 
Karten, Reliefs, geographischen^ Apparaten, 
photographischen Aufnahmen, Büchern etc. zu 
verbinden. — 



▲bKMchlosfen den 30. April 1874. 



Drvck f on B. Blochroson A 8ohn in Dretden. 
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